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1 Gent. 


Witte jagt „Nein!‘‘ 

Uennt den Kompromißvorfchlag Spiegel: 
fechterei. — Sriedenshoffnung aber nod) 
nicht aufgegeben. — Am Samftag mag 
das Ende kommen. — Zar von Kaijer 
Wilhelm infpirirt ? 

PBortsmouth, N. H., 24. Aug. €3 
wird befannt, daß “*apans gemilberte 
Friedensbedingungen, iwelhe Baron 
Komura gejtern Nachmittag in ber 
Konferenz unterbreitete, vom rufliichen 
Dberfommifjär Witte abgelehnt 
wurden! 

Der Hauptpuntt diefer abgeänder- 
ten Forderungen war, daß Rußland 
an $apan zwar feine Vergütung, aber 
600 Millionen Dollars für die nörbdli- 
che Hälfte der Injel Sadalin zahlen 
folite, während Japan die Art. 11 und 
12 (Auslieferung der internirten 
Kriegsſchiffe und Beſchränkung der 
ruſſifchen Seemacht im fernen Oſten) 
zurückziehen würde. 

Man vertagte ſich bis Samſtag. 

Ehe die Vertagung erfolgte, warfen 
die japaniſchen Vertreter ſozuſagen 
ihre Karten auf den Tiſch. Dies war 
ein dramatiſcher Augenblick, und der 
Umſtand, daß man im Voraus wußte, 
was kommen werde, erhöhte eher noch 
ſeine dramatiſche Bedeutung, als daß 
er ſie verminderte! 

Die Protokolle, welche die Verein— 
barung über 8 der urſprünglichen ja— 
paniſchen Friedensforderungen ent— 
hielten, waren unterzeichnet worden. 
Jetzt mußte die eine oder die andere 
Seite eine neue Bewegung machen, — 
oder die Bevollmächtigten hatten den 
Punkt erreicht, wo ihre Wege ſich für 
immer ſchieden. 

Die beiderſeitigen Vertreter ſahen 
über den Tiſch einander in's Antlitz, 
— und bildlich geſprochen, trat Präſi⸗ 
dent Rooſevelt plößlich in das Konfe— 
renzzimmer. 

Still abwartend ſaß Hr. Witte da, 
und Japan that den nächſten diploma— 
tiſchen Schachzug. Baron Komura 
erklärte in kurzen Worten, daß Japan 
in ſeinem großen Wunſch nach Frie— 
den zu gewiſſen Abänderungen der 
urſprünglichen Artikel bereit ſei, in 
der Hoffnung, daß Rußland es mög— 
lich finden werde, dieſelben dann an— 
zunehmen. Er unterbreitete darauf 
Ichriftlih Hrn. Witte ben -Kompro- 
mißvorſchlag, welchen Präſident 
Rooſevelt angeregt hatte, und der im 
Weſentlichen bereits mitgetheilt wurde 
und oben kurz wiederholt iſt. 

Hr. Witte kannte den Inhalt ſo 
gut, wie Baron Komura. Jetzt mußte 
es ſich zeigen, ob die Ruſſen bisher 
nur ein Verblüffungsſpiel getrieben 
hatten. 

Ohne einen Augenblick zu zögern, 
ſagte Hr. Witte, die vorgeſchlagene 
Abänderung ſei nur Spiegelfechterei, 
nur eine Aenderung der Ausdrucks— 
weiſe, ein diplomatiſcher Verſuch, die 
Pille, welche Rußland ſchlucken ſolle, 
zu vergolden und von Rußland unter 
einem anderen Namen doch Kriegsent— 
ſchädigung zu verlangen. Die ganze 
Welt werde es ſo anſehen. Darauf 
könne er nicht eingehen. Rußland 
wolle den Frieden. Es habe Beweiſe 
dafür gegeben, indem es jeden Artikel 
angenommen habe, der mit den Fra— 
gen zu thun hatte, über welche der 
Krieg geführt worden ſei. Aber Ruß— 
land könne noch kämpfen, und es 
werde kein Geld als Kriegstribut be— 
zahlen, — keine Kopeke, gleichviel, un— 
ter welchem Namen! Er erſuchte des— 
halb den Baron Komura, alle Tribut- 
forderungen ganz zurüdzuziehen. 

Kette Gelegenheit? 


Und fo gingen die Bevollmächtigten 
auseinander, um am GSamjtag wieder 
zufammengzutreten. Formell geſchah 
dies, damit Hr. Witte ſeine Antwort 
auf den japanifhen Kompromißpor- 
ſchlag zu Bapier bringen fann, mie die 
Regeln der Konferenz es verlangen. 
In Wirklichkeit aber bezmedtt die lange 
Vertagung, jeder der beiden Parteien 
Gelegenheit zu geben, ih zum le- 
ten Mal mit ihrer Regierung zu 
beratben. 

Aus japanifher Durelle verlautet, 
daß der Vorfchlag, die Jnjel Sayalin 
zu theilen, urfprünglich von der ruf- 
N iſchen Seite gefommen jei. 

Trübe Ausfichten! 

E3 ift nicht zu leugnen, daß bie 
Ausfihten für den Frieden recht 
fhmwarz find. Die Japaner find fehr 
ſchweigſam ‚und fie ſcheinen, entſchloſ⸗ 
ſener zu fein, als je. Man glaubt, daß 
die einzige Richtung eines möglichen 
weiteren japanifchen Zugeltändniffes 
in der Verminderung dbe8 Kaufgeldes 
liege, welches für die nörbliche Hälfte 
ber Injel Sachalin gefordert wurbe. 

Die Entjheidung ruht alfo mwieber- 
am bei Rußland. Wenn nicht der Zar 
zwiſchen jetzt und Samſtag ſich zu ei⸗— 
nem weiteren Nachgeben entſchließt, ſo 
wird wahrſcheinlich an jenem Tage 
pas Ende fommen. Den biöherigen 
Unzeihen nad) ijt man in Peterhof 
eher noch mehr, alö weniger feit, ent- 
fchloffen, meber Gebiet abzutreten, 
noch Kriegdentfhädigung in irgend» 
melcher Geftalt zu zahlen. Hrn, Witte 
find die Hände gebunden, trop Allem, 
was er jagt. 


7.7025 pnnadriten hoffnungsvoll! 


Dennoch hat man die Friebenshoff- 
nung noch nicht aufgegeben. 

Die ruffifhen Vertreter dahier zei- 
gen fi ohne Ausnahme jchmarz- 
feherifch; aber fie Alle millen, daß 
manchmal in Peterhof ein rajcher und 
verblüffender Frontwechſel erfolgt. 

Privatnachrichten aus St. Peters— 
burg befagen, daß die Stimmung 

dort, fomwie in Mosfau und in großen 
ruffiihen Zentren die Annahme de 
Kompromtifes begünftigt. Der ameri- 
kaniſche Botſchafter Meyer ſteht fort 
und fort in Berathung mit dem Zaren. 

Man glaubt nicht, daß Präſident 
Rooſevelt ſeine allerletzte Karte ausge— 
ſpielt hat. 

Es verlautet hier, des Zaren jetzige 
Haltung ſei vom Kaiſer Wilhelm in— 
ſpirirt worden! 

Rooſevelt und der Zar. 


Oyſter Bay, N. Y., 24. Aug. Es 
kann jetzt mit abfoluter Beſtimmtheit 
geſagt werden, daß es die perſönliche 
Botſchaft des Präſidenten Rooſevelt 
an den Zaren Nikolaus war, welche 
dieſem vom Botſchafter Meyer geitern 
münblich überliefert murbe,—biejelbs, 
welche Hrn. Witte und Baron Rofen 
am Dienftag Nachmittag im Flotten- 
bof zu Portsmouth mitgetheilt wurde 
und damals deren Billigung erhielt. 

Bisher hatte fich Prafivent Rooje- 
velt darauf befchräntt, mit Hrn. Witte 
und Baron Kanefo in Verbindung zu 
treten, — jet wendet er jich auch di- 
reft an die Staatöoberhäupter, in fei= 
ner eigenen Stellung al3 Oberhaupt 
eines großen Staates, 

Wenn er mit feinem direkten Appell 
beim Zaren wirklich feinen Erfolg ha- 
ben follte, jo bleibt noch immer ein 
legter Appell an den Milado von Ja— 
pan übrig. 

Portsmouth, N. H., 24. Aug. Hier 
ift heute, auf der Oberfläche menig- 
ften3, nur ein Ruhe- und PBergnü- 
gungstag. Eine Angabe übrigens, 
melche noch nicht beftätigt werden fann, 
bejagt, zu jpäter Stunde gejtern Nacht 
feien Baron Komura und Hr. Tata 
hira wieder im Tlottenhof aemefen 
und hätten vermuthlich eine Mitthei- 
lung vom Präfidenten Roofevelt über 
die Unterredungen de3 Botjchafters 
Meyer mit dem Zaren entgegengenom- 
men. 

Onfter Bay, N. Y., 24. Aug. E83 
find Gründe für die Annahme vorhan- 
ben, daß Präſident Rooſebelt bereit3 
au der japanifchen. Regierung einige 
Vorftelungen ‚gemacht hat; doch ift 
nicht befannt, ob diefelben direft an 
den Mitabo erfolgt find. 

Der jtellpertretende SefretärBarne? 
fagt übrigens, der Bericht des Bot- 
Ichafters Meyer über jeine geitrige 
Audienz beim Zaren fei noch nicht hier 
eingetroffen. 

Präfident Rooſevelt läßt ſich vom 
Hilfsſtaatsſekretär Peirce beſtändig 
über alle Entwickelungen in Ports— 
mouth auf dem Laufenden erhalten. 
Er empfing heute keine Beſuche. 

Kaifer ſympathiſirt mit Rooſevelt. 

Berlin, 24. Aug. Die Aſſoziirte 
Preſſe wird in Kenntniß geſetzt, Kaiſer 
Wilhelm habe den Mitgliedern ſeiner 
Umgebung gegenüber ſeine herzliche 
Anerkennung von PräſidentRooſevelts 
Bemühungen für den Frieden und 
ſeine Hoffnung ausgeſprochen, daß die— 
ſe Bemühungen Erfolg haben würden. 

Franzöſiſche Warnung! 

Paris, 24. Aug. Das halbamtliche 
Blatt „Ze Temps“ bringt einen be- 
merkenswerthen Leitartitel, melcher 
fagt, Rußland verliere Boden burg) 
fein Zögern, die Yriedensbedingungen 
anzunehmen, wenn diefelben auch hart 
ſeien. 

Zur Geibficbertage. 

New Orleans, 24. Aug. Stabsarzt 
Mhite vom Marinehofpitaldienft jagte 
in einer Anfprache bei einem Diner im 
„Baton Rouge Detention Camp“, e3 
fei fchiwerer, das Gelbfieber hier aus: 
zurotten, ald es in Havana gemejen, 
Denn dort habe ed nur wenige Seu— 
chenheerde gegeben, 
mebr, als hundert, über melche ber 
Marinehofpitaldienit die Obhut über- 
nommen habe. Auch fei in Havana 
eine Mehrheit des Publitums gegen 
die Seuche immun gemwejen; in New 
Drleand dagegen fei dies nicht ber 
Fall, da hier jeit 27 Jahren feine all» 
gemeine Epidemie mehr borgefommen 


jet. 

Mit der Milderung der Duaran- 
täne an anderen Pläben geht e3 noch 
immer fehr langfam, und Nem Or: 
leans findet troß aller Verbefferungs- 
zeichen noch feine Gnade! 

Grand Rapids, Micdh., 24. Aug. 
Ein Fall von Gelbfieber ift im Town 


ſhip Crockery, zehn Meilen von bier, 


entdedt worden. Der Patient heikt 
Gopdfrey Limburg und ift ein Zele- 
phondrähtejpanner, weldher am Diens- 
tag por einer Woche New Orleans ver? 
ließ. Er erfrantte am Samftag; aber 
mehrere Tage hindurch wurde fein Arzt 
in Anfprud genommen. Limburga 
Körpertemperatur erreichte geitern 105 


Grab. 
Dampfernachrichten. 
— 
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bier aber gebe es 


Chicago, Donneritag, den 24. Auauit 1905. —5 Uhr: Ausgabe. 


Sturmfharen an der Eiſenbahn. 


La Eroffe, Wis., 24. Aug. Durd) ei- 
nen meiteren unbeilvollen Sturm und 
Regen nördlich und mweitli von hier 
ift der Verkehr auf der Burlington- 
und auf der Milmaufee - Bahn aber- 
mals aus Rand und Band gefommen. 
Die Züge haben mehrere Stunden®er- 
fpätung. Das tft fchon der dritte der- 
artige Sturm binnen einer Woche! 
Vielfach find die Geleife ausgemafchen. 
Ein Burlington-Perfonenzug und ein 
Burlington-Güterzug entgleijten, und 
in beiden Fällen entjtand großer 
Sachſchaden. 


Ausland. 


Franzöfifde Minifter berathen 
Ueber den jüngften franzöfiich = matroffa: 

niſchen Zwifchenfall! 

Paris, 24. Aug. Die Minijter uns 
ter dem Vorfit des Premiers Roupier 
hielten heute eine längere Extrafigung 
ab. Diefelbe war hauptfächlich der Er— 
örterung etwaiger Disziplinarmab- 
nahmen gemibmet, zu Denen gegen 
Marokko gejchritten werben fol, falls 
der Sultan nicht den Forderungen der 
franzöfifhen Regierung behufs Ge— 
nugthuung für die fürzliche Verhaf- 
tung eines franzöfifch = algerifchen 
Bürgers entfpricht. 

Amtlich wird mitgetheilt, daß ein- 
ftimmig die Inftruftion gutgeheißen 
murbde, melche an den franzofiichen 
Gefandten in %ez ergehen fol. Auch 
einigte man ſich vollſtändig über das 
etwaige weitere Vorgehen, um den 
Sultan zu vollſtändiger Genugthuung 
zu zwingen. Soweit bekannt, gehört 
zu dieſem Vorgehen die militäriſche 
Beſetzung einer marokkaniſchen Stadt 
in der Nähe der algeriſchen Grenze; 
wahrſcheinlich wird Oudjda dafür 
ausgeſucht werden, da eine große fran— 
zöſiſche Garniſon in Algerien nicht 
weit von da iſt, und da dieſe Stadt 
die Route nach dem Innern Marokkos 
und der Hauptſtadt beherrſcht. Nach 
den letzten amtlichen Nachrichten aus 
Fez läßt der Sultan noch immer den 
Verhafteten gefangen halten. 

Sofort nach Schluß der Sitzung 
wies Hr. Rouvier den franzöſiſchen 
Geſandten in Fez an, die ſofortige 
Freilaſſung des Gefangenen zu for— 
dern, unter Drohung einer militäri— 
fchen Kundgebung. 

Gleichzeitig mit einer ſolchen, wird 
das ganze Perſonal der franzöſiſchen 
Botſchaft Marokko verlaſſen. 
Schiff in Flammen! 


London, 24. Aug. Ein unbekanntes 
Schiff ſteht unfern der Inſel Wight in 
Flammen. Es brennt ſchrecklich. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenfeite.? 
nn rn nee in ERS EEE ee. Tr nn a manner — — — 


Zolalberidt. 
Muß lid felbft ernähren. 


Meil Charles G. Kempton fich vor 
zwei Jahren weigerte, mit feiner Frau 
Margaret umzuziehen, welche jegt Nr. 
3010 Bratrie Avenue allein hauft, will 
diefe von ihm gejchieden jein. Das 
Paar heirathete im Jahre 1888 in 
Hort Madifon, Ya. Kemptons Anmalt 
mar heute im Gerichtsjaal anmefend, 
brachte aber nicht3 in Ermwiderung bor, 
als die Frau klagte, ihr Mann habe in 
den zwei Yahren nichts zu ihrem Un- 
terhalte beigetragen, und meigere fich, 
zu ihr zurüdzufehren. 


Heimgekehrt. 


Herr Albert 8. Veeder, der in ſei— 
ner Eigenſchaft als Anwalt der Firma 
Smift & Co. mit in die Fleifchtruft- 
Unterfuhung vermwidelt worden iſt, 
und zwar in der Rolle eines Angeklag- 
ten, ift gejtern von einer längeren Eu- 
ropareife zurüdgefehrt und wird nun, 
tie feine Mitangeflagten, Bürgfchaft 
dafür zu ftellen haben, daß er jich zur 
Verhandlung des Prozefjes einfinden 
mwird, 


Gewaltfames Ende. 


Der 19jähriae Harry Kaifer, Nr. 
453 Canal Straße, ftarb heute im 
Provident-Hofpital an den Folgen 
pon Perleßungen, die er bei jei- 
ner Arbeit in der an 40. Straße und 
Princeton Avenue gelegenen Fabrif 
erlitten hatte. Ein Schleifftein mar ge- 
plagt. in abgefprengtes Stüd flog 
Kaifer an den Kopf und ftredte ihn be- 
mußtlos zu Boden. 


SDatte Teinen Erfolg. 


Während -fich heute Frl. Mary E. 
Adgate, eine Angeftellte de Pojtamts 
in: Maymood zum Mittagejfen nad 
Haufe begab, wurde fie an der Kreu- 
zung von 5. Moe. und 2. Str. von 
einem MWegelagerer angehalten, der ihr 
mit drohend erhobenem Revolver ihre 
Baarfchaft abverlangt. Das junge 
Mädchen fehrie laut um Hilfe, was den 
Räuber veranlafte, unverrichteter Sa- 
&e die Flucht zu ergreifen. 


Erwiſcht. 


Der Schutzmann Bialk von der Be— 
zirkswacheSummerdale bemerkte heute 
auf einem Wagen der Straßenbahn in 
der Halſted Str. drei Taſchendiebe bei 
der Arbeit. Als er ſie feſtzunehmen 
verſuchte, seiten bie Flucht, einn 
von ihnen hat € 
unb auf der Beirkömache 


ber 
mE —* — — 


doch erwiſcht 


Bravourflük ! 


— — 


Dreiläſehoch zeigte der Polizei, 
wie es gemacht wird. 


Hielt Wort. 


Verhaftete einen angeblichen Raubgeſellen, 
der ſeine Schweſter geſchlagen hatte. — 
Sein ſchlechtes Gedächtniß ſpielte ihm 
einen häßlichen Streich. 


Der 17jährige Albert Simbull, der 
von der Polizei wegen angeblicher Be— 
theiligung an mehreren Raubüberfäl— 
len und Einbrüchen ſteckbrieflich ver— 
folgt wurde, iſt geſtern von dem 13- 
jährigen Joſeph Sato verhaftet und 
der hohen Obrigkeit überantwortet 
worden. 

Joſeph ſprach geſtern beim Leutnant 
Johnſon in der Bezirkwache an Hin— 
man Straße vor und ſagte: „Ich habe 
von einem Poliziſten erfahren, daß Sie 
Simbull ſuchen. Wenn Sie wollen, 
bringe ich Ihnen den Burſchen. Er 
hat eines Tages meine Schweſter ge— 
ſchlagen, und ich habe ihm verſpro— 
chen, ihm das anzuſtreichen. Id weiß, 
wo er zu finden iſt. Wenn Sie ein— 
verſtanden ſind, hole ich ihn.“ 

Der Leutnant beſah ſich den kleinen 
Knirps, lächelte gutmüthig und ſagte: 
„Schön, bringe ihn her; ich fahnde auf 
ihn.“ 


Hielt Wort. 


Der Junge ging. Leutnant John— 
ſon hatte die Unterredung faſt vergeſ— 
ſen, als am Nachmittag, von einer grö— 
ßeren Menſchenmenge gefolgt, Sato, 
einen Revolver ſchußfertig in derHand, 
die Bezirkswache betrat. Vor ihm her 
marſchirte, mit gen Himmel geſtreckten 
Armen, Simbull, der fi fün; Minu- 
ten jpäter hinter Schloß und Riegel 
befand. 

Sato hatte, mit feines Vaters Re- 
polver ausgerüjtet, den Burfchen auf 
den Geleifen der Chicago, Burlington 
& QDuincy-Bahn, nahe Wood Straße, 
aufgefucht, ven Schießprügel auf ihn 
in Anfchlag gebraht und ihn ange: 
berrfcht: „Hände hoch! Leutnant John— 
fon judt Did, und Du mußt mit mir 
fommen!“ 

Im Nu hatte ich eine größere Men- 
fchenmaffe. angefammelt. . Der Drei 
tajehoch fuchtelte aber drohend nit fei- 
nem Rebolver umher, befahl gebiete- 
tif: „Plab gemacht! Diefer Lüümmel 
tft ein Räuber. Er hat auch meine 
Schmefter geichlagen. Leutnant chn- 
fon fucht ihn!” i 

Die Menge machte Pla und folgte 
dem Paar, bi3 diefes in der Bezirkä- 
wache verſchwand. 

Ihr Sündenregiſter. 

Dort ſchmachteten ſchon Simbulls 
angebliche Spießgeſellen, der 17jährige 
Rudy Kociewski und der um ein Jahr 
jüngere Benny Parak. Die Burſchen 
ſind ange lich geſtändig, im Verein 
mit Simbull folgende Miſſethaten ver— 
übt zu haben: 

Jakob Ordmann, Nr. 113 W. 4. 
Place, am hellen Tage überfallen, nie- 
dergefhlagen und um $7 und feine 
Uhr beraubt. 

Einbrudsperfud in die Wohnung 
bon Kohn Regan, Fairfield Ave. und 
Diverfey Boulevard. 

Einbruh in die Wohnung bon 
Kohn Balder, Nr. 832 MW. 21. Str.; 
Schmudjadhen und $LO erbeutet. 

Wohnung von Dätar Yohnfon, Ro- 
bey und 20. Straße, geplündert. 

Einbruchäverfud in die Wohnung 
von Kojeph Lanyat, Nr. 1001 ®W. 21. 
Place; murden von Frau Lanyat 
überrumpelt und feuerten auf bie Yrau 
einen Schuß ab. 

Para! hat Kociemsti, der, 
glaubt, ihn verrathen hat, 
Rache geſchworen. 

„Ich werde aus der Beſſerungsan— 
ſtalt in Pontiac ausbrechen, ſagate er 
zum Leutnant Johnſon. „Niemand 
wird mich dort halten können. Ich 
tödte den Erſten, der mir in den Weg 
tritt. Falls mein Fluchtverſuch verei— 
telt wird, werde ich Selbſtmord bege— 
hen. Wehe Rudy, wenn er in meine 
Finger geräth. Ich reiße dem Halun—⸗ 
ten die Kehle aus.“ 

Alte Bekannte. 


Der Faljhmünzer und &Erzudt- 
häusler Yohn Long, aliad Lang, be- 


wie er 
blutige 


-findet fich wieder hinter Schloß und 


Riegel. Auch wurde feine Derkftät- 
te ausgehoben. Dort‘ murben eine 
vollſtändige Falſchmünzer⸗Ausrüſtung 
und 81 falſche 25 Cent⸗ e gefun⸗ 
den und bejchlagnahmt. Vor brei Jah- 
ren hatte die Schankwirihin Frau 
Emma Staley, Nr. 475 Galifornia 
Ape., der er einen falfchen Dollar auf- 
gehängt hatte, feine Verhaftung er- 
wirkt. Er murbe progeffirt und zu 17 
Monat Zuchthaus verurtheilt. Die 
Strafe hat er verbüßt. Geftern führte 
ihn fein Unftern wieder nach derWirth- 
Ichaft der Frau Staley. Er erfannte 
fie nicht, fie aber ihn. Er beftellte ein 
Glas Bier und gab ihr ein "= * 
Cent⸗Stück in 
fagte fein Wort, gab im 2» da 
a a. und ließ ihn ru 
Br Sobald er a 

berlafjen und — Kr über 

Straße thſchaft be⸗ 


Nähe gelegenen Mohnung ihres Bu | Matsrminir-Archeit 
ders, des Deteftives Peter Goldner, 
weckte den Beamten und erftattete ihm 
Bericht. 

Golden fprang auf, Tief fich nicht 
mal Zeit, fih ordentlich anzufleiden, 
padte feinen Revolver, eilte nac) ber 
ıbm bezeichneten Wirthſchaft und 
machte Long dingfeſt. Der Häftling 
geſtand ſpäter dem Kapitän Porter 
vom Bundesgeheimdienſt, daß ſeine 
Werkſtätte im Erdgeſchoß des Hauſes 
Nr. 605 W. Ban Buren Straße zu 
finden ei. Bundesfommiffär Foote 
bat ihn heute unter $2000 Bürgjchaft 
der Grandbjurg übertiefen. 


Entwifct. 


Einbrecher plünderten geftern Abend 
die Wohnung des Dr. W. 8. Fisk, 
138 Scoville Ape., Dat Part, um Klei- 
der und Schmud im Gejfammtmerthe 
bon $500. 

Ein Straßengänger hatte verbächti- 
ges Geräufch im Haufe gehört, mar 
ans enfter getreten und hatte gejehen, 
mie mehrere Strolche mit der Plünde- 
rung der Wohnuna bejchäftigt waren. 
Er eilte ohne Zeitverluft nach der 
Wache und erftattete Bericht. Als die 
mit der Aufarbeitung des Falles be- 
trauten Deteftives am Ihatorte ein- 
trafen, waren die Diebe über alle Ber- 
ge. Gie hatten Epinde und Kommo- 
den mit Arthieben gefprengt. 

Muthmaßlich diejelden Diebe fpreng- 
ten jpäter ein enfter der Wohnung 
von E. W. Eihner, Nr. 135 Kenil- 
morth Ave., Oak Barf, murben .aber 
verſcheucht, ehe ſie irgend welche Beute 
ergattert hatten. 


Quittirte mit einem Biebe. 


Sm Hausflur eines an N. Clart 
und SKinzie Straße gelegenen Gebäu= 
des, wo er eingenidt war, murbe Ro= 
bert Ferſon, Nr. 328 Fullerton Ane., 
durch einen wuchtigen Hieb auf den 
Schädel aus dem Gchlafe gefchredt. 
Er jah jeinen Angreifer, einen „Lei- 
henflebberer“, der ihn um feine gol- 
dene Uhr im Werthe von 850 erleich⸗ 
tert hatte, davonſtürmen und nahm 
auch die Verfolgung des Burſchen auf. 
Dieſer war ihm aber in der Fixigkeit 
über und entkam. Die Polizei fahndet 
auf ihn. 


Ungebetene Gäſte drangen geſtern 
Nachmittag von der Rettungsleiter aus 
in die Wohnung von Frl. Annie Ring, 
Nr. 284 Ruſh Straße, ſtahlen Schmuck 
und Kleider im Geſammtwerthe von 
8500 und brachten ſich und ihre Beute 
in Sicherheit. 


Kurze Freude. 


Drei Stunden nah feiner Entlaf- 
fung aus dem Bolizeigewahrfam mur- 
de geitern George 2. Marfb, der des 
Mordes des Chauffeurs Bate verdäch⸗ 
tig, verhaftet worden war, in der 
Wohnung ſeiner Eltern vom Konſtab— 
ler W. H. Lyon wiederverhaftet und 
zwar unter der Anklage, ſich der 
Tahnen’luht aus der Bundezarmee 
Ihuldig gemacht zu haben. Er Sefin- 
det ſich zur Zeit im Fort Banks, nahe 
Boſton, in Eewahrſam. Seiſe El— 
tern, hochgeachtete Leute, ſind un— 
tröftlich. Der Bater, einer der ange- 
ſehenſten Gefchaflsleute der Ortſchaft, 
wandte ſich vergeblich an den Gouver— 
neur Douglas. Dieſer weigerte ſich, 
zu Gunjten des Häftlings einzufigrei- 
ten. 

Die Verwandten und freunde des 
Angeklagten find überzeugt, daß bös- 
mwillige Verfolgung vorliegt. Der 
Häftling jelbit erflärte, daß er feine 
MWiederverhaftung dem Siadimar chali 
Boyden, der ihn aus irgend einem 
Grunde Haß nachtrage, zu danken 
habe. Er hoffe aber, bald wieder in 
Freiheit geſetzt zu werden. 

Ihm wird bur Laſt gelegt, am 11. 
September 1902 in Fall River als 
dreijähriger Freiwilliger in die Com— 
pagnie H des 18. Infanterieregiments 
eingetreten und ſchon am 3. Juli 1903 
deſertirt zu ſein. 

Da der Häftling ſchwer leidend iſt 
hoffen ſeine Angehörige, daß die Mi— 
litärbehörde ihn einem Hoſpital über— 
weiſen oder heimſenden wird. 

Rauchfrevler. 


Wegen Uebertretung des Rauchver— 
botes ſind auf dahingehende Strafan— 
träge die nachgenannten Parteien zu 
Geldbußen verurtheilt worden: John 
Spry Lumber Co., 810; Louis Han— 
fon & Eo., 126 N. Curtis Str., $10; 
Hyde Bart Hotel Eo., 51. Str. und 
Late Ave., $10; Daniel 3%. Erilly, 167 
Dearborn Abe., $10; Fulton Market 
Eo., Fulton und Green Str., $25. 


Eine Kriegsfarte. 


Auf Erfuchen der ftäbtifchen Poli- 
zeibehörde läßt die Hafenverwaltung 
gegenwärtig eine genaue Karte bezüg- 
lich der Waffergrenze des Staates |I- 
linoiß anfertigen. Diefelbe fol der 
Polizei bei ihren Unternehmungen ge- 
gen die „City of Traverfe“ gewiſſer— 
maßen als Leitfaden und Wegweiſer 
dienen. 


Das Wetter. 


ee und Umgegend: Heute Nahmitta 
und am Abend regneriih; abnehmende 
wärme . morgen lHar und fübler; nordöftliche 
und nördlide Winde. 
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Zweig-Tunnels haben angeblich 
zahlreiche Hochbauten gefährdet. 


— mit Mühe verhindert. 


Brandftiftung foll vorliegen. —Die Bierab- 
hieferung in Evanfton.—Günftlingswirth: 
haft und Untenntnig dem Schulrath und 
feinen Sadhyverftändigen vorgeworfen. 


Die Untergrundbauten und ihren 
Betrieb will der Oberbaufommiffär 
angeficht3 ter darauf zurüdgeführten 
Voden- und Hochbau— Senkungen zum 
Gegenſtand einer nochmaligen gründli— 
chen Untecſuchung machen, und er hat 
die drei Sachverſtändigen, welche jene 
Unterſuchung vornahmen, heute um 
weitere Auskunft gerade in der er— 
wähnten Hinſicht gebeten. Der Kom— 
miſſär hat ermittelt, daß die Tunnel— 
Geſellſchaft mit vielen Hochbauten, 
welche auf einem ſogenannten flüchti— 
gen Fundament errichtet ſind, keine 
Verbindung herſtellen kann, weil da— 
durch die Sicherheit der Hochbauten 
außerordentlich gefährdet würde. Ver— 
ſiedentu⸗ ſind ſolche Verſuche ge— 
macht worden, aber ſtets mußten ſie 
wieder eingeftellt werben. In einzelnen 
Fällen wurde angeblich nur mit fnap- 
per Nothb der Zufammenfturz der 
Hohbauten vermieden, jo bei dem 
dem Großhandel ' dienenden Riejenge- 
bäude von Marfhall Field & Co. Die 
Grundmauer begann fi) dermaßen zu 
jfenten, daß Sie fchleunigft geſtützt 
werden mußte. Mehrere Tage und 
Nähte mußte bejtändig gearbeitet 
werden, um den Zufammenbrud und 
eine fchwere Kataſtrophe zu verhüten. 
Aus gleichen Gründen konnte auch kei— 
ne Verbindung mit dem Monadnock— 
Gebäude und vielen anderen Office— 
Hochbauten im Hauptgeſchäftsviertel 
hergeſtellt werden. Daher hat die Ge— 
ſellſchaft nur von wenigen der paar 
hundert Erlaubnißſcheine für ſolche 
Verbindungsbauten, welche ſie erwirkt 
hatte, Gebrauch gemacht, und die Ko— 
ſten der Anlage dürften ſich im 
Hauptgeſchäftsviertel allein um $5,- 
000,000 vertheuern. 


Wittert Brandſtiftung. 


Feuerwehranwalt Johnſon hat 
heute die betheiligten Feuerverſiche⸗ 
rungs-Geſellſchaften erſucht, eine Be- 
lohnung auszufchreiben für Ausfunft 
über das euer, welchem geftern Mor- 
gen, mie berichtet, die Anlagen der 
Weir & Craig Mfa. Co. zum Opfer 
fielen. „Viele Umftände”, fagte der 
Beamte heute, „deuten daraufhin, daß 
das Tyeuer angelegt wurde, doch fehlen 
uns hinlängliche Bemeife, um Berhaf- 
tungen bornehmen zu fönnen. Mögli- 
chermeife fönnen mir meiteres Beweis— 
material erlangen, wenn eine Belob- 
nung ausgejchrieben wird.“ 


Die Bierfrage in Evaniton. 

Der Wirth‘ Henry Dufing murde 
heute von Richter Healy mit feinem 
Geſuch abgewieſen, ſeine Bierfahrer 
durch einen vorläufigen Einhaltsbe— 
fehl vor Verhaftung oder anderweiti— 
ger Beläſtigung bei ihrer Thätigkeit in 
Evanſton zu ſchützen. Der Korpora⸗ 
tionsanwalt jener Stadt machte näm— 
lich geltend, daß das Geſuch nicht rich— 
tig abgefaßt ſei, und der Richter 
ſtimmte dem zu; morgen wird Duſings 
Anwalt ein neues Geſuch einreichen. 


Von Seiten der Evanftoner Behör- 
den wird der Standpunkt verfochten, 
daß das Fahren der Bierwagen in der 
Gemarkung von Evanſton und dem 
Viermeilen-Prohibitions-Bezirk im 
Umkreiſe der Univerſität allein ſchon 
den Beweis liefere, daß die Bierfahrer 
beabſichtigten, das Geſetz zu verlethen 
und Bier zu verkaufen. Duſings An- 
walt fordert, daß die Evanſtoner Po— 
lizei erſt Haftbefehle erwirken müſſe, 
und davon will jene nichts wiſſen, weil 
inzwiſchen der „Inkulpat“ Reißaus 
nehmen würde. 

Angebliche Vergünſtigung. 

In dem Einhaltsverfahren, welches 
jetzt auch Ava W. und John A. Far⸗ 
well als Pächter des Schulraths ein— 
geleitet haben, um dieſen an der Erhö— 
hung des Pachtzins auf das Farwell⸗ 
ſche Saratoga-Hotel von 311200 auf 
822,000 zu verhindern, wird den Bo— 
denabſchätzern des Schulraths, John 
MeLaren, U. R. Waterman und Wmn. 
D. Kerfoot Unfähigkeit vorgeworfen, 
und ferner wirb behauptet, daß man= 
hen Schulland-Pächtern geftattet wer- 
de, unter der niebrigeren Einſchätzung 
bom ahre 1895 Zins zu bezaßlen, 
während andere unter der faft doppelt 
fo hohen von bdiefem Jahre Zahlung 
leiften jollten. 

Keine $euerrettungsleitern. 


Obwohl Baukommiſſär Williams 
wiederholt darauf gedrungen hat und 


für den Zweck 31000 verwilligt wor⸗ 


den ſind, hat der Oberbaukommiſſär 
die Anbringung von Rettungsletlern 
an der Stadthalle verweigert, weil er 
ſolche für überflüſſig und unnöthig 
hält, im Gegenſatz zum Baukommif⸗ 
ſär. Schon des guten Beiſpiels we— 
gen, meint letzterer, ſollten die Leitern 
angebracht werden. 


zwei * 
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Beflere Kohlenverträge. 


Zwiſchen $50,000 und $60,000 Hat 
die .Stabt jährlich verloren, indem fie 
mindermwerthige Kohlen jtatt der ver— 
einbarten guten Sorten erhielt, jo hat 
der Oberbaufommifjär ermittelt, und 
er bat daher Heute jchärfere und mei- 
tergebende Lieferungsperträge aus 
arbeiten lafjen, jo daß nicht allein ge= 
mwilfe Firmen Angebote machen fünnen, 
mwonad fie zur Lieferung borzüglicher 
Kohlen verpflichtet find,  mährend 
Jedermann meiß, daß fie diefelben 
nicht liefern. Hätte ein Unbefugter 
ben Vertrag erhalten, fo wäre er dur) 
den Einfluß jener „befreundeten“ Fir: 
men bald an die Wand gedbrüdt mor- 
den. Die Koblenrehnung der Stabt 
beträgt rund $400,000 im Jahr. An 
den neuen Augjchreiben follen genau 
die verfchiedenen Kohlenarten bejchrie- 
ben werden, auf welche Angebote an- 
genommen merden. Die Stabt be- 
zahlte bislang $2.23 bis $3 für Koh- 
len, melde an Privatleute zu $1.50 
verfauft merben. Auch follen auto- 
matifche Waagen eingeführt merben, 
um Betrug beim Wägen zu berhin- 
bern. 

Merfwürdiges Gefuc. 

Am 25. Juli hat der Polizeichef 
Collins, damal3 no Kapitän, die 
Zipildienftfommiffion um ein Jahrlir= 
laub gebeten, und da3 wurde beiilligt. 
Sollte er nun feinen Poften ald Chef 
verlieren, jo fann er al3 „Urlauber“ 
fofort wieder auf feinen alten Pojten 
zurüdfehren. Er wußte damals fchon, 
daß der Bürgermeifter ihn zum Boli- 
zeichef auserjehen hatte. Erft heute ift 
jener merfwürdigerBorfall befannt ge= 


morben. 
me 


Im Vertrauen. 


Harper fchüttet abgehenden Studenten ge: 
genüber fein Herz aus. 

Wie e3 feine Gewohnheit ift, Hieli . 
der Präfident der Univerfität Chicago 
gejtern eine vertrauliche Anfprade an 
die jechzig jungen Leute, welche dem= 
nächjt ihre Kurje an der Anjtalt mit 
Ehren beenden und in die Zahl der 
Alumnen eintreten werben. 

Er legte großes Gewicht darauf, dak 
die Univerfität bejtimmt fei, eine jehr 
demofratifche Anftalt zu werden, in- 
dem ihre Zufunft ausjchlieglich in den 
Händen der „Gemeinde“ liege, melche 
aus den ordentlichen Profefjoren . der 
Univerfität,, ''au8 den promobirteit 
„Doltoren“ und aus herborragenden 
Alumnen beſtehe. In letztem Jahre, 
ſagte er, ſei kein wichtiger Schritt ge— 
than toorben, zu der nicht von der 
„Gemeinden“ der Anjtoß gegeben mor=- 
den jei. 

Harper fündigte an, daß neue Ge- 
bäude für die Schule geplant würden, 
deren Errichtung $6,000,000 ver= 
fhlingen würde. Ob das Gelb vor- 
handen fei oder mer e& hergeben hür- 
de, darüber jagte er nicht3. 

Da.der Univerfität vielfach ein Bor= 
murf daraus gemadt worden ift, daß 
fie fein Technitum befigt, nahm der 
Präfident Gelegenheit zu erflären, daß 
man bisher alle Aufmerffamteit auf 
die Pflege der „reinen“ Wiflenfhaft 
babe richten müffen, um diefe auf bie 
gewünfchte Höhe zu bringen. Erft 
wenn da3 erreicht jei, werde man an 
eine Schule der „angewandten“ Wiffen- 
Schaft denfen können. 

Der AUnfiht gegenüber, daß bie 
Univerfität Chicago den fleinen lni- 
verfitäten feindlich gegenüberftehe, mies 
Harper darauf hin, daß NRodefeller 
fürzlih $10,000,000 an foldhe Anftal- 
ten übermwiefen habe, und daß die von 
ihm gegründete Schule für ihre höhe: 
ren Kurfe zum größten Theil auf bie 
bon den fleinen Inftituten Abgehenden 
al3 Schüler angemiefen ift. 


Bellagenswerthe Shwärmer. 


Sie mußten JIrrenanftalten übermwiejen 
werden. 


Sohn M. Kleadd, der hier jeit Wo- 
hen an Straßeneden Propaganda für 
feine Theorie machte, dergemäß das 
einzige Heil der entnerpten Menfchheit 
in der Rüdtehr zum Naturzuftanbe ke- 
ftehe, wurde heute im Irrengericht für 
geiftesgejtört erklärt und der Anitalt 
in Dunning überimiefen. 

Nur mit einem lofe fitenden Ge- 
wand aus leichtem Baummollitoff be- 
tleidet, barhäuptig und barfuß, pre⸗ 
digte Kleasck an Straßenecken im Ge— 
ſchäftsviertel ſeine Lehre. Daß dieſe, 
in der Praxis umgeſetzt, äußerſt un— 
praktiſch war, mußte der ſonderbare 
Heilige an ſeinem Leibe erfahren. Er 
benahm ſich kürzlich ſo ſonderbar, daß 
Poliziſt Sullivan ſich veranlaßt ſah, 
ihn in Schutzhaft zu nehmen. Die 
Aerzte im Detentions-Hoſpital ſtellten 
feſt, daß der Naturzuſtandsſchwärmer 
geiſtesumnachtet war. Der Patient iſt 
M Jahre alt. 

Der Milchmann Charles R. Barker, 
Nr. 6552 Ellis Ave. iſt ein anderer 
Schwärmer, der für irrſinnig befun— 
den, aber der Anſtalt in Kankakee 
überwieſen wurde. 

Barker war ein Kindernarr. Er 
hatte den Plan gefaßt, in Woodlawn 
für ſeine kleinen Lieblinge einen mu—⸗ 
ftergiltigen Spielplag anzulegen, der 
das wahre Sinderparabied werben 
follte. Unter der Yupend jene3 Stabt- 
theil3 hatte er aud) viele An s 
für feinen Plan zu gewinnen 
Um biefen zu verwirklichen, 


er 
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Auf Wunſch einer großen An. 
zahl von Kunden verabfolgen 
wir wieder die folgende 


Beſtellung 


Groceries für SI 
irgend einem unferer Läden 


— — 


Freitag u. 


Samſtag, 


den 25. und 26. Auguſt. 


Beitell-Settel. 


2 Pinnd grannlirten Zuder für 
1 Stück Scourene für . 
1 Padet Gold Duft für... . 

2 Stüde Santa Claus Seife für 

2 Bund beite Stärke für... . 
Ofenſchwärze für .. 


1 Bor 9. B. 


1c 
Ic 
MR 
St 
dt 
Dt 


+ + + + 


1 Padet beite Parlor Streichhälzer für 10c 
+ Pijund befter reiner gemahl. Bichfer, 10c 
1 Bund Deite Creamery Butter für 20c 
1 Pinud (25) Java u. Moda Kaffee, 22c 


s Pfund irgend einer 


501 
Zujammen . . 


Sorte There, 20c 
51.00 


wz A A A 
Poſt-Beſtellungen finden keine i 
1 Beachtung, Da wir jie nicht aus- | 


4 führen. 


Ihe Iowa Bukter Co, 


1136 Milwaukee Ave. 
289 W. Chicago Ave. Ä 
933 West 22, Str., nahe Hoyne Ave. # 

219 Blue Island Ave, 
| und PILSEN BUTTER CO,, 
669 Loomis Str., nahe Ehe Blue Island Ave, # 
und 18. Strafe, (Bor Office Building.) 


Das Werlenhaisband. 


Roman von Keinrih Lee. 


(18. Fortfeßung.) 

Schon der erjte Bejuch bei der ver= 
führerifchen und originellen Frau hatte 
in Georg den angenehmjten Nachklang 
hinterlaffen. Wenn jene nächtliche 
Frühlingsſtimmung am nächſten Mor— 
gen auch kühleren und nüchternen Ge— 
fühlen in ihm Platz gemacht hatte, ſo 
kam der Entſchluß der Nacht doch zur 
Ausführung. In einem allerliebſten 
Salon, der mit himmelblauer Seide 
tapezirt war und der mit ſeinen hun— 
dert luxuriöſen Kleinigkeiten dem Ein— 
tretenden ſofort ein einladendes Be— 
hagen erweckte, wurde er mit einem 
liebreizenden Lächeln von der elegan— 
ten Weltdame empfangen. Es ging 
ihm wie einem Menſchen, der lange 
Entbehrungen gelitten, der ſo lange 
gehungert hatte, daß er den Hunger 
gar nicht mehr ſpürte, und der erſt 
jetzt, wo ihm der erſte Biſſen Brot, der 
erſte Tropfen Wein geboten wurde, das 
Bewußtſein daran zurückgewann. Die 
Atmoſphäre einer jungen, ſchönen und 
geiſtreichen Frau, mit der er ganz allein 
war, die durch die Art, wie ſie die 
Unterhaltung begann, ſofort eine 
Brücke zwiſchen ihnen herſtellte und die 
ihn nach den erſten Minuten bereits ſo 
zu feſſeln verſtand, daß ihm die Zeit 
mit ihr verſchwand — er wußte nicht 
wie! Es hätten in ihm nicht die noch 
aufgeſpeicherten Kräfte ſeiner ſtarken 
Jugend ſchlummern müſſen, wenn 
Gabrielen der Eindrud, den fie gleich 
bei biefer erſten Begegnung auf ihn 
berborgebracht hatte, mißlungen wäre. 
Der Wohlthätigfeitspunft, ber ihr den 
Rorwand zu der Einladung gegeben, 
bot ihr auch den Anlaß, ihn zu einem 
zweiten Bejuche aufzufordern. Es 
hanbelte fich ja nod) darum, feitzuftel- 
len, was er fingen wollte, da er fid 
das erft zu überlegen wünfchte. Die 
Antwort hätte fich in einem Briefe ab- 


machen laffen, aber als Gabriele ihm . 


> — 
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beim Abſchied mit ihrem Lächeln, das 
keinen Widerſpruch zuließ, die Hand 
reichte und noch einmal die Frage 
daran knüpfte: „Alſo, wir ſehen uns 
wieder?“ — da konnte er nicht anders, 
als dieſe reizende Hand an ſeine Lip— 
pen ziehen und ſich zur Erfüllung des 
gewünſchten Verſprechens bereit er— 
klären. 

Dem zweiten Beſuche folgte ein drit— 
ter, denn Gabriel hatte diesmal ihrem 
Gaſte mit einer verſchämten Miene, die 
ihm an ihr ganz beſonders gefiel, das 
Geſtändniß abgelegt, daß ſie ſelbſt ein 
wenig Sängerin ſei, ihr bischen Kunſt 
aber ſeit dem Tode ihres Gatten, der 
gleichfalls muſikaliſch geweſen und 
eine hübſche Tenorſtimme gehabt, ſehr 
vernachläſſigt habe. Dabei ließ ſie ein— 
fließen, daß ſie mit ihrem Gatten oft 
Duette geſungen hatte, und nun war 
an Georg die Reihe, ſie darum zu bit— 
ten, eins von dieſen Duetten einmal 
mit ihm zu verſuchen. Gabriele 
ſträubte ſich natürlich erſt, denn das 
war vom muſikaliſchen Standpunkt zu 
viel der Ehre für ſie, aber dieſe Be— 
ſcheidenheit gab ihr in ſeinen Augen 
einen ſo neuen Reiz, daß er in ſeiner 
Bitte noch dringender wurde und ſie 
ihm endlich zu willfahren verſprach. 
Nur. mußte er ihr Zeit laſſen, die be— 
treffenden Noten herauszuſuchen. Alſo 


| wenn er noch einmal wiederkommen 


wollte — 

Und er fam nit nur zum britten 
Male wieder, fondern nun faft täglich, 
immer um eine beftimmte Stunde, wo 
fie zufammen mufizirten; und er 
mußte fich geftehen, baß er biefer 
Stunde von Tag zu Tag mit einer 
immer größeren Ungebuld entgegen= 
fah. Etwas Neues war in fein Leben 
eingefehrtt — etwas, mas ihm bie 
Seele leicht und heiter machte, jo daß 
er über fich felbft erftaunte und ſich 
fragte, wie es nur möglich war. In 
wenigen Tagen war er ein gänzlich 
anderer Menſch geworden — und was 
ihn fo verwandelt hatte, das waren 
die reigenden Augen, bie. filberne 


Al endboft. Ghicans. : Donne Aka, | *— 
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Stimme, das holde Zägeln einer 
Yrau, Welcher Zauber Ein ihn be- 
rührt?‘ ‘Er fhob e3 nody immer auf 
den Frühling — aber nein, er wollte 
nicht mehr darüber grübeln, denn er 
fühlte fich glüdlich. 

Und Gabriele? Menn e3 erjt nur 


| eine Laune ihrer Eitelfeit gewefen war, 


ihre Künfte an dem jeglicher weiblichen 
Verführung für unnahbar geltenden 
jungen Helden zu probieren, wenn fie 
erjt nichts meiter als eine amüfante 
Zerftreunng, einen gewohnten Sport 
darin gefucht hatte, jo fühlte fie doch 
allmählich auch in ihrem eigenen Her⸗ 
zen ein tieferes Intereſſe für ihn er— 
wachen, und die Waffe, die ſie gegen 
ihn hatte kehren 'wollen, richtete ſich 
nun gegen ſie ſelbſt. Auch ſie ſollte 
das alte Wort an fich erfahren: 

„Spielt nicht mit dem Feuer!“ Die 
Arglofigfeit, mit der ihr Georg .ent- 
gegentrat — das Zung-Siegfriedhafte 
an ihm — der fünftlerifche Nimbus, 

der ihn verflärte — feine männliche 
Kraft und Schönheit — der herrliche 
Mohlflang feiner Stimme, die fi) mit 
der ihren vermijchte, und nicht zuleßt | 
der Gedante, daß ihr der Plan mit 
ihm mohl fchon halb gelungen war und 
er ihre Yelleln fühlte — das Alles 
ftimmte fie zu einer Weichheit gegen | 
ihn, die ihr bisher Zeit ihres Lebens 
fremd geblieben. Wie er an feinem 
eigenen Wefen, jo nahm fie au an 
dem ihren wahr, daß es feit der kurzen 
Zeit ihrer Betanntjchaft ich einer Ver- 
änderung unterworfen hatte, die fie 
mohl felbft am erjtaunlichiten fand, 

die aber auch in ihr ein Wohlgefůhi 
erzeugte, das dem ſeinigen gleichkam. 


Gerade deshalb hatte fie fich jo fchroff | 


jeve Einmifchung von feiten ihres bi!- 
berigen bevorzugten Verehrers in igre 
jegige Seelenftimmung verbeten, und 
es gab Momente für fie, mo fie trau= 
mend auf der Chaifelongue lag, von 
fanften Zufunftsbildern _ umgaufelt, 
deren Mittelpunft. die heidenhafte, 
jugendfrifche Geftalt ihres neuen 
sreundes ‚bildete. War das Unor, 
der fie mit feinem Pfeil berührte? Ein 
Lächeln glitt über ihr Gefiht. Wie 
hatte fie auf diefen großen Moment in 
ihren? Qeben gewartet, und doch waren 
ibr efle Männer bisher aleichziltig ge= 
ölieben. Nun, wenn auch in ner That 
be: fleine Gott mit dem Bogen»tie ſich 
sun zum Opfer auserforen hatte, ſo 
that jeine Berührung doch nicht, och, 
und fie hatte höchſtens dacauf au 
achten, daß er ihr ven Pfeil nicht ; 
tief in’s Herz drüdte, daß es kei: * 
ernftiiche Verwundung dabei gab. 

Georg wollte ſich eben wieder einmal 
von ihr oerabſchieden. In einem rei— 
zenden, loſen Hausgewande, das ihren 
ſchlanken, grazienumfloſſenen Formen 
das verlockendſte Relief gab, ſtand ſie 
in dem lichtblauen, kleinen Salon vor 
ihm, und er meinte, daß ſie ihm noch 
niemals verführeriſcher erſchienen war. 
Sein Herz klopfte ihm bis in den 
Hals, und er hatte Mühe, als er ſich 
wieder über ihre Hand beugte und ſie 
an ſeine Lippen zog, ſich durch einen zu 
ſtürmiſchen Druck nicht zu verrathen, 
nicht in Worle auszubrechen, von denen 
ihn immer noch die Scheu vor ſeinen 
bisherigen Gewohnheiten zurückhiel: 
und zu denen ihm auch der Muth ae: 
mangelt hätte, denn wie durfte er hoj= 
fen, Ermwiberung bei ihr zu finden. So 
itarf bei feinem erjten Befuch der Ara- 
wohn in ihm gemefen war, vak Diele 
bornegrre Dame wohl nur ein ben» 
teuer bei ihm fuchte, mie andere 
Damen, fo fchnell war er durdh die 
überlegene Tattit, die Gabriele gegen 
ihn, den Ungeübten, aufbot, Davon zu= 
rüdgefommen. Er hatte fi, davon 
war er überzeugt, in ihr getäufcht, e8 
war ihr wirklich um nichts anderes zu 
thun gemwefen, al3 um diefen Wohl- 
thätigfeit3aft, nur daß ihr jebt an fei- 
ner Stimme gelegen war, um mieber 
ihre Duette aufnehmen zu fönnen. 
Aber war er mit dem, mas fte ihm bot, 
nicht fhon völlig zufrieden, erfüllte ihn 
nicht fchon ihre bloße Gegenwart mit 
einer jühen Wonne, verlangte er denn 
mehr von ihr? 

„Alſo Heute in acht Tagen,” jagte 
fie, womit fie meinte, daß an diefem 
Tage das Konzert ftattfinden mürbe, 
„und dann noch eins! E83 wird nad 
dem Konzert ein Zleine3 Souper bei 
mir ftattfinden. ch rechne bejtimmt 
darauf, daß Sie mein Gaft find.” 

Seine alte und bisher von ihm aud) 
beharrlih durchgeführte Abneigung 
gegen derartige Gefelfhaften regte fid 
mieder in ihm, und fie fonnte ihm feine 
Empfindung, ohne daß e3 deshalb erjt 
einer Entgegnung von ihm bedurfte, 
bom Geficht lejen. 

Sie hatte mit diefer Bitte an ihn 
erit feine ‚befondere Abficht verbunden, 
nun aber burdhzudte fie der Gedante, 
daß fie damit einen Prüfftein gegen 
ihn in der Hand hatte, der ihr fagen 
follte, mie weit ihre Gewalt über ihn 
gebiehen mar. 

„sh meiß,“ fuhr fie mit jenem 
Lächeln fort, dem er nicht widerftehen 
fonnte, „daß ich ein Opfer von Ihnen 
fordere. Nun — werden Sie mir es 
verſagen?“ 

Nein, er fühlte nicht die Kraft dazu. 
Der Athem wurde ihm ſchwer, und er 
erwiderte ihr: 

„SH bin Ihr gehorſamer Sklave.“ 

Nachdem er fich entfernt hatte, eilte 
fie an’3 Fenfter, an die durchfichtigen 
Vorhänge, um ihm heimlich nadhzu= 
bliden. Wie feine hohe, aufrechte Ge- 
ftalt dahin fchritt, wie er die Augen 
aller Vorübergehenden auf fich zog! 
Und mie ftolz fie, deren Blide ihm 
folgten, fih im Vefige der Empfindung 
fühlte, die fie in ihm gemedt und deren 
Vorhandenfein ihr nach dem Bemeife, 
ven fie fich eben verfchafft, nun feinen 
Zweifel mehr Taffen konnte. War er 
fih jelbft darüber noch nicht Klar? 
Dder melde Gründe waren e3 fonft, 
die ihm zu fehmweigen geboten? Lagen 
fie in dem Geheimniß, das ihn um- 
fchmwebte, und ba auch fie noch nicht 
ergründet hatte? Der Gebanfe daran 
beſchäftigte * in dieſem Augenblick 
zum erſten M 

Jetzt, an Ber —— wandie er 
ſich noch einmal um. Er blieb ſtehen 


Pr au: 

und Slide Pr ihren Senftern, "O6 
er ahnte, daß fie hinter diefem Bor- 
bang ftand? Ein leichter, jhmadıten- 
der Seufzer ftieg. von ihren Lippen, 
Wenn er es doch ahnen mödtel — 
Dann verſchwand er; lächelnd drückte 
ſie ihre beiden Hände auf das unruhige 
Herz und trat vor den hohen, von gol⸗ 
denen Amoretten umſchwebten Spie— 
gel. Wieder hob ſich in dunkler, woh— 
liger Sehnſucht ihre Bruſt. War es 
denn ſo ſchwer, zu dieſer Frau, die 
da vor ihr im Spiegel ſtand, die Worte 
zu flüſtern: „Ich liebe Dich!“ ? — — 

* * * 


Mit dem jchönen Wetter war e3 
borbei; um bie hübjche Holftein’fche I 
Villa jauften regnerifche Frühlings- 
ftürme, und Margarethe jaß in dem 
behagli vom Kamin durchmärmten, 
altdeutjch. eingerichteten Wohnzimmer 
am Fenfter, mit einer Handarbeit be= 
Ihäftigt. . E3 war Wormittag, der 
Kommerzienrath. weilte im Kontor, 
Erifa war in der Malftunde, und fo 
befand fich. die Frau des Haufez mie- 
ber allein. ihre Gedanten waren auf 
die beporftehende Reife gerichtet. Das 
Angftgefühl, das fie im erften Augen- 
blid davor empfunden, war nun längit 
einer rubigeren Auffaffung gemichen. 


| Welches Schredbild hatte fie ich aus- 


gemalt, und welche Thorbeit war das 
bon ihr gemwejen! Ym Gegentheil, fie 
freute fih nun auf die Reife. Auch 
aus einem anderen Grunde war ihr 
Gemüth froh bewegt. Sie hatte nun 
die Sade mit Leutnant Eifenftäbt 
energifch in die Hand genommen. Ge— 
ftern hatte fie Erifa auf den Tenniö- 
plaß begleitet, wo der junge Offizier 
richtig Thon wieder zur Stelle war, 
und auf dem Nachhaufemwege e3 Jo ein- 
zurichten verftanden, daß Erifa mit 
einer Freundin borausging und-. der 
Leutnant ihr zur Ceite blieb. Das 
liebenswürdige und dabei befcheibene 
und gediegene Wejen des hübſchen, 
jungen Mannes, über den fie inzii- 
Then von zuberläffiger Seite aud) jonft 
nur das Allerbefte gehört hatte, be= 
ftärkte den günftigen Eindrud in ihr, 
den fie jehon früher von ihm empfan= 
gen hatte, und in feinfühlender Art 
überzeugte fie fi) davon, daß Erifas 
Neigung von ihm auf’3 Jnnigfte er: 
mwidert wurde. Mas ihn von einer Er- 
Hlärung nur noch zurüdzuhalten jchien, 
das mar die Befürchtung, ob er, der 
arme Infanterieoffizier, al3 Bewerber 
um bie reiche Erbin von ihren Eltern 
au milllommen geheißen merben 
würde. Inder That war Margarethe 
auch noch nicht mit fich einig, ob fie 
ihm in diefem Puntte eine beitimmte 
Zuficherung geben dürfte, denn Theo- 
dor — fo hieß Kommerzienrath Hol- 
ftein mit Vornamen — hatte bei einer 
früheren Gelegenheit gegen fie fein Hehl 
daraus gemacht, daß er fich nur einen 
folden Schmwiegerfohn mwünfche, der 
einmal die Fabrik übernehmen könne. 
Aber wenn fie fih mit ihrer Bitte der 
Liebenden gegen ihren Gatten annahm, 
fo würde er ihr auch darin feine Güte 
zeigen und und fchließlich — Ein⸗ 
willigung geben. Die Hauptfache war, 
daß fie noch geftern Abend ihren‘ Lieb- 
ling über die Gegenneigung des’ Ge- 
liebten beruhigen konnte, und daß die 
Thränen, die das liebe Kind no am 
Tage vorher an ihrer Bruft gemeint 
hatte, fich nun in felige Freudenthränen 
bermanbelten. Was aber den Bater 
betraf, jo follte die Sache erft nach der 
Reife vor ihn gebradht werden. Es 
war zuerſt beftimmt, daß Erifa auf die 
Reife mitgenommen werden follte, nun 
aber mwünfchte fie fch nichts jehnlicher, 
ala von dem Geliebten nicht getrennt 
zu werden, und au) dad war Marga= 
rethen unter guten Gründen gelungen, 
ihr auszumirfen. Erifa hätte fie mit 
ihren Küffen beinahe erftid. „Du 
mein geliebte Mütterlein! Wenn ic 


Freies 
Katarrh— 
Heilmittel 


Kein übler the Athem mehr. 


nguft 190 


Milwanfee Menue 
und 
Paulina Strafe. 


Bulletin Ru 1.» 
yianel, &alicves 


Bon 8:30 His 10 Uhr Bormitta 
Guter ſchwerer ie 5 
ie Slanell—die Yard 


Zürtifcdh.ro Beti-Chedd — 
Fra 110 Bert an ganıe 


Bulletin Nr 
Strumpfwaaren⸗Offerten 


150 Dutend nahtlofe Soden für 
Männer — braun und blau ge 
ee u! für 


Yreitag, ‚das 

ee re baumwollene 
fträmpfe—nabtloa — DO 

a Ends dus Naar 

au 


Bulletin Rr. — 
Kleiderſtoffe billig 


Eine Partie Mleiderftoff-Refter — 
423Ölliges ganamollenes Mlbaeoh: 
508 DIS a8c Mei und Guitings; 
c — 

Dard & 19c 
39 bis 500: Aeideritoffe — Reiter 
u verihiedenen Längen, 

die — 12:c 
503Öllige — fanch Grm 
nites—in Echwarz und — 
wen: $1.00 Bert a. 


Bulletin Rr. 10. 
Frucht⸗Jars, Flaſchen 


Frucht⸗Gläſer — Ball — Maſon — 
die allerbeiten— mit Porzellan ge: 
Ben Deu —— Qugend in einer 
ifte— Duar u ec 

Pints das Etit ur 3c 
Ruoisierfiaiaen mi Patent Rub- 
> = Berihlub—das Ctüd 2% 
Öllesenernnunnnernenrer rennt une" 


Diergläfer mit Fuß — Imita⸗ 
tion Cut Glas —Stuͤck zu 4 


Bulletin Ar. 13. 
Kurzwaaren reduzirt 
gie Garters für Kinder— 

die 10c Sorte— Baar 


Hump Haken und Deien— 
2 Dugßend für 


per 


—* 200 Yard Spulen 
Bu hinenfaden—4 Spulen.... 


Di nicht hätte!“ rief fie mit ihrer 
alten, jtürmifchen Zärtlichkeit, und 
dann war fie in die Malftube geflogen. 
Das Glük der jungen .Liebel.... 
Margarethe ließ die Nabel finten, ihre 
Hände und die Arbeit rubten in ihrem 
Scoof, und ihre Augen verloren fi 
dur das Treniter, an dem fie jaß, in 
den Garten hinaus, in dem das hoff» 
nungsvolle, junge Grün ſich ächzend 
unter der Gewalt des Sturmes bog, 
und hier und dort, wo ein Zweig ſich 
ſchon zu kühn hervorgemacht hatte, 
grauſam von ihm zuſammengeknickt 
wurde — zerbrochene junge Hoffnun⸗ 
gen und Träume! 

Der Diener trat ein. 

„Herr Sternagel,“ meldete er. 

Das war Thomas. Seit zwei, drei 
Wochen weilte er nun wieder in ſeiner 
Vaterſtadt. 

(Fortſetzung folgt.) 
— ñ—⸗ 3 — 
Das Königsgrap von Stubbenfant: 
mer auf Rügen. 
Von Ernft Friedel. 


‘m vorigen Sommer berichtete ich 
bier, daß der Erbbudel — der eigent- 
liche Königsftuhl — über welchen man 
hinüber fteigen muß, um bie fchönfte 
Ausfiht an unferen deutfchen Oſtſee—⸗ 
füften zu genießen, ein Hünengrab fei. 
Da ich infolge deffen mancherlei zu= 
ftimmende und anfragende Zufchriften 
erhalten, benußte ich fürglich zwei Aus- 
flüge nad) Stubbenfammer, um mid 
über den Zuftand diefer merfmürdigen 
Begräbnipjtätte nodhmal3 jo genau, 
wie e3 die Umftände erlauben, zu un 
terrichten, umfo mehr, ala das verhee- 
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Bigen, dunflentyeuerfteinbänbern. 


zember 1904 auch hier neue Veründe⸗ 
rungen bewirkt hat. 

Die Steinſetzung, wenigſtens die 
äußere Packung, iſt wiederum etwas 
mehr entblößt; ein gewaltiger Lehm⸗ 
block iſt etwas verrutſcht; wenn er her⸗ 
unterfällt, was in einigen Jahren zu 
gewärtigen, ſo werden die inneren Ver— 
hältniſſe des Hügels noch klarer wer— 
den. Im Intereſſe der Erhaltung bie- 
ſes heroiſchen Vorzeitdenkmals liegt 
biejfe Berfpeftive allerdings nicht. Ar- 
bererjeit3 vermag ich nicht zu jagen, 
wie dem ferneren Abbruche an biefem 
jähen Abfturz vorgebeugt werben fol. 

Eine genaue Betrachtung des Mee- 
reögrundes und der mit Treuerfteinla- 
gern gebänberten Kreideſchichten läßt 
beutlih erfennen, daß dba Grab, 
wenngleich von einem berborragenden 


Ausblid auf Meer, doch einftmals 


mindeften3 einige hundert Meter mei- 
ter vom Strande als jegt entfernt lag. 
Bei Harem Wetter fieht man oben 
bon Stubbenfammer beutlich, daß ber 
Meeresgrund regelmäßig gefurcht, ge 
wiffermaßen. in meiße »Beete . mit 
Ihmwarzen Furchen getheilt ift: das find 
bie Kreideſchichten mit ihren — 
fann man mehrete hundert Meter un: 
ter bem flachen Wafferjpiegel verfol: 
gen. So meit alfo trat vor vielen 
Jahrhunderten ber Fels von Stubben- 
—— in die Oſtſee vor, höchſtwahr 
— nicht unbebeutenb höber ald 

jeßt, und im Schuge biefes Vorlande3 
murbe bem —— die bi Er: 


wie in Norwegen die Begriffe 
ee und König fich ſchwerlich decken 
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ſtätte aufgeworfen. Da man in der 
heidniſchen Vorzeit von Uferſchutzbau⸗ 
ten nichts wußte, aber den Verfall des 
weichen Kreidefelſens vor Augen hatte, 
ſo verſtand es ſich von ſelbſt, daß man 
den gewaltigen Grabhügel an geſchütz— 
ter Stelle anlegte. 

Wenn man den jetzigen jährlichen 
Abbruch mißt und damit das von mir 
erwähnte, jegt noch auf dem Meeres- 
dtunde befindliche 
zerſtörten Kreidefelſen vergleicht, To 
läßt fich vielleicht eine ungefähre Al: 
terafhägung für die Herjtellung de3 
Grabes ermitteln. Das wäre eine dy- 
namiſch-⸗geologiſche Feſtſtellung. Ich 
will denjenigen, die immer wieder wiſ⸗ 
ſen wollen, welcher Zeit das Königs— 
grab auf dem Königsſtuhl angehört, 
hierzu bemerken, daß es noch eine zwei— 
te Altersſchätzung, und zwar auf dem 
Gebiete der Alterthumskunde, gibt. Die 
ganze, mehr kreisrunde Form des 
Grabhügels und der Mangel an gro— 
Ben Ded- und Stützſteinen laſſen er— 
kennen, daß es ſich um die Steinzeit 
und die Beſtattung eines unverbrann⸗ 
ten Leichnams nicht handeln kann. Da⸗ 
gegen ſprechen auch die an manchen 
Stellen kohlig gefärbten Aſchenſchich— 
ten, welche den Hügel durchſetzen. 

Es kann ſich folgeweiſe nur um die 
Periode des Leichenbrandes von der 
mittleren Bronzezeit bis in die Eiſen⸗ 
periode der Wikingerzeit handeln. So— 
weit ich aus Vergleichung zahlreicher, 
ähnlicher Grabhügel, bei deren Oeff— 
nung ich gelegentlich mitgewirkt, ſchlie— 
Ben darf, komme ich auf die ſpätere 
Eiſenepoche, wobei ich noch auf ähnliche 
Vorkommniſſe in der Nähe des Dron— 
ningſtol, des Königinſtuhls auf der der 
rügenſchen Inſel gegenüber liegenden 
dänichen Inſel Möen, verweiſe. Am 
einleuchtendſten will es mir ſcheinen — 
ich denke auch an die Schilderung von 
Seeheldengräbern in der Frithjofeſage 
— daß hier ein ſtandinaviſcher, wahr⸗ 
ſcheinlich däniſcher Wikingerheld, ei— 
ner der kleinen, „Seekönige“ genannten 
Dynaſtie, der ſich mit ſeiner Gefolg⸗ 
ſchaft ſchlecht und recht vom Seeraub 
nährte und wegen ſeiner Großthaten 
weit und breit berühmt war, als tobter 
Sieger nad) einem Seefampf verbrannt 


‚und beftattet wurde. Vermuthlich han⸗ 


delt e3 fich noch um bie Zeit por bem 
fiegreichen O orbringen ber ſlaviſchen 
Menden. 

Eine Aufgrabung desHügels iſt lei⸗ 
der unmöglich. Sie wird von der Auf⸗ 
ſichtsbehörde nicht geſtattet, weil da⸗ 
durch der Königsſtuhl, dieſes hehrſte 
Wahrzeichen germaniſcher Zeit an 
——— Küſte, ernſtlich gefährdet wer⸗ 
den würde. 
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Männer—Unterhbemden = Ga 
bofen—reguläre 50c Quali» 3 

tät für nur 


Damen-Leishen— mit hohem Hals 
und furzen Mermeln—regu- 1 5 
lärer 20c Werth —zu c 


Bulletin Nr. 12. 
Handtücher, Netting 


Eine Partie ungebleichte türkiſche 
Handtüũcher —echt + > Border— 
werth Sc. — da3 ©tü 


Quilts — — a 


0 Bis 40 Bol 
breit— neue Mufter— 
180 Werth —Yard 
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Liköre zu 96 


Rye Whistkey — 
8 Jahre alt — 


— Hollaud 


—— Vreis 
Eure Aus⸗ 
aus den 
er Sorten, ber 

un Gallone, 


96€ 


= yo Zafel-Bier—per 6% 


nicht berftehen mollten. Sn ihrer 
Vorftellung find Vaterland und “:önig 
in Wahrheit feft miteinander ber= 
fhmolzen, und fie bon. einander zu 
trennen, fommt ihnen bor wie ein Ber: 
brechen. 

Da wäre e8 vielleicht ‘an ber Zeit, 
daran zu erinnern, mie diefe® farte 
Volk fich felbft benahm in Zeiten, ba 
ihre Intereffen und ihr König ihnen 
nicht zufammenzufallen fchi:nen. Fair 
alle Völker Haben Streitigleiten zii» 
[chen zmei oder mehreren Prätenden- 
ten erlebt und bie Schiwierigfeiten, die 
ein folcher Streit erzeugen Tann, burd)- 
gemacht. Aber in Schweden waren e3 
Ausnahmefälle, da mar e3 lUnzufrie- 
denheit mit dem König, was die Ka— 
taftrophe verurfachte. 

Das erjte fichere Zeugniß hiervon 
haben wir auf dem Thing zu lpjala, 
1017: Da erzählt Lagmand Torgny 
dem König, daß das Bolt bereits fünf 
Könige in einem Sumpf beim A. 
baufe zu Mora erträntt habe. Der 
König wurde abgefegt und fein Sohn 
zum König ermählt. 

Dreihundert Yahre fpäter murben 
nicht weniger al3 drei Könige abaejebt, 
König Birger (1317), König Magnus 
Smek (1371) und König Albrecht von 
Medlenburg (1389), 

Zwei Yahrhunderte fpäter blieb 
felbft die große Dynaftie der Wafa 
nicht veriyant. 1569 wurde Erit ber 
DVierzehnte abgejegt und 1600 Sieges⸗ 
mund. . 

1791 wurbe Guftaf der Dritte er- 
ri 1809 Guftaf der Vierte abge- 

etzt. 

Rechnet man dazu, daß Adolf Fred⸗ 
rik (1751 bis 177) von den leitenden 
Großen ſo mißhandelt wurde, daß ſein 
Namensſtempel als König fungirte, 
wenn er ſelbſt zu unterſchreiben ver⸗ 
weigerte, ſo haben die Schweden (wie 
ein norwegiſches Blatt ſchreibt) gerade 
lein beſonderes Recht darauf, den Nor- 
megern einen Vorwurf daraus zu mas 
chen, daß fie nothgebrungen ihren Kö- 
nig verließen, al3 diefer in Norwegen 
fein Minifterium mehr befommen 
fonnte. Die Norweger ftehen in bie- 
fer Sache abfolut einig da, was bie 
Schweden in ähnlichen Fällen nie er- 


reicht haben. 
‘hr ergebener 
Björnitjerne Björnfon.” 
— ie — 


— Mancher Menſch fucht bie Ein- 
ſamkeit, um nicht einſam zu ſein. 


Aur für Damen! 
2* Raymonds Pillen 
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f ing e "und "Kinder. 


Castoria ist ein 'unschädliches Substitut für Castor Öl, 


Paregoric, Tropfen und Soothing Syru 
nehm. Es enthält weder Opium, Morp 
narkotische Bestandtheile. 


beseitigt Fieberzustände. 
kolik. 
und heilt Verstopfung. 


s. Es ist ange=- 
Bin noch andere 
Es vertreibt Würmer und 


Es heilt Diarrhoe und Wind«- 


Es erleichtert die Beschwerden des Zahnens 
Es regulirt Magen und Darm 


und verleiht einen gesunden und natürlichen Schlaf. 
Der Kinder Panacae—Der Mütter Freund. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die Unterschrift von 


* 


⸗ er 
In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 


Celegrapfifche, Depefihen. 


(@eliefert von ber ‘'Asseciated Presa’") 
Zauland. 


Kraftfahrer⸗Unfälle. 


New York, 24. Aug. Bei einem Zu— 
ſammenſtoß zwiſchen 
mobil, welches von Bergen Beach zu— 
rückkehrte, und einem elektriſchen Stra— 
ßenbahnwagen in Brooklyn, N. 9., 
wurden 4 Perſonen ſchlimm verletzt, 
nämlich Frl. Emma Judge, Agnes 
Rice, Otto Novis und Frank Brown 
(Eigenthümer des Kraftfahrers). Der 
Zuſammenſtoß ereignete ſich an einem 
Bahnübergang. 

New York, 24. Aug. Drei Männer, 
Gäſte des Kommodore F. J. Bourne 
vom New NYorker Jachtklub, hatten ge— 
ſtern Abend ein wunderbares Entkom— 
men vom Tode, als ihr Automobil, 
das zur Zeit mit einer Schnelligkeit 
von 50 Meilen pro Stunde fuhr, zu 
Oakdale von einem Zug der Long 
Islandbahn angerannt und zertrüm— 
mert wurde. Die Männer wurden 
nebſt der entzweigebrochenen Maſchine 
etwa 30 Fuß weit geſchleudert, trugen 
aber nichts, als einige Kratzer davon! 
Alle Drei ſollen bekannte New Yorker 
Geſchäftsleute ſein. 

Rieſige Bauthätigkeit! 
New VYork, 24. Aug. Die Bau— 
thätigkeit in unſerer Stadt hat ſich in 
den letzten ſechs Monaten ſo enorm ge— 
ſteigert, daß das Baudepartement nicht 
mehr zu ihrer Kontrollirung genügt, 
und daher die Behörden darum an— 
gegangen worden ſind, eine zulängliche 

Bewilligung zu machen, um die Zahl 
der Inſpektoren, Clerks und ſonſtiger 
Angeſtellten dieſes Departements zu 
verdoppeln. Beſonders intereſſant iſt 
die Thatſache, daß auf der Inſel Man— 
hattan die Zunahme der Bauthätigkeit 
gerade am größten iſt, während man 
allgemein erwartet hatte, ſie ſei in die— 
fem, arg. überfüllten Stabttheil im 
Rüdgang, und das Wahsthum febe 
fih nur in den außenliegenden Diitrif- 
ten an! Bon Neujahr bis zum 22. 
Suni wurden in Manhattan 2421 
Pläne für neue Gebäude und Xende- 
rungen amtlich) eingetragen, melche 
$66,106,111 Toften darjtellten. Das 
ift nahezu doppelt fo viel, wie jeit 1900 
jeweils für ein ganzes Jahr eingetra- 


gen murbe. 
— — — — 


Ausland. 


Ende der Ausſperrung nahe? 
Friede im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Baugewerbe 
erhofft. — Selbſtmord des Bruders der 
Stau Krupp.-Herjog Günther als Klä- 
ger. — Yeue Gattung Derdienftorden !— 
Sahnenweihe im Berliner Seughaus. 


(Spezialtabeldepefhe der „N. 9. Staatszeitung”.) 


Berlin, 24. Aug. Neuefter X: :Ydung 
aus Ejfjen zufolge, hat der Arbeitgeber- 
bund befchloffen, Verhandlunren mit 
den ausgefperrten Bararbeitern zu be= 
ginnen. Dadurch eröffnet jich en. ..., 
die Ausficht auf Beilegung der Wir- 
ren, welche fo lange Zeit die Induſtrie 
in Rheinland-Weftfalen beunruhigt 
haben. Das wiederholt erwähnte, ent- 
Thloffene Eingreifen des Oberbürger- 
meifters Zmeigert in Ejjen dürfte nun 
do nachträglich Frucht bringen. Ue— 
brigens bat ein jehr großer Theil ber 
Bauarbeiter das Sireitgebiet bereits 
verlaſſen. 

Der junge Herzog Karl Eduard von 
Sachſen-Koburg und Gotha hat eine 
Karl Eduard-Medaille gegründet für 
Verdienſte, welche nicht durch bereits 
vorhandene Orden belohnbar ſind. 

Herzog Ernſt Günther zu Schles— 
wig⸗Holſtein, der Bruder der deutſchen 
Kaiſerin, iſt als Kläger in dem „Kon⸗— 
to K.“-Prozeſſe gegen die „Berliner 
Zeitung“ auf feinem Landſitz Primke— 
nau fommifjarifch vernommen worden. 
Er faate unter Eid aus, er habe mit 
dem genannten Konto der Pommern- 
banf nie in Verbindung geitanben. 
Die Klage des Herzogs refultirte aus 
dem berüchtigten Pommernbanf-Pro- 
zeß, deffen Enthüllungen dem verflof- 
jenen Oberhofmeifter und Schatullen- 
veriwalter der Kaiferin, Freiherrn bon 
Mirbach, verhängnißvoll wurden. In 
dem fraglichen Prozeſſe ſpielie ein Po— 
ſten von 320,000 Mark eine große 
Rolle. Mirbach hatte für dieſe, unter 
Konto K. eingetragene Summe eine 
Quittung ausgeſtellt, das Geld aber 
nachweislich nie ſelbſt empfangen. Noch 
iſt es nicht aufgeklärt, wer jene bedeu⸗ 
tende Summe eingeſackt hat; aber im 
Verlaufe des Pommernbank-Prozeſſes 
tauchten allerhand Gerüchte auf, daß 
die 820000 Mark in die Taſchen des 
flotten Schwagers des Kaiſers gefloſ⸗ 
ſen ſeien. Dieſe Gerüchte wurden von 
der Berliner Zeitung“ wiedergegeben, 
und die Libellklage des Herzogs Gün⸗ 
ther war die Folge. 

Aus Buenos Aires, Argentinien, 
wird gemeldet, daß der Bruder der 
Fran Krupp, Arnim vo: Ende, ehemali⸗ 


einem Auto—⸗ 


| 
| 
| 


ger Offizier, der von feiner Schweiter 
unter der Bedingung, nie nahDeutjch- 
land zurückzukchren, unterſtützt wurde, 
nah großen Spielverluften dort 
GSelbjtmord begangen hat. 

Am Sonntag wird in der Ruhmes- 
halle des füniglihen Zeughaufes die 
feierliche Nagelung und Weihe neuer 
Fahnen und Standarten für Theile 
des achten Armeeforps ftattfinden. E3 
handelt ji um den Erfaß fämmtlicher 
Fahnen des achten Armeeforps, melche 
in Feldzügen gelitten haben, jo daß bie 
in Betracht kommenden Truppentheile 
bei der Kaiferparade am 11. Septem- 
ber in Koblenz mit neuen Yyeldzeichen 
erfcheinen fönnen. 

Die Zeremonie dürfte Jich zu einer 
großartigen Feier gejtalten. Sie geht 
in Gegenwart de3 Kaifer® und der 
Kaiſerin oor ſich, ſowie ſämmtlicher 
Prinzen des königlichen Hauſes und 
der Generalität. 

Zu gleicher Zeit erfolgt die Einſtel— 
lung des Neffen des Kaiſers, Prinzen 
Friedrich Leopold, der am Sonntag 
das zehnte Lebensjahr vollendet, in 
das 1. Garde-Regiment z. F. 

Die Antwort der deutſchen Regie— 
rung auf die jüngſte franzöſiſche Ma— 
roffo-Note ijt inhaltlich fertig geftellt. 
Sie wird dem franzöfiichen Minifter- 
prätidenten NRoupier vom deutfchen 
Botſchafter in Paris, Fürſten Radolin, 
wenn er von ſeinem Urlaub zurück— 
kehrt, übermittelt werden. 

Von den hieſigen Offiziöſen wird 
angenommen, daß weitere Verhand— 
lungen dann unnöthig ſind, da die 
ganze Frage ihren akuten Charakter 
völlig verloren hat und vor dem Zu— 
ſammentreten der Konferenz kaum zu 
neuen Meinungsverſchiedenheiten An— 
laß geben kann. 

Die „Kölnische Volkszeitung“ mel— 
det aus angeblich beſter Quelle, daß 


der Reichsfinanzreform-Plan, welcher 


dem Bundesrath demnächft unterbrei— 
tet werde, eine Tabakſteuer einbegreife, 
aus der ein Ertrag von 50 bis 60 Mil⸗ 
lionen Mark erwartet werde. Das 
Blatt fügt hinzu, daß die Agrarier ge— 
gen dieſes Vorgehen der Regierung ſo— 
fort mobil machen werden. 

Uebrigens wird von anderer Seite 
verſichert, daß die Reformpläne des 
Reichsſchatzamtes noch immer nicht die 
Geſtalt eines Geſetzentwurfs angenom— 
men zu haben, und daß alle von Zeit zu 
Zeit in die Oeffentlichkeit lanzirten 
bezüglichen Nachrichten nur als Ver— 
ſuchsballons aufzufaſſen ſeien. 

Der Hofmarſchall des Prinzen 
Heinrich von Preußen, Vizeadmiral 
„Freiherr 9. Sedendorff, vementirt 
die jüngfie Meldung der „Sieler 


Neueiten Nachrichten“, daß der Prinz 
nach dem Abſchluß der Herbſtmanöver 


der deutſchen Flotte, welche im Sep—⸗ 
tember ſtattfinden, eine zweite Reiſe 
nach den Ver. Staaten antreten werde. 
Der Hofmarſchall fügt hinzu, daß 
beim Prinzen nur der dringende 
Wunſch vorhanden fei, Amerifa wie— 
der zu beſuchen; doch ſei dieſer Wunſch 
noch nicht zum Entſchluß gereift. 
Unruhen hören nicht auf! 


Odeſſa, Südrußland, 24. Aug. 
Unruhen von Landleuten ſind in den 
Bezirken Eliſabethgrad und Alexan— 
dria ausgebrochen, und die Bauern 
zerſtören das Eigenthum der Guts— 
beſitzer. Ein großes Gut zu Lutzky iſt 
ganz und gar wüſte gelegt worden. 

Der Präfident des Kreistages von 
Elifabethgrad hat die Regierung um 
die Erlaubniß erfucht, eine Verfamm- 
lung der Gutäbefiger einzuberufen, um 
womöglich eine Schlichtung herbeizu- 
führen. 

Ddefla, 24. Aug. Während einez 
Jahrmarktes im Dorf Lihopia griffen 
Bauern die Kaufleute an, plünderten 
ihreBuden, meßelten eine Anzahlftauf: 
leute nieder, ftachen anderen die Augen 
aus und jehnitten ihnen die Ohren ab! 

Koſaken trafen zu fpät ein, um das 
Dorf zu retten, da3 böllig vernichtel 
wurde. 

Ueber den Aermelkanal! 

Dover, England, 24. Aug. Der 30te 
Jahrestag des erfolgreichen Durch— 
ſchwimmens des Britiſchen Kanals 
nach Frankreich hinüber, durch Kapt. 
Matthew Webb, veranlaßte heute drei 
Perſonen, ſein Beiſpiel nachzuahmen 
zu ſuchen, nämlich: Frl. Annette Kel⸗ 
lerman (die Meiſterſchaftsſchwimmerin 
von Auſtralien), T. W. Burgeß (der 
ſchon früher drei erfolgloſe Verſuche 
gemacht hat, über den Kanal zu 
ſchwimmen), und Horace Mew. Das 
Wetter beim Beginn der Schwimm⸗ 
tour war ein entſchieden günſtiges. 


— Erſchoſſen hat ſich der Chi— 
cagoer Guy Earle Howett, Ma— 
rineſoldat auf dem Bundestransport⸗ 
dampfer „Franklin“ im Flottenhof zu 
Norfolk, Va. Ebenſo in St. Louis 
Albert J. Maltzahn aus Verzweiflung 
darüber, daß er nicht wieder zum 
Superintendenten des Straßendeparte⸗ 
ments ernannt wurde. 


Abvendpoſt, 


Teſegcaphiſche Nolizen. 
Inland. 

— Abgebrannt ſind in Paducah, 
Ky. zwei große Fabriklagerhäuſer. 
Berluft $100,000. 

— Zu Niagara Falls, N. 9., Ttie- 
ben zmei eleftrifhe Straßenbahn 
wagen infolge Nichtarbeitens ber 
Bremfen zufammen. 8 Berlegte. 

— Ein ungewöhnlich jehweres Ge— 
itter fuchte Atlanta, Ga., heim. Viel- 
fach flug es ein, und gegen 1000 
Telephone wurden als ausgebrannt ge: 
meldet. 

— F. 4. Pelham, der in Verbin- 
dung mit dem Baummollberit-Stan- 
dal im Aderbaudepartement angeklagt 
ift, murde in Saratoga, N. Y., ver⸗ 
haftet. 

— GSchmwer erfranft ift in San 
‚Franzisto der bejahrte Naturforjcher 
und Geologe John Muir. Der Tod 
feiner Gattin und die plößliche Er- 
franfung feiner Tochter haben ihn tief 
gebeugt. 

— Unter Anklage des Todtjchlags 
wurde in Eleveland die Gattin bes 
Yabrikanten X. £. Bailey verhaftet, da 
fie mit ihrem Automobil Yojeph Broe- 
jtel überfahren hatte, der feinen Ver— 
legungen erlag. 

— Generalmajor Corbin, Hödjit- 
fommandirender der amerifanijchen 
Iruppen auf den Philippinen, em- 
pfiehlt in feinem. Jahresbericht eine 
einheitliche Militärvermaltung für bie 
Inſeln. 

— Die Schunerjacht „Corona“ vom 
New NYorker Jachtklub gewann das 
Wettſegeln von Marblehead nach Hali— 
fax, N. S., und die Schunerjacht 
„Elmina II.“ vom ſelben Klub ge— 
wann das Ozeanwettrennen. 

— Wegen einer Schuld gemahnt, 
erſchoß der Farbige Oliver Lott zu 
Tunnel Springs, Ala., John Helton, 
verwundete Harry Helton ſchwer, ver— 
barrikadirte ſich in einem Haus, ver— 
wundete einen der Belagerer tödtlich 
und wurde endlich ſelber erſchoſſen. 

— Im ,„klectric Park“ zu Newark, 
N. J., brach eine Löwin aus und ver— 
urſachte zeitweilig eine große Panik 
unter etwa 5000 Perſonen, wurde 
aber nach zwei Stunden wieder einge— 
fangen, ohne etwas Anderes gethan 
zu haben, als ſich zu verſtecken. 

— Zu Ogdensburg, N. Y., murbe 
in Verbindung mit der Veteranenkon— 
vention ein Denkmal zum Andenken an 
die, im Bürgerkrieg gefallenen Frei— 
willigen der Stadt Oswegatchie ent— 
hüllt. Vizepräſident Fairbanks hielt 
die Hauptrede. 

— Ein Raſſenkrieg zwiſchen chine— 
ſiſchen und italieniſchen Arbeitern 
brach im Lachspöklerlager bei Nſha— 
gak, Alaska, aus. Truppen ſtellten 
vorerſt die Ordnung wieder her, nach— 
dem es mehrere Todte und Verwun— 
dete gegeben hatte. 

— Zwei von dreizehn jungen Män— 
nern aus St. Joſeph, Mo., welche 
nach dem Miſſouri baden gingen, ka— 
men um; einer ertranf, und der andere 
wurde von einem Zuge überfahren. 
Vorher waren noch zahlreiche Witze 
darüber geriffen worden, daß die Par— 
tie aus dreizehn beitand. 

— Die fleine Tochter der Frau 
Sohn Lea, deren Mann angeblich) 
Gelbjtmord begangen hatte, erzählte 
ihrer Großmutter in Murray, Ga., 
daß ihre Mutter und ein Mann Na 
mens Hir !hren Vater ermordeten. Hir 
ift bereit3 in Haft, und Frau Lea wird 
geſucht. 

— Der Kapitän Conſulitſch vom 
Dampfer „Erny“, welcher von Trieſt 
in New NYork eingetroffen war, wurde 
verhaftet und unter Bürgſchaft geſtellt, 
weil er die vorgeſchriebene Zahl Tiſche 
und Stühle für Zwiſchendeckspaſſa— 
giere nicht geliefert hatte. Drei andere 
Kapitäne ſehen aus gleichem Grunde 
der Beſtrafung entgegen. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„American League” — Chicago, 
Philadelphia 1; Chicago 2, Bhi- 
ladelphia 4 (2. Spiel); St. Louis 5, 
Nem Dorf 0; St. Louis 0, Nem York 
1 (2. Spiel); Cleveland 4, Bojton 7; 
Cleveland 2, Bofton 1 (2. Spiel); 
MWafhington 5, Detroit 4. „National 
League” — Brooklyn 10, Chicago 
9; Nem York 7, Pittsburg 2; Phila- 
velphia 6, Cincinnati 9; Boſton 2, 
St. Louis 6. ' 

Ausland. 

— In Bremen ſtarb der namhafte 
Bühnendichter Heinrich Bulthaupt im 
Alter von erſt 56 Jahren. 

— Es wird jetzt verſichert, daß das 
angebliche Automobil-Attentat auf die 
Köntginwittme Margherita von ta= 
lien lediglich ein Unfall gemwefen fei. 

— Das internationale Schadhtur- 
nier wurde auch geftern in Barmen 

‚ fortgefegt, aber feine? ber neuen 
Spiele zu Ende geführt. 

— Mit dem Feuer im Dampfer 
„Dceanic” mar es nicht fo fchlimm. 
Das Schiff fuhr geitern fahrplanmä- 
Big nad) New York ad. 

— Im GStabtrathsfaal zu St. Pe: 
teröburg wurde ein Dankfagungsgot: 
tesdienjt wegen der Anfündigung einer 
rufjifchen Rationalvderfammlung ab- 

! gehalten. 

— m 82. Jahre ftarb in Berlin 
der Hiltorienmaler Karl Emil Doepler 
fr., welcher in den 50er Jahren Illu— 
ftrator in New York mar. (Geb. in 
Warſchau.) 

— Der gefangene Admiral Rod— 
ſcheſtwensky ſchrieb an ſeine Familie, 
daß er Mitte September völlig wie— 
berhergeftellt zu fein erwarte und dann 
mit Erlaubnif der japanijchen Regie- 
rung nah Rußland abzureifen ge- 


nte. 
— Die liberale Partei lingarnz 
Tprash in einer Konferenz zu Budapeſt 
ihre Bereitwilligfeit aus, bei der Bil- 
bung einer neuen Partei mitzubelfen 
und ihre befonbere Eriftenz zu opfern, 


er 
fomme, B 


wenn eine Einigung aller Ylügel der 
1867 Rompromißpartet zuflanbe- 


 Hod) heine Spur! 


Der Mörder der Fran Mize immer 
nod) nicht gefunden. 


Bracey wieder freigelaffen. 


Ein tragifches Moment der Blutthat. — Die 
Ermordete wurde von dem Derbrecer 
anicheinend für fchwer reich gehalten. 
— Bracey auf der Mordftätte, 


Trotz der Regſamkeit, welche bie 
Polizei entfaltet, um den Mörder der 
Frau Elizabeth F. Mize zu fangen, 
iſt es bislang nicht gelungen, ſeiner 
habhaft zu werden. Alle bislang ver⸗ 
folgten Spuren haben ſich als irrelei— 
tend erwieſen, und auch der farbige 
Aufwärter Wm. Bracey vom Holland 
Houſe, deſſen Kleidung der des Ver— 
brechers glich, iſt heute als durchaus 
unſchuldig aus dem Gewahrſam der 
Wache in Hyde Park entlaſſen wor—⸗ 
den. Geſtern Abend wurde der ſo 
ſchwer verdächtigte Mann auf Befehl 
des Polizeiinſpektors Hunt nach der 
Stätte der Blutthat gebracht und ge— 


nau ſo aufgeſtellt, wie der Mordbube 


ſtand, als er den tödtlichen Schuß 
auf ſein Opfer abgab. Auch Frau 
Wilſon, welche ſich zur Zeit des Ver— 
brechens in der Geſellſchaft der Frau 
Mize befand, war auf Erſuchen des 
Inſpektors dorthin gekommen, und der 
Gefangene wurde ihr gegenüber geſtellt, 
fo daß das Licht der eleftrifchen Zam- 
pe genau in der Weife ihn ftreifte, mie 
bor ein paar Abenden den wirklichen 
Verbrecher. 

Yrau Wilfon faute den Mann 
Iharf an, dann erklärte fie auf das 
Beltimmtefte: „Das ift nicht der Thä- 
ter. ch bin deffen ganz ficher.“ 

Erichöpft zufammengebrocen. 


Der Gefangene war unter den 
„Schwitz“-Prozeſſen der Polizei, den 
ewigen Verhören und Bejchuldigungen 
furchtbar nerpös geworden. Völlig er: 
Ihöpft brach er heute früh um vier Uhr 
in feiner Zelle zufammen, und eine 
Stunde fpäter fprang er fchon halb 
bon Sinnen wieder auf und lief wieder 
ruhelos auf und ab. Erft al3 mehre- 
re Stunden jpäter Anfpeftor Hunt 
feine reilaffung anorbnete, beruhigte 
er fich einigermaßen. Auf ihn hatte 
Tich, wie fchon berichtet, daher der Xer- 
dacht gelenkt, meil er im Körperbau 
und in der Kleidung mit dem Verbre- 
cher große Aehnlichkeit hatte, 

Xeue Spuren. 


Die Geheimpoliziften Burns, Bas 
con und Burke, jowie Sergeant Bret- 
ternig find unabläffig hinter neuen 
Spuren her, und, auf Befehl des Jn- 
Tpeftor3, nehmen fie alle irgenbiwie an= 
rüchigen Perfonen, auf welche die Be- 
[hreibung des Schurken einigermaßen 
zutrifft, feit. Dann werden die Ge- 
fangenen dem „Schwiß”- Prozeß un— 
terworfen, in welchem gerade nipef- 
tor Hunt Erfledliches leitet. Unter 
ven Verhafteten ift auch James “raig, 
welcher in der Nähe der White City 
aufgegriffen wurde und angeblich ein— 
ander miberfprechende Ausfagen über 
fein Verweilen am Dienftag Abend 
machte. 

Was frau Storm fah. 

Die 358 55. Str. mohnende Frau 
Storm hat heute der Polizei mitge- 
theilt, fie habe einen Mann ohne 
Kopfbedefung am Dienjtag Abend die 
58. Str. entlang laufen fehen. Diefer 
Mann beitieg, mie die Geheimpolizei 
erfahren hat, einen mejtlich fahrenden 
Straßenbahnmagen der 55. Str.-Linie 
an der Lerington Ave. Diefe Spur 
mwird zur Zeit verfolgt. 

Frau Wilfon ift heute von nfpef- 
ton Hunt gebeten worden, ihren Auf: 
enthalt in Chicago um einige Tage zu 
verlängern, um den Mörder im Yalle 
feiner Verhaftung zu identifiziren. 
Der Dame find die Aufregung und ihr 
Vortreten in die Deffentlichkeit zu viel 
geworden, und fie mollte Heute Abend 
abreijen. 

War eine arme frau. 


Sn der Hoffnung, in dem vergange- 
nern Leben der Frau Mize Aujent- 
haltspunkte zu finden, welche auf ei- 
nen Grund für die That fchließen lie- 
Ben, hat fich das tragifche Moment er= 
geben, daß die Frau von ihrem Mör- 
der fälfchlichermeife für reich gehalten 
turde, meil fie auß dem vornehmen 
Del Prado Hotel kam. Frau Mize 
mar eine Witime, und ihre Mittel wa=- 
ren ſehr beſchränkt. Ihr Gatte ſtarb 
vor fünfzehn Jahren und hatte ihr nur 
51000 hinterlaſſen. In Bloomington, 
wo die Eheleute wohnten, ernährte ſich 
die Frau mit Näharbeiten; ihre Ju— 
gendfreundin Frau Wilſon zog mit 
dem Gatten nach Las Cruces, N. M., 
kam aber infolge angegriffener Ge— 
ſundheit Ende Juni nach Chicago. 
Frau Mize weilte zur Zeit dei einer 
Schweſter in South Chicago auf Be- 
ſuch und ſie wurde auf Wilſons Erfu- 
chen Geſellſchafterin ſeiner Frau So 
kam es, daß ſie mit dieſer im Del 
Prado Hotel wohnte. Die Verſtorbene 
war 53 Jahre alt. 


— Offen. — „Sie wohnen ja recht 
hübſch hier auf dem Lande, aber etwas 
langweilig wird es ſein. —, Doch nicht 
—wir haben ja nicht immer Beſuch.“ 


— — — — 
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Leute, die 
nichts eſſen können, 
vermögen 


Grape-Nuts 


zu effen und zu verbauen. 


Thatſache!! 


Irgend Jemand lann. 
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Sparsamkeits-Basemen E 


VER R 


Damen-Schuhe Y5c, Kinder-Schuhe $I 


Weiteres ntereffe für bie auffallenden Räumungs-Dfferten wird morgen gemedt durch einen Verkauf bon 
Mädchen und Kinder Mufter- Schuhen, die wir im Durhfhnitt zur Hälfte ihres wirklichen MWerthes bieten 
— eine feltene Gelegenheit für eine michtige Erfparniß. 


Damen - Goats für 1,95 
Andere feltene Bargains 


Eure Auswahl von der bemerfenswertheften Gruppe von Leinen: 
Coats, Pongee Eoats, wajhbaren Shirtwaift:Suits, jowie Kin— 


der 
drigen Preis offeriren, 1.95. 


PVarietät 


Canvas niedrgien Damen = 
Größe finden — 1.75 bis $2:Werthe, Yöe. 
Ganzes Lager einer Fabrit von Mufter-Shuhen für Damen, 
Größen 3 bis 44, Breiten €, D, und E, reguläre 2.50 Werthe, 
morgen zu 1.45. 


Große Gelegenheit, Shul-Schuhe zu kaufen 


Wir offeriren 1,500 Paar Bor 
Galf Knaben- und YJünglings- 
11 bis 54 Größen, 


500 Baar Kinder = Mufter- 
Schuhe von einem wohlbetann- 
ten öſtlichen Fabrikanten, werth 
1.75, zu $1. 


* Odds und Ends von Mifjes- u. Kinder-Slippers von der Haupt: 
I Schuh = Abtheilung, werth bis 1.50, Räumung zu 4öc. 


Männer: und Rnaben - Bleider 
weniger als die Hälfte 


Touriftene und Gejhäfts-Anzüge für Männer, ein großes und 
2 t i reichhaltiges Sortiment von angebrochenen Größen, Kleidungs— 
Regenmänteln, welche wir zu einem außergewöhnlich nie— ſtücke, welche früher verkauft wurden zu $10 und $12, jetzt mar⸗ 


Goat3 werth 12.50 für 3.75 


Covert Coats, auch ſchwarze Taf— 
feta und Pongee Eoats in einer 
von guten Facons, 
Werthe in der Partie 
12.50, werden geräumt für 3.75 


Walking Skirts zu 2.75 


Angebrochene Partien der beſten 

Modelle der Saiſon in Prome— 

4 nadenröden, ſofort geräumt zu 

ER herabgefegten Preijen, 3.75 und 
a 2.75. 


„Räumung dv. Regenröden 3.50 
ae Ginige in der Partie waren frü- 
her $10; um damit zu räumen 
zu dem ungewöhnlid niedrigen 
Preis, 3.50. 
Taffeta Seide Shirt-Waift 
Suits $5 
Wir haben 
Partien diefer Saijons Taffeta 
Seide Shirtwaift Suits zujam: 
mengebracht und mit einem nie= 
drigen Preis martirt, $5. 


Schuhe, 
ichwere Sohlen, 1.25. 


Shluß-Räumung von jhiwarzen und Patentleder und farbigen 
Schuhen; Ihr werdet jiher Eure 


firt, um damit aufjuräumen, zu $5. 


bis zu 


Preis, Töc. 


Imeeds, 
Miihungen, 


Cheviots, 


Norfolk, 
knöpfige Ruſſian, Eton undMa— 
trojen, 4.50 werth, 1.95. ° 


Kniehoien für Knaben 35c 


Knaben Kniehojen, in dunklen 
Tweeds, Cheviots und Morfteds, 
Größen 3 bis 16 Jahre, 75c und 


Einzelne Röde f. Männer 75c 


Sie gehören zu 7.50 und $10 
Sorten Anzügen, Größen 33, 34 
und 35 Bruftmaß; jie jind ein 
asherordentlicher Werrh zu dem 


Schulanzüge für Knaben 1.95 
Starfe und dauerhafte Stoffe, 


ſchottiſche u 
Doppel: 


$l1:Werthe; nur 2 Paar für jeden 


Käufer, 35c. 


jämmtl. einzelne 


Waſchechte Knabenanzüge 596 


Eure Auswahl von allen Styles 
und Farben, wir haben Ruſſian, 
Eton und Sailor Styles, welche 
regulär bis zu 2.50 verkauft 
wurden, große Werthe zu 59e. 


Reſter Verkauf von Waſchſtoffen, 5c und Yr 


Die begehrenswertheſten Stoffe der Saiſon ſind eingeſchloſſen, einige werth Z0e die Yard —Dimities, Swiß, Percale, Madras, Ging: 
ham, Voile, Tiſſue, Draperien, Kimono, Flannelette ete. — zu Sc und 9c per Yard. 


Karrirter Shürzen-Gingham 4c 
Beſte Qualität Schürzen-Cheds in blau, 
braun, grün, gleihe und Ddurchbrochene 
Gheds, zu 4c die Yard. 


Fancy Kleiderfattune de Yard 
Beite Qualität Kleider-ftattune in Staple 
und fich Styles, indigoblau, jhiwarz und 
weiß etc., öc. 


Gewebter Mabras 1214c 
Refter von geivebtem und bedrudtem Ma= 
dras für Waiftings und Shirtings, 24 
bis 4 Vds. lang, 12%c. 


Weiche Nainjoof und Longeloth Refter der feineren Sorten, 36 und 40 Zoll breit — uns 
gefähr 6,000 Yards joeben erhalten, prächtige Auswahl offerirend, 9c per Yard. 


Autterjtoff-Refter 2c, 5e, 9c 
Große Werthe werden offerirt in einer Partie von GCambrics, 
Spunglab, Sateen, Moreen, Crinoline, Canvas etc.; beinahe alle 
find qute Längen; markirt zu 2c, 5c und 9c per Yard, 


Aus den Polizeigerichten. 


Die fürzlichen De urtheilungen von Shürzen: 
jägern fcheinen wenig Eindrud 
zu machen. 

Der angeblihe Student der Mebi- 
zin Guftav Miller, 3838 Prairie Ae., 
traf gejtern die 17jährige Lillian Bet- 
ner, al3 diefe auf ihrem Wege nad 
ihrem Arbeitsplaß in einem der Som- 
mergärten Chicagos war. Gie gefiel 
ihm und er bot fich ihr zum Begleiter 
an. Als jie ihn abmies, erneuerte er 
fein Anerbieten und verfuchte durch ei- 
nen Vergleich ihrer Schönheit mit der 
einer Roje Eindrud zu machen, hatte 
aber nur den Erfolg, daß die junge 
Dame ihn einem PBoliziften übermies, 
der ihn zurilbfühlung einfperrte. Rich: 
ter Eharlton brummte dem Berlieb- 
ten heute $50 Geldftrafe und die Ko- 
ften auf. 

du vertrauensfelig. 

Ein junger Mann, Erneft Ahearn 
mit Namen, wohnhaft Nr. 5200 State 
Str., fam geftern in die 50. Str.-Be- 
zirkswache und flagte daß ein gemifler 
P. H. Miller, welcher angeblich im La— 
Salle Str.-Bahnhof feine Gejhäfts- 
räume hatte, ihn um $25 bejchwindelt 
habe. Miller hatte fich für einen Re- 
gierung3beamten ausgegeben und 
Ahearn verfprochen, ihm einen Bun= 
despoften zu verfchaffen, fall3 er im- 
Stande fei, fich die nöthige Uniform für 
$25 anzujchaffen. Ahearn hat dann 
nad feiner Angabe das Geld von fei- 
nem Vater geborgt und ift mit Miller 
nad) der unteren Stadt gefahren. An 
der 16. Str. aber hat Miller fich das 
Geld von ihm geben laffen und bat ihn 
borausgefchidt nach feinen angeblichen 
Gefhäftsräumen, die Ahearn dann je- 
doch nirgends entdeden konnte. Ebenfo 
wenig bat er von Miller wieder etwas 


geſehen. 
Eine ſchwere Anklage. 


MW. €. Rend, angeftellt im Signal- 
dienſt der Illinois Zentralbahn, wohn⸗ 
haft Nr. 9820 Yates Ave., iſt vonWil⸗ 
helm Powis beſchuldigt worden, ſich 
geſtern an der kleinen ſechsjährigen 
Elvin Powis, ſeiner Tochter, ſchwer 
vergangen zu haben. Richter Charlton 
wies den Angeklagten unter 8800Bürg⸗ 
ſchaft vor das Kriminalgericht. 

Unter hoher Bürgſchaft. 


Das Verhör von Pauline Smith 
wurde heute von Richter Mayer auf 
Dienftäg verfchoben; bis dahin fteht 
fie unter $3000 Bürgfchaft; ihr Mit- 
angeklagter Edward Barthold, Nr. 
340 Cleveland Ape., wurde den Groß- 
geſchworenen überwieſen. 

Beide wurden in Verbindung mit 
dem Auffinden der 16jährigen Mary 
Marr, Nr. 340 Cleveland Aoe., und 
ber um ein Jahr älteren Mary Bauler 
in dem angeblich verrufenen Haufe Nr. 
175 N. Clark Str., verhaftet. Die bei- 
ben Mäbchen waren feit zwei Wochen 
bermißt worden. Sie wurben fchließ- 
fi von Albert Marr, Mary3 Bruber, 
aufgeftöbert. Zur Zeit befinden fie 

in der Bezirkswache an Chicago 


A. in Haft. 


Aus Bereinsfreijen. 


Der Northweſt Frauenver— 
ein hat in ſeiner jährlichen General— 
verſammlung ſämmtliche Beamte ein— 
ſtimmig wiedererwählt: Expräſiden— 
tin, Anna Rebenſtock; Präſidentin, 
Karoline Krauſe; Vizepräſidentin, 
Katharine Schoknecht; prot. Sekretä— 
rin, Dora Wied; Finanzſekretärin, 
Marie Butenſhen; Schatzmeiſterin, 
Magdalene Fricke; Führerin, Clara 
Schimke; innere Wache, Minna Tro— 
bridge; äußere Wache, Anna Henning; 
Verwaltungsrath: Charlotte Fricke, 
Auguſte Krevis, Marie Brandau. Am 
nächſten Montag findet die feierliche 
Inſtallirung der erwählten Beamten 
ſtatt, worauf ein Kaffeekränzchen für 
die Mitglieder folgt. Der Verein, der 
330 gutſtehende Mitglieder zählt, ver— 
ſammelt ſich alle zwei Wochen in 
Schoenhofens Halle. 

Die Großbeamten, welche die 
Plattdeutſche Großgilde 
der Ver. Staaten von Nordamerika 
kürzlich erwählt hat, werden am fom- 
menden Samſtag in Schoenhofens gro— 
ßer Halle, Milwaukee und Aſhland 
Avbe., inſtallirt werden, und dieſes Er— 
eigniß wird, wie üblich, durch einen 
Ball gefeiert werden, welcher Abends 
8 Uhr feinen Anfang nimmt. Wie all- 
jährlich, wird dieſes Feſt ſich zum 
Sammelpunkt aller Plattdeutſchen ge— 
ſtalten, ſo daß den Theilnehmern ein 


großes Vergnügen bevorſteht. 


— — — — 
Nah langem Leiden. 


Bei einem Eiſenbahnzuſammenſtoß 
zu Columbus Junction am 10. Auguft 
war der 6Ojährige Chrift Adermann, 
209 Biffel Str., fehwer verlegt mor- 
ben. Man brachte ihn thunlichit fchnell 
nad dem Alerianer Hofpital in hiefi- 
ger Stabt und er erhielt die beite Pfle- 
ge, ift aber heute Morgen feinen Wun- 
ben erlegen. 

Se een 


Knabenleihe im Fluffe. 


Am Dienftag meldete das Lipins— 
tu’iche Ehepaar, 2805 Short Str., daf 
ihr elfjähriger Sohn Andrew ver- 
Thmunden fei. Heute wurde feine Leiche 
bon John Conover und John Linsk an 
Fuller Str. im Fluſſe treibend geſe— 
hen. Sie wurde herausgezogen und 
nach Schappoths Beſtattungsgeſchäft, 
3117 Wall Str., gebracht, wo die El— 
tern ſie als diejenige ihres Knaben er⸗ 


kannten. 
— — —— 


Le geworden. 


Der Dampfer „Eagle“ rannte heute, 
als er Fahrgäfte nach der fchmimmen- 
den Wetibude „City of Zraverfe“ zu 
bringen verfuchte, gegen einen Baum- 
ftamm an und wurde led. Die Fahr- 
gäfte wurden von Zleineren Booten, die 
man zu Hilfe rief, in Sicherheit ge- 
bracht. — * wurde nach ei 


Bettlaken und Kiſſen herabgeſetzt 
Beſchmutzte Betttücher und Kiſſen-Bezüge, ſowie Reſter von Bett⸗ 
tüchern und Kiſſen-Bezügen, von der Auslage, nahezu alle Gr., 
in den verjchied. Standard Masten au bedeutend reduz. Preifen. 
‚8 


Fifihe ‚als Müdenvertilger. 


Die Filche haben für den Menfchen 
den großen Vorzug, nicht nur ein aus? 
gezeichnete Nahrungsmittel zu fein, 
fondern auch) fonft feinerlei jchädliche 
Eigenfhaften zu bejigen. Abgejehen 
davon, daß fie zumeilen ihresgleichen 
auffreffen, ijt ihnen faum etwas Nach» 
theiliges nachzufagen. Yn der „Allg. 
Yilcherei-Ztg.“ mird nun noch auf eine 
befondere Eigenfhaft der Fiſche auf: 
merffam gemacht, nämlich auf ihre ans 
theilnahme an.der Vertilgung von lä= 
ftigen nfelten, namentlich der Stecdh- 
müden. In Amerifa wird eine ganze 
Anzahl von Filchen als treffliche Ver- 
zehrer von Müdenlarven gerühmt. An 
Deutfhland nennt man in diejer Bes 
ziehung vorzugsweiſe die Moorkarpfen, 
Karauſchen, Rothaugen und Bitter— 
linge. Es werden daraufhin verſchie— 
dene Fragen aufgeworfen, deren Be— 
antwortung noch genauer Ermittelun— 
gen bedarf. Namentlich kommt es auf 
die Feſtſtellung an, ob die genannten 
Fiſche wirklich als Maſſenvertilger von 
Rtückenlarven in Betracht kommen. Es 
ſollte beobachtet werden, wieviel Lar— 
ven ein Fiſch durchſchnittlich an einem 
Tage verſpeiſt. Ferner wünſcht man 
zu wiſſen, ob noch andere Fiſche außer 
den erwähnten für Deutſchland in 
Frage kommen. Vor allem aber kommt 
es natürlich darauf an, ob die Fiſche 
in ſtehenden und fauligen Gewäſſern 
leben können, weil nur in ſolchen die 
Mückenlarven ſich entwickeln. Wenn 
die Fiſche insbeſondere zur Mückenver⸗ 
tilgung benutzt werden ſollen, müſſen 
auch die Koſten ihrer Beſchaffung ge— 
ring ſein. Antworten auf alle dieſe 
Fragen verlangt das Aktionskomite 
zur Bekämpfung der Schnakenplage 
in Eltville am Rhein. Vorläufig geht 
das Urtheil der Fiſchereikundigen da⸗ 
hin, daß nur Karpfen und Karauſchen 
zu dem bezeichneten Zweck verwendbar 
ſein würden. 


— — — 
Ich grolle nicht! 


Die Berliner Luftigen Blätter find 
in der Lage, folgenden Brief eines bo- 
hen Herrn an feinen Minifter zu vers 
öffentlichen : „Sch. grolle nit und* 
wenn das Herz auch bricht; — Ber: 
laffen Sie fi) darauf, ich grolle nicht! 
— Ich referbire Xhnen meine Gnade, 
— Nach) dem bewährten Hofprinzip: 
Nu gerade! Und hätten Sie no 
zehnmal mehr gelumpt — Und zehn: 
mal mehr die Sellner angepumpt, — 
So ift für mich do fein Motiv zum 
Haß da, — Ich bleibe Ihnen gut und 
damit baſta! Und wenn die ganze 
Welt den Stab auch bricht, — Und 
den Skandal beſpricht, ich grolle nicht; 
— Mein Angeſicht bleibt ungetrübi 
und heiter, — Und meinethalben jeuen 
Sie ruhig weiter!“ * 

— — üü 

— Rückſtändig. — Dienſtmädchen 
(zur älteren Berufägenoffin): „Was, 
du haft eine Medaille für Xreue im 
Dienft befommen,—ja [HämftDu Did 
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Rußland Gelegenheit. 
Schon mander Kavalier Hat fich 
über die fehmugige Habfucht der Wu- 
‚erer entrüftet, bie ihr Gelb nicht blos 
ausleihen, fjondern e3 auch zurüder- 
ftattet Haben wollen. Daß der Gläubi- 
ger, der fein eigenes Geld verlangt, 
eigentlich nicht „gieriger” ift, als der 
Schuldner, der eines Andren Hab und 
Gut verpraffen, aber nicht erfegen will, 
bat den Romantitern von jeher nicht 
eingeleuchtet. Diefen ift der ſchnöde 
Mammon ftet3 verächtlih, —wenn er 
nicht ihnen gehört. Alfo fprechen auch 
bie ritterlichen Ruffen in Portsmouth 
in geradezu megmwerfendem Tone von 
den Japanern, die um Dollar und 
Cents feilfhen und nicht Frieden 
iehließen wollen, wenn Rußland nicht 
zahlt. Dak man  ebenfo gut fagen 
fönnte, Rußland jchäge feine Rubel 
höher, alö da3 Blut feiner Soldaten, 
jcheint den Herren nicht einzufallen, 
Der menigitens ftellen fie fich an, als 
ob fie über die „echt afiatifche” Geld- 
gier Japans fürchterlich empört mä- 
ren und bie ganze Welt zum Beugen 
tafür anrufen wollen, daß nur an 
Diefer gemeinen Habfucht die Friedenz- 
verhandlungen zu feheitern drohen. 
Nun hat fi aber Japan, vielleicht 
auf dad Zureden des Präſidenten 
Rooſevelt, endlich bereit erkläri, auf 
die urſprünglich geforderte Kriegsko— 
ſtenentſchädigung zu verzichten. Es 
will den Ruſſen die Schmach erſparen, 
einen „Tribut“ an den Sieger zu zah— 
len, obwohl ſie noch nicht vollſtändig 
wehrlos ſind. Auch will es die nörd— 
liche Hälfte der Inſel Sachalin an 
Rußland zurückgeben, beſteht jedoch 
darauf, daß es für dieſe Abtretung 
entſchädigt wird, oder mit anderen 
Worten, daß Rußland das verlorene 
Gebiet „zurücdfauft“. Es mag ſein, 
daß dieſer Vorſchlag ſich nur in der 
Form von der Forderung einer Kriegs—⸗ 
koſtenentſchädigung unterſcheidet, doch 
hat ja Rußland ſelbſt gerade auf die 
Form beſonderes Gewicht gelegt und 
den „Tribut“ angeblich blos deshalb 
verweigert, weil es nicht ſeine natio— 
nale Ehre und ſein Anſehen preisge— 
ben will. Nebenher hat es allerdings 
darauf hingewieſen, daß Japan keine 
Anſprüche auf noch nicht errungene 
Siege begründen dürfe, ſondern ſeine 
Forderungen auf ſeine thatſächlichen 
Errungenſchaften ſtützen müſſe. Ja— 
pan will beide Einwände gelten laſſen. 
Es will Rußland keine „Strafe“ auf⸗ 
erlegen und will auch nicht ſo viel ver— 
langen, wie es fordern könnte, wenn 
Linewitſch ſchon geſchlagen und Wla—⸗ 
diwoſtok gefallen wäre. Dagegen 
glaubt es, ſich nicht mit der Annahme 
der Bedingungen begnügen zu ſollen, 
die es bereits vor der Eröffnung des 
Krieges geſtellt hatte, d. h. mit dem 
Abzuge der Ruſſen aus der Mandſchu— 
rei und der Unerkennung der japani— 
ſchen Vorherrſchaft über Korea. Da 
es die Inſel Sachalin thatſächlich er- 
obert hat, und Rußland ſie ohne 
Kriegsflotte unmöglich wieder zurück— 
gewinnen kann, ſo iſt das Anerbieten, 
die nördliche Hälfte der Inſel zu ver— 
kaufen, ein bedeutendes Zugeſtändniß 
an Rußland. So wenig es den Ruf- 
ſen zu verübeln iſt, daß ſie kein „Blut⸗ 
geld“ zahlen wollen, ehe fie gänzlich be— 
fiegt find, ebenfo wenig ift e8 den Ja—⸗ 
panern zu verbenfen, daß fie eine wich- 
tige Eroberung nit ohne Weiteres 
wieber herausgeben wollen. Rußland 
felbft ift noch niemals aus ehrlich er- 
ftritienem Gebiete freiwillig gemwichen 
und würde ganz gewiß nicht mit dem 
zufrieden gewefen fein, was e3 jchon 
por dem Kriege hatte, wenn die Wür- 
fel zu feinen Gunften gefallen wären. 
Alfo macht e8 ich blos Tächerlich, wenn 
e3 über die japanifche Habgier zetert. 
Vor einigen ITgen lagen die Dinge 
To, daß Japan für die Yortfegung bes 
Krieges hätte verantwortlih gemacht 
werben müffen, denn feine Unter- 
bänbler wollten fein Tipfelchen bon 
ihren harten Bedingungen nadlaffen. 
Seitvem fie aber gerabe in ben 
Hauptpuntten einen billigen Ausgleich 
borgejhlagen haben, wird einzig und 
allein Rußland die Schuld tragen 
müffen, wenn trogbem fein Friede zu= 
ande fommt. &3 ift jeboch Jehr wahr- 
&einlih, daß ber Kaifer Nikolaus 
ih beitimmen laffen mird, „aus 
Meniclichkeitsrüdfichten” bie japant- 
fen orberungen im Großen und 
Ganzen zu genehmigen. Denn fo fehr 
ihn feine Offiziere in der Manbfchuret 
beftiürmen, ihnen eine neue Gelegenheit 
zur MWieberherftellung ihrer Waffen- 
ehre zu geben, fo mirb er fich mohl 
taum verhehlen, daß ihre Siegeszuner- 
fit feine haltbare Unterlage hat. Be- 
fanntlid war auh Admiral Rob» 
fcheftwengti feft davon überzeugt, baf 
er die japanifche Kriegsflotte in ben 
Grund bohren würbe, und ftatt beffen 
mwurbe feine eigene vernichtet. Wie 
ürbe fich aber erft die Lage geftalten, 
wenn auch Linewitſch fich nach vergeb- 
Iihem Kampfe zurüdziehen müßte, 
und bie Japaner nicht nur Wlabimo- 
fol, Tondern au Harbin eingenom- 
men hätten? Dann wären bie rufft- 
ii ere bon ber Heimath abae- 
mitten und müßten fich entweder er- 
geben ober in ben MWüften und Berg- 
filbniffen umlommen, Daß alddann 
bie zentralafiatifchen Wölter fich erhe- 
ben, und dab in Ruflanb jelbit die 
Revolutionäre losſchlagen würden, 
Tann kaum bezmeifeli werben, Yapan 
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bollen Friebens geboten, und e8 märe 
ber Gipfelpuntt ber Thorheit, biefe 
legte Gelegenheit von der Hand zu 
weiſen. 


„Einige Puntte für Ehicageo‘‘, 


Unter diefer Spigmarfe brachte bie 
Nem Yorker Zeitung „Ihe Preß“, die 
fich jelbftverftäandlich rühmt, eines ber 
größten Weltblätter der größten Stabt 


der größten Republik aller Zeiten zu - 


fein, diefer Tage folgenden ebitoriellen 
Erguß: 

„Chicago mißt den Fortſchritt mit 
Zahlen und nach Länge, Breite und 
Höhe. 53 meift mit Stolz auf die 
Ihatfache Hin, 
Teuer hatte ald New York. Der Chi- 
cagoer Fuß iſt ſprichwörtlich groß. 
Diejenige Zeitung, die den längſten 
Bericht über irgend eine Sache bringt, 
hat nach Chicagoer Begriffen allemal 
ihre Schweſtern geſchlagen. Chicago 
trauert unabläſſig ob der Schande, die 
es in ſeiner zahlenmäßigen Minber- 
werthigkeit New York gegenüber — in 
ſeiner geringeren Bevölkerungszahl — 
fieht. Und als fürzlich eine Maffen- 
berfammlung verlaffener Ehefrauen in 
einem hiefigen (Nem Yorker) Polizei⸗ 
gericht die Möglichkeit erkennen ließ, 
daß in diefem Punkte Nem York an 
der Spihe marjchire und fogar Chi- 
cago übertreffe, da erlitt der Stolz 
Chicago abermal3 einen fchmweren 
Schlag. Aber ber betäubte nicht, jon= 
bern ermunterte nur zu einem ernften 
Derfuche, dem großen Nem Horf diefe 
Ruhmespalme ftreitig zu machen, 
bezim. zu entreißen, und — e3 gelang! 
Ein forgfältiger Statiftifer ftellte feit, 
daß in Chicago zwar nur 7500 Ehes 
frauen im Jahre Ihmahlih im Stich 
gelaffen mwerben, während New Port 
jahrlih 7700 folcde Unglüdliche auf- 
zumeifen haben foll, aber diejer rech- 
nende Hüter des Chicagver Lofalitol- 
3e3 findet Troft dafür in der That- 
face, dat im Verhältnif zur Bepöl- 
ferungazahl in Chicago zmeifellos 
mehr Männer ihren Frauen burchge- 
ben, als in irgend einer anderen Stabt 
der Welt. 

„Wir müffen trauernd und befehämt 
zugeben, daß mir in diefem Puntte 
bon unferer weitlichen Rivalin gefchla= 
gen wurden. Möglicherweife hat Chi- 
cago auch, wenn die Wahrheit befannt 
wird, Jahr für Jahr verhältnigmäßig 
mehr Morbthaten und GSelbftmorde, 
mehr Gtraßenüberfäle und Unter: 
Tchlagungen, mehr Grabjcher und mehr 
MWahnjinnige aufzumeifen, al3 irgend 
eine andere Stabt auf dem ganzen Er- 
denrund . .. Chicago fann für jebe 
Duadratmeile Gebiet mehr Straßen- 
framalle aufmeifen, als irgend eine 
Mitbemwerberin. in der That fann 
die mweftliche Metropole, wenn fie nur 
mit Zahlen und Yarditod mißt, in 
vielen Punkten Entfehädigung finden 
für feine befchämende Mindermwerthig- 
feit in Bezug auf Reichthum, Bevöl- 
ferung und Flächeninhalt.” ° 

Da e3 den Mond nicht Fümmert, 
menn ihn der Mops anbellt, läßt ung 
das Nem Morkter Gebelfere jelbjtver- 
ftändlich ebenfalls fehr falt und da das 
in diefen warmen Tagen jehr angenehm 
ift, denfen wir gar nicht daran, ber 
öſtlichen Schweſter zu zürnen. Im Ge— 
gentheil, wir ſind ihr dankbar für die 
Kühle, die fie und zufächelt, und bie 
gerade jet um jo mwillfommenter ift, 
ala Chicago in diefen Hundstagen gar 
nicht windig ift und Die gemohnten er= 
frifhenden Brifen jehmerzlich vermißt. 
Ym Danfgefühle ift man großmüthig 
und gerecht und fo gejteht Chicago e3 
freimüthig ein, daß e8 in gar mancher 
Hinficht an feine große weſtlicheSchwe— 
fter gar nicht tippen fann und diefe 
ihm nieht nur an Reihthum, Bevölte- 
rungömenge und Flächeninhalt über: 
legen ift, 'ondern aud) noch in vielen 
anderen Punkten. &3 gibt deren zu 
viele, al daß man fie bier alle auf- 
zählen könnte, und nur ein Tleines 
Sträußchen der wichtigſten kann dar—⸗ 
gebracht werden: 

Gelinde geſagt thurmhoch überlegen 
iſt New York dem befcheidvenen Chica- 
go bejonder8 an Verlogenheit, und in 
der Verdrehungskunſt — wie die „Preß“ 
beweiſt, indem ſie ſagt, ein Chicagoer 
Statiſtiker habe ausgerechnet, daß in 
Chicago jährli 7500 Frauen bon ih- 
ren Männern verlaffen merben und 
daß Chicago damit verhältnigmäßig 
in biefem Perbrechen alle anderen 
Stäbte übertreffe, denn ein Nem 
Yorker hat jene Zahl erfunden und 
bie lächerliche Behauptung aufgeftellt. 
Eiffelthurmhoch überlegen ift die öft- 
liche der meftlihen Metropole an Un: 
aufriedenheit und Gehäffigfeit, Eifer- 
fucht und gemeinem blafjen Neid. Mit 
Zahl und Zolftod fann man  biefe 
Ihönen Eigenfhaften freilich nicht 
mejfen, aber auß den New Yorker Zei⸗ 
tungen und Durdfchnittögefichtern 
fann man eine Ahnung von ihrer 
Größe herauslefen. Sie ift der theuren 
Schmefter gegönnt. 

— 
„Die Zukunft des Negers““. 


Wenn man von guten Rathſchlägen 
ſatt und fett werden könnte, dann 
brauchte „ber amerifanifheNteger* nur 
bie Obren aufzufperren und er mwäre 
aller Sorge um bed Lebens Nothpurft 
überhoben und fönnte fich bald im 108- 
mifhen Dime-Mufeum als Riefenfett: 
wanſt jehen Iaffen. Denn bie guten 
Rathſchläge, die Ih gegeben werben, 
find beinahe fo zahlreich wie in biefen 
Hundbätagen in den Chicagoer Vor» 
ftäbten die Mostfitos, und fie fehen 
allefammt fo [hön aus mie bie fhön- 
ften gebratenen Tauben, die je im 
Schlaraffenlande umberflogen. 

Diefer zog murbe ihm, dem „ame- 
rifanifchen Neger“, wieder bon beru- 
fenfter Seite ber zu feinem Heile 
geaeigt; bon Booker Wafbington, 

m anerkannten Führer feiner Raffe, 
und bon dem Präfiben fevelt, der 
fi burch feine oft bemiefene Fre 
I&haft für bie Rafje basReht, ihr Rath 
au ertbeilen unb von ihr g au wer⸗ 

en, erwarb. Beiber Rath läuft fo un- 
ir auf baffelbe b Dir 


elbft, jo wird Gott di helfen — und 
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baß es ein größeres | 


Abendvoſt, Chicago, 
das iſt ja natürlich der beſte 5 
dem Farbigen gegeben werden lann. 


Er kann nicht verbeſſert und zu ſeiner 
Befolgung kann auch lein beſſeres Mit⸗ 
tel angogeben werden als das „lerne 
und arbeite,“ aber es ſollte ihm viel⸗ 
leicht noch etwas Nachdruck gegeben 
werden durch den Nachſatz: „von den 
Weißen haſt Du wenig zu erwarten“. 

Das iſt deshalb wünſchenswerth, 
weil voxausſichtlich gerade mit der Be⸗ 
folgung der guten Rathſchläge ſeitens 
der Farbigen, in dem Maße, wie des 
Farbigen Seibſthilfe erfolgreich iſt, 
das bischen Hilfe, das man ihm noch 
angedeihen läßt, aufhören wird. Ein 
Aufſteigen“ des Farbigen bedeutet 
Verſchärfung des Wettbewerbs mit dem 
Weißen und für den leiſtungsfähigen 
wirthſchaftlichen Wettbewerber wird 
man noch weniger übrig haben, als für 
den Minderwerthigen, den man mehr 
oder weniger verachtet, der dafür aber 
auch bemitleidet wird. Es mag fein 
und ift zu hoffen, daß mit ber intel- 
leftuellen und mwirthfchaftlichen He 
bung ber Raffe die ihr gezeigte „Feind⸗ 
ſchaft“ oder Abneigung — wie man's 
nennen mag — geringer werden wird, 
eä ift aber auch, leider nicht ausge— 
Tchloffen, daß diefelbe dadurch in ge: 
twiffen Kreifen nur vermehrt und ge 
ftärft wird, und unter Umftänden 
zu Haß wird, der blutigen Ausdruck 
finden mag. Wir hoffen, daß ber 
Hortfchritt der Raffe den „Negerlynche⸗ 
reien“ ein Ende machen wird, er mag 
aber auchNegerverfolgungen und wirk⸗ 
liche Raſſenkriege zeitigen. 


Ebenſo ungewiß wie die Zukunft be: | 


„Negerfrage“ in biefem Punkte iſt, 
Tcheint die Zufunft des Negers als Be: 
pölferungtheil, fozufagen. Zur Zeit 
bilden die Farbigen etwa ein Achtel ber 
Bevölkerung des Landes. Wird Ti 
das Verhältnig zmifchen den beiden 
Raffen nun in der Zukunft etwa 
gleichbleiben, ober mwirb e3 fich ändern, 
und wenn, in welcher Richtung? Diefe 
Fragen find fchon oft geftellt und von 
mehr oder meniger Berufenen beant⸗ 
wortet worden, aber ſie ſind trotzdem 
ſo unbeantwortet wie nur je zuvor, 
denn die Antworten, die man darauf 
fand, gehen ſo weit auseinander wie 
nur möglich. 

Einige „Forſcher“, an ihrer Spitze 
der Profefſor J. Gilliam, haben auf 
Grund ihrer „Erhebungen und Zu⸗ 
kunftsberechnungen“ für das Ende des 
Jahrhunderts eine farbige Bevölke⸗ 
rung von rund 200,000,000 Köpfen in 
Ausſicht geftellt. Sie meinen, bie Far⸗ 
bigen würden ſich in der Zukunft, und 
befonders falls es ihnen gelingen ſollte, 
ſich ſittlich und wirthſchaftlich zu „bes 
ben“, viel ſchneller vermehren, als die 
Weißen und am Ende des laufenden 
Jahrhunderts ſtatt nur ein Achtel wie 
jetzi, volle drei Achtel ber Bevölk e⸗ 
rung ausmachen. 

Ihnen gegenüber ſtehen andere, die, 
wie der Profeſſor Walter F. Willcox, 
der eine Studie über die „Zukunft der 
Farbigen“ im Quarterly Journal of 
Economics veröffentlichte, der Anficht 
find, daß die farbige Bevölkerung fi 
meniger fchnell vermehren werde als 
die weiße, und zwar nicht nur, meil fie 
keinen Zuwachs durch Einwanderung 
erhalte, ſondern auch weil unter den 
Farbigen die Sterblichkeit größer ſei 
und die größere Fruchtbarkeit mehr als 
mettmache. Profeffor Willcor meint, 
um das Jahr 2000 werde fi) die far- 
bige Bendlferung des Landes auf nicht 
mehr ala 25,000,000 Köpfe belaufen 
und felbft in den Gübftaaten, wo fie 
heute 32 Prozent ber Gejammtbevölte- 
rung bildet, nur 17 Prozent von biejer 
ausmachen, für’3 ganze Land aber 
faum 4 Prozent betragen. 

Das find fo ein paar Pröbchen ber 
Meinungsverfchiedenheit, die felbit bei 
Berufenen—oder fich berufen Fühlen- 
den — über die „Zufunft bes Neger3“ 
herrfcht. Dort 200,000,000 und 371% 
Prozent der Gefammtbevölferung, bier 
25 Millionen und 4 Prozent diefer — 
mie fol fih da der Laie ein Urtheil in 
diefer wichtigen nationalen Frage—in 
der Zufunft vielleicht der michtigften 
von allen—bilden fünnen? 


Schuldenmacher. 


Die größten Schuldenmacher in den 
Ber. Staaten find und bleiben ihre 
Stäbteverwaltungen. Der lebte Zen- 
fus meift 175 Städte mit mehr als 
25,000 Einwohnern auf. Insgefammt 
hatten diefe 175 Städte zur Zeit ber 
Zählung rund 22,000,000 Einmwohner. 
E3 find das meniger als 30 Prozent 
ber gleichzeitigen Gejammtbevölferung. 
Mährend jevoh — (nad den Ziffern 
bom Sabre 1904, die in einem eben 
erjchienenen Zenfusbulletin zufam- 
mengeftellt find) — die gefammte 
Bundesfchuld fich auf nur $895,000,- 
000 beläuft und die gefammte Schul- 
denfumme ber 45 Staaten auf nicht 
über $200,000,000, find bie befagten 
175 Stäbte indgefammt mit $1,134,- 
000,000 verjchuldet. Diefe Summe 
der Stabtfehulden ift noch beträchtlich 
größer, als die ber Bundes» und 
Staatsfchulden zufammengenommen. 
Thatſächlich iſt ſogar das Verhältniß 
noch ſchlimmer, denn während das 
Verzeichniß der Bundes⸗ und Staats⸗ 
ſchulden ein vollſtändiges iſt, iſt das 
Regiſter der Städteſchulden gröblich 
unbollſtändig. So ſieht z. B. Chicago 
in der Lifte nur mit 822,618,000 an⸗ 
gefreibet, bem Beirage feiner auzfte- 
benben ftäbtifchen Bonds. Nicht be- 
rüdfichtigt find die Schulden ber ftäd- 
tifhen Parfverwaltungen, die ein be- 
fonderes Pumprecht befigen. Nicht be- 
rüdfichtigt besgleichen die mehr als 
$16,000,000 Säulben des Schmemm- 
fanals, die zu minbeftens neun Zehn- 
teln auch Ehicagoer Schulden find und 
bon Ehicagoer Steuerzahlern getragen 
werben miüffen. Weil die Stadt Chi⸗ 
cago ihre verfaffungsmäßige Schul- 
bengrenze erreicht hatte und nicht mehr 


eigenen Ra= 


lich 


HYork mit einer Schuldenlaſt von 
$400,658,341. Dann folgen Bofton 
mit $58,216,725, Philadelphia mit 
$51,341,670, Cincinnati mit $831,- 
262,187, St. Zouis mit $23,539,728, 
Chicago mit $22,618,000, und New 
Orleans mit $18,000,000. New York 
mit fnapp vier Millionen Einwohnern 
hat eine Verfehuldung, die mehr als 
die Hälfte ausmaht von ber Schul- 
benlaft der übrigen 174 Gtäbte, und 
mehr al3 Hundert Dollar auf den 
Kopf der Bevölkerung beträgt. Die 
dortige Tammany-Verwaltung Hat 
nicht bloß jederzeit Geld auszugeben 
verſtanden, ſie hat auch verſtanden, 
durch ihren Einfluß auf die Staatsle— 
gislatur ſich eine Pumpfreiheit zu 
ſichern, wie keine andere Stadt ſie hat. 
Die anderen haben auch nicht freiwil- 
lig ihre Pumpgelüfte befhräntt, fon- 
dern Juftig drauf los gepumpt fo 
lange e3 ging, und haben erft aufge- 
hört, als e3 nicht mehr ging, meil bie 
durch Staatögefeh gezogene Schulben- 
grenze nicht umgangen merben konnte. 

Iroß dieſer fafı allenthalben beftes 
henden Einſchränkungen iſt die ſtäd— 
tiſche Verſchuldung in unaufhaltfa= 
mem Fortſchritt begriffen. In wie 
großem Verhältniß auch Bevölkerung 
und Reichthum der Städte wachſen 
mag, die Schuldenlaſt wächſt in viel 
größerem Verhältniß. Ganz im Ge— 
genſatz zu Stadt und Bund, deren 
Bevölterung und Reichthum doch auch 
gewachſen ſind. Die Schulden der 
Einzelſtaaten der Union ſind heute 
nicht größer, als ſie vor einigen ſech— 
zig Jahren waren: zu einer Zeit, da 


die Bevölkerungsziffer knapp ein Vier⸗ 


tel der jetzigen betrug. Die Bond— 
ſchuld des Bundes iſt heute weniger 
als ein Drittel deſſen, was ſie nach 
Beendigung des Bürgerkrieges war, 
und ſie wäre beinahe getilgt, wenn der 
ſpaniſche Krieg nicht dazwiſchen ge— 
kommen wäre. 

Um's Jahr 1840 ſchuldeten die 
Einzeljtaaten insgefammt $198,800,- 
000, und die Städte des Landes ins- 
gejammt $27,500,000. Dreißig Jahre 
jpäter war die Schuld der Staaten 
um $154,000,000 gemwachjen, bie 
Schuld der Städte um $300,000,000, 
Sm folgenden Jahrzehnt (1870-80) 
hatten die Staaten ihre Schuld um 
$118,000,000 vermindert; die Schuld 
der Städte war gemachfen um meitere 
$370,000,000. is 1890 fiel die 
Sdhuld der Staaten auf $228,000,- 
000; die Schuld der Stäbte ftieg auf 
$724,000,000. Geither ift die Schuld 
der Staaten gefunfen auf ungefähr 
$200,000,000; die Schuld der Stäbte 
it gejtiegen auf $1,134,000,000, ge= 
ftiegen in der furzen Spanne Zeit um 
faſt 60 Prozent! 

Es wäre darüber wenig zu ſagen, 
wenn mit der Vergrößerung der ſtäd— 
tiſchen Schulden die Verbeſſerung der 
ſtädtiſchen Verwaltung und die Meh— 
rung ihrer Leiſtungen Schritt gehalten 
hätte. Daß das nicht der Fall iſt, ſo 
gut wie nirgends der Fall iſt; nament⸗ 
lich nicht in den größten Städten, wo 
die Verſchuldungen am größten ſind; 
die ſtädtiſche Wirthſchaft allenthalben 
berüchtigt iſt durch Unfähigkeit und 
Untüchtigkeit; die ſtädtiſche Verwal—⸗ 
tung ſich auszeichnet durch Nichterfül- 
lung ihrer Obliegenheiten ſtatt durch 
Erfüllung derſelben; die ſtädtiſchen 
Straßen und andere ſtädtiſche Ein— 
richtungen ein Bild der Verlotterung 
bieten, ſelbſt die öffentliche Sicherheit 
in den Straßen vielmehr öffentliche 
Unſicherheit iſt; der ſteuerzahlende 
ſtädtiſche Bürger ſich fragen muß, wo— 
für er eigentlich zahlt: — das ſollte 
denn doch eine Warnung bilden. Eine 
Warnung zumindeſt vor weiterer 
Schuldenmacherei, und eine Warnung 
davor, die ſtädtiſche Verwaltung in 
geſchäftliche Unternehmungen zu ſtür— 
zen die ſie ohne weitere rieſige Ver— 
mehrung der ſtädtiſchen Schuldenlaſt 
nicht in's Werk ſetzen kann. Der oftge- 
hörte Satz, daß die ſtädtiſchen Ver— 
waltungen ſchlecht ſind, weil ſie nicht 
Geld genug haben, ſollte richtiger um— 
gekehrt werden. Daeß die Verwaltun⸗ 
gen ſchlecht ſind, iſt der Grund, daß 
ſie nicht Geld genug haben. Nicht 
durch mehr Schulden, durch Beſſerung 
der Verwaltung muß Wandel zum 
Beſſeren geſchafft werden. 


Poefie und Wirklichkeit. 


Mancher Lefer erinnert fich vielleicht 
aus feiner Kindheit einer Fabel, in ber 
ein Sobannismürmchen wegen feines 
leuchtenden Glanzes von einer neibi- 
Then Kröte mit Gift befprigt mirb. 
Das beruht auf einem großen‘rrihum 
des Fabeldichters. Erſtens ift die 
Kröte ein ſehr achtbares Mitglied der 
thieriſchen Geſellſchaft und insbeſon—⸗ 
dere ihres Geſchlechts. Sie hat ſogar 
bie begründetſten Anſprüche auf unfere 
Dankbarkeit, da fie dur Bertilgung 
Ihäblicher Ynfelten, die fie nicht aus 
Neid und Mißgunft, fondern aus Yur- 
ger tödtet und frißt, fo nüglich wirkt, 
daß die praftifchen Engländer fie maf- 
fenweife aus Frankreich einführen, 
um ihre Gärten gegen Injeltenfraß zu 
Thügen. Sobann fann man die Kröte 
nicht giftig nennen, und am menigjten 
bermag fie den ätenden Saft, den fie 
zu befigen jo glüdlich ift, auf irgend je- 
mand, und märe ed auch ein Yohannis- 
würmchen, loszufchießen. Auch ben 
Lebenswandel des letzteren kennt der 
gute Mann ſchlecht. Das Thier lebt 
in ſeiner Jugend von Schnecken, die es 
durch hinterliſtig beigebrachte Biſſe all⸗ 
mählich jämmerlich umbringt. Mit 
der vom Dichter gerühmten Unſchuld 
und Harmloſigkeit im Sinne der Fabel 
iſt es alſo nichts und ebenſowenig mit 
der „Unbewußtheit ſeines Demant⸗ 
ſcheins“. Es weiß recht wohl, was es 
will, das kleine Leuchtkläferfräulein. 


Wi im Nachti * 
Hg Perlan —— iſt 
der artigeGlanz des Jo⸗ 


hanniswürmchens, der unſere Som⸗ 


mernächte verfchönt, 


ber 
be und dem 2 be be 
gibt | Liebe un ng 1 


Vi 
7 e 


iR 


| d8) mb | 
nich fon Mn ber Epipr fckt Tem 


Donnernag, ven 24. Auauft 105. 


— 


Basement-Laden. 


Während des Monats Auguft fchlichen wir am Samflag um 1 upr Nachmittags. 


Herlige Rugs und Cuſpets hedenlend heruhgeſehl. 


Baſement, Oſt⸗Flügel. 


Dieſe Rugs ſind von Carpeis in unſeren eigenen Arbeitsräumen während der flauen Saiſon gemacht worden. 
Ein elegantes Affortiment hübſcher Muſter in Bruſſels, Velvet, Axminſter und Wilton unter den Carpet⸗Koſten. 


9 bei 12, $14.00 bi3 $20.00. 
800 Wilton Rugs, einfach roth und 

grün, ungefähr 8 bei 4%... ..$2.00 
300 befranjte Wilton Rug3, 58 

roth u .grün, ungef. 2% bei 4 $1. 
500 Garpetreiter, 1 9X. u. 1% Nd8 


lang, befranite Wilton und Bruf ei8, 


per Stüd, 75e u 
800 Reifemufter Bruffels, Arminiter 
und ®ilton, fpezie 50e 


Ninterröde 


Baſement, Oſt⸗Flügel. 
Schwarze Sateen Untexröcke, die neuen 
erbſtfacons, ſectional oder —* 
uffles, dauerhafte Stoffe, tadellos 
paſſend $1.00 


Stidereien 


Bafement. 


Kurze Längen, befchmußte a eins 
elne Stüde von Stmwiß, Nainfoot u. 
Sambric Bejaß, Stidereien und Ein- 
fäße, fpeziell zur Räumung 
garnirt für 


Tapeflry Sofakifen-Stips 


Bafement. 
1000 Tapeitry Sofatiffen Slips, alles 
gute Farben, finifhed mit Quajten 
an den Eden, per Stüd 18e 


Muslin-über ** Kiſſen, für obige 
Slips bafler , Stüd 2 


Tode3- Anzeige 


Belannten und Freunden zur Nadi 
richt, dab meine geliebte Tochter 
Garrie Eläner, aeb. Bries, 
im Alter von 24 Jahren und 7 Mona- 
ten AR langem Leiden fanft im Herrn 
enti&lafen if. Die Beerdi ung indet 
ftatt vom XTrauerbaufe, 356 & 4. Str., 
Sonntag Radmittag 1.30, nad) der Gas 
lemsfirde, Hr. Battor Kraft, und dann 
mit Kutfhen nah Graceland. Um ftille 
Iheilnabme bitten: 
Elifabeth Pried, Mutter. 
Zohnnie Elöner, Eohn. 
Tora Pries, Sroßinutter, nebft Ber- 
wandten, dindffa 


Tode8-Anzeige ö 
‚Yreunden und Belannten die traurige Nadh- 
ziat, dab mein geliebter tte und unfer lieber 


Gaiper Bay 
im Alter don 65 Jahren und 7 Monaten ge- 
ftorben ift. Beerdigung findet ftatt am Sonns 
taa. um 14 Uhr 30, vom Trauerbaufe, 3031 5. 
Abe., mit NKutfhen nah Mount Greenwood 
Sriedhof. Um ftille Theilnahme bitten die tran« 

ernden Hinterbliebenen: 

Zonije Badıly aeb. Weber, George G, und 

Ida Badıly, Kinder. 

Mitglied von Blenler PBoft 376, ©. A. R. 

dofrfa 


Todes-Unzeige 

Freunden und Belannten 9 traurigen Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 
gute Mutter 

Gatharina Gakmann geb: Belzer 
im Alter von 50 Jahren, 10 Monaten und 8 
Zagen nad langem Leiden janft im Heren ent: 
Hlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt Freitag, 
er 25. Auguft, Nahmittags 2 Uhr, bon_der 
Wohnung ihres Bruders, 12,2 Roscoe 
nach der Bethlehemskirche, 
uno Diberfeh Court, dann nah dem Graceland 
Briedhof. Um itille Tbeilnahme bitten die be= 
trübten SHinterbliehenen: , 
William Gaßmann, Gatte. 
Oscar, Eitella, Laura und Agnes, Kinder. 
Andrew und Fohn Belzer, Brüder. 


Trdes-Anzeige. 

Zonifa Deutiher Damen-UnterftügungsBerein. 
Den Schweſtern zur Nachricht, daß Schweſter 
Carrie Elsner 
— iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
onntag Nachmittag halb zwei Uhr, om 
Str. nach Vaſtor Kraffts 

ent und 


nach 
ten beriammeln fi punkt zwölf Uhr breißig 
Minuten in der Halle. 
Katharina Eichler, Präfidentin. 
Wilhelmina Wagner, Selretärin. 


Tode8- Anzeige, 
Sreunden und Belannten die fraurige Nad- 
richt, daß unfer lieber Gatte und Bater 
Joſeph Caſpers 
am Dienſta — iſt. Beerdigung findet 
ſta am Sie tag Morgen um 9 Uhr, bom 
Trauerbauje, 3512 Wallace Str, nad der ©t. 
Georasfirhe, von da nah dem Gt. Maria» 
tıenr- mit ber Grand Zrunt Bahn. Um 
tie Iheilnahme bitten die trauernden Hinter» 
bliebenen: 
Kate, Gattin. 
Anna un. Harry, Rinder. 


Geſtorben: Joſeph Caſpers, am 23. Auguft 
1008 64 Jahre alt, geliebter Gatte von Eatha- 
rina Ca ers, und Bater von Anna und Harch 


512 Kir €, 
bon dort per Cars nad dem St. Maria Friedhof. 


Dankſagung. 

Den Beamten und Mitgliedern der Achtbaren 

ortuna Koge Nr. 588.8. & 2. of Honor meinen 
nnigften Danf für die ges beim Be» 
gräbn : meiner berfiosbenen n 

Note Leu, 
otwie meinen innigften Dan der Gro 
i Auszahlung des Sterb 
f DRM, diejem 


Simon Leuy, 1001 N. Leabitt Str. 


3 Xafhenticherbun“, enthaltend 564 |, 
ee nterlandee, * Schuhen Zrint- 


d Etudentenlieder. Herausgeg. bon 9. Men 

dei. 523 Selten gebu en Prei3 40 Gents, 
KOELLING & KLAPPENBACH, 

Suchhandiung und Schreibmateriafien-Meihan. 
100-102 Ranboiph Str. Tel. Main 2116. 


Au Irving Bart Boulevard, nahe Roie-Btation. 
314 Meilen weitlih von Dunning. 


geichen $36. Eingeine Bräder $7. 48 u. 98.0. 

an a ah 
. am 1. 

Eat 


t er⸗ 


8.3 bei 10.6, $12.00 bis $18.00. 

Carpet3 bei der Yard fehr berabgefekt. 
Tapeſtry Bruſſels, eine u 
60€ ımd 

Speziell: Ardahan Axminfter Rugs, 4% 
bei 6% Auf, jchöne. Antique oriental. 
Eifefte, pallend für Schlafzimmer, 
Den und Empfangshallen; außerges 
möhnliche Werthe zu diefem Rreis, er⸗ 
abgejeßt von $9.50 auf $6.45 


Artiſt⸗Schürzen 
Baſement, Oſtflügel. 
Artiſts Schürzen für Damen, aus karrir⸗ 
tem Gingham gem., mit Straps über 
Schultern, gute Länge u. Weite,.. 2560 


Kurzwaaren 


Baſement. 

Satin Pad Belt Strumpfhalter, feine 
Qualität Satin, vier Straps 136 Zoll 
breit, extra ſchwerer Lisle Elaſtic, ge— 
ſchützte Halter, zerreißt die Strümpfe 
nicht, farbig und ſchwarg, herabgeſetzt 
bon 50e per Baar auf 22 

Sfirt Braid, Golden Fleece, 5 Yard 
Stüde, alle Farben und fohmarz, pe» 
zieller Preis, Bolt Te 

Kleiderhänger, au3 fdhmer. berzinntem 
Draht oder Holz gemadht, Dubend 33e; 
da3 Stüd zu 3e 


GharlesBurmeister 
Feichenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee 8trasse, 
Telophon. North 185. Seal 


Alle Aufträge yündtli und Biffign Beforgt. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samtlien-Lotten von $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder 86.00. 
Einzelne Gräber für Erwadifene 810. 
5 Gent3 Ear-are bon irgend einem 
Theile der Stadt, 14j1,+2,1m 


4* N 23. 

Lauuſtatter Vollsfeſt! 

ty Sonntag, 20. Augnit. 
Montag, 21. Auguft. 


Kind rfeit Sonntag, 27. Anguft, 
in Brands Part, an Elfton Ade., nahe Belmont 
Ave, 1900er Nedarwein au ber Hoflellerei in 
Stuttgart. Jeden Abend großes Feitipiel und 


Scattenbilder. Eintritt 25 Gent? die Perfon. 
i123,30,096,13,17,19,20,24,27 


“ ® 9 
Ludwigs⸗Feier! 
Alle Ludwigs, ſowie Ver⸗ 

BR ehrer weiland König Lud⸗ 
— 8 wigs II. von Bahern ſind 

WI anläßlich des 60. Namens, 

bezw. Geburtstages bed 
funftfinniaen Königs au der 
am Freitag, den 25, Auguft, 
itattfindenden Erinnerungss 
feier freundlichft eingelaben. 


ISARIA! 


Simon J. Brandl, 
155 €. NRanbolph Str, 


Großes Pitnit ı. Sommernachtsfeſt 


veranſtaltet von der 


Harmonie·Loge Nc. 3, O. D. GSchm. 
——— 27. Augnft 1905, in Bergmand 
Grove, Niberfide. Metropolitan Hohbahn (Gar- 
teld Barf Linie) bis zur 48. oder 52. Abe. und 
ann La Grange Car. Tidetö ide. Anfang 12 
Uhr Mittags. agi13,24 


Neue 


Der größte, ficherite und Ihänite Bergnügungs- 
Play in Amerita! 
Mebr Bergnügen für’3 Geld al3 irgendwo fonft 
in der Welt. Nie gab e3 eine fol brillaute 
Beleuchtung in irgend einer Weltausitellung. 
Jeder Einheimifhe und jeder PBejudher follte 
White Eity beiuchen.—Garf Bunge’3 Metrops- 
litan Drceiter Ionzertirt jeden Nadmittag und 
Abend. — White City Gohege Jun Reitanrani— 
xable d’hote Dinner jeden Abend von 5 bis 8, 
$1.00. — PVier-Kneipe und PDairy Lund unter 
dem College Inn — Eintritt 106, 23ag,&* 


an go Ste —* Nr 
RING a, W ul RS 
— AU. 5 00E TE u 
“ Land, eimas Neued unb Gutes. 
1) 68 Marines Dienftag, Ponnerftag und 
— 10 Cis. Grati im 
des unubertrefflichen Blondin. — Samſtag, den 
. Bo, leun en So Gtö, Inabie Dos Din 
her 5 bl8 8 Übende  einkeit m 
10 63. Nie höher. fa 


0 


IVERVIEW PAR 


SHARPSHOO 
and 


A.Anbach’s Garten 
1890 Nord Halsted Str., 
Großes Rohjert Der Ungariigen 
— 


Relic House, 


RX BonzeriX&X 


6 bei 9, $5.00 bi3 $12.00. 
Bodh Vruffels und Wilton Carpet — 
eine Yar $1.00 
Canitary Art Rugs, Ichöne oriental. u. 
Medallion Effekte, für leichte Haus 
— und Schlafzimmer, waſch⸗ 

€ — 


9 bei 12, $3.25 9 bei 10%, $3.10 
7% bei 9, $2.45 
9 bei 9, $2.80 6 bei 9, $1.95 


Japanefifche Mufler:Sädjer 


Bafement. 


Sapanifche Papierfächer, Reifemufter, 
bejtehend aus Jufammenlegbar. Fä- 
dern, in allen Größen und Enttwür- 
fen, farbig verziert, Stüd 5e u. 10c 


Weißwaarenſtoffe 


Baſement. 
46⸗zöll. Perſian Lawn, Yard.... 1236 
E., ®., ©. & Co., ſpeg. Longeloth, 12 
Yards für $1.25 
Spißengeftreifter Laton, per Yard. .Ie 
Getupfter Ewiß, per Yard. ........de 


Betttühher 


Bafement. 


250 Dußend gebleichte Bett-Tüicher, 81 
bei 90 Zoll, Leinenfin., extra jchiver, 
außergemöhnlicher Werth zu.... .50c 


Tre STE 


Beilmont und Sheffield Ave. 
Seht offen. Großartige Bübnen » Aufführungen 
Hodteines Qamdeville. Gintritt 105g. Kıuder 10«, 
Jeden Nbend u. Sonntag Matinee, ELIE 


Prachtvoller Ausflug! 
weltberühmten 2) E T 2; Ss 


Breis einichlienlich Bahn- und Dampferfahrten, 
Ejien unterwegs und Hotel, zwei Tage, nur $15. 
Abfahrt Sonntag, 3. September, Morgens 9 
Uber, vom Union Depot. — Tidets zu baben 
bei den Blumenbändlern Zorn Schöpfle & Go, 
1431 Belmont Abe.; bei den Mpothefern Hauber, 
Elar! Str. und Beimont Abe.; Seward, Halited 


un. eitern x 
waulee Ave.; Lichten 
und Diviſion Str.; 
Rortd Ave.; Ho 
rabee Etr.; 


Edool &tr.; bei Wm 
Str. und. Eheflield Ade.; 
fted und Roscoe Str, und 
und Führer: Ab. Kaufmann, 1651 Melcofe Str, 


Hefchäfts-Aebernaime. 


Meinen Freunden und Belannten ſowie dem 
PBublilum zur Nadridt, dab ic die Wirthichaft 
unter dem Namen 

Staatszeitungs Exchange 
Ede 5. Abe, und Belpinaien &Str., Fäufli über» 
nommen babe. Ein Klubzımmer fteht Logen und 
Vereinen unentgeltlih aur Verfügung. 


Henry Aumann, 


befannt unter dem Namen Little Henry. 
dofondi 


Bäder:inion Nr, 2. 
Ausflug am Sonnabend, den 26. Auguft nach 
Milwaukee. Abfahrt 1.30 Nahm. dom Union 


Depot. Zu melden 268 €. North Ave., Zimmer 


7, oder 617 Dmaha Bldg, LaSalle und Ban 
Buren Str. 


St. Johns 
Military 
Academy 


Delafield, Wiskonsin. 
“The American Rugby” 


DR. $. T. SMYTHE, %rdfident. 
Delafietd 


— Kimball Hall, 
American 3... 
Conservatory 


Die erite Schule für Mufif und Bortrags 
tunft. Sechzig berborragende Lehrer. Unüber 
treffliher Ctudien-Hurfus. Lebrer. Borbe- 
reitungs Dept., Konzerte, Vorträge, Diplo» 
mas und Zertififate ertheilt. Unvergleihli- 
de freie zorsäge: Spezielle Raten ta» 
Ientirte ne er bon beihränltten Mitteln. 
Voller Rurfus nt am 11. September 
1905. Katalog frei andt. 

John J. Hattstaedt, PBräftdent: F 


2g,Dido)a,Gn 


Üscarf.Mayer& Bro. 


Meat Market und Pork Store 


(BWholefale und Retail.) 


285-291 men Str., | 


Die feinften Sorten Würfte ftets feil, 
lag..2me,2 


Schiffsfarten! 


Ertra Biig nad und bon Hamburg, Bremen, 
Antwerpen, Rotterdam, London, Savre, Trieit, 
Fiume, Wien, Bubapeft, Berlin, Oberberg n.i.iv. 

Gepäd vom Haufe abgebolt und auf Dampfer 
beförbert. Kauft, wo Geld geipart wirb, 


Union Ticket Office, 
205 Süd Clark Sitr., 
nahe Adams Straße, 


Sonntags offen bis 123 Uhr. 
EMIL H. SCHINTZ, 
sn in 


ws »erlanfen. 
N. WATRY &CO., 
2». er. 


Saugim& 





SS LEE EEE 


Betrauert den Sommer-Anzug nicht 
al verloren, meil die Beinfleider vers 
braucht find, oder die Weite, 

ErtraBeinfleiver—geftreifte Kamm- 
garne, $5 biß $9. 

Waſch⸗Weſten, $2 bis $5. 


F. M. ATWOOD, 


Rogers, Veet & Co. Kleider. 
Hüte und Yusftattungsmwaaren. 


scke Clark & Madison Str. 


Lokalbericht. 
——— — — — — — 
Uneinige Gläubiger. 


Einleger der verfradhten Pan-American 
Banf halten eine ftürmifhe Situng. 
Die „Continental Sinance Co. 


Gläubiger der Pan-American Bant 
hielten geitern Abend im Briggs Houfe 


eine Verfammlung ab, welche an Leb- | 


haftigfeit nicht8 zu münfden übrig 
ließ. Mehrere Male jhien es, ala wür- 
de eine allgemeine Holzerei zu Stande 
fommen, und nur die Gegenwart bon 
Voliziften verhinderte einen Ausbrud. 
3 waren gegen hundert Gläubiger an= 
mejend, aber viele von- ihnen meigerten 
fi, ihre Namen anzugeben oder Jich 
al8 Gläubiger audzumeifen, maren 
aber dafür vefto lauter in ihren Yor= 
derungen, itnd e3 gelang ihnen menig- 
ften3 theilmeife, die Verfammlung zu 
beherrfchen. Sie erklärten, fie ſeien 
Vertreter von einer Anzahl von Gläus 
bigern. 

PBräfident &. B. Pinney führte den 
Borfit. Wi der Antrag gejtellt werben 
folte, dem Präfidenten Hunt zehn 
Tage Frift zu geben, um bie Einleger 
zu befriedigen, brachte ein gemiljer 
„Elliott“ den Gegenantrag ein, Hunt 
bon aller Schuld zu entlaften und die 
Beamten des Vereins der Gläubiger 
megen ihres Vorgehens zu tabeln. Als 
Pinney diefen Antrag nicht zur Ab— 
ftimmung bringen wollte , erhob fich 
ein eroßer Tumult, der erft ein Ende 
fand, al3 der Antrag auf Vertagung 
angenommen wurde. Al3 die Meiften 
fort waren, murben die Verhandlun- 


gen neu eröffnet und der Beichluß ge—— 


faßt, Herrn Hunt dreißig Tage Frift 
zu gewähren. 
Gefinge Beftände. 


Als Maſſeverwalter für die Conti— 
nental Finance Co. hat die Weſtern 
Truſt & Savings Bank ihren Bericht 
an das Kreisgericht eingereicht. Sie hat 
$1,216 folleftiren fünnen und bittet 
um Anweiſung, was ſie mit den Wech⸗ 
ſeln, Poſtanweiſungen u. ſ. w. anfan— 
gen ſoll, welche noch an die ſchwindel— 
hafte Firma eingelaufen ſind, deren 
Beamter Henry Wulff, der frühere 
Schatmeifter de3 Staates Allinois, 
var. 

Jacob Mills hat unter einem Kon- 
trait mit der Continental Finance Co. 
bom Dftober de3 legten Jahres bis 
zum uni monatlich $5 eingezahlt'und 
erwartete dafür eine Anleihe bei der 
Gejelfhaft aufzunehmen, die ihm auch 


im Februar verfprocdhen wurde. Er hat | 
daher Bertheilung der Bejtände bean: | 
tragt, und da feiner von den Beamten | 


ber Gejelihaft eine Antwort einge- 


reicht hat, fo hat Richter Healy ihnen | 
das Recht, jet noch Einfpracde zu er= | 


heben, aberfannt. Die anderen Gläu- 
biger werben jich dem Antrage 
Herrn Mills anfchließen. 

J. O. Clifford, Fracht-Auditor der 
Chicago & Northweftern-Bahn, imel- 
Ger Schabmeifter der Continental 
denance Co. war, hat um Entlaftung 
bon jeder Derbinblichteit gebeten, ba er 
fich feiner jtrafbaren Handlung f&hul- 
dig gemacht und feine Beftände der Ge- 
jelichaft in feinem Befite habe, 

— tt 
Halt uicht ſtill. 


Parkkommiſſär Crillh von der Süd— 
ſeite wird im nächſten Monat die Auf⸗ 
merkſamkeit der Grand Jury auf die 


Spencer Collecting Agench uͤnd auf 


ben Friedensrichter Strayer von Evan— 
ſton zu lenken verſuchen. Herr Crilly 
ſagt, die genannte Agentur hätte ihn 
im Namen eines früheren Angeſtellten 
wegen eines Lohnanſpruches verklagt 
und Strayer habe ihn zur Zahlung 
verurtheilt, obgleich et, Crilly, eine 
eidliche Erklärung eingereicht hatte, daß 


er dem betreffenden Manne nichts meht 


ſchuldete. Gegen das Urtheil hat 5 
Crilly Berufung eingelegt. 
— —— — 


Gut abgelaufen. 


Der hier um 7 Uhr Morgens fälli— 
ge Schnellzug derWabaſh-Bahn wurde 
geſtern drei Meilen öſtlich von Ham— 
mond durch eine nicht richtig arbeiten⸗ 
de Vorkehrung zur Stellung der dor⸗ 
tigen Weiche zum Entgleiſen gebracht. 
Es iſt dadurch eine Betriebsͤſtockung 
oon mehrſtündiger Dauer verurſachi 
worden, doch iſt es zum Glück ohne 
Verletzung irgend welcher Perſonen 
dabei abgegangen. 

— 


Niedrige Raten nah Sommer: 
NReforts, 


Dia Che Northweitern Kine. 


* Sehr niedrige Raten täglich nad) Kate Ge- 
nebe, Tioin Lafed, Lake Milis, Waukeſha, 
Green Dale, Depils Tate, Madijon, Milwans 
tee, Dfhlofb, Neenah:Menafha, Green Bay, 
Eagle River, Conover, State Bine Waters: 
meet, Cidch Late, Manitomiih odruff, 
St. Paul, Minneapolis —XR und Mar: 
guuette. Giltig für Rüdfahrt bis 31. Oktober: 
Biele durchfahrende Schnellzüge. Das Beite 
non Allem. Alluftrirtes Büchlein „The Dales 
and Summer Rejorts“, verjandt nah Em: 
pfang von 4 Cents in Boftmarten. Xidets 
n in der Zidet = Office, 


Er 


des | 


Schwierige Frage. 


Die Tunnel » Beftenerung der 
Stants-Behörde überwiejen, 


Dunnes neue Stragenbahn:- Pläne. 


Dom Kongreß in Toledo. — Die Fünftige 
Derwaltung des £incoln Par? und die 
Politifer in Safe Diem. — Die Raunver:- 
häfttiffe im neuen Countygebäude. 


Die Steuerrevifionsbehörde hat, mie, 


nach) den Andeutungen de Präfiden- 
| ten Upham in voriger Woche über die 
Bemühungen des SKorporationgan= 
| welts Lewis, hinter dem der Bürger: 
; meifler ftand, nicht anders zu ermar- 
| te: mar, die Forderung diejes ftäbti- 

jren Beamten nad) einer Einfhägung 

der Aniugen der Allinois Tunnel Co. 
zu 17 bi8 20 Millionen Dollars abge- 
miejen, und die von den Gteuerein- 

Thägern norgenommene um nur $68,- 

340, auf $553,340, erhöht. Der Kor- 

porationsanmwalt mill jich jet an bie 
| Staats = Steuerauägleihungsbehörbe 
| menden. 
| Die Frage, um melde jich ber 
| Streit drehte, mar, ob die Untergrund: 
anlagen als jolche, nicht nur die Lei: 
tungsdrähte Geleife, Kabel und an 
tere Einrichtungen, zu dem ungefähren 
| Werth ihrer Baufoften zu bejteuern 
feien oder nicht. Der Anwalt ber 
Steuerreviſionsbehörde, Frank L.She— 
pard, und der Anwalt Roy O. Weſt, 
ein Mitglied derſelben, waren der An— 
ſicht, daß der eigentliche Werth der 
Untergrundanlage in der Gerechtſame 

zu threr Benutzung beſtehe, da die Tua— 
nels ſelbſt nur eine Verbeſſerung der 
Stadt gehörigen Eigenthums darſtell— 
ten. Sollten der Zement und die 
| GSteinmaffen, welche bei dem Bau ber- 
j wendet wurden, bejteuert werben, jo 
fönne das von der Staat3-Gteueraud- 
gleichungsbehörde gejchehen, welche al— 
lein-das Recht zur Befteuerung bon 
| Freibriifwerthen hase. Der Korpora= 
tionsanmalt erblidt in der: Stellung: 
| nahıne der Behörde feine Niederlage, 
fondern nur die Erflärung, daß jie 
feine Vollmacht gegenüber feinen Yor= 
derungen habe. 
Die Geleife der Gejelichaft find zu 
$102,000 eingefhäßt, die Wagen zu 
952340, die eleftrifchen Anlagen zu 
$425,000, und der Baarbeitand zu 
23,000. Der Sachverſtändige des 
Korporationsanwalts, Coxe, veran— 
ſchlagte die Koſten des Tunnelbaus 
auf 8158,400 die Meile, alſo der vier— 
zig Meilen auf 86,336,000. Im letz⸗ 
ten Jahre waren die Anlagen zu 
8485,000 veranſchlag., und dieSteuer⸗ 
einſchätzungsbehörde hat einfach dieſen 
Betrag wieder eingetragen. Verleſen 
wurde eine beſchworene Ausſage des 
Ingenieurs der Illinois Tunnel Co., 
laut welcher das geſammte greifbare 
Eigenthum dieſer Geſellſchaft einen 
Werth von 8500,000 bu... 
Die Steuereinſchätzer hatten die An— 
lagen der American Hide and Leather 
Co. dieſes Jahr um 8100,000 höher 
eingeſchätzt als im Vorjahre, auf 
8575,000, die Reviſionsbehörde ſtrich 
den Aufſchlag, und den der National 
Lead Co., von 892, 805, ſetzte ſie auf 
die Hälfte, auf 8654,590, herab. Auch 

den Aufſchlag von 340,000 der Mor—⸗ 
ley Bros. Saddlery Co. ſtrich ſie, und 
dieſe Firma wird daher auf 860,000 
Steuerwerth Abgaben leiſten müſſen. 
Die International Salt Co. wurde 
um 83000 höher eingeſchätzt, als letz— 
tes Jahr. 

Die Einſchätzung von drei der ſechs 
Speicher der Armour Elevator Co. 
wurde um insgeſammt 825,000 er⸗ 
höht, die der Chicago Railroad Ter— 
minal Elevator Co. geſtrichen, die der 
Graham Mfg. Co. um $4250, auf 
$46,000, erhöht, und herabgeſetzt wur⸗ 
ben u. U. folgende Einfhätungen: 

RB. MMilan & Sons, von 825,00 auf $17,505. 

Michigan Stove, Co., von $30,609. auf 27,609. 
True & True Co., von $36,818 auf 826,818. 
Balmer, Fuller & Co., von $75,000 auf 835,000. 
DB. €. Porter, von $25,000 auf $15,000. 

Union Drop Forge_Co., von $60,000 auf $45,000. 


! 
| 
ı 
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| 
Chicago Gar and Locomotive Works, don $250,e 
| 000 auf 825,1 





RO. 
Melville Clark Piano Co., von $50,000 auf $6000. 
Don der „Deritadtlichung”. 


Der Stadtrathdausfhur für örtlts 
ched Berfehrämelen wartete vergebens 
| bis 6 Uhr geitern Abend auf die vers 
| Tprochene Unterbreitung der Pläne und 
| Voranjchläge der jtädtiihen Straßen 
bahn durch den Sachverftändigen des 
Bürgermeifterd, dann vertagte er fid. 
Mer die Pläne überhaupt im. Befit 
hat, ift fraglich; der jtädtifche Stra= 
benbahn-Rechtsberather Clarence Dars 
rom erflärte dem Ausfchuß, fie feien 
Herrn Bion X. Arnold zur Prüfung 
übergeben morden, Herr Arnold bat 
fie aber nie gehabt, wie er jagte, und 
| der Verfaffer, Dupont, und der Ans 
| walt Blumb meinten, Ald. Werno oder 
| Arnold müffe fie haben. Auch Alb, 
| MWerno bat fie nid. Man kam zu 
| der Anfiht, daß der Bürgermeifter fie 
; bielleicht mitgenommen babe, um fie 
; heute feinem &levelander Amts» und 
| Gefinnungdgenoffen Tom Yohnjon zu 
| zeigen. Sedenfall3 mirb. burch bie 
| Nichtunterbreitung der Pläne die Ent- 
| Ieibung verfchoben werben, ba bie 
| Ausfhußmitgliever andeuten, daß fie 
| fich mit deren Prüfung nicht befonbers 
| beeilen merben. 
| Herr Dunne meilt feit heute Mor- 
| gen in Toledo. Gejtern war erin De- 
troit und bei einem Efjen, welches ihn 
dortige Beamte und MWertreter ber 
PVreffe in Wolf Weinhaus am fana- 
difchen Ufer des Detroit-Fluffes ri 
einer Gegelfahrt gaben, äußerte er fi 
folgendermaßen über bie Berftabtlich- 
ung, jomeit Detroit in Frage fommt: 
„In Detroit beiteht fein Zinilbienft in 
der jtäbtifchen. Verwaltung unb id 
glaube daher, daß e& unrathjam mä- 
re, die Straßenbahnen von der Stabt 
betreiben zu laffen, denn bie Ernen- 
nung eine Regiments —— 
Angeſtellte durch den — t 
oder. dur Stabtrathämitglieber- ift 
teineswegs wünſchenswerth. Dagegen 
— — 
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dürfte ſich mein zu bier empfehlen. 
Danach wird der Betrieb Privatunter- 
nehmern anvertraut, und diefe haben 
alle Reingeminne über fünf Prozent 
an die Stadt abzuliefern. Das Gelb 
mändert in den Schulbentilgungs- 
fonds. 
Auf dem Kongreß. 


Auch auf dem Kongreß ſtädtiſcher 
Bürgermeiſter und anderer hoher Ver— 
waltungsbeamter, welche zur Zeit in 
Toledo, O., ſtattfindet und heute 
Abend zu Ende geht, ſteht die Verſtadt⸗ 
lichungsidee im Vordergrund der Ver⸗ 
handlungen. Der Waſſerwerkskom⸗ 
miſſär von St. Louis berichtete über 
den Erfolg der ſtädtiſchen Beleuch— 
tungsanlage in jener Stadt und die 
vieljährigen Kämpfe, welche dem Ge— 
lingen des Unternehmens vorangegan—⸗ 
gen ſind. Ihm antwortete Bürgermei⸗ 
ſter Woodward von Atlanta, Ga., der, 
wie er ſagte, früher ebenfalls ein Ver— 
fechter der Verſtadtlichung öffentlicher 
Nutzbarkeiten geweſen ſei, ſich aber 
überzeugt habe, daß ſolche Anlagen 
von Privatgeſellſchaften leiſtungsfähi— 
ger und billiger beirieben werden könn— 
ten. Da unterbrach ihn Herr Hugo S. 
Groſſer, der ſtädtifche Statiſtiker von 
Chicago, mit der Frage, ob er glaube, 
daß Privatgeſellſchaften nur aus Lie- 
be zur Sache im Gefchäfte jeien? Falls 
jene mit folchen Betrieben Geld ber= 
dienen fönnten, auf Koften der Bür- 
gerſchaft, ſo ſei es doch wohl beſſer, 
wenn die Bürgerſchaft ſelbſt dieſen Ge— 
winn verdiene. Herr Groſſer ſchilderte 
dann den Aufbau des Chicagoer ſtäd— 
tiſchen Beleuchtungsſyſtems. Herr 
Wood berührte in ſeinem Vortrage 
auch das, wie er ſagte, weitverbreitete 
Vorurtheil, daß ſtädtiſche Beamte zu— 
meiſt Diebe oder unfähig ſeien, und 
daß daran allein ſchon jeder ſtädtiſche 
Betrieb von öffentlichen Nutzbarkeiten 
ſcheitern müſſe, während man allge— 
mein die Verwaltung von Privatge— 
ſchäften für ehrlich halte. „Wie ſteht es 
mit der Equitable Life Aſſurance 
Society?“ fragte er dann. 

Herr Dunne und Herr Johnſon ſte— 
hen mit Anſprachen auf dem heutigen 
Verhandlungs-Programm. Uebrigens 
hat der Bürgermeiſter, wie ſich her— 
ausſtellt, abſichtlich keinen Stellvertre— 
ter ernannt, da er dazu keine geſetzliche 
Vollmacht beſitzt und daher alle von 
einem ſolchen Stellvertreter vollzoge— 
nen Amtshandlungen ungeſetzlich ſind. 
Er kommt morgen zurück. 


» Die £incoln Parf-Kommiffäre. 


Gouverneur Deneen wird fich mäh- 
end feines Vermeilens in Chicago mit 
der Ernennung neuer Mitglieder ber 
Lincoln Parkbehörde befaffen. Wie 
Ichon berichtet, find eine Handvoll re= 
publifanifche Bolititer in Late View 
durchaus nicht mit der gegenwärtigen 
Verivaltung zufrieden, ſchon lange 
grolfen fie, denn es find für fie feine 
„x0b3” abgefallen, und fie hoffen, daß 
der neue Gouverneur endlih ihren 
MWünfhen Rechnung tragen werde, fo 
daß der fo prächtig im Stand gehalte- 
ne Lincoln Park bald ähnlich verwaltet 
würde, wie bi3 bor etlichen Wochen die 
Parf3 auf der Weitjeite. Al3 Gouper- 
neur Yates vor einem Jahre aud) fol- 
che Ummälzungen plante, erhob ich 
ein Sturm der Entrüftuna, und er 
wurde fchnell anderen Sinned. In 
Late View hofft man aber, daß der 
Gouverneur, nachdem er in der Weit: 
parf-Berwaltung Ordnung geichaffen 
bat, nicht auf der Nordfeite dem Poli- 
tifantenthbum - die PBarfperwaltung 
ausliefern werde. E3 find fieben Kom= 
mijfäre für den Lincoln Park oder 
vielmehr das ganze Park- und Boule- 
vard-Syſtem der Nordjeite zu ernen= 
nen. Die Herren Bryan Lathrop, 
Francis TI. Simmond, Beide von der 
21. Ward, und 7. H. Gandberger von 
der 23. Ward werden wieder ernannt, 
und Amos %. Pettibone von der 24. 
Mard ift ver Ernennung ficher. Diefer 
Herr ift ein Offizier der Tempelritter 
und Ahnlier WVerbindungen und ift 
ftet3 ein politifcher Anhänger des 
Gouverneurs gemwejen. Die übrigen 


Freies 
Magen- 
. Mittel! 


Man jchreibe fofort. Ein Bader einer 
großen Entdedung frei an Alle! 


Kopfichmerzen, Schwindel, Erbrechen, 
Nervoſität. Urſache: ſchlechte 
Verdauung. 


Wenn Ihr mit einem kranken Magen 
oder den dadurch hervorgerufenen Ur—⸗ 
jachen, als Berftopfung, Leberleiden, Hü- 
morrhuiden, Kopfihmerzen, janred Auf: 
ftoßen, Herzbrennen, Bes Schlaf: 
Iofigteit, geiftige Nied chlagenheit, 

erzklopfen, Nervoſität. agenkatarrh, 

agengeſchwüre, Magengas, Gefühl der 
Vollheit nach dem en, Au en, 
Schmerzen in der Magengegend, beieg: 
ter Zunge, bitterem Geihmad im Munde, 
Appetitiofigkeit etc., behaftet feid, dann 
fendet mir Euren Namen und eſſe, 
ich werde Euch ein freies Vacket von mei⸗ 
nen Magentabletten ſenden, welche Euch 
in Kürge heilen werden. So wohlthuend 
wirken dieſe entabletten. daß ſchon 
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ne Hilfe mehr m mar. ift eine 
wunderbare Entdedung, imel in 
furzer Zeit heilen . Ein i tried 
52jeitiges 2 . 
nau be 
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en werden von der er⸗ 


drei Ernenn 
wähnten Politikanten⸗Gruppe 
dert, und einer der Drei ſoll ein 
dinavier ſein. 
Entlaſſungen und Anſtellungen. 
Zehn der Arbeiter, welche die neuen 
Maflerröhren an der 60, Straße legen, 


efor⸗ 


ſind entlaſſen worden, weil ſie ſich 
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während der Arbeitszeit zu viel in den 
benachbarten Wirthſchaften herumge— 
trieben haben. Die langſamen Fort—⸗ 
Tritte in dem Mau veranlaßten eine 
Unterfuchung, deren Ergebniß zur mei- 
teren Folge haben wird, daß alle trä= 
gen oder bummeligen Leute entlafjen 
werben. 


Nachdem die Verwaltung ber Waf- 
ferwerfe und ber ngenieursarbeiten 
unlängt getrennt morden find, hat 
fich die Nothmwendigfeit der Schaffung 
eines neuen Verwaltungspoſtens he— 
rausgeftellt, deffen Inhaber die Arbei- 
ten an den Untergrundbauten der |l= 
linois Tunnel &o., an der Tieferle- 
gung ber beiden Flußtunnels und an 
den Untergrundbauten für die ftäbti- 
Ihe Straßenbahn leiten und beaufjich- 
tigen fol, fjomwie alle anderen neuen 
bautechnifchen Unternehmen der Stadt. 
Ein Unterbeamter foll dieXufficht über 
die Brüden führen. 


Der Schulrathsausfhuß für Ver: 
mwaltungsangelegenheiten dürfte in jei= 
ner auf heute jpät Nachmittags anbe= 
raumten Sigung einen Nachfolger für 
den berjtorbenen Leiter des ftadtifchen 
Seminars, Dr. Arnold Tompfins, er= 
nennen. Am nächften Mittwoch Abend 
tritt der Schulrath wieder zufammen. 

Yrau John B. Leonard, deren Gat-: 
ten der Polizift Jeremiah Kenneally 
angeblich unlänaft ein Auge ausfchlug, 
bat der Disziplinarbehörde berichtet, 
daß ihr Gatte dermaßen dur Dro- 
hungen eingef&hüchtert worden fei, vag 
er ber Behörde fchrieb, er molle als 
„Bibelgläubiger” fein Zeugniß gegen 
den Poliziften ablegen. Leonard hat 
fi dem Zeugengewahrfam durd Ver- 
jteden entzogen. 
Um den nicht allein jeßt, jondern in 
abjehbarer Zeit benöthigten Raum für 
alle Uemter des County und die Ge- 
richtsfäle zu Tchaffen, muß da neue 
Gountygebäude 372,826 Gepiertfug 
Raum haben; jet werben 277,854 
gebraudt. Die gemaltige Fläche Toll 
mie folgt vertheilt werden: 


Grundbuchamt 
Sheriff‘ und Gerichtsdiener .................. 7,044 
Kreisgerichts = u ERTL ESERRR TEE 12,500 
Euperiergrricht? = Kanzlei..occosaoonensnenees 13,418 
GEBE. 2 2:0w era srnar ee 30.00 
Gountpggericht? = Kanzlei... ecosnnonunee 7 
chatzmeiſter 5, 
Se : Kommijjion 2 
efhworenen = Kommijjäre 4, 

Superintendent des öffentlihen Dienftes..... 2,736 
Mräjident des Gountyratbd.......... auge 1,209 
Gountyräthe ; 
Aus ſchuß zimmer 
Kämmerer 3,3 
Steuereinihägungs = 30,00) 
Steuerrepilions = 11,853 
Leichenbeichauer 5,185 
Martejaal für Ge 
cunty = Anwalt 
Geſetzbücher ⸗ Sammlung..................... 23,00) 
—— - Anlage 439 


Lagerraum 

Schuljuperintendent 

Dreißig — Geſchworenen- und 
RER 72,520 


Der Gonderausfhuß für das 
Gountygebäubde, bejtehend aus den 
Mitgliedern des Countyraths und . 
G. Shedd, Harry ©. Selfridge, Wal- 
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ter H. Wilſon, Axel Chytraus, Frede— 
ric A. Delano und William Bolden— 
weck, wird wahrſcheinlich heute noch 
zuſammenberufen werden, um die 
Briefumſchläge zu öffnen, von denen 
jedes den Namen eines der dreizehn 
Bewerber um den Bau und die drei 
Preiſe für Baupläne enthält. Wer die 
Bewerber ſind, iſt nur theilweiſe be— 
kannt, man weiß, daß Jarvis Hunt, 
Holabird & Roche, Froft & Granger, 
Huehl & Schmidt, Barnett, Haynes 
& Barnett und Shepley, Rutan & 
Eoolidge Pläne eingereicht haben. Un 
ter diefen follen auch die Gewinner der 
beiden erjten Preife fein. 

Politifher Krims-Kram. 


Der Kefferfon Club will am 15. 
September im Aubitorium zu Ehren 
bon Wm. Jennings Bryan, dem zimei- 
maligen bemofratijhen Präfident- 
ſchaftskandidaten, ein Feſteſſen veran— 
ſtalten; Herr Bryan tritt nämlich dem— 
nächſt eine Reiſe um die Welt an. Ein— 
ladungen zum Halten von Reden ſind 
ergangen an Gouv. Douglas von Maſ⸗ 
ſachuſetts, Ex-Gouv. Hogg von Texas, 
den früheren Bundesſenator Pettigrew 
von South Dakota, Bürgermeiſter 
Dunne, Clarence S. Darrow, Richter 
Payne und Zivildienſtkommiſſär Pren— 
tiß. 
Im 14. Illinoiſer Kongreßbezirk 
wird heute ein republikaniſcher Kon— 
greßkandidat aufgeſtellt werden, falls 
keine Sperre eintritt. Jas. MeKin— 
ney von Aledo und Chas. Allen von 
Moline find die Bewerber. Vizegou- 
berneur Sherman, welcher in jener Ge- 
gend großen Einfluß ausübt, unier- 
fügt Mefinney. 
Als Bewerber um die durh Dr. 
Zemfes Rücktritt gefchaffene Lüde in 
der demofratifchen Kandidatenlifte für 
die Abmaflerbehörde werden genannt 
die früheren Stabtrath3mitgliederBin- 
zent J. Jozwiakowski und John T. 
Connery, ferner Anthony Lakowka und 
John Czekalla. 

Bleibt Romland Schulrath ? 


Schulrathsmitglied G. F. Rowland, 
deſſen Geſchäftsgebahren als Makler 
vor Monatsfriſt die Ausſtellung ei— 
nes Haftbefehls unter Anklagen der 
Beruntreuung und Annahme von Ein- 
lagen, ala ihm fchon die Zahlungsun- 
fähigfeit feiner Yirma befannt mar, 
zur Folge hatte, tft nach Chicago zu- 
rüdgefebhrt, der Haftbefehl wirb aber 
auf Drängen von Rowlands Freun- 
den nicht vollftredi, um dem Schul⸗ 
rathömitglieb Gelegenheit zu geben, fich 
mit den Befchiwerbeführern abzufinden. 
An manchen Kreifen erwartet man, 
daß Romland jeht fein Ehrenamt als 
——— des Schulraths niederlegen 
wir 


kan⸗ 


ien Leiden lämpfen 


Das ganze Spiken-Enger non Ed 


C Mip 


Importeur, 537,5539 Broadway, New York, 


wurde auf Auktion verkauft—wir ſicherten uns viele der allerfeinſten Partien von einem Lager, das als eines der 
beſten in Amerika berühmt war, zu erſtaunlich niedrigen Preiſen. Eine ſolche Gelegenheit Spitzen zu kaufen wird 


dieſes Jahr wahrſcheinlich nicht wiederkehren. 


Spitzen dieſer Saiſon zu nur 


Bedenkt, der durchſchnittliche Preis der beſten und beliebteſten 


3 Cents am Dollar. 


5c bis 7e fancy feidene und baummollene waſchbare Spi: 


ken, per Yard 


6c franzöfifche Valenciennes Spigen und Einfäge, Pard....3e 
10c franz. Valenciennes Spigen und Ginfäge, per Yard....de 
15c 3hzöll. franz. Valenciennes Spigen, per Yard 

250 jhiwarze Chiffon Applique Spigen, per Yard 

10€ Point de Paris und fancy Waidh-Spigen, per Yard.... 
15e Mufterftreifen orientalifhe Spiten, Yard 

50° Ichmwarze Chantiliy Drape Spiken, Yard 1 
$1.25 weiße, butterfarbige und Ecru Venice Allover, Yard..59e 
25 jchwarze mercerized Seide Bands, per Yard 
19e orientalifhe Edges und Einjäge, per Yard 


82.50 bis 3.00 feine Venice und Baby Iriſh All— 


overs, per Yard 


75c jhmwarze und weiße Chiffon Appligue Spiken, Yard....35e 
35c Butterfarbige, weiße und Ecru orient. Epges, Nard....15e 
750 handgemachte leinene Cluny Bands, per Yard 


$2 bis $3 echte Br 
Yard, 81.69 u 


Hier 
find 


Refter von jchwarzer und farbiger Seide, Refter von Taffetas, 
Nefter von Peau de Engne, Refter von Erepe de Ehine, Refter 
von weißer Waſch-Seide, Reſter von Satins, Nefter von Fon: 
lards, Refter von gemufterter Art Seide, Refter von fancy Seide, 
ver weniger werth ald 50c und viele davon find 75c und 
nalitäten, Auswahl aus der ganzen Anjamm: @ 


feine 
$1 = 
fung, Freitag, per Yard 


5000 Pard3 Taffetafeide, jhmere Qualität, reicher, brillanter Fınifd, 

1 eine große Ausmahl von bellen 
Sıattirungen wıe aud die beliebten ichillernden Effefte und Ichivara, 
für Waifts, Shirtwailt Suit3 und Drop Elirtd, gewöhnl. fur 35cC 


weich oder raufchend, 


75c berfauft, jpeziell, Nard 


Sanch Geide für Shirtwailt Suit3— Cine fhöne Auswahl don Hair» 


line Streifen, farrirt, Corus. 


t Print Warp, Pombadour u. Imeed & 
feite, helle und dunfle Kombinationen, 19.22 u. 27 ZoU breit, 
wtb. bis $1.50, fpes. Freitag, Dard, 79c, 69c, 59e und 


% 


breit, 81.98 bis 


per Yard 
per Yard Se. und 


per Pard 


Sc 


Rand, per 


29c 


33.50 Bis $5_ echte Bruges Spiten, 5 bis 10 Zoll 


75 und 50c orientalifche und Point Gaze Bands und 
Medallions, per Yard 3Be und 


50c orientalifhe Spiken, 10 Zoll breit, per Yard 


2.39 


35.00 echte handgemachte beigiiche Spiken, per Yard.... 32.48 
19 und 25c 18301. Point de Paris mwajchbare Allovers, ge 


10c und 15c Berice Applique Galloons und Medalliong, 
$1.00 fchwarze Seide Guipure Spigen und Medalliong, 


$1.00 butterfarbige, weiße und Ecru Venice Appliques, 
Spigen und Medallions, per Yard 39e und 


81.50 und 82.00 butterfarbige, weiße und Eeru Venice 
AUppliques, Spigen und Medallions, Yard 8Be und.... 


$2.00 jchwarze jeid. oriental. Spigen, jchiwerer Guipute 


48c 
95 
2) 


250 


50c orientalijche Allovers, neue Mufter, per Dard ...... ..256 


22 


und dunklen 


39€ 


Jteilags Seiden-Bargains. | Sdc u. 7öc Aleiderflofe 25 


15,000 Yarb3 Fabrifrejter, in Verbindung mit unferer 
eigenen Anfammlung von fchlichten und fanch Sleiber- 
ftoffen, Panamas, Gerges, Cheviot3, Tmeed3 ufw,, in 
Längen von 1% bis 8 Ybs., in fchwarz und al- v 
len Farben, Qualitäten, welche jtet3 für 50c DI 
75c verfauft wurden, nur für Freitag, Yard... 

20 Kiiten Fabrifrefter von fchlichten u: Fancy Suitings, 
Gafhmeres, Serges und Brilliantines, in bell- u. dun= 
felfarbig und fchmarz, 4 bi3 10 Nard - Längen, in 2 
großen Partien für den Freitags- 
J 


10c & Sc 


Der elegantejte Berbjt-Suit, $9.95. 


Vom erften Augenblid an, an dem wir e8 zeigten, fehr beliebt. Ein Suit, welcher beinahe jeder Dame gefallen wird. Tailor-made 
bon Cheviot und fancy Mannijh Mifhungen, in hübjchen Entiwürfen, mittelgrauen Orfords etc., in mitteljchweren Herbſt-Stoffen. 


Dieje Suits find prächtig gefchneidert, in dem allerneneften Schnitt und ausgezeichnet gefüttert. 


Der Eoat ift 50 Zoll lang, der 


Skirt jehr weit. Sorgfältige Uebermachung der Herftellung, des SthHles, Pafiens und der Ausftattung, jowohl wie die Qualität des 


Stoffes, der verwandt wird, berechtigen uns zu der Behauptung, daß diefe Damen-Suits abfjolut die beften Werthe 


find, welche je in Chicago offerirt wurden zu 


$10 und $12 jeidene Tamen = Bloujes. 


Qualität Taffeta und Peau de Spie Seide, fancıy Braid befeht, 
Sie müſſen Freitag ver— 


die Preife waren $10.00 und $12.00. 


fauft werden, deshalb offeriren wir Euch die Aus- 


wahl zu 85.98, $4.98 und 
$2.00 mwajchbare Damen-Stirts. 


völlig mwerth $2.00, morgen auf unjerem Bargain-Tifch. 


Auswahl zu 


1,200 Novelty Percale Waifts, heller Grund mit Heinen Muftern, neue Wermel, gut gemacht, 50c:-Werthe:it Speziell von 9 Uhr 


Vormittags bi8 12 Uhr Mittags 


Gemacht von Polka Dot Tud 
und ſchwerem weißem Pique, ſieben Gored und Naht Plaited, 


Gemacht von feiner 83 Mädchen-Coats. 


83. 98 
69€ 


9.95 


Gemacht von Cheviots, Brilliantines und 
Novelty Tweed Miſchungen, Gürtel-Rücken, um Hals und Cuff 
beſetzt mit kontraſtirenden Schattirungen, Auswahl von 

300 Garments morgen, Größen angebrochen, zu 

82 weiße Mädchen-Kleider. 
Lawn, ovales Pole, 
rund um Schultern berändert mit Stickerei, da wir nur Größen 
12 und 14 haben, offeriren wir dieſe 3200 Kleider 


Gemacht von gutem weißen ſheer 
Box Plaits, mit Sticerei beſetzt, Ruffle 


% 


Sroceries — Srifche Siiche. 


Sic 


$1.00. 


16c 


Te 


5ic für 10 Pfund granulir- 
Duth Java Kaffee; fünf 
Sic alle Eorien (55c Quali» 

QDugend, 70c. 
Padet für Gold Medal 


81 4 für ein Viertel 
Mehl. 
ten Zucker. 
210 Pfd. für Fanch Old 
Pfund für $1.00. 
Pfd. für Fanch Thee, 
tät); 21% Pfd. für $1.00. 
6c Bader für Mother Crijp; 
Bid. tur geihälte Wal- 
23c nußferne. 
1 
die awei-ijpig. polirte Zahn: 


am Zaun der Yyirma, —5 Rock⸗ 
well und 15. Str., Ogden Avbe. und 
dem Geleiſe der Pennſylvania-Bahn, 
anrichtete. 

Die Vermeſſungsarbeiten für die 
Erweiterung der Halſted Str., zwi⸗ 
ſchen den beiden Flußarmen, ſind im 
Gange. 

— — — —— 
Apotheker⸗Ktonvent. 


Der ſreie Verkauf von narkotiſchen Stoffen 
ſoll geſetzlich unterſagt werden. 


Der Konvent der Illinois Pharma⸗ 
ceutical Affociation im Chicago Beadh- 
Hotel erklärte geftern dem freien Ber: 
fauf von Kokain, Morphium und 
Opium den „Krieg: biß auf’3 Meffer“. 
&3 wurde ein Komite ernannt, um ei- 
nen Gefegentwurf aufzuftellen, mel- 
her der nächften Legislatur vorgelegt. 
werben foll, und mwelcher ven Verkauf 
diefer Mittel außer auf Verfchreibung 
eines Arztes von Auf ftrenge verbietet. 

Ferner wurde beſchloſſen, ein Geſetz 
zu beantragen, nach dem ein Arzt, ver 
feinen Kranken ſelber die Medizin lie— 
fert, nicht das Recht haben ſoll, einen 
Todtenſchein auszuſtellen. 

Es wurden Beſchlüſſe gefaßt, die 
Staatsgeſundheitsbehörde in ihrem 
Beſtreben, die Verfälſchung von Dro— 
guen zu verhindern, nach Kräften zu 
unterſtützen. 

Die folgenden Beamten wurden für 
das kommende Jahr gewählt: Prãſi⸗ 
dent, Chriſtian Garder, Bloomington; 
Vizepräſidenten, Horace G Porter, 
Rodtord, 3. 3. Boehm, Chicago, und 
George Huber, ; Setretär, R. 
N. Dodge; Schagmeifter, George €. 
Bartels. 

— — t 


— Macht der Gewohnheit.Mäd⸗ 
el Sanitätöratb, der nie 
ientinnen bie immer mit eingebilbe> 
fenbe Rättin zähle 

t Sanitätdrath, 


Faß Sad Gerefota Patent: 


Bid. für Royal Moda u. 
Java Kaffee; 


für 4-Pfd. Püchfe Billet 
imp. franzöf. Cardinen. 


t 1:Pfd. flade Büdie 
ascot Golumbia Rider 
Lachs, Schlüffelöffner. 


für Apez Brand 
Bohnen, 
8 Büchſen 20e. 


10c€ —* 16·Unz. Flaſche af⸗ 


ort. Pidles Sweets und 
Zwiebeln eingeſchloſſen. 


35 H 


15c & 


ncord Trauben. 


69% 


Olivenöl. 


3% Plid. 


Bid. 


13!c 


10€ en für 
Trout. 


121c 


. d. ü 
be — — 
5e 


badene 


3:0. Büdien; 


Dugend 


Quartflaſche Fremont 
mene Häringe. 


Ergriff die Flucht. 


Wollte ſich nicht in einer Irren anſtalt un⸗ 
terbringen laſſen. 


W. P. Crenſhaw, der bisher Chi— 
cagoer Vertreter der Connecticut Life 
Inſurance Co. war, hatte in jüngſter 
Zeit jo deutliche Spuren von Geiftes- 
gejtörtheit gezeigt, daß Angehörige von 
ihm fich veranlaßts gefehen Hatten, ihm 
einen Detektive zum Hüter zu geben, 
und mit der Abficht umgingen, ihn ge- 
richtlich einer Heilanftalt übermeifen 
zu laffen. Freunde des Mannes, wel- 
he dejfen Leiden für nicht jo ernit 
bielten, find demfelben- nun behilflich 
geweſen, ich der Aufficht des fragli- 
hen Detektive und zugleih dem 
Machtbereih der biefigen Behörde zu 
entziehen. Crenfhamw, ver hier zuießt 
im Del Prabo-Hotel gemohnt, Hat 
bafjelbe am Dienftag heimlich verlaf- 
fen, fich zuerft nad Hammond, And, 
und von dort nach Zouisnille, Ky., be- 
geben, imo er herftammt unb mo ver> 
Ichievene Verwandte von ihm wohnen. 
Das Verſchwinden Crenſhaws, deſſen 
Zuſtand einigen anderen Gäſten des 
Del Prado-Hotels bekannt war, gab 
dieſen Anlaß dazu, ihn mit der Er— 
morbung bon Frau Mize in Berbin- 
dung zu bringen, wozu aber nicht ber 
minbefte Grund vorliegt. 

Ein Bruder des geiftig Geftörten, 
Herr PB. €. Erenfham,‘ift der biefige 
Gefhäftsführer der Standard DilCo. 


* Die Sommerfrifche Gabs Hill bei 
bland Park wird während diejes 
terd von ber „Biliting Nurfes 

Aſſ'n“ verſuchsweiſe als Heilanſtalt 
für Schwindſüchtige betrieben werden. 
Man will die Patienten dort am See⸗ 


nna 


für QDuartflafhe Barton 
Gueitier import. franzöf. 


Friihe Fiſche. 
Rfd. fü iſches libut 
100e En t fr Halibu 


Bd. fü : Codfi 
% ee ——— * 


für friſches Chi- 
noot Lachs Steal. 


Nr. 
Weißfiſch 
Aee 

i Boſto 
Az * 


Pfd. für friſche ausgenom⸗ 


Backwaaren. 


per Stück für Home 
15e e 
oder Drange Layer Cafes. 


Be pe sus für affort, Kafs 


dv. fü i ebad 
12 Sansnunen. 0 aenen 


Importirte Weine. 

ür Duartflafde Meboc 
1 fris 35c mport. franz. arets 
oder game: per Kite von 12 DE. 
is 


Quartflaſche Deides⸗ 
55e u “. en 
per Kifte bon 12 arts, $5.48,. 
Quart © 
85c done ng rt = 
Sherry-Rein, 4 Gall. $1.65. 


friſche 


Sehr am Platze. 


Die Nachbarſchaft des Hotel Del 
Prado wurde geſtern zu nachtſchlafen⸗ 
der Zeit von lungenkräftigen Lümmeln 
unficher gemacht, melde Ertrablätter 
mit angeblid „neueften Nachrichten“ 
über den Stand ber Unterfuhung in- 
dem Mize-Mord ausriefen. Alderman 
Bennett hat ein gutes Werk geihan, 
indem er zwei von diefen Schlingeln. 
beim Kragen nahm und fie einfteden 
ließ. Heute wurden bie Burfchen bem- 
Polizeirichter Charlton vorgeführt, der 
fie wegen Unfug3 zu Orbnungzftrafen 
berurtheilte. 


König Jim. 


Der Spielerfünig Jim D’Reary ift' 
mit dem gegenwärtigen Gang jeiner 
Gejchäfte in Chicago garnicht zufrie- 
ben und broft mit Auswanderung. 
Er Spricht danon, nad) Saratoga ober 
Eoney Yaland gehen und bort - ben 
Herren Ganfield, Ullman, Sennepy 
ufm. mit Spielfälen Konkurrenz ma 
chen zu wollen, die an Pracht der Ein- 
richtung alles disher Dagemefene über: 
treffen würden. König Jim verfügt 
über die nöthigen Mittel, um fich einen 
berartigen Einfall in das Reich ber 
—— im Often erlauben zu 

Önnen. 


Yon Interefle fü 
‚ Männer. 


— 


ufer in Zelten tohnen, oder doch fehla= | 
fen Die 4 


Krantenpflegerin 
wird mit ber Leitung ber 


3 
iE+ 

aß * 
- s 





— eberei to — 
ls der Achtſtundentag nicht bewil⸗ 
— — Leuie ſtreiken. 


— 


fbis 


Stamps Freitag 
bis 1 Uhr: 


ge, es auf einen Kampf ankommen zu 
laſſen. 


Bargain— Freitag dwed vi vie Auparung ver Ep | ss he vn Arien ine 


E]. cago' Feb. of Sabor beantragen, 


— 


IMILWAUKEE.AVE.,AND-CARPENTER?ST! 


0-(E SIORE 


N 


\ zn) J 


} 1 IE fi le 
Eee 


EVERYIPATRON:SHARES.IN.THE PROFITS. 


große Herab 


das: Pfund 


das Stüd nur 


old Medal oder Pillsbury Patent: 
Mehl, 24% Pfd.-Sad für 

| aneiens für Männer und Damen, angebro- 
chene Größen, aroße IDerthe, 


emden-Lalico, fchöne Mufter und Kar- 2? 
5 ben, 6c Sorte, die Dard......... +. 4c 


fegung von Freifen in jedem Depariement, 


Dr granulirter Zucker, 


‚10c 


— 


Will Madden „kaltſtellen⸗“. 


Der Zentralrath fol. dann: auf mehr fonfer: 
‚vativer Grundlage wieder aufgebaut wer: 
den. — Drudereibefiger. und Antgeftellte 
rüften zum Kampfe. 


Um Madden und feine Anhänger 
„taltzuftellen”, haben Dold und feine 
Parteigänger bejchloffen, den Wider— 
ruf bes Treibrief3 der Chicago ebe- 
ration of Labor und den MWiederauf- 
bau diefes Zentraloerbandes auf mehr 
fonfervativer Grundlage zu veranlaj- 


Ten. 

Präfident Charles Dold verlief; ge- 
ftern Chicago, um Rüdfprache mit 
Samuel Gompers, dem Präfibenten 


. ber American Federation of Qabor au 
I nehmen, mit dem er. telegraphifch eine 


Zufammentunft vereinbart hat, Die 
am Sonntag in Wafhington ftattfin- 


‚ben fol. Dold wird ihm eine von 150 


Delegaten zur Chicago Tyederation of 


‚hiefigen erftflaffigen XIheater 


Ein Streit ziwifchen den Leitern ber 


den Mitgliedern der Theaterfapellen 
mird auf. gütlidem. Wege beigelegt 
werben. . Bisher haben die Mufiter 
für eine beftimmte Wochenlöhnung zu 
jeder Vorftelung die Mufit liefern 
müffen, ganz glei), wie viele Vorftel- 
lungen abgehalten murben. Kürzlich 
haben fie aber ven Beihluß gefaßt, 
daß fie für die Wochenlöhnung zu nicht 
mehr als adht Vorftellungen die Mu: 
fit liefern würden; : für jede meitere 
Vorftelung fei jedem Mitglieve der 
*— $2.50 Extraͤlöhnung zu zah⸗ 
en. 
Geſuchte Bauhandwerker. 


Da es an Lattennaglern mangelt, 
ſo muß die Arbeit an manchen Neu— 
bauten eingeſtellt werden. In Chica— 
go gibt es nur 350 Lattennagler, die 
ausnahmslos Mitglieder der semwert- 
ſchaft ſind. Die Leute verdienen 34ÿ 
85 täglich. Noch weit beſſer, bis auf 88 
und 89 den Tag ſtellen ſich angeblich 
die Verputzer (Plaſterers), die es eben— 


und | 


Dann einfadhe 
 Stamps bis 
Geſchäftsſchluß 


Ausländiſche Waſchſtoſfe⸗Neſter, 150 
u. 25c die Yard: Werth das doppelte 


Reiter von ausländifchen Wafchitoffen — 23-' bi8 12-Nard Längen. 
Elegante Mufter und Entwürfe — leicht begreiflich, wenn fie Reiter ge- 


nannt werden. 


Novelty Seide geſtreiftes Batiſte. 


Reguläre 39c und 50c Stoffe zu 15e und 256. 


Dutzende von Stücken. 


Franz. Spitzen geſtreifte ſeid. Organdies, roſa, blau, Lav. 
Seide und Leinen Pongee; auch beſticktes Seiden-Pongee. 
Mercerized Novelty Hemdenzeug Penangs, gute Längen. 
Seide Warp Crepe de Chines, Seide und Leinen Novelties. 


Farbige wollene Stoſſe 
Rovelty Suiting Tweeds, Tartan 
tarrirte Silt Shot Mohairs, Shepherd 
Check Briilliantines, einſf. Brilliantines 
und Sicilians, ſpeziell, 450. | 


Schwarze Kleiderſtoffe 


T5c franz. Cheviot, reinwoll. Panama 


Suiting, Mohair Brilliantines, feidesap- 
pretirte Sicilians und Crepe Albatroß, 
für 49e. . 


Sparfamkeits- 
Zentrum 


An dem großen Mittel-Gang offeri« 
ren wir fyreitag diefe ungewöhnlichen 
Bargainz in Reftern u. furzen Stüden: 


Superfeiner Flannelette, 10c 
Arnolds Fabrikrefter, Yard breit. Der 
Name „Arnold“ ift eine genügende Gas 
rantie für Mufter. Gute Längen. Beite 
Bargains, die je offerirt wurden. Regul. 
18c vom Stüd gejchnitten. Fabrikrefter: 
Preis, Yard, 10c. , 


Damen-Haldtraditen, 10c 
250 Halstrahten für Damen. Beftidte 
Swik und Samn Chemifettes, beftidteStod 
Kragen, mit Tabs, Spigen fantirt. Be: 
ftidte Top Kragen. Wafhhbare Stods und 
Mull Ties. Auswahl 10e. 


ammet- oder DongolasBausjlippers für Män- 
65 ner und Damen, alle Größen, 35 c 
Cederſohlen, 75c Sorte, Paar..... 
rappers, volle Breite, hübſch beſetzt, 

au $1.25 Sorte, fpeziell herabagejfeßt.. 15c 
Beſen beſte Qualität Hausbeſen, vierfach 9 
be 

3 
a 


fall3 verftanden haben, das Angebot | 


bon Arbeitskräften hinter der Nachfras | 15c, 20c und 25c Porzellan zu 10c 


Eingefchloflen find Schnurbart:Tajjen 
und Untertafien, Sauce und Datmeal: 
TDijhes, Theetaflen und Untertaffen, Tel: 
ler in fortirten Größen und Malereien, 
Rafir-Mugs, Teapot Stands, Porzellan 
Salz und Pfeffer Streuer, Gas:Gloden, . 
Dajen und Figuren, Spudnäpfe, japan. 

Incenje, Wand Plaques, Miring Bomls, 
Berry Bowls, Wafjerfrüge und derglei: 
chen, für 10e, 

Unterzeug für Damen und Kinder 

Sommer:linterzeug für Damen u. Kin: 
der. 15c bis 250 Werth. Angebr. Sorti- 
mente. Auswahl, Garment, 10c, 


Neoliennes, Seide und Wolle; reiniwoll. 
franz, Cheviots, reinwoll. Nuns Serge, 
Seide und Wolle Grepe de Chine, Seide 
geitreifte Novelty PVoile, reinwoll. Miftral 
Euiting, Yard, 75c. 


1.25 5431. reinwoll. EovertSuiting. 
Sämmtl. neueHerbſt-Farben, auch rein— 
woll. Armure Suitings und reinwoll. 
Granites und Melroſe Suitings, Yard | 
für 850. 


73c fancy neue Seidenitofje für Ener 
Herbitlleid, Freitag, 49c 


Hunderte von Stücden neuer fanch Seiden in allen münfchensmwerthen 
&3 find dies die neuejten Mufter und Ent- 


Labor unterzeichnete Bittfchrift über: 
reichen, die den Antrag enthält, diefen | ge zurüdbleiben zu laffen. 
Zentralverband aufzulöfen und einen Es iſt jehr wahrjcheinlich, daß bon 
Vertreter zu ernennen, der einen neuen | der Abhaltung der Arbeitertag- Parade 
Zentralverband osganifiren fol. | Abjtand genommen werben wird. Ge: 
fein eingefädelt. | ftern jollte da3 Arrangements-Komite 


5 i i ten. Daraus wur— 

Der Antrag wird angeblich ferner | EINE Sigung abhalten. Daraı : 
geftüßt Durch eine geftern Nachmittag | de, aber nichts, ba fid) zu wenige Mit- 
bon dem vor zehn Tagen in der Mau: glieder eingefunden hatten. Ueber 


re ft Schengen 10 Seren nein. 18 
Guß  verfahte.-Denkfaheift. | fheifigen. Sie beabfitigen an bem 


genäht, Ale. Corn, Stücd 
Taſchentucher, Seide Monogramm, für 
Männer, I5c Qualität, Freitag..... 


Herbſt-Farben. 


| Milwaukee Avenue und Carpenter Strasse. 


Zolalberidht. 


Durchſtechereien. 


Eiſenbahnbeamter ſpielt „Theaterpatron 
auf Koſten der Eiſenbahn. 


Der erſte Stenograph im Bureau 
des Präſidenten der Santa Fe-Bahn 
iſt Knall und Fall entlaſſen worden, 
weil es ſich herausgeſtellt hat, daß er 
ſein Amt dazu mißbraucht hat, Fahr— 
päſſe der genannten Bahn an viele Un— 
berechtigte auszuſtellen, und ſogar auf 
Rechnung dieſer Bahn ſolche Päſſe von 
andern Linien zu beſorgen. Er ſoll 
das im Großen betrieben haben. Ob 
er die Päſſe verkauft oder verſchenkt 
hat, iſt noch nicht feſtgeſtellt, gewiß iſt 
aber, daß die meiſten derſelben an Be— 
amte von Theatergeſellſchaften ausge— 
geben worden ſind. Der Schuldige 
heißt O. C. Ilſen, und unter ſeinen 
begünftigten Freunden wird Wm. Ruf- 
fell, Schagmeifter des Marlowe-Thea- 
ter, genannt, fomwie %..D., Ruffell, 
Bruder von William Ruffel, John R. 
Morrifon vom Jlinois Theater, A. 3. 
Dillon, ein Theaterfaffirer, uno Ho= 
race W. Wigney, ein Angejtellter von 
Schmwarzihild & Sulzberger. 

Die Angaben über den Betrag der 
Verluste für die Eifenbahn aus diefer 
Duelle [hwanten zmwifchen $3000 und 
$20,000. 

MW. B. Ianfen, Affiftent des Präfi- 
benten, hatte Dlfen jeine Stellung 
verfhafft und er erfuhr kürzlich zu= 
fällig, daß Jemand einen Pa auf bie 
Santa %6-Bahn erhalten habe, ber, 
wie er mußte, durhaus fein Anrecht 
hatte auf eine derartige Vergünftigung. 
Sogleih wurde an alle Bahnen die 
Aufforderung geichidt, eine Lifte ber 
von ihnen der Santa F&-Bahn inner- 
halb eines Jahres gelieferten Yreipäffe 
zu fenden, und bie einlaufenden Be- 
richte überftiegen alle Befürchtungen. 

Difen fol eine unbezähmbare Bor- 
liebe für das Theater, Schaufpieler 
und Mufifer haben. Seine Günftlinge 
beftreiten, daß fie ihm je für die yrei- 
päfle Bezahlung geleiftet haben, und 
erflären fich bereit, die Zahlungen 
nachträglich zu leiften. Dillon erklärt, 
er habe nur einmal für drei Freunde 
MBäfle nad) Parco Late befommen, mo» 
gegen Janfen behauptet, er habe me- 
migftens für $200 Fahrkarten frei er- 
halten. Dillon gibt zu, daß Olfen von 
- ihm jederzeit jo viele Eintrittäfarten 
gum Theater haben fonnte, mie er 
wünſchte. Die Ruſſells ſollen Fahr— 
tarten im Werth von 81000 erhalten 
haben, und Morriſon für 8500. 


“ 


Die Sie läht nad. 


Der Wetterwart madt Hoffnung anf o& 
linde Temperatur. 

Regenjchauer follen heute der jchmiül- 
Ien Hite ein Ende bereiten. Der jeit 
geſtern wehende Oſtwind wird einen 
Niederſchlag bewirken, wie ihn die dur⸗ 
ftigen Gärten und ftaubigen Straßen 
herbeifehnen. Die höch"e Temperatur 
geftern mar 79 Grad, bie niebrigite 67 
Grad. Der Wind erreichte feine größte 
Gefhmwindiateit, zmölf Meilen, um 2 
Uhr Nachmittag?. 

Die drüdende, jehmwüle Luft über- 
mannte zwei Perfonen am geftrigen 
Tage: John Trithad, 355 Jahre alt, 
13306 Superior Xpe., South Chica- 
go, angeftellt in den Gefchäftszimmern 
der General Chemical Eo., 121. Str., 
fiel bei der Arbeit um und liegt im 
South Chicago Hofpital, mo an fei- 
nem Auflommen gezmeifelt mirb; 
Krank Eepone, ein Haufirer mit Sta- 

‘ tuetten, wohnhaft 210 N.Halfteb Str., 
erlag der Hite an Hoyne Ave. und Le 
Moyne Straße. Er geht im St. Elifa- 
betb-Hofpital feiner Genefung entge= 
gen. 


— Eine nette Herrfhaft. — Dienft- 
mä (zu ihrem Schab): „Auguft, 
ich den gnädigen Herrn kommen; 
raſch in den Küchenſchrank, ſonſt 
pumpt er Did an!” 


3yOLS dO-OD 3HL 


eide Sront Ilegligee - Hemden für Knaben, 
nn anderswo nicht unter 50c und 65C 
verkauft, unjer Preis 


25c 


Scheidungsklage zurückgezogen. 


Bitten ihres Kindes bewirken Umſchwung in 
den Gefühlen der Eltern. 


Als Frau Ada Blair im Juli ihren 
Mann Harry E. Blair verließ, ging 
ſie nach Canada, um gegen jeden Ver— 
ſuch ihres Mannes, ſie gerichtlich zur 
Herausgabe ihrer fünfjährigen Tochter 
Millicent zu zwingen, geſchützt zu ſein. 
Blair ſtrengte einen Scheidungsprozeß 
an, hat dieſen aber jetzt niederſchlagen 
lajfen. wie e3 heißt, auf die Bitten ber 
Tochter, und mweil er feine Ausficht 
hatte, ander3 wieder in ihren Befit zu 
gelangen. 

Um 5. Dezember des lebten Jahres 
murde im Haufe des Paftors Merrill, 
33 Aldine Square, Frl. Leola Roffo 
mit Yoy Frank Voorhees getraut. Sie 
mar 27 Jahre alt und er 40. Nebt hat 
die junge Frau im Kreisgericht auf 
Scheidung geflagt, meil, mie fie be- 
hauptet, Voorhees ſie betrunken ge- 
macht und ſie im Rauſch zur Heirath 
überredet habe. Von dem Augenblick 
an, wo ſie wieder nüchtern war, will 
ſie ihn mit Abſcheu betrachtet haben. 

Richter Healh hat der Frau von 
Thomas H. Lovejoh, dem Präſidenten 
einer Firma, die mit Eifenbahn - Be- 
darf3artifeln handelt, die Scheidung 
und $4,162 Nährgeld zuerkannt. Das 
Paar mohnte Nr. 1028 Sheridan 
Road. Frau Lovejoy hatte ihren Mann 
im April verlaffen, nachdem fie erfah- 
ten hatte, .daß er in einem Hotel an 
Nord Clark und Huron Straße mit 
einer anderen Frau übernachtet: hatte. 

— 1). ——— 
Neue Hoffnung. 
Hoch hat einen weiteren Auffchub erlangt. 


Richter Magruder vom Gtaat3- 
obergericht Hat geftern Morgen ben 
ihm vom Anwalt Comerford unter- 
breiteten Antrag auf Revifion des 
Prozefjes des angeblichen Gattenmör- 
ders Johann Hoch bemilligt; diefe Ent- 
Theidung wurde aber heute erft in 
Springfield gebucht. Er bemilligte das 
Gefuch angeblich erft, nachdem er drei 
Tage lang die ihm unterbreiteten Au3- 
züge aus den Alten ftubirt hatte. 

—_ 


* Auf Zahlung von $10,000 Ylagt 
megen angeblicher Ehrenfräntung Frau 
Minnie Bprnes gegen Frau Sarah 
Renn. Diefer foll, nad) der Klage: 
Ichrift, jener Liebeleien mit verbeira- 
theten- Männern nachgefagt und da⸗ 
dur veranlagt Haben, daß Frau 
Byrnes ihre Stellung ald Schalter— 
bame an der Hochbahnfchleife verlor. 


Zudwigs-fFeier. 


Als loyaler Ur-Bayer und zugleich als 
Mann von künſtleriſchen Neigungen erweiſt 
ſich wieder einmal der Knödelwirth, indem 
er in jeiner „Jjaria* an Randolph nahe La: 
Salle Str. für morgen, Freitag, eine Ge: 
denffeier zu Ehren Qudiwigs II. vorbereitet. 
Befonders dazu eingeladen jind alle Rud- 
wigs, die ja ohnehin berechtigt find, morgen 
zu feiern — ihres Namensdtages ivegen näm: 
lich. 

— + —— 
816 Rundfahrt nah St. Paul und 
Minneapolis und zurüd. 


s20 Rundfahrt nach Dnluth-Superior und 
zurüd, — Dia Che Northweitern £ine. 
Tägli bis 30. Sept., giltig für Rüdfahrt 
bis 31. Ott. 
täglich nah St. Paul und Minneapolis. 
In Bezug auf Tadellojigleit der Bedienung 
wird die elektrifeh erleuchtete Northieftern 
Simited von keinem anderen Zug übertroffen, 
— Schnellzüge 9 den Head⸗of⸗the⸗ 
ales. Das Beſie von Allem. Tidet-Offices: 
212 Clark Str. und Wells Str.-Stetion. 
(Tel.: Central 721.) ag21,24,%,31 


— nn ber Fleifcher = Berfammlung. 
— BVorfigender: „Meine Herren, bie 
Radler haben ihr „AU Heil“, die Zur» 
ner ihr „Gut Heil“ ufm.; ich fchlage 
bor, daß mir-und auch einen gemein- 


Thaftlihen Gruß beilegen, mit dem | 


wir im nächjften Jahre bei dem hier ta- 
genden Kongrefle unfere Gäfte begrü: 
Ben. Wenn die 
ftanden find, dann bitte ich um Vor⸗ 
Tchläge.“ — Stimme aus ber 


Bier durchfahrende Schnellzüge |: be 


‚An 
Herren damit einder⸗ 
verlan 
—— 
jammlung: „Gut Würft!" 


Yalld dem Antrage Folge gegeben 
wird, fo würde „Stinny“ Madden je- 
ben nennensmwerthen Einfluß in Ge- 
merffchaftfreifen verlieren; ihm bliebe 
dann nichts als da3 Amt eines YFüb- 
rer feiner eigenen Gemwerkfchaft. Wenn 
nämlich der Wiederaufbau der Chicago 
Veberation of Labor im Einflange mit 
Dolds Vorfchlag erfolgt, fo würde der 
Junior Steamfitters’ Union feine Ver- 
tretung in dem Zentralverbande ge- 
ftattet werben, 


ebenjomenig ben Ge- | 


Tage Pifnifs abzuhalten. 

Kampfesmübde. 
Gerüchtweife verlautet, daß ber 
Streif.-der Gemandmacer eingeftellt 
merden jol. Morgen wird im Haufe 
Nr. 122 La Salle Straße eine Ber: 
fammlung abaehalten werden, in der 
über Yortfegung oder Einftellung des 
Kampfes abgagtimmt werden fol. Von 
den 8000 Leuten, die urfprünglich an 
den Streif gingen, verbleiben nur noch 


merffhaften, die für Madden Partei | 200; viele Streifer find fahnenflüch— 


nehmen würden. 
Kniff heimlich ab. 


Dold und feine Anhänger haben den 
neueſten Schachzug geheimzuhalten 
verſucht. Dold war heimlich abgereiſt. 
In ſeiner Wohnung wurde geſagt, er 
ſei nach Toronto gefahren; Edward 
Nockels, der Sekretär der Federation, 
gab an, Dold ſei nach Rocheſter, N. Y., 
gereiſt; Quinn verſicherte, der Präſi— 
dent ſei dienſtlich verreiſt, während M. 
J. Deutſch, ein Mitglied des Vollzie— 
hungsausſchuſſes, erklärte, Dold be— 
—— ſich auf der Reiſe nach New York 

ith. 

Dieſe einander widerſprechenden An⸗ 
gaben führten zur Feſtſtellung der 
wirklichen Pläne, die Dold zu ſeiner 
Reife nach dem Dften veranlaßten. 

Kann, wenn er will. 


Präfident Gompers kann, menn er 
mill, fofort dem Antrage Dolvs ent- 
Tprechen und die Chicago Federation of 
Labor auflöfen. "Der Vollziehungs- 
ausfhuß des National = Verbandes 
hält nur vierteljährlich Sigungen ab. 
In der Zwiſchenzeit herrſchi Gompers 
unumſchränkt. 

Falls Gompers alſo dem Zentralver⸗ 
bande den Freibrief entziehen ſollte, ſo 
würde er ſofort einen Arbeiterführer 
mit der Gründung eines neuen Ver— 
bandes betrauen; als Mitglieder des 
neuen Verbandes würden nur Delega— 
ten ſolcher Gewerkſchaften aufgenom— 
men werden, die niemals Grund zur 
Klage gegeben haben. 

Als Organiſator würde wahrſchein⸗ 
lich Thomas J. Kidd, ein Gegner 
Maddens, der aber auch Dold nicht 
beſonders wohlgeneigt iſt, ernannt 
werden. 

Winkel⸗Konzile. 

Während Dold ſich auf der Fahrt 
nad Wafhington befand, trat der alte 
Vollziehungsausfhuß der Federation 
in deren Hauptquartier zu einer gehei- 
men Situng zufammen, wahrjcheinlich 
nur, um zu zeigen, ‘daß er fich nod) 
nicht für abgefeßt beirachtet. FFaft zur 
felben- Zeit hielt der kürzlich gewählte 
Ausfhuß, gleichfalls hinter verfhloffe- 
nen Ihuten, eine Gitung ab, in der 
angeblich die vorerwähnte Denkſchrift 
verfaßt murbe. 

Jeder der beiden Vollziehungsaus- 
Thüfle zählt fieben Mitglieder. Dolp, 
Sekretär Nodel3 und €. R. Wright 
bon der Schriftfeger-Union find Mit- 
glieder beider Ausfchüfle. Barney Co- 
ben, 3. %. Larfins, Charles Wilbrandt 
und %. %. Figpatrid mohnten . der 
Eitung de3 alten-Ausfchufles bei. che 
bieje eröffnet wurde, verfrümelte fich 
Gelfretär Nodels, nachdem er jämmt: 
liche Protofolle jorgfältig - eingefchlof- 
fen ‚hatte. ‘Wie verlautet, hatte er fich 
zur Verfammlung des kürzlich ge— 
wählten Ausſchuſſes begeben. Wo die 
Sitzung abgehalten wurde, konnte 
nicht ermittelt werden. E. R. Wright 
wohnte keiner der beiden Sitzungen 
i. 

Treffen ihre Maßnahmen 
E. 7. Hamm, Sefretär der Chicago 
Ippotbetae, erklärte gejtern, daß die 
38 Mitglieder des Verbandes, jobald 
bie bisherigen lebereinfommen mit 
ben Angeftellten erlofchen find, darauf 


.beftehen mürden, auch Nichtgewert- 


fchaftler zu befchäftigen. Doch mür- 


‚de man fich zu diefer Maßnahme wohl 
‚exit nad Schluß des im 


Niagara Falls abzubaltenden SKon= 
vent3 der Uniteb Thpothetae verſtehen. 


‚Yohn E. Harding, Organifator der | 
Typographical, Union gab an, daß bie |: 
tellten die Gewährung des Acht- 
‚fundentages vor dem 1. Januar nicht | "ce % 

ſei das 


ptember in | 


tig geworden; die Mehrzahl aber hat 
Beihäftigung in anderen, Werkftätten 
gefunden. 

Die während des FFurbrleuteftreifa 


| aushilfsweife Kefchäftigten Sheriffsge— 
; bilfen erhielten aejtern ihre Löhnung 


für ven Monat Juni ausgezahlt. 
&s floß Blut. 

James Chriſtenſon gerieth heute 
früh vor dem Haufe Nr. 75 Blarf 
Str. mit Martin Murphy, einem zu 
„Stinny“ Madden haltenden Mitglie- 


| de der Schanfwärter-Union, angeblich 


über Arbeiterangelegenheiten in Streit, 
in deffen Verlauf fein Gegner ihm 
zwei Kugeln in das linfe Handgelent, 
bezw. den Iinterleib jagte. ' 

Der Berwundete wurde pur Freun- 
ben nach der Wirthfchaft von McEau- 
ley8 Brothers, MWafhington und. Hal- 


‚fted Str., gefhafft, dort aberyon ver 


Polizei aufgeftöbert und nah dem 
Countygefängniß - Hofpital gefchafft. 
Er gab an, im Haufe Nr. 400 W. 
Madifon Str. zu wohnen und Ge- 
Thäftsagent der Dampfleitunggein- 
richter- Union zu fein. Sein Zuftand 
wird al3 beforgnißerregend bezeichnet. 

Murphy ftellte fih um fünf Uhr 
Morgens der Polizei. Er wurde in 
ber Hauptmache eingelodt und unter 
einer auf Mordangriff lautenden An- 
lage gebucht. 


=—1°: 9 ———. 
Der Submiffionsftrid. 


Der „Köln. Ztg.“ wird gefchrieben: 
„Ein im Dienft ergrauter bayrifcher 
Förſter hatte in ſeinen Berichten an 
die ihm vorgeſetzte Behörde die von 
dieſer geforderlen Ergebenheitsflos— 
keln uſw. im Laufe der Jahre ſowohl 
aus Vernunft- wie aus Bequemlich— 
keitsgründen vach und nach auf's äu— 
Berfte befchräntt. Auch der michtige 
Sudmiffionsftrich war mehr und mehr 
auf eine fehr befcheidene Länge zufam- 
mengefhrumpft. Ein neuer bureau- 
fratifcher Vorgejegter glaubte, bier 
gründlich Wandel fhaffen zu müffen, 
und fandte einen langen Dienftbericht 
bes Torfter8 kurzerhand mit der Be- 
merfung zurüd, daß ber alte Förfter 


nach jo langer Dienftzeit denn doc | 


wiffen müßte, welche Länge des Sub- 
miflionsftriches feinem Worgefekten 
zuftehe. Kurz entjchloffen nahm ver 
Hörfter einen großen Bogen Papier, 
bededte ihn mit einem ganzen Regi- 
ment jchön ‚gezogener Submifjions- 
ftrihe vom längften bi3 zum fürzejten 
und fanbte diefe Linearzeichnung mit 
dem Bemerfen zurüd, vaß man hö- 
beren Ort3 die „uftändige 
Submiffiondlänge* felbit 
ausmähblenmöge. ' 


nn. 0 


Wenn zwolfhundert 
Zeugen 


Von unfraglider Wahrheitäliebe 
Zeugnis abgeben würden für die Ihatfadhe 
Ohne Wideripruhd — 
Wäre dies nicht, wie die Advolaten fagen, 
Beweis über allen vernünftigen Zweifel? 
Nun, zwölfbundert Firmen don Chicago, 
Welde aroße und Feine Geichäfte betreiben 
Bon fat jeder Sorte, erteilen das 
Zuverläffige, 
Einftimmige, 
Unbeftreitbare Zengnih, 
Daß das Privat Erdange nit nur ein 
Erfolg it, 
Sondern eine Notbmendigleit für'3 Gefchäft. 
50€ den Tag. 
Es gibt Ihnen 
Ein Eichenholz oder Mahagony Switchboard 
Mit drei Telephones auf Ihrem Eigenthum 
Und zwei Trunk⸗Linien (obere und untere 
Geleife) 
Von Ihrem Gebäude nach unſerer nächſten 


nge; VE 
und die einzige Bezahlung nadber iit 


‚| den 


4% 


mürfe, und die Auswahl ift eine zahllofe. Jedes Stüd ift 75c 
die Yard merth. Eure Auswahl, Freitag, zu 49e. 


27300. reinfeidene Pongees. Rauhes, jchiveres Gewebe. Gute Auswahl von Far— 


ben, 1.10 werth, die Yard 59e. 


Neue jeidene Herbft:Plaids. Neuefte Kombinationen. Sehr beliebt fürMaifts und 
Suits. Volle Auswahl von Kombinationen, Yard 1.00. 
Weite Habutai Wajchjeide. Die wajhbare Sorte. Die 35c Qualität, 10960. 


Te die Yard für dieje Weihwaaren-: 
Neiter: Werth 10c bis 18c 


Große Haufen Refter netter meißer Stoffe. 
von erira feinem meißen Cambric, Indian Head und gebleich- 
Die Tifche find hoch angefüllt mit diefen kurzen 


ten Muslins. 


7c 


Wünſchenswerthe Längen 


Alle in einer Partie morgen zu, die Yard, 7e. 


| Sorten von Standard-Staffen, werth von 10c bi 18c die Yard. 


Damenftrümpfe, 10c 
15c jchivarze oder —— ganz naht⸗ 
loje Strümpfe für Damen, 10c. 
Kinderftrümpfe, 10c 
15c bis 350 Kinder-Strümpfe. Ange: 
brochene Partien, Morgen, Baar, 10e, 
Strumpfhalter, 10c 
Sämmtliche „lad Cat“ 10c und 25e 
Qualität Strumpfbänder. Alle Größen, 
Freitag, Naar, 10c. 
Reiter von Weißwaaren, 10c 
Refter von 15c bis 25c feinen Weißwaa⸗ 
ren, eingejchloffen India Linons, 403Öll. 
Victoria Yamnzs, feine Nainjoot undLong: 
cloths, Dimities, Spigen Tancies und 
mercerized Waiftings, Yard, 100 
Bandrefter, 10c 
1000 Yards Band-Refter, von 15c bis 
19c die Yard werth. Gingejchloffen jind 
Mouffeline Seide, Satin Taffeta, Plaid 
Dresden und Moire Effekte, Yard 10e. 


Die Shwarzen Flüffe Südamerifas. | it, das. hat feinen Grund darin, daß | weiter beläftigt. Wie hätte man auch 


Yaft alle die großen Flüffe im Ge- 


der Kalk ji mit den Humusfäuren 
zu unlöslichen Verbindungen vereinigt, 


biete des Amagonenftrom3 zeichnen | melche zu Boden finfen. Daher fommt 


fih dur eine auffallende 


ſchwarze es au, daß das Bett von Meißmaf- 


Yarbe ihres Waflers aus. Wlerander | ferflüffen, welche Moormwaffer aufneh- 


v. Humboldt hat zum erjtenmal bie 
Aufmerffamteit der gebildeten Welt 
auf dieje fchmarzen Flüffe gelenkt, jpä- 
ter hat man aud) in Afrika, dem Kone 
gogebiet, in Afien am Baifalfee und 
an anderen Orten der Erde jchmarze 
Gemäfler entvedt. Selbft in Schott- 
fand und Schweden, aber aud im 
beutfchen Schwarzwald gibt es Flüfle 
und Bäche, deren Wafler eine dunfle 
Färbung zeigt. Ueber die Urfadhe bie- 
jer Färbung ftellt nun Joſef Reindl 
in der „Naturw. Wochenschrift“ nad) 
fremden und eigenen Forſchungen Be- 
trachtungen an. Die hemifche Analyje 
des MWaflers aus einem jchmarzen 
Fluffe Südamerikas hat ergeben, daß 
jenes eine organifche GSubjtanz - ent- 
halt, die aus Humusfäuren befteht, 
wie fie fich in Torfmooren bilden, aus 
denen ja auch jehmwarze Gemäfler ab- 
laufen. Iroß des Luftzutritts fann 
die organifche Subftanz nicht in Ni- 
trate übergehen, meil e3 biefen Gewãſ⸗ 
ſern an Kalk fehlt. Das Waſſer iſt in 
chemiſch reinem deſtillirtem Zuſtande 
blau. Es abſorbirt alle Strahlen des 
Sonnenfpeftrums, -nur die blauen 
wirft e8 zum Theil zurüd, und diefe 
nehmen wir daher bei Betrachtung ei- 
nes ſolchen reinen Waſſers wahr. In 
der Natur beſitzt aber das Waſſer in— 
folge von Beimengungen ſchwebender 
Theilchen oder durch Auflöſung von 
färbenden Stoffen meiſt eine andere 
Farbe. Nun iſt das Waſſer in den 
ſchwarzen Flüſſen Südamerikas au— 
hßerordentlich rein von ſuspendirten 
Subſtanzen. Es darf alſo keineswegs 
mit ſchlammigem Waſſer verglichen 
werben, das trüb und daher bunfel, 
aber doch kaum wirklich ſchwarz er— 
ſcheint. Die ſchwarzen Flüſſe haben 
dagegen ein ganz klares, faſt ſchlamm⸗ 
freies Waſſer. Ja, gerade in dieſer 
großen Reinheit liegt zum Theil die 
Ürſache, warum es ſchwarz erſcheint. 
Denn die ſchwebenden Theilchen halten 
das einfallende Licht ab, in die Tiefe 
zu dringen. Dagegen bermogen im 
reinem Waffer die Strahlen befjer in 
die Tiefe zu dringen und bort zu ber= 
fchwinden, und ein Sörper, der alle 
Strahlen des Sonnenjpeftrums ab⸗ 
ſorbirt, erſcheint ja ſchwarz. 

Allein das erklärt doch die ſchwarze 
Färbung nur zum Theil, denn auch 
ganz flache ſeichte Flüſſe beſitzen 
ſchwarzes Waſſer. Es müſſen alſo 
wohl in dieſem gewiſſe Stoffe gelöſt 
ſein. Nun iſt aber das Waſſer in den 
ſchwarzen Flüſſen außerordentlich arm 
an geloͤſten Mineralſtoffen. Das liegt 


| daran, daß fie über Urgeftein, Sand- 


ftein und andere Bodenarten fließen, 


die ſchwer löslich ſind. Offenbar |. 


ftammen diefe Subftanzen aus ben 
verweſenden Pflanzenmaſſen, welche 
fich in den an Urwälbern reihenQuell- 
gebieten des Amazonenftroms anhäu- 
fen. In der That konnte jhon %. 4. 
Forel durch Beimengung bon Torf zu 
Mafferproben aus dem Genfer Gee 
eine Schwarzfärbung ber leßteren er: 


uren, welche in ber Hauptfacdhe auch 
Flüſſen Südamerikas 


6* Es find alſo dieſe Humus—⸗ 


ſchwarzen 
—— 


* 


men, ſchwarz iſt. Die gebundenen or⸗ 
ganiſchen Stoffe lagern ſich am Grun— 
de der Gewäſſer ab. Eine Merkwür— 


digkeit der ſchwarzen Flüſſe Südame— 


rikas iſt es, daß in ihnen wenig Fiſche 
vorhanden ſind, und daß auch die 
ſonſt im Amazonengebiet ſo läſtigen 


Mosquitos an ihren Ufern faſt völlig 


fehlen. Die Fiſche finden hier wohl 
den Kalt zu wenig, den ſie zum Auf— 
bau ihres Knochengerüſtes brauchen. 
Die Mosquitos aber dürften deshalb 
an den ſchwarzen Flüſſen keine günſti— 
gen Lebensbedingungen haben, weil ih— 
ren Eiern und Larven das an Humus— 
ſaäure reiche Waſſer ſchädlich iſt. 


Die Disziplin. 


Aus Paris wird berichtet: Allerlei 
lehrreihe Gefhichten von der rufli- 
Ihen Disziplin weiß der Yournalift de 
Prepignaud, der in Dftafien einem 
Theile ‘des Feldzugs beigemohnt hat, 
in ber „Petite Republique“ zu erzäh- 
len: 

„Auf dem Wege nach Eharbin hatte 
ich eineö der oberen Betten in einem 
Koupe zweiter Klaffe. Eines Abends 
begannen zwei meiner Reifegefährten, 
ein Oberjt, ven man „Bapajchta“ (Wä- 
terehen) nantıte, und ein Leutnant, bie 
beide jtark bezecht waren, Karten zu 
[pielen. Das dauerte Stunden lang 
und ich fchlief darüber ein. Plötlich 
wurde ich dürch einen heftigen Lärm 
aufgemedt. „Unter mir fchrie der Un- 
terleutnant dem Oberften die unglaub- 
lichften. Befhimpfungen zu, nannte 
ihn einen Betrüger und feuerts fchließ- 
lich, um feinen Vorwürfen den nöthi- 
gen Nachdrud zu geben, die’ jeh3 Ku- 
geln feines Revolvers auf ihn ab. In— 
[olge eines Wunders, daS ber Engel 

et Truntenbolde vollbrachte, traf fei- 
ne der Kugeln das Ziel. Die beiden 
MWiderfacher “legten ſich dann ſchlafen 
und ich dachte lange über die Folgen 
nach, die dieſe Sache für den jungen 
Leuinant haben müßte. Man ſtelle 
ſich nun mein Erſtaunen vor, als ich 
am nächſten Morgen ſah, wie ſich die 
beiden nach ruſſiſcher Weiſe auf den 
Mund küßien und wie der Oberſt den 
Leutnant an ſein Herz drückte. Die 
beiden Säufer vergoſſen zuſammen 
bittere Thränen über das kleine Miß— 


verſtändniß der verfloſſenen Nacht und 


ſchwuren einander, keinen Groll gegen 
einander zu hegen. 

„In Irkutsk wohnte ich in einem 
der bekannten öffentlichen Häuſer ei— 
nem ebenſo erbaulichen Schauſpiele 
bei. Meine Reiſegefährten machten 
dort mit mehreren Kameraden einen 
ſolchen Lärm, daß zwei Gendarmen, 


die von dem Beſitzer herbeigeholt wor⸗ 


den waren, einſchreiten und ſie zur 
Ruhe ermahnen mußten. Da kamen 
ſie aber ſchlecht an, denn kaum hatten 


-fie refpeftvoll um Ruhe gebeten, ala 


einer ber Offiziere feinen Revolver 309g 


:und alle beide auf der Stelle nieber- 
fchoß. Der Wirth, der dazufam, und 
‚ die Frauenzimmer wurden winbelmeich 


prugel u age. bei Da Big 


d 


| wagen fönnen, an Offizieren aus Be- 
| teröburg fich zu bvergreifen! — Auch 
ein folder Offizier aus Petersburg 
mar jener junge Leutnant, der am 
Buffet des Bahnhofe® von Charbin 
ein junges Mädchen in ungehörigjter 
Weife beläftigte und auf die Protejte 
ihres Verlobten zuerft, ohne zu treffen, 
auf ihn fhoß und dann mit dem Sä- 
bel auf ihn Ioshieb. Ala ihn dann ber 
im Bahnhof fommandirende Oberſt 
aufforderte, fortzugehen, meigerte ich 
der Held, indem er feinen Namen 
nannte, worauf der Oberjt lieber ab- 
30g, um fich „feinen Unannehmlichtei: 
ten auszufegen”. 
— ñ— — 


Die Bemannung der „Hapag“⸗ 
Flotte. 

Für die Bemannung der großen 
Seedampferflotte der Hamburg-Ame— 
rika-Linie ſorgt ſeit dem Jahre 1888 
in Hamburg ein eigenes Heuerbureau 
der Geſellſchaft. In der umfangrei— 
chen Thätigkeit dieſes Bureaus offen— 
bart ſich ein Stück der wirthſchaftlichen 
Bedeutung, den der Rieſenbetrieb der 
Hamburg-Amerika-Linie für ſich be— 
anjpruchen darf. Die in Yahrt befind- 
liche Seedampferflotte der Hamburg 
| Amerita-Linie beitand Ende Juni bie: 
| fes Jahres aus 129 Schiffen, die zu— 

jammen 8580 Mann Bejagung auf: 
mwiejen. Someit diefe Flotte von Ham= 
burg aus mit Mannjchaft verforat 
wird, wurden al3 Erjaß für die abge- 
mufterten Schiffsleute in der erjten 
Hälfte des Yahres 1905 durd) das 
Heuerbureau der Hamburg-Amerifa- 
Linie für 197 Schiffe 10,510 Mann 
angemuftert. Die meriten Anmufte- 
rungen hatten Steward3 und Gtem- 
ardefien (2592), Heizer (1596), Trim- 
mer (1325) und Matrofen (1146). 
Mafchiniften und Affiftenten wurden 
728 ang-muftert. Auf Mafchinenper- 
fonal enifieien alfo einfchließlich der 
Heizer und Trimmer 3649, das heißt 
reichlich ein Drittel aller Anmufterun- 
gen. Die Thätigfeit des Heuerbureaus 
erjtredt fich meiter auf die Abmufte: 
rung der Mannfhaft zurüdgefehrter 
Schiffe. An- und abgemuftert mur- 
den während des Berichtsfemefterd zus 
fammen 22,307 Mann-für 422 Schif- 
fe. Die meiften An- und Abmufterun- 
gen fanden im Mai ftatt: 4874; e8 foi- 
gen unmittelbar die Mufterungen im 
März (4399) und Yuni (4128). Der 
März brachte zugleich die Höchfte Ta- 
gealeiftung mit Mufterungen von 266 
Mann. 

Die von der Reeberei angenomme- 
nen Leute find natürlich zum größten 
Iheil „befahrene”“ Mannfhaft, das 
heißt Leute, die fchon zur See „arfah- 
ren haben“.. Immerhin läßt die Halb- 
jahräftatiftil des Heyerbureau der 
Hamburg-Amerita-Linie erfennen, daf 
auch flänbig ein gemwiffer Nachwuchs 
durch die Reederei in den feemännt- 
fchen Beruf eingeführt wirb. Bon in3> 
‚gefammt 77,720 Mann, die von ber 
Reederei im abgelaufenen Semefter an- 
genommen wurden, waren nämlich 
947 Mann „unbefahren“. Bon biefen 
nahmen 404 ald Trimmer, 198 ala 
Stemward3 und Stewarbeffen, 185 ala 
Jungen, 133 al Konbitoren und 27 
als Köche Dienfte an Bord. |; | 


niät Zefet die „Honntagpon« 





State, Adams u. Dearbern Str. 


Tel. Exchange 3. 


| — — wählen müffen, ob 


Poftbeftellungen ausgeführt. 


Bargains in Stahl-Kochherden — 
Serabjegung von 26.95 auf 17.95 


Hausfrauen, werben den Herb dur die Alluftration erfennen. 
taufende, in der ganzen Stabi zerftreut, im Gebrauch, und mo immer Ihr 
einen in der Küche findet, 
darüber ſingen hören. — 
$26.95 Stahlherde 


$17.95. Bon 


tem Stahl gemacht, Aäbe- 
ftoß durchweg gefüttert,großer Badofen u. Wär- 
me-Glofet, DuplerGrate, voll Nidel befeht. Dies 
ift fein billiger Herd, fondern ein regul. 
Dfen. Für Freitag zu 817.95, 

No 8 Guß-serd, volle 163ÖM. Größe Bado’en, garantirt 


perfeft zu baden und Feuerung zu fparen, 
i und frei aufgejegt, 8.95. 8. 95 


abgeliefert 


No. 8 Laundry Ofen. Pouch Feed Shake [2 


Grate. Brennt jede Sorte 
Feuerungsmaterial, 82.25. 


2.25 | 


2 Brenner Widleß Del:KRohöfen. Kein Raud) oder Schmut, der f jparfamfte Dfen im 
Gebrauh. Für einen halben Cent per Stunde 
toaftet,badt und jdhmorrt, 82.95. 3 Brenner Größe, 83.95. 


Gas-Herd. 
durchweg Asbeſtos gefüttert, 837.45. 


Gardinen 


Gardinen-Reſter. Die hübſche Nottingham 


Sorte, 13 und 2 Yards lang, 
396 bis 75c Qualitäten, vu: | hc 
Stüd für 
Battenberg Bobbinet Gardinen, volle 
3 Yards, mit Saum und Heading, Bat: 
tenberg Ginja auf zn. 29 
franz. Net, $2 Sorte, Paar © 
Ruffled Lappet Gardinen, hübjche 


‚Mufter, von turzen Fabrifre- 

ftern gemacht, 89c Sorte, Baar 
Augs herabgefekt 
Sind beinahe am Schluß der Preis: 

-herabjegungs-Saijon, deshalb folltet Ihr 

nit den Vortheil verfäumen, der aus 

diejen Artikeln zu ziehen ift: 


65€ Bruffeline Rugs, orientalifche und 
Blumen-Entwürfe, verich.yarben, 39 
Gr. 30 bei 60, herabgejett auf c 


, 750 Smyrnaftugs, reine Wolle, 
Gr. für einz. Thüren, Verk.-Pr. 

Mufter Wilton Velvet Nugs, befte da: 
"brifate, fortirte Farben, vier und ein 
halb Fuß lang, bübd befranfte Enden, 
ungefähr die Hälfte des regu= ® 

1.69 


lären Preijes, für 
656 Brufiels Teppiche, per 

Yarh für 480 
25e japaniſche Matten, baumwollener 

Warp, eng gewoben, regulär 

25c, Yard, 12c 
$13.50 Bruffel3 Rugs, 9 bei 12, jpe= 

.50, 


ziel 8.5 
DIE | 


75e Linoleum, hochfeineSorte, 
4 Yard3 breit, Quadrat: Pd. 


Tieffeeforfhungen im Pacific, 


Mie der. yroifde Decean bie Do- 
mäne ber englifchen Tieffeeforfcher zu 
fein jcheint, jo erwerben die Ameri- 
Taner fich befondere Verdienfte um bie 
Erforfhung des Großen Oceans. 
Profeflor Agafliz ift feit Oktober 1904 
an Bord des Filchereivampfers „Alba= 
troß“ auf einer neuen Yahrt durch den 
öftlichen Pacific begriffen zur Vor—⸗ 
nahme von Unterfuchungen auf allen 
Gebieten der Dceanographie und Bio- 
logie. Die Reife begann in San Fran- 
ciöco und ging zunädjft über Chatam 
Saland in der Galapagodgruppe nad 
Gallav. Ueber feine Yorfcehungen 


zwiſchen der ſüdamerikaniſchen Küſte 


und der Oſter-Inſel, bezw. Sala 9 
Gomez geben zwei unlängſt veröffent⸗ 
lichte Briefe vorläufigen Aufſchluß. 

Die tiefſte Stelle zwiſchen Punta 
Marato (nördlich von Panama) und 
den Galapagos betrug 1900 Faden, 
100 Seemeilen ſüdweſtlich von jener 
Landſpiße. Etr ergab ſich, daß ber 
Sockel der Galapagos nach Norden 
allmählich zu jener Tiefe abfällt, nach 
Süden aber ſteiler; denn 150 Seemei⸗ 
len ſüdlich von der Gruppe wurden 
bereits 2000 Faden gelothet. Auf der 
Fahrt nach Callao wurde die Milne 
Edwardstiefe unterſucht, wobei man 
ganz unvermittelte Gegenſätze auf ver— 
hältnißmäßig kleinem Raume vor— 
fand: 1490 3200, aber auch nur 458 
Faden. Die Meſſungen zwiſchen dem 
Continent und der Oſter-Inſel beſtä— 
tigten die Beobachtungen der „Challen- 
ger“-Erpebition, daß dort der Boden 
bes Deeans fich nad) Dften zu allmäh 
Yich fente. Ein Theil des Reifegebietes 
fallt in ben Bereich der Peruftrömung, 
die der fübamerifanifchen Küfte ent» 
lang nad Norden zieht und noch Jüb- 
[ich bes Wequatord nach Weiten ab« 
biegt, 

Bemertensioertt ift bie Feſtſtellung 
von Agaſſiz, daß manche Fiſche, die 
man bisher für echte Tiefſeebewohner 
hielt, es nicht ſind, ſondern noch inner⸗ 
halb der 300⸗Fadenlinie in beträchtli⸗ 
cher Entfernung von der Küſte vor—⸗ 
kommen. Ebenfo iſt zu erwähnen, daß 
man hier unter den Tropen Diatomeen 
fand, die gewöhnlich als charalteri— 
ſtiſch für kältere Gebiete betrachtet 
werden. Der Einfluß der Peru⸗ 
ſtrömung auf das marine Leben äu⸗ 
herte ſich deutlich. Bis zu 800 See⸗ 
meilen weſtlich von der Küſte beein⸗ 
flußte ſie ſowohl die Oberflächen⸗ wie 
die Tiefenfauna. Gegen die Oſterin⸗ 
ſel hin wurde zunächſt die Ober⸗ 
flächenfauna weniger ergiebig. und 
1200—1400 Seemeilen meftlih bon 
ber Tübamerifanifhen Küfte fürberten 
auch die Tieffeezüge nicht? mehr zus 
tage. Die Yauna im Gebiete von ber 
Dfterinfel nah den Galapagos hin 
war ebenfalld ärmlich, vom 12. Grab 
fübficher Breite ab aber, wo man in 
ben Bereich ber Peruftrömung tam, 
wurbe fie mieber reich. 


| Ceſet Die „Bonntagpoft, 


Der mohlbelannte Eclipfe,. großer, geräumiger Badofen, — 


\ Voller Gream Brid-Käfe, 


Es find 


werdet Ihr ein Loblied 


17.35 


für 
falt geroll= 


326.95 


Brenner Gajoline Dfen.. Safety ‚Feed 
"Gallonen- -Fount, 81.78. 


[3 Brenner, 82.95. * 


zu operiren. 


—— 
7.45 


Leinen 


Satin Damaft 
Drawnwort⸗ Borders, 


"an Pe 


zu räumen — 
Hohlgefäumte und offengearbeitete 
ihlichtleinene Doilies, Gr. 9 bei 7 
9 Zoll, koſten mehr zu importiren, c 
2 Yards breiter hochfeiner gebleichter 
irifher Satin Damaft, 6öc 49€ 


Sorte, für 


Groceries 
Michigan Pfirfiche, per Korb für 12e 
Große Georgia Waffermelonen, für 25 
Michigan Cantaloupe, p. Korb für 35e 
Morris’ fanch ſugarcuredSchinken, I130 
Armours Frühftüds-Sped, Pfd. f. 13o 
Mungers feinfte Ereamery Butter, 240 
19 Pfund 9. u.E. granulirter Zuder 81 
Pfund 13c 
Voller Cream Wisconſin Käſe, Pfd. 120 
Hieſige Aeme Tomatoes, Korb für 200 
Hieſige Cueumbers, das Stück für 20 
Swift3 Cotofuet, 10 Pfd. Eimer f. 79c 
Reiner Eider-Effig, Gall.-Krug für 220 
Curtis’ Calif. Dliven-Del, Pint für 3Ye 
Brandt Lemon Juice, großeFlaſche 150 
Ot. Flaſche RoyalPurpleGrapeJuice, 290 
Hires präparirtes Root Beer, Flaſche Se 
100 Pfd. beſtes gem. Hühnerfutter, 1.65 
100 Pfund Sack Rock Salz, für 600 
Hotel Muſhrooms, per Büchſe für 160 
Neue Lakeſide frühe Juni-Erbſen, zwei 

Br für 25ec. 
3 Pfd.Büchſe pittenKirfchen inSirup,20e 


3 Pd. Büchfe Spargeln Tips, Bü. 29e 
1 Pfo. hohe Büchfe Chinoof Ladjs, 16c 


Bon der fähfifh - thäringihen 
Tertilinduſtrie. 

Aus Sachſen wird über den Lohn— 
kampf in der ſächſiſch-thüringiſchen 
Textilinduſtrie unter dem 2. Auguſt 
geſchrieben: 


Heute herrſcht Todtenſtille in 
ſämmtlichen Betrieben des ſächſiſch— 
thüringiſchen Färbereiringes. War 
noch einige Tage nach der Maffenaus- 
fperrung ein #leiner Bruchtheil ber 
Farber mit Aufräumungsarbeiten 
und der Yertigmadhung angefangener 
Ketten befchäftigt worden, fo haben fih 
auch Hinter diejen Nachzüglern die % 
brifen gefchloffen. Wer weiß, ob fi 
Jich den Ausgefperrten je wieder öff- 
nen werden, denn bie Yabrifanten 
müffen felbftverftändlich alles aufbie- 
ten, Erfah zu jchaffen. Stehen ihre 
Betriebe lange ftill, jo bemächtigt fich, 
mie feiner Zeit in Krimmitfchau, bie 
Konkurrenz der Kundfchaft, und ber 
heimifchen Induftrie ift auf Jahre 
hinaus der Lebenänerb unterbunden. 
Auch für die betroffenen Gemeinden 
mwürbe eine länger dauernde Ausfper: 
rung — heute haben die Ausftänbigen 
in Glaudhau und Meerane jehon die 
zweite Wocenunterftüßung vom Ter- 
tilverbande erhalten — einen fchiweren 
wirtbichaftlichen Schlag bedeuten, denn 
namentlich die leineren hängen fajt 
ganz von ber Tertilinduftrie und ihrer 
Blüthe ab. Eine monatelange Ar—⸗ 
beitöruhe müßte Jih au im Ausfall 


Tray 
der 


Mercerized 
Cloths, mit 
Preis ſollte 
um Damit 
für nur 


an Gteuern und in einer ftarken 


Steigerung der Wrmenlaften bemerf- 
bar machen. Gar nicht auszubenfen 
wäre das Elend, wenn auch noch 28,- 
000 Webereiarbeiter von ber-Augfper- 
rung betroffen würben. « Der Verband 
ber fächfifchsthüringifchen Webereien 
umfaßt ſechs Ortsgruppen mit etwa 
220 Mitgliedern und 33,000 Web- 
ftühlen, Elfterberg hat 16 Mitglieber 
mit 2167 Webjtühlen, Gera 26 Mit- 
glieder mit 7966 Stühlen, Greiz 66 
Mitglieder mit 10,427 Stühlen, Mee: 
tane-Glauhau 52 Mitglieder mit 5,- 
148 Stühlen, Reichenbad- Nepichkau 46 
Mitglieder mit 6548 Ta üblen unb 
Ronneburg: Weida hat 19 bftühle, 
Man kann fich nur fohwer einen Be- 
griff macden, melde Riefenfummen 
bolfsmwirtbfchaftliher Merthe zu 
Grunde gehen müffen, wenn in dem 
weiten Gebiete ber ſachſiſch thüringi⸗ 
ſchen Weberei „alle Räder ſtill ſte 

Die Samilienmitglieber einger net, 
würben dann — mir legen Werth ba- 
rauf, da bie bie ſozialdemotratiſche 
Chemnitzer ‚Volksſtimme“ konſtatir ⸗ 
über 100,000 Perſonen in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen ſein. Den Geraer Fa⸗ 
brikarbeitern mag eine Ahnung bon 
dem kommenden Januar geworden ſein, 
als ſie beſchloſſen, nachzugeben. Sie 
haben auch ſchon um Verhandlungen 
mit den Fabrikanten erſucht, dieſe aber 
lehnen es ab, Vertreter des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Sertilarbeiterverbandes au 
den Befprechungen zugulaffen. Sie 
beftehen darauf, nur mit Arbeitern ih- 


rer Betriebe, nicht mit fremben Agita- 


-e8 offen gebrandmarft bat, 


zu ihren Brotgebern ober zu L- 
ten will, bie fie brotlod8 maden. — 
An Greiz find au die Mitglieber 


des chriftlichen Arbeitervereind von ber |. 


Ausfperrung beiroffen morben, mas 
um fo mehr zu bebauern ift, als ber 
Betein erft noch vor wenigen Tagen 
baß bie 
Ausfperrung von der Gozialdemofra- 
tie probozirt worben ift. 


Zolalberidht. 


Seinem Shidfal üderlaffen. 


Straßenbahnbeamte follen einem - Derun- 
glüctten herzlos behandelt haben. 


Kurz por Mitternacht wurde geftern 
bie Warren Abe. Bezitkswache benach⸗ 
richtigt, daß an Madiſon und Paulina 
Straße ein ſchlimm verletzter Mann 
auf der Straße liege. Die abgeſandten 


Poliziſten fanden Andrew Freswald 
ſchafften ihn 


am angegebenen Orte, 


nach feiner Wohnung, 175 Curtis 


Str., und fpäter nad dem County- 


Hofpital, Tresmalb3 Körper war arg 
gequetfcht und die Zehen feines linten 
Fußes waren zermalmt, Er erzäßlte, 


daß er beim Perfuch, auf ben Greif: | 
magen eines Zuges der Madifon Str. | 


Linie zu fteigen, außgeglitten und ge 
fallen ei, mobei er eine Strede mitge- 
chleift murbe, ehe der Zug zum Halten 


fam. Der Greifwagenführer und ein | 
Schaffner, die er ziemlih genau be= ' 


Tchrieb, fägte er, Hätten ihn dann auf 
ben Greifiwagen gefeßt, aber er hätte 
:bie Befinnung verloren und müfle 
wohl abgeftürzt fein. 

Die * wird heute verſuchen, 
die Perſonen der Bahnbeamten feſtzu⸗ 
ſtellen und von ihnen zu erfahren, wa⸗ 


rum ſie den Unglücklichen ſeinem 


Schickſale überlaſſen haben. 
Ein Knabe überfahren. 


Un der Ede von Walnut Ave. und | 


15. Straße wurde geftern der neuns 
jährige Edward Linden, wohnhaft 24 
Arlington PL., zu Tode geräbert. Der 
Knabe wurde von einer Car der An- 


diana Abe, - Linie zu Boden geworfen . 


und überfahren. Wie Augenzeugen be- 
hauptet haben, jagt Polizift U. 3. 
Doyle, ift die Car fofort weiter gefah- 
ten, nachdem ber entjeelte Körper bes 
Kleinen auf ben Bürgerfteig gebracht 
worden mar, 

Erlag feinen Derlegungen. 


Der zehnjährige Walter Zimmer: 
mann, welcher vor einigen Tagen an 
Hamilton Avenue und 33. Str. übers 
fahren murbe, ftarb geftern in ber 
Wohnung feiner Eltern, Nr. 3246 
Hamilton Avenue. 

Abgeftürzt. 

Ein bei dem Neubau der Südfeite- 
Hochbahn an der 14. Straße beihäf- 
tigter. Arbeiter ftolperte geftern, als er 
bei der Arveit auf dem Gerüft über bie 
dritte Schiene, welche die Elektrizität 
leitet, hintvegfchreiten wollte, verlor 
feinen Halt und ftürzte auf das Pfla- 
jter hinab. Yn wenigen Minuten war 
er eine Leiche. Er hieß Charles Kohler, 
mar 45 Yahre alt und mohnte 936 WM, 
36. Eir. 

Opfer feines Berufs. 


Thomas %. Flannery, ein feit fünf- 
acın Sahren in Dienjten der Chicago 

& Northiweitern =» Bahn ftehender De- 
teftive, wurde geftern an Dafley Abe. 
bon einem Arbeiterzuge überfahren und 
augenblid!ich getöbtet. Tylannery mar 
jech8 Fuß ame Zoll groß und imog | 
über 240 Pfund. Man glaubt, daß er 
bei der Beobachtung eines Perbäghtigen | 
jeine eigene Sicherheit außer Acht ge- 
laffen hat und dadurch ſeinem Be— 
zuj3eifer zum Opfer gefallen ift. 

Der Gafolin:®fen. 


In ber. Ubmwefenheit feiner Haus- 
frau wollte Luico Peba, 313 W. Bolt 
Str., heute Morgen fich fein Früh u 
felber bereiten. Er muß aber mit 
Gafolin-Dfen nit jo recht Befcheib 
gewußt haben, denn beim Anzünben 
erfolgte augenblidlich eine Erplofion. 
Gejiht und Haar wurden ihm berjengt 
und bie Tenftervorhänge jtanden in 
Flammen. Peda lief hinaus und alar⸗ 
mirte die Feuerwehr, welche den Brand 
löſchte, ehe er um ſich greifen konnte. 
Pedas Hausgeräth wurde um $100 
beſchädigt. 

Gerieth unter den Wagen. 


Im Provident-Hoſpital iſt geſtern 
der —3 —52 —J 
Kasper an Verletzungen geſtorben, die 
er am Montag auf dem Gehöft- ver 
Anglo - American Bading Co, erlitten | 
hatte, indem er unter bie Mäder einen. 
Laftmagend berfelben gerieih. Der 
Mann mar 64 Jahre alt und wohnte 
Nr. 3512 Wallace Str. 


Feuer in einer Holswaarenfabrit, 


Unter 300 Arbeiterinnen bricht eine 
Panif aus, 


sn dem langen einjtödigen Bad- 
fteingebäube 55 bis 59 R. Claremont | 
Abe. in welchem Joſeph Dunfee 
Co. bie Herſtellung von Hartholz-Fuß⸗ 
böden betreiben, brach heute Morgen 
Yeuer aus, und als bie unten nad 
dem gegenüberliegenden Gebäude der 
Ceifenfabril ber —* « Reed Co. 
flogen, da bemächtigte ſich der dort be⸗ 
ſchaftigten 300 idchen rt 
Shreden. Nur mit großer he 
murben fie mieber beruhigt. Die dre 
Big Arbeiter im ber Fußböbenfabrif 
— ſich ohne Gefahr in Sicher⸗ 


Die Flammen verbreiteten fich ſehr 


fhnell, und bie von ber A ga a 
Day Zimpon, „Sernfpreerin” in 
erwähnten GSeifenfabrif, herbeigerufe- 
nen Löſchmann chaften 

nach geraumer Zeit mit Hilfe von Ver⸗ 
ſtärkungen Herr über das entfeſſelie 
Element zu werden. 
wird von C. E. 


Seide⸗Reſter⸗Räumung zu 150, 25c und 35c Die Yard. 


Zaufende von Yarbs von fanch Kleider-Seiven und einfarbigen Seiben zu außerordentliien Preisherabfegungen — eitt. Verkauf, ber 
eine fehnelle Räumung der gefdnımten Anhäufung von turzen Sorten während ber: Saifon erzielen: wird. Braudhbare Gtüde für alle Zinede, 


befonders für die Herftellung von Waifts, Schulfleider für Miffes und Kinder können aud) daraus her geſtellt werden. 


feltener Bargain zu 15c, 25c- und Z5c, 


Kegen-Mänlel für Damen, $10.75 
Promenade-Röde, 33.9. 


Kene Heröl-Waills, 33.50 


Die 50 Regenröde, welche am Freitag Mor: 
gen zum Verlauf gelangen, find ausgezeichnete 


Bargains—einige der beiten, melche wir jemals 


zu biefem Preife offerirt haben. 


Sit find ge- 


mat aus einer dauerhaften Qualität maffer- 
bichtem Tuch, in einer der elegantejten fragen- 


Iofen Facons, und befegt mit Gout 
Die Farben find Orford und Tan; w 
dung, $10.76. 


Neue Promenade-Aörke il 33.9. 


Ein außergemöhnlicher Ein- 
fauf von 200 offerirt zu ei- 


e Braid. 
Abbil⸗ 


— nem Preife, meldher ficherlich 
großes — hervorrufen wird; ſie ſind gemacht in 10 
neuen Herbſt-Facons, alle ganz und gar verfchieben; bie 


Stoffe find Serges, Panama Elpth, 


Ehepiot und fanch 


Mifhungen — Qualitäten felten offerirt zu diefem Preife. 


Zwei Nufler in neuen Heröfl-Waills, $3.50. 


werben offerirt in Nun’3 Veiling, in. Weiß, Blau, Schwarz 


oder Braun; Front und Rüden find plaited; fanch Stod 


und bie neueften Bifhop Mermel, $3.50. 


Hnion Suits, Peibhen und Beinkleider für Bamen zu Räumungs-Berabfehungen. | 


ur Zeit da die Nadjfrage am größten ift—bie Preife murben berabgefeßt, um das La- 


Eine große Räumung bon einzelnen und Muiter- Partien, 
ger zu vermindern; in bier große Affortiments abgetheilt und in jedem einzelnen ift der Preis weit unter bem Herftellungstoftenpreife, 


Damen:Leibcdhen, 10e. 

Meiftend weiß, einige in pink und 
bimmelblau, niedriger Hals und ohne 
Aermel, mit einfachen und fanch bei 
Hand gehäfelten Yufts. 


Marktbericht. 


Chicago, den 24. Auquſt 1905. 

(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getteide und Heu. 

Baarpreiſe). 
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Bafement mittlerer Raum. 


Damen:Leibchen, 1de. 

Betz mit hohem Hals, langen ober 
furzen Aermeln—eine Qualität, bie 
felten wenn überhaupt die biefem Re⸗ 
duktionsverkaufspreis offerirt wurde. 
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Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutfhen, über deren Tod dem Gefundheitdams 
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Wisman, Lizzie Nagel, 6, 
har andre, Katie Miller, 27, * 
tanffin Stewart, Sara Up den raff 38. 
rant Reppenbagen, Elisaber ‚Mir rer, * 24. 
—55* Ba, „gan, Renda 
—— — nnie a wo 0 
mun unfton, @lla tt , 3. 
Wozciel * Aniela une —* 
uzanna 


3242 Grades Gontt. 
NR. vun Ude, 


1787 R. , Saltfernia Avbe. 
— 
born Sir. 


45. 
3, 21. 


Dawel Delhi, Stärfta, 21. 

ted Sul, aura Banfel, %. 
ul A. S igSher, Marinda & ze 23, A. 
fer Pird, Anna Sutton, 7, 

Beiie Rovande, Maria Rofad. A, 3. 
be Soportta, Maria Pidone, 22, 18 

Mapo, Anna. * & > 
Wozcief 


. azur, Ralarzpna 


1 
. 2 


MW. Kones, Therefa R. Auf, A, 6. 
"EHyonie, Ayata Fardiet F 2. 
cRinned, Nennie Stipmore, 45 
Rofenthel, Clara N. 
ser, Annie Eiöner, 
ter, 2iyzie Neben, 
Ruvanag, Alice Dee, 3 
iggers, Aulia 3 Donppe 
* Bier —— Saab Klarke, 


oſeph Gonturt, Glizabetb Schnur 2 
eter A. DO’Neil, Mary Maloned, W 
nie 6. Daled, Ranch zu 


th 


Aekı 
R, 3, 9. 


7, 8. 
ı 0, 8. 


an — — * — 3 * 
zmfteong, Yulla ©. Gestalt b 
ertba Ran 

—D— Se ke —R 


Eee 


—* 8 in. 
UP * Graph abe ar — Warrington, 26, 3 


Sheidungsflagen 
wurden —— — — 
gun zence . 
5 ee gegen —— nie; 
; nenne, gegen 
FE Sig; m — ‚am Bi. 
—8* Me — zen 


n: h 
Bündchen Rn, 
S 22000, 
Hg 
25 
0.3 Fa 
nt, 100 
{ do Ki 
% 
in 2 A350. 
0 0.8 3 
Seinen 1 u 
Be 
bei 125, M 
‚000, 
Rab, 4000. 
J Si 
1200. 
1600. 
3; 1 Bart x 
y.: 0. 
Ga 
82 2i. Blac 
10982 Millerd Une 
Dearb 
$1200. 
RT, Th 
$ 
9, 19. —53 
30 
2, 
17. Wentm 
Dion, 82700 
5 1 
81000. 
2 tei 140 
8. 1050. 
19. "179 dei I 
84000. 
4 


VE 


8. 
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Shürzen für Damen, 25t. 


Weiße Anterröke, $LS0. 
Kfeider für Kinder, 50c. 


Jede Hyard iſt ein 
Baſement füdlicher Naum. 


— 


Greichen⸗Schürzen f. Damen — ſehr prak⸗ 
tiſch, eines der am beſt verläuflichſten Muſter 
in dieſer Abtheilung; auß einer bauerhaften 
Qualität in blauen. u. weißen —— ge⸗ 
macht, Straps über den Schultern; ſiehe A 


bildung, 250. 


Weiße Lamn-Schürzen f, Damen, mit Bre- 
telleg über den Schultern, mit Zuda befeht 


und hohlgefäumt, 25c. 


Gambric Promenabenröde f. Damen, Eir- 
culat Ylounce, bejeßt mit drei Reihen baum: 


mollenem Torhon-Spigen-Einfag und Kante, 


Unterlage und Stubruffle, 


1.50. 
"Singfam-Steiber für Kin» 


ber, ruflifches Mufler, in rofa u. blaue 
Ben 2 und 3 Jahre, fiehe Abbildung, 
Muslin Skiris für Kinder, Lamn 


Rarrirungen, Srö- 
50«. 
Slounce mit fünf 


hohlgef. Tuds, Größen 2 bis 14 Jahre, [peziell, 2ök. 
Warcjhare Damen-Anterröcke, 3SC. 


Ein Räumungd- Preis einer wünſchenswerthen Partie 
— aus weißem und grau geſtreiftem Gingham * 
mit tiefem Flounce, beſeht mit ameiftufftes, | jene fl frag. 38: 


Umbrella Beintleider 20c 
Einige mit eng anfließenden 
Zop3, andere mit Bands; alle find 
mit Spiken befeßt; vielfach beträgt 
der Preis weniger als die Hälfte. 


Der Grundeigenthumsmartt. 
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Bergnägungs:-Zegweifen 


Ms. Temple’3 Telegram*, 

8. — „The Education of Mr, Zipper. 
— „The “Seeger of Geck“. 

e Opera Houjfe — „Land of Rob“. 
Garten — Konzert von Greatores 


er Stapelle. 
®a ° ten. — Konzert jeden Abend 


ntag Nahmittags. 
nyi. = Konzert jeden Abend und Sonntag 


aud) Nachmittags. 
Ripderpiem Part. „— Gardejäger-Kapelle und 
andere Attraktionen auf dem „Pike; Abends gros 


Bes Feuerwerk. 
San: Soucr:=» Part. — Konzert, Theater 
und andere Attraktionen. 
SillingersGarten«- Theatern — Baus 
beville-Aufführungen und amderefittraftionen jeden 


Abend und Sonntag-Rahmittag. 
Sields Columbian Mufen m. Eamflag 


und Sonntag ift der Eintritt frei. 


Zofalberidt. 


Bom Grundeigenthumsmarft. 


Der „Srocers’ Blod‘’ an einem Baltimorer 
Kapitaliften verfauft. 

Das ala „Grocers’ Blod“ befamnte, 
115 bei 1693 Fuß mejjende Grund- 
ftüd an. der Sübmeft-Ede von Wa- 
bafh Une. und Late Str., gegenwärtig 
pon der Firma Franklin Mac Beagh 
& €o. benutt, ift von feinen biäheri- 
gen Eigenthümern, ven Erben bes 
SHaac 9. Burdh, für $500,000 an den 
Baltimorer Kapitaliften Joſeph Le 
Moyne verfauft morden, und zivar 
einjchließlich des auf $100,000 ‚bemer- 
theten fünfftödigen Gebäudes, das da— 
zauf fteht. Won der Gteuerrevifions- 
Behörde ift der Werth bes Anmelens 
auf $518,190 fejtgefegt morben. — 
Das in Nebe ftehende Grundftüd 
ipurde im Jahre 1852 von Samuel 7. 
Smith für 999 Jahre: zu $1200 das 
Sahr an Benjamin %. Witch verpadh- 
tet. Fitch verfaufte fein Pachtrecht im 
folgenden Nahre für $10,000 an 
Iſaac H. Burch. Burch verpachtete 
das Grundſtück im Jahre 1872 auf 25 
Jahre an John W. Doane, welcher 
dann das jetzt auf dem Platze ſtehende 
Gebäude darauf errichten ließ. Im 
Jahre 1874 verkaufte Samuel F. 
Smith ſein Beſitzrecht auf dasGrund— 
ſtück an John De Koven, von dem es 
vier Jahre ſpäter Iſaac H. Burch er⸗— 
warb. — Zu den Erben des Herrn 
Burch gehört beiläufig auch Madame 
Ribot, Gattin des früheren franzöfi- 
ſchen Premier-Miniſters Alexandre 
Ribot. 

Im Namen des Land-Syndikats, 
welches das Gelände zur Einrichtung 
einer Villenkolonie benutzen will, hat 
nunmehr der Anwalt Clyde L. Day 
von dem 40 Acker großen Trakt Land 
Beſitz ergriffen, welcher zwiſchen 67. 
und 69. Str., Cregier Ave. und Jeff⸗ 
rey Ave. gelegen iſt. Dieſes Land ge— 
hörte zu den Liegenſchaften der ver— 
krachten „Dritten Nationalbank“ und 
iſt von deren Bankerottverweſer für 
$125,000 an da3 befagte Syndikat 
perfauft worden. 

Frau Gtella Leicht-Anderfon bat 
ihr Wohnhaus, Nr. 11 Lafe View 
Ave., für $45,000 an John %. Me: 
Carthy verkuft. 

Vom Bauamt ſind geſtern u. A. 
Erlaubnißſcheine ausgeſtellt worden 
für die Errichtung von 18 Wohnhäu— 
ſern, die Charles J. Bour mit einem 
Koſtenaufwande von je 88000 an der 
Euclid Avenue in der Gegend zwiſchen 
der 67. und der 71. Straße aufführen 
zu laſſen beabſichtigt. 

— — —— ñ— — 
Arbeiter⸗ Unterſtützungsverein von 
Illinois A. U. V. O. 


Obiger Verein, der im Jahre 1865 
gegründet und in demſelben Jahre in⸗— 
korporirt wurde, hat ſich neu organi- 
ſirt und ladet Jedermann ein, die 
Verſammlungen zu beſuchen. Es wird 
hier einem jeden, im Alter von 18 bis 
50 Jahren ſtehenden Mann Gelegen⸗ 
heit gegeben, für wenig Geld einem ge= 
diegenen Verein beizutreten. Das Ver- 
einspermögen ijt in Baar ungefähr 
$8000. Außerdem befigt berfelbe ein 
jich gut bezahlendes Grundftüd mit 
Haus, 408—410 Sedgwid Str. Die 
Beiträge für $500 Sterbegeld find fol- 
gende: 

im Alter. von 18—25 Jahren 40c den Monat 
im Alter von 25—30 Jahren 4öc den Monat 
im Alter von 30—35 Jahren 55 den Monat 
im Alter von 35—40 Jahren 65c den Monat 
im Alter von 40—45 Jahren 75c den Monat 
im Alter von 45—59 Jahren 80c den Monat 

Der Verein bezahlt an feine tranten 
Mitglieder 13 Wochen lang möchent- 
ich $5 Krankengeld und im Todesfall 
der Frau eines Mitgliedes $100. Die 
Wahl der Großbeamten folte jedem 
Manne eine Garantie für dad Wohl 
und Gebeihen de3 Vereins geben. E38 
murben folgende Beamte gemählt: 
Groß-Präfident, Georg Koop; 1. 
Groß-PVizepräfident, Yof. Adermann; 
2. Groß-Vizepräfident, Peter Deball; 
Groß-Sefretär, Robert Dudftein, Nr. 
2047 N. Marſhfield Ave.; Groß⸗ 
Schatzmeiſter, Ch. Burmeifter, 303 
Larrabee Str. 

Sektion A: Präſident, Ernſt Poetch; 
Vizepräſident, Hugo Hildemann; Se— 
krelär, Louis Reinecker, 556 Orleans 
Str. Verſammlung jeden erſten und 
dritten Freitag im Monat, Abends 8 
Uhr, in 408 Sedgwick Str. 

Sektion B: Prüſident, Peter De— 
balt; Vizepräſident, C. Poeich jr.; Se— 
kretär, Edward Zebolsky, 538 Orleans 
Str. Verſammlung jeden zweiten und 
vierten Dienſtag im Monat, Abends 8 
Uhr, in 408 Sedgwick Str. 

Sektion C: Präſident, Louis Ber⸗ 
ger; Vizepräſident, Robert Kirchner; 
Sekretär, Math. Dauner, 280 Osgood 
Str. Verſammlung jeden zweiten und 
vierten Freitag im Monat, Abends 8 
Uhr, in 70 Willow Sir. 

Sektion D: Präſident, Wilhelm 
Neuenfeld; Vizepräfident, Jakob Seil- 
beimer; Sekretär, Wilhelm SHolbe, 
1937 N. Afbland Ave, Berfammlung 
jeben erften und britten Donnerftag im 
Monat, Abends 8 Uhr, in 1993 Nord 
Aſhland Ave. 

Settion E: Präſident, John W. 
Volk; Vizepräſident, Ferdinand Bra⸗ 
bant; Sekretär, Auguſt F. Lietz, 606 
School Sir. Verſammlung jeden 2. 
und 4. Dienſtag im Monat, Abends 8 
Uhr, in 1611 N. Leavitt Str. 

Auf Wunſch geben alle Sekretäre ſo⸗ 
wie der Schatzmeiſter Ch. Burmeiſter, 
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Kleine Anzeigen. 


—— —— —— 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Starker Junge, über 16 Jahre. ©. 
Kroepſch To., 200 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Ein Mann, im Butcher⸗Shop für Or⸗ 
ders und Pferd zu beſorgen. Butcher vorgezogen. 
Zimmer und Voard. 


aa a 
Berlangt: elterer Mann, in Bäderet zu belfen. 
493: Weft Chicago pe. 
Verlangt: Yungerr Mann, Bäderwagen zu fab- 
3114 Elfton Abe. 


Berlangt: Ein junger Mann für Sunhmann und 
; arg, 129 Dearborn Str. 


Beriangt: Starker Junge in ber Bäderei zu bel: 
fen. Zu erfragen: 49 W. Madifon Str. 


Verlangt: Starker Yunge 
Maihinen-Shop rein zu halten. 
Taul Schriedewend, 1185-12 WM 


um Ausfegen und den 


unger Mann im Shipping» 


"Berlangt : Gtarler N 
The Fleifhinann 


Room zu helfen. $7 


Verlangt: Küfer an Lilörfäffern. 81 Milmantee 


ſchwerem Bau⸗Stahl. Nachzufragen: Smeeth Co., 


22. und Weſtern Ave. 


ahrener Mann, zum Weinabziehen 
31 Weſt Ohio Str. 


Verlangt: Guter Junge, die Cakebäckerei zu er⸗ 


Verlangt: Starker Junge im Plumbing⸗-Geſchäft. 
187 Center Str. 


Ein ftarter Yunge,: in Bäderei zu 
arbeiten; $5.00 die Woche und Koft. 279 Grand Uve. 


Berlangt: Ein erfahren 
für dauernde Arbeit. 


Verlangt: AYunge, Bäderei zu erlernen; mit oder 


ohne Erfahrung. Woehids, 15 Byron Str., nahe 


um Pferde zu beforgen 
und Orders zu fahren; Meat Marlet. 


Verlangt: Yunger_Mann, auf dem Wagen zu 
helfen; mug in der Stadt befheld und mit 
umzugehen mwilfen; Koft und Xohn. 
Vorzufprehen: freitag Morgen. 


Verlangt: Guter Metal Spinner. Nahzufragen: 
raß Works, Franklin und Midhigan Str. 


Verlangt: Zunge. Nahzufragen: Columbia Yeather 
&o., 9 Indiana Str. 


Verlangt: Wagenmader. 


Berlangt: Ein junger zu. 


815 Blue A3land Moe. 
der gut an Gates 
5 bofr 


Ein junger Wurftmader. 


Verlangt: Zwei erfahrene Blumengärtner. %. X. 
Fifcher, : Florift, 614 Dempfter Str., Evanfton. 


Aunger Mann für Pabrilarbeit, — 
. Bodius Emboſſing Co., 


Verlangt: Schneider für alte Arbeit, Reparatu= 
ren und Wenderungen. 938 Lale Straße. 


Verlangt: Zuverläffiger, nüchterner zn 


Mu Kaution ftellen. 193 und 195 Wells 


gejegter Wann, 
Rohn und ftetige 
Stellung für ftrebfamen, nüchternen Mann. Adr.: 


KRöde per Tag madhen können, jowie S 
Nahzufragen fofort. The Royal 


“ Berlangt: Mann für Saloonarbeit. 1229 Nord 
Maplewood Ave. 


Verlangt: Mann, um die Aufſicht zu führen in ei- 
nem Ladies Mail Order Eloal-Gefhäft; muß Er: 
fahrung haben in GSection-Arbeit. Adr.: 4. 


1617 Welt North Avenue, 


2000 Arbeiter für Stadt und Land. 
Zohn von $1.75 bis $3.00 per Tag. Männer für Mi- 
Fabriten und 50 M 
167 Wafhington Straße, 


Verlangt: Porter. 


higan Wälder, 
Country; großer Lohn. 


Waffernann, Monroe 
und Glart Straße. dofr 


Verlangt: Porter für Saloon, ber auch etwas 


bartenden Tann. Hayart, 267 Colorado Xpe., Si 


Berlangt: Schneider; guter Rod- und Kojenmas 


her, ledig, bei Wm, Baumbad, Blue Island, 


Verlangt? Porter, um Saloon des Morgens zu 
26 Wabaſh Abe., hinten. 


Ein ordentlicher Brotbäcker, 
ſelbſtſtändig 200 Laib Brot baden ? — 
und Board. Zu ſchreiben an Jos. Kramer, Weſt 
Chicago (Du Vape Co.) 

gute Haus-Carpenter. 
Lohrmann, Niles Centre. 


Verlangt: Wächter, 815; Ingenieure, Maſchini⸗ 
ften, $20 möchentlih; Heizer, Oeler, Wipers, Fa⸗ 
brifarbeiter, $14; Zuhrleute, Vorters, Vade 
leute, $12; Yanitors, $65; Zeichner, $25; 
ren, Buchhalter, Office-Elerts, $12 bis 820 wöchent⸗ 
Nahzufragen bei den Security 


lich, fowie Andere. 
State Str., Simmer 412. 


Opportunity VBrofers, 
Nehmt Elevator bi zum 4. Floor. 


Verlangt: Ein Mann mittleren Alters für leichte 
Porter und Kausarbeit auf dem Lande. Nachyufres 
en im Saloon Kittle Henry, Ede Kinzie und 


Wagenſchmiedhelfer, 

Bäder und Vorters. 76 La Salle Str. 
Verlangt: Möbeljchreiner. Olbrid & Golbed 

84 R. Alhland Une. fr 


Plumberd, Bladjmiths, Majhiniften, 
Ehepaar, Arbeiter 3.00. 159 Wa 


u Saus:Ganvaffer für Hauss 
erfaufsartifel und 
fit. 708 Security Blpg., 188 Mabdifon 


bington Straße. 


Meit 47. Straße. 


Verlangt: Silberpuger. Nachzufragen: Hotel Kai- 


. Glarf Str., Süd:Bajement. 


Verlangt: Mann an Bädermagen. 


Verlangt: Männliche Hilfe für Hotels, Saloons, 
Reftaurants, Privathäufer, Sommerreforts, Farmen 
und Fabriken, fowie Handwerker irgenpmwelder Art 
ute Bläge bei hohem Lohn. 76 Da 
Salle Str. Telephone 


Derlangt: Tüchtiger Berfüufer und Plakvertreter. 
SE prehfiunde 10—1. Great Anternational Light En., 
20 Eiybourn Ape, 


Ein aufgemedter, 
fehender Aunge, etwa 16 bis 18 
Schubladen zu arbeiten und das 
lernen. Eine gute Gelegenbei 
Nachzufragen 36 DOft 


Mafhiniften für automatifche 
Operator an B: & 
S. automatiihen Schraubenmaidinen. 
per Stunde für Nachtarbeit., Gebt Alter, Erfahrung 
.. bisherige Stellung an. W. 9 


arker, gut aus⸗ 
ahre alt, um im 


ür den rechten Jun⸗ 


Chandelier⸗Macher. 


an Chandelier⸗Arbeit. 


Wendt, 615 Armitage Ave. 


fen 
Magen:Bladimiths und Helfer, Na 
zufragen 20 W. 2. Etr. doft 
500 Eiſenbahnarbeiter 


istonſin und Dalota. Lohn 81. 
Odelius, 164 Oſt Van Buren — 


hutmacher an Damen⸗ 
Verlangt: 2 Männer für Landarbeit. 


und Califernia Ave. 


Verlangt: Jungens 
Jahre alt. A Mohaw 


Berl t: Agent t den SLahrer Bote 
_— er Siam 8 


55 Fabrilarbeit. 
Str. 


Berlangt: Cabinetmalerd in Piano⸗ 
Guter Lohn für kompetente 
dr.: Relfon:Cable Piano Eo., RO Waba 
Ede Adams Str. 


—— 


Tag, Reiſegeld 811 
oma, Michigan und 
b ebeiter un 


117 Eid Canal © Danzer (8 


(Ungeigen ünter biefer Rubeit 1 Gent das Works 


langt: Ei madjer mil 
einst “i —S in — 


langt: Tabat⸗Stripper. 714 Racine Abenue. 


Verlangt: Buchbinder. Geo. E. Koehler, 930 
Dsgood Straße. doft 


VBerlangt: Weber an uff Rugs, 1735 Nord 
Clart —— un ’ ; 


Berlangt: Ein Yunge an Cales. 23 Oft Bel: 
mont Avenue, 


Verlangt: Porter, der Zeine Arbeit fheut. 948 


Diilwautee Avenue. 


Perlangt: Mann für Eifengüffe zu reinigen und 
jih allgemein im MafhinensShop a au mas 
hen. aul Shniedewend, 118—132 Yadlon 
Blod., 3. Floor. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Arbeit da Jedermann, Männer und 
Frauen auf 8, U. Budlong Eo.’3 Gärten. Ablöh: 
nung jeden WÜbend. Unjer fpezieller Bene 
fährt ab von der GCiybourn Junction Station ber 
zeune und Northweitern-Bahn täglid um 6 Uhr 
Dorgens, hält an Kedzie und Belmont ve. 6:05 
Morgen? und fährt am Abend zurück. Fahrgeld 
5 6t3, Nehmt. Nord» oder Weftieite Straßenbahnen 
bis land Ave. und Elybourn Place für den Zug. 
Berpabt nicht dieje Gelegenheit, Geld zu verdienen 
und zur felben Zeit feige Luft zu genichen auf 
unferen großen 7W MWcres Gärten. 24ng,10X 


Berlangt: Sofort, Ehepaar, mweldhes Küche jelbtt: 
ftändia führen kann; Paftry und Reftaurant; Mann 
muß ftetig fein; guter Lohn und ftetiger Platz; 
muß engliich — — Play für ftetige Leute. 


Lakeſide Reſtaurant, Main Str., Racine, = 
ofr 


Verlangt: Main und Frau zur Beforgung des 
Haufes und; Arbeit auf Ader Farm, 50 Meilen 
ron Chicago, für Lohn nder Theilbaberfhaft. Gutes 

eim für die richtigen Leute. Adr.: E. &. Bunter, 
1 Michigan Ave., Chicago. bidofonmo 


Berlangt: Deutihe Mädhen für Reftaurants 
ausarbeit und fyabrifarbeit. Auch 50 Arbeiter) 5 
enhmen, 1. Drebbantmann und 1 ftarter YJunge.— 

Zohn Kummid, Milmwaulee Une. dındo 


Berlangt: Kinderlofes Ehepaar, Mann für Sa: 
Ioon, — in Hausarbeit zu helfen. 303 €. 31. 
Str. Marie Ked, 1. Flat. dimido 


Stellungen fuden: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Bäder fuht Stelle an Brot und Rolls 
als erite — Hand, oder allein zu arbeiten. 
Adr.: W. Abendpoft. 


Gejuht: Feuermann fuht Stelle, um Dampflef: 
sel zu heizen, verfteht auh Engine zu tenden. — 
Adr.: F. 393 Ubendpoft. 


Gefuht: $1O Demijenigen, der mir ftetige, leichte 
Arbeit in Fabrit oder Deliverywagen verihaffen 
kann. Wdr.: F. 389 Abendpoft. 


Gefuht: Welterer Biider münfht an Brot und 
Gates zu Helfen. 145 Wells Straße. PBhilipi. 


Gefuht: Erfte Klaffe Vormann an Brot, Wolls 
und Biscuits fuht ftetigen Plag. Adr.: 9. N. 
248, AUbendpoft. dofr 


Gefudht: Junger Kaufmann, perfekter Buchhalter 
und Korrefpondent, fuht Beihäftigung. Wdr.: F. 
373, Abendpoft. 


Gefuht: Junger Mann fuht Stelle als Porter, 
fann aufwarten und etiwa8 Bartenden; fpridht eng= 
lid. Ade.: $. 386, Abenbpoft. 


= Gefuht: Nüchterner junger Porter und Bartender 
fuht Plag. Adr.: U. 113, Ubendpoft. 


—— Schneider, Buſhelmann, ſucht Arbeit 
zu ier ſchon gearbeitet. Joſephh Konrath, 4805 
uftine Straße. 


Gefuht: Berheiratheter deutfcher Bartender, mit 
uten Referenzen, jucht Peupe Beſchäftigung. — 
äheres bei ©. 4. Elajen, 627 Relion Str. mido 


Gefuht: Bäder, deutfcher, Träftiger, junger 
Mann, erft über See gelommen, der an 3 d 
Rolls arbeiten lann, ſucht ftetige Wrbeit. 

fragen bei Rebel, 727 Eliton Abe. 


Geſucht: Gin frifch eingewanderter Blackſmith ſucht 
Arbeit; fpricht deutich und froatifh; bitte perfönlich 
borzufprehen. Schwarz, 142 Sergwid Str. mdo 

Geſucht: in folider Taufmännifh gebildeter, 
deutih, böhmifh und ungarifh ſprechender M 
30 Zahre alt, ledig, eingewandert, fucht Stelle als 
Porter im Saloon oder dergleichen. Frank Bafiel, 
2%21 Weit 51. Str. midoft 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik + Gent das Wort.) 


Geſucht: Yumges Ehepaar, Mann verfteht au 
Gartenarbeit, .. ungariihe Ködin, 3. 8. im 
deutichen Altenheim bedienftet, juht Stellung in 
Brivathbaus oder Reftaurant. Adr.: S. Groß, Ger: 


man Old Pesple’3 Honte, Harlem, U. doſa 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Zäden und Fabriken. 
Verlangt: Frauen für leichte Arbeit an Hut— 


Facons. Frederick Kröpſch Co., 250 Wabaſh = 
oft 


Verlangt: Hand: und Majhinen Glue Arbeiterin: 
nen an Kolding PBappihadhteln. Anzufragen 1610 
Aſhland Block. 


Verlangt: Mädchen für Paſting von Zigarrenkiſten. 
A. C. Henſchel & Co., 112114 Indiana Str. 


Verlangt; Erfahrene Maſchinen-Näherinnen 
Damen-Röcken. 3607 Oſt Diviſion Str. 


— Mädchen in Bächerei. 
92 Canalport Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Bäderei. 1667 Xin- 
coln Ave. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen im Bäder-Laden, 
u Empfehlung; $ und Koft. 535 R. California 
be. 


Berlangt: Finifhbers und Mafchinen Operators an 
Kunden:Röden. Ed. E. Strauß & Eo., 246-248 
Market Str. dofr 


Berlangt: Erfahrene Trimmer an fertigen Coats; 
ftetige Arbeit; guter Lohn; von $14 aufwärts. — 
%5 Weit North Avenue. 


Verlangt: 30 Näherinnen für Hemden und Opers 
alis, entweder im Haufe oder in unjerem Shop. 
Dampftraft. 306 Filth Ane., Ede Gongrek. 


Verlangt: Majhinenmädhen an Skeleton: und 
gefütterte Coats. Johnſon, 652 N. Lawndale Ave., 
nahe Grand. midofr 


Berlangt: 6 Mädchen bei Hand zu nähen im 
Scneider:Shop. 405 ebfter Abe. mdo 


Joſeph Kolbs VBermittlungs-Bureau, 772. Mil- 
mwaufee Ave. Berlangt: 50 Mädchen für_ ver- 
ihiedene Haus: und —— ne Hoher Lohn. 
Gleich zur Arbeit. Au Lundlödin. mmoboja 


Verlangt: Frauen für gutzablende Arbeit, fte: 
tige Arbeit. % Adams Gtr., Zimmer 39. 


" Berlangt: Mädchen, 16 Yabre alt, in 
fabril. argo & Phelps, 820 N. Robey S 


Verlangt: Baiſters, Aermelfütterer, Fälteln und 
Mädchen zum Lernen. 520 S. Sacramento Abe., 
binten. ehint 12. Str.-Ear. 2lag,im& 


Derfangt‘ Mädchen, die das Haargeſchäft verſte⸗ 
ben, md —5* die es erlernen wollen. Nachzufra⸗ 
en dei M. ome, 1208 KHapwortb Blde., Ese 
MNadifon und Wabafh, 19ag,im& 


Saußarbelt. 


Mädchen und —5* für irgend eine Arbeit in 
Vrivat⸗ und Geſchäfts häuſern, ſowie Haus hälterin⸗ 
nen finden immer gute Stellen bei dohem Lohn. 
Frifch eingewanderte gleih untergebradt in der äls 
teften deutjchen von Strelomw 1892 gi deten Stel: 
lenvermittlung, 76 LaSalle Str. Phone Main 2717. 

22ag,didoja,im 


mn nm nn —ñ 
Verlangt: Eine deutihe Frau al3 Haushälterin, 
die Liche zu Kindern hat. Nachzufragen 9311 S. 
Meftern Are. . mido 


Berlangt: Mädchen für u Hausarbeit ın 
einer Familie don Zweiten. 81 Fulton Str., Ede 
Oakley. mido 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. — 
45 ©. Baier Str. mido 


Berlangt: Köhinnen, 5* und ————— 
mädhen Di en — ee = . Neu 
ingewanderte jofort ımtergebradt. 8, 

3155 Indiana Ave. Tel. 8 Douglas. 


Berlangt: Eine tüchtige 


Priefterhaus nicht weit don 
l S 
ee an, 2 annehmen wollen, ſollen 
Fr 


nädften eitag, den 25. Auguft, ziviihen 35 
R ä Be in d » 
—9 —E As 178 Kan olph —X oe 


men. mido 


: Eine ältere Frau ewöhn 
gen ER EL, 
le Ave. dmdbo 


au für Gausarbeit; guter 


Berlangt: Weltere 
EITHER 


Rolb’s : 
8° beutfches "SE Rllntate Up. zo 


(Ungeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Bort.) 


— — —— 
ut 
Genfer ya warden.” 408 Didens' dar, 2° Br 


Verlangt: Erſte Köchin. 90 S. Halfted Str. 


Berlangt: - Mä Ügemei — 
55 1: A. Br „te allgem ine Hausarbeit 


Verlangt: Frau: oder älteres Mä ⸗ 
arbeit, lann — ſchlafen. 654 — ——— “ng 


Verlangt: Eine gute Köchin im R t, 
fort; gnter Lohn: Furze S — ei: 
do 


Verlangt: Ein ‚Mädchen für allgemeine ausarz, 


beit. Rachzuftagen 1803 Barry Ane., Flat 2, 


Verlangt: Zwei Gefchirrwäicherinnen im Reftaus 
Be eitöftunden von 8 bi 8. 1219 Dia: 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, fübbeusfches vorgezogen; guter ee und 
utes Keim. 1048 Milwautee Ape., nahe Lincoln 
tr., 2. Floor. 


Berlangt: Ein gute8 Mädchen für uSarbeit 
und im Store mitzubelfen. 6120 en 


Berlangt: Starke Frau in mittleren Jahren zur 
Pilege eines Anvaliden; guter Lohn. Sofort vorzu: 
ſprechen. Fletcher, 5029 —— Ave. dofon 


Berlangt: Frau für KSausarbeit. * 
Avenue, ug für Hausarbeit. 629 Weit Rorth 


Verlangt: Deutfhes Mädchen für leichte aus: 
halt. Yacob Yorn, 641 ©. line Fin. & 


Verlangt: Märchen für allgemeine Hausarbeit. — 
568 Oft 45. Blace, 3. Flat, ziwifchen Sam Blod. 
und Vincennes Abe. 


Verlangt: Mädchen für drei Kinder zu beaufſich- 
tigen, braucht fein erfahrenes Kindermädchen zu 
fein, aber tinderlieb und forgfam. 1737 Roscoe Str. 


Verlangt: Ungarifhe oder deutſche erſte Kiaſſe 
Ködin, und ein Mädchen, Köchin zu helfen. 205 
Welt Madijon Str., Reftaurant. dofr 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit. 
1829 Dafdale Upe., 1. Flat, Nordjeite. 


Berlangt: Eine tüchtige Köchin, die jelbftftändig 
* tann. Sofort nahzufragen: 863 N. Clari 
r. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3188 Wal⸗ 
lace Str. 


Verlangt; Mädchen für Haushaltung. Vorzu⸗ 
fprehen 7 Uhr. 262 Augufta Str. 


er y. zum MWafhen, Bügeln und Haus: 
arbeit. 791 R. Leavitt Str. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen rt allgemei 
Hausarbeit, keine Wälche. 58 > Sale. Abe. 


eigens erste been 
Berlangt: Nunges Mädchen zum Gefchire mwafchen 
in Bäderei. 176 N. Clark Str. “ em 


Verlangt: Mädchen für alle Arbeit. $8 die Woche. 
865 Oft North Ane., Reftaurant. s 

DVerlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit; 
gutes Heim. 445 Garfield Ave., 2. Flat. 


ee ee 
Verlangt: KHaushälterin fofort. Bergema 7. 
North Avenue. m RE ER 


Be ee eb th LEER > ee An 
Berlangt: Gutes veutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3608 S. Halited Str. 


Sehe Ei al 
Berlangt: Köchin und 50 Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 3423 Halfted Str. 


ET a — EEE Wß, 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1007 Eineoin Moe 1 8 Hausarbeit 


Verlangt: Eine Frau zum MWafhen und Bügeln. 
Pr Pierce Ave., nahe St. Louis Ape., Nordiweft: 
eite. 


Perlangt: Mädchen filr allgemeine Sausarbeit; 
Heine Familie. 92 Potomac Ape., 2. Flat. 


A Ú e ⸗ —ñ —ñ —ñ —ñe — —— 
Verlangt; Mädchen für leichte Hausarbeit. Rad 
zufragen: 120 Grand Ave., 2. Floor. 


Verlangt: Eine Frau, alleinſtehend, Lunch zu 
kochen; ſtetige Arbeit. 13 Blue Island Ave. 


Verlangt: Waſchfrau für Dienſtags. 768 Seda⸗ 
wid Str., Flat 2. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
66 Kanalport Ape. 


Verlangt: Weiden für allgemeine Hausarbeit: 
tleine Familie. Lufter, 520 N. Marfbfield Ave. 


Berlangt: Eine gute Köchin und zweites Mädden: 
guter Lohn. 4943 Grand Boul. dofr 


Berlangt: Eine gute, ſtarle Waſchfrau. Nach— 
zufragen: 3161 Dover Str., Sheridan Bart. 


Bun Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; tleine Familie; guter Xohn. 2 Bincennes 
Avde., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit; 
guter Plab für 3 richtige Mädchen. E. F. Bones, 
1480 Barry pe. 8 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
deutjches vorgezogen. 1641 Melroje Str., 3. Flat. 


‚Verlangt: Gute deutih-ameritaniihe Haus hälte— 
rin in mittleren %abren, die gut kochen, wajchen 
und bügeln fann, 3 in der Yyamilie, 123 Baird Abe. 
Auftin. 52. Hochbahnftation. doft 


Verlangt: Ein gutes deutfhes Mädchen für eins 
nr Hausarbeit und im Store. mitzubelfen. Nache 
ufragen Freitag und Samftag. 514 W. Chicago 
Ivenue. 

‚ Verlangt: Ein Kindermädchen oder ältere Frau, 
jofort. 244 Elybourn Abe. doft 


Verlangt wird ein tüchtiges deutſches Mädchen 
auf das Land für allgemeine Hausarbeit, am lieb: 
ften friih eingewandert, nicht unter 25 Yahren. — 
Adr.: H. 680 Abendpoſi. mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Referenzen verlangt. Loeb, 5117 Michigan Ave. 
3. Flat. mido 


Verlangt: Anftändiges deutiches Mädchen für all: 
emeine Kausarbeit im Saloon; guter Lohn. 261 
SIphourn Ave. mibo 
Verlangt: Mädchen oder Frair für leichte allge: 
meine Hausarbeit. Keine Mäjche. Gute Stellung. 
Nachzufragen 36 Oft Divijion Str... mido 


Verlangt: Ein gutes Mädchen (ungarifches bors 
gezogen) für allgemeine Hausarbeit; Zwei in Pas 
milie; guter Lohn. Schwars, 706 N. Maplemood 
Avenue. midofrſa 


Verlangt: Mädchen. 431 Forreſtville Avenue. 
Muk toden, mwajhen und bügeln fönnen. Familie 
von 4. Keine Kinder, Guter Lohn. midoirjaie 


Verlangt: Yunges Mädchen, ungefähr 16 Aabre, 
für allgemeine Hausarbeit; muß zu Hauje fchlafen. 
Beiman, 660 NR. Dafley Une., Ede ——— 

midofr 


Berlangt: .Friich eingewandertes deutiches Mid: 
hen auf einer arm in Michigan. Vorgufprehen im 
2. Stod, 2836 Emerald pe. midoja 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Sausarbeit. 3005 Arcdher Une. mido 


Berlangt: Gutes Mäpchen für allgemeine Hau3: 


arbeit; guter Sohn. 636 Oft 46. Place, 3. Flat 
mido 


Verlangt: Ein fauberes Mädchen oder Frau, au 
mit Kind, für ein Meines Land: Privat-Boarbirtge 
baus. Gutes Keim und gute Behandlung gefichert. 
Offerten unter &. 673 Wbenbpoft. dmdo 


—ÛÛÇÇLÛIIIJ— ——— ——— en 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Wäſche ins Haus zu nehmen. 3 Weſt 
Belmont Avenue. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle als 
Stütze der Hausfrau oder zu einem Kind. — 


W Gacdner Sir. 


Geſucht: Junge Frau mit Kind juht Stelle als 
Kaushälterin bei Wittmann. Adr.: 2. 701 Abdpoft. 
— — — — — 


Gefuht: Veutice Frau ſucht Waichpläge. 317 
Sarrabee Str.; 1. Flat, Front. 


Geindt- Selbfiftämbige Köchin Sucht Urbeit für 
Sinner oder Bufineklund. Adr.: W. 956 ** 
oftſa 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchpläge. N 
Maud -Üdenue. 


a TE EEE 
ei an engli techen. » 
1la vorinreihen, 192 Ganalport denne. MN ® 


Geſucht: Ein deutiches Mädchen fudht Stellun 
B Hausarbeit. Bitte perjönlih vorzufpredhen, 
Ipbourn Avenue. - 


Geiuht: ine gute, -jeföffländige Bufinchlund- 
PR Etelle. 052 R. Saiten — — 


t: Tüctiges Mädden fuht Hausarbeit bei 
— 801 Yuftine er . 


t: Wittwe, aus Wien, Stelle 
a Deeahkerin 1580, "Wihland le binkene 
Mrs. Boldt Kaufmann. 


udt: Erfahrenes Mädchen fuht Stelle. 372 


3 ‚Junges Mädchen Ürbeit als a 
u in Brivathaus. —— One 
Yohnjon Str, 


Familie. 218 “Elybourn 


deutf und umgerifh. 9 


Chaos. Bend Wels Str. 
N 
Rauft Eure —* von dem hervorra⸗ 
— Be SE 
und po u den 


et 


ende —S—— 


Vianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Keine Anzahlungen — Wir Ieben nit in Un: 
tieden mit unferen Subhrleuten.— 1 Eleines Upright 

; 1 Upright Steinway $145; 1 Hallet & Davis 
75; 1 Kimball Upright 110; 1 Fiicher Upright 
8* 1 Knabe Upright $275; 1 Conover Upright $65; 
1 Emerjon Upright Sid. Größter Vorrath in der 
Stadt. er en: $4, $5 und $6 den Mt. v. U. 
Stard, 157 adifon nahe KHalfted. Upps. offen. 

3ag,%,1 

120 Bianos, zurüderhalten aus öffentlihen Schu: 
Ien, Kirchen und Hallen, eihige nur = Donate 
lang benugt; alle $abritate; ur Verlauf unter den 
Her ellungstoften; 875 bis $165; leichte Zahlungen; 
fpreht jet dor und wählt Gud die Seften aus; 
orößter, je in Chicago offerister BVerjchleuderungds 
verfauf von. Werthen. . Shul; &o., 373 Mil: 
wautee Ave. Offen Abends. l5iun,tX,3mt 


$65 Taufen ein 8409 Upright Piano mit Garantie, 
baar oder Zeit. 629 Larrabee Str. dofr 


Nur $115 für feines Bofe '& Sons Upright. $5 
monatl. U. Groß, 592 Wells, nahe North Une, 
2lag,Im 


‚Su verlaufen: Neues Piano, beftes Fabritat, Um: 
ftändehalber jehr billig. Adr. $. 334 Abendpoft. 
18ag,1m 


nr Be — — — 
Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu berfaufen: Ein mwahfamer Hund. 189 Blad: 
bamwf Straße. 


Handgemachte Wagen jeder Art, großer Borrath. 
Auch auf Beitelung angefertigte. Mäbige Breiie. 
Caſh vder Abzahlung. Gebrauhte Wagen. Billig für 
Roar. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaih ge u. 

2ag,Im 


—— — — — — ——⸗ 
Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Centt das Wort.) 


Großer Auguſt-Räumungs-Verkauf von Möbeln 
und, Haushaltungsgegenſtänden. Wir erſuchen Alle, 
welche einen Hausſiand gründen wollen oder ſolche, 
welche denſelben noch zu be gr haben, nadiol: 
ende Preife zu beachten: Eine Garnitur Polfter: 
Möbel 8 Stüch. Matagony Finiſh, wunderſchöner 
Entwurf, mit Damaft überzogen, Werth $18, dieſe 
Woche blos $9.75, fchöne ftarfe Rohrftühle aus 
Gichenholz 69 Cents, Werth das doppelte, Schaufel: 
ftühle von $1.50 an, EichenholzeAuszichtiihe vou 
84.50 und Gidhenholz Chiffoniers von $3.75 auf: 
wärts, ftarfe und elegant gemachte Eifenbetten von 
$1.25, große Kohöfen mit 6 Yöcher von $14.50 und 
9 bei 12 Rugs von $7.75 aufwärts. Baar oder Ab: 
glass; Liberale Bedingungen. Botihen, 194 E. 
orth Ave. 2lag, Iwx 


Zu verkaufen: Möbel, faſt neu, wegen Fortzugs. 
2 Stühle, Barberfhop Firtures, vollftändig, 813 N. 
Halftev Eir. Hof. 


Zu verlaufen: Möbel, vollftändig von 6:Bimmer 
lat, in gutem Zuftand, billia wegen Berlajien 
der Stadt. 368 Genter Str., Top flat. 


Auftionsverlauf feiner Möbel, Rugs, Bilder, 
Bücher, Bettjeug und allgemeiner Haushaltungs: 
fahen. Verkauf im Lagerhaus, 540 Sheffield Ave., 
Ede Lincoln Xpe., yo. den 25. Wuguft, 10 
Uhr Vorm. Foskett Ralph, Auktionatoren. 


a TEE — — — ——— —— —“ 
Unterricht. 
tAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Engliijhe Sprade 

nad neuefter Methode. Das einzige Gpftem, nad 
mwelhem Sie ficher find, die Sprache forreft und 
fchnell zu erlernen. SHandelsfächer, Korrefpondenz, 
Ueberjegung®n befanntlich erfttlaffig. Kurfe für Her: 
ren und Daıen jet beginnend; Tags und Abends. 
Private School, Eu iebe, Manager, 368 Larra= 

bee Str.. nahe North Ave. Ctablirt 1892. 
22il, jadimi,Imt 
— — — — — 
Engliſche Sprache nach einzig beſtehender Origi⸗ 
nal-&rpreßmetbode. Neue Kurje_ beginnen 3. Sep⸗ 
tember. Private School. Prof. John Siebe, Manas 
er. 368 Larrabee Str. nahe North Ave. Gtablirt 
1608. agl8,frionmifr 


Gründlicher Piana-Unterricht wird ertheilt außer 
dem Hauje von diplomirter Lehrerin. Frl. 9 
725 Wells Str. 


Englifdhe Sprade für Herren over Das 
men in Sleinflaffen und privat, jowie Bucdhalten 
und Kandelffäher, befanntlih am beiten — im 
N. W. Bufinek College, 92 Milwaukee Uve., nahe 
Paulina Str. Tags und Abends. Wreije- mäßig. 
Beginnt jeht. Brof. George Jenifen, PBeinzipal, 
Gtablirt 1890. 16ag, didofa® 


Gründliher Piano:, Piolin:z, Mandolin:, Guitar: 
und Zither-Unterricht, '50c. Anftrumente frei ausge: 
fiehen. 568 N. Aihland Wpe., nahe Milwaukee Abe. 

lag,didofa,im 


Nortd Side College of Mufic. Gründlicher Unter— 
richt. Violine, Piano etc. Kemper Bldg., 164 Dit 
North Avenue, Ede Halfted Str. 2%6ag, 12fe 


Herbit-Rurjus in re Sprahe wird nach der 
preisgefrönten „Berlig“ = Methode für Herren und 
Damen in ermwählten Klein-Klaffen, von diplomir= 
tem Berlig:Schullebrer jeßt eröffnet. Tags und 
Abends. Erfolg ohne Ausnahme Jedermann garans 
tirt, Bitte fid) jeßt anzumelden. W. 941 Abenppoft. 
14— 269,8 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gent das Wort.) 


Baftor Kneipp Nature» Heilanfalt. 

Rheumatisnus, chroniſche Kranke, bejomders 
Saut:, Harn:, Nierens, Blafen:, Gejhlehts-Krant: 
beiten, Qungens, Serge, Magens, Lebers, Bilutz, 
Männer: und Prauenleiden, werden raid 
au Dauer turirt, ohne Medizin 
und Operationen. . 

Unterfuhung frei — _nebft gutem Rath. 
Naturgemäße a — belle Zimmer — mäßige Bretfe, 
Dr. Rothihild, Direktor, 2011 Wabaih .. Grass, 
mi, bido, 


Nieren Krankheiten, Gingeweide, Ma: 
gen= und LebersKtankheiten werden durch mein uns 
fehlbares Mittel geheilt. The 8. DB. Kidnepy 
Eure, nidt ein Feblihlag in 100 Fällen, wenn 
auh Doktoren alle Hoffnung aufgegeben haben. 
Zum erften Male auf befonderen Wunjch vieler ge: 
beilter Krante angezeigt. Fragt Euren Apotheker 
nah der 2. B. Kidney Eure. Schreibt nad 
freiem Zirtular und Zeugninen. 

Frau 8. Brunswid, 98 Walnut Straße. 

Peter Ban Shand & Sons, 138 Late Straße. 
MWpolejale Druggufts. 4ag,e.0.d.2 


Dr. Koeffel (deutiher Arzt), . Spezialift für 
Blut:, Nerven, Magens, Leber:, Nieren:, Blafens 
und Privatfrankpeiten. Für eine jchnelle und 
gründliche Heilung verjäume man nitht, 2 bei 
mir — Dans diskret). Dr. Koeis 
gel, 191—13 S. Elart Str., zwifhen Monroe und 

dams. Dffice-Stunden: 9 Uhe Morgens bi 8 Uhr 
Abends. Sonntags von 10 bis 3 Uhr. 5ag,Xim 


Frau Reb, 576 Wells Straße, ' 
erfter Klafie Hebamme. Dag,im& 


Frau Zerglen, 546 Waſhington Blod. deutſch⸗un⸗ 

ariſche in Budapeſt —— geprüfte Hebamme. 

angjährige Brazis. Ertheilt Rath und : ug * 
a. 


Perſonliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Notiz! Für irgend welche Schulden, die meine 
Frau nach dieſem Tage macht, bin ich nicht ver— 
antwortlich. illiam Krukow. UN Vari Str. 


Wenn zu a BPlaftern, Brid» oder Schornitein: 

Arbeit habt, jhreibt. Arbeit gut und billig. Kochler, 

442 Thomus Str., nahe Weftern Une. - 
3ag,dojamo, im 


Bottle Beer Wagon Drivers & Helpers, Local 
74. Müsgen und Badges find fertig im ge 
quartier. Jrgend ein Mitglied das am Arbe 
tag nicht mitmarfhirt, wird beftraft. Executive 
Board. ag2l,im 


l. RKajüte 65; 2. Raj 340; 3. RKajüte 926.50 
nad Liverpool; mbur ;. Bremen ;, Rotter= 
tam $33. Canadian Ba fie Steamipip Lines. — 
a. CE. Shaw, 232 Elarf Str., Chicago. 3ıjl,t* 


Eingewahfene Nägel, Warzen und Hüh 
erfolgseih turirt. UHf, Chiropotüft, Wents 
worth Ave. Dffen bis 9 Uhr Abends und Sonn: 
tag Morgens. 20g,im& 


—— *7 — a = a 
artoriupB, n 
Firth Moe. Usends 330 Mobawt Etr. ap, X" 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 GeniS das Wert.) 


Berloren: Weiber franzöfifher Budel. Belo 
Dem icberbringer, John Mob, 898 Blue Teland 
ue. 


s ’ in { 
A a Rn 
Geld die ei 2 


.$50 für $1.75 p. Monat 


duzeigen unter diefer Rubrit 3 GemtB das Wort.) 


‚derf 3 in, Saloon, bei gros 
re: Bopnung. nicheige Wiethe; 850, 
wenn .jofort genommen; iver teifadhe. Fragt 
Morgens 9: 95 Eleveland Ude. 


vermietben: Guter Gd-Saloon. 86 4. Place, 
Ede Butler Str. Miller, 297 Cornell Str. dfrfa 


Zu verlaufen: Saloon und Boardinghaus-Ein: 


richtung; Feine Agenten. S. B., 35. Ubenbpoft. 


os verlaufen: Saloon, und Roominghaus im 
Käftsbiftrift, mit — Mittagstiih; feine 
Agenten. Preis $1800. Wdr.: 2. 713 Ubendpoft. 


Zu dverfaufen: Bädrei. Tomn_ von. 5000 Einwoh⸗ 
nern im nördlichen — Tägliher Retailver: 
tauf. 322. Mbr.: F Abendpoft. dofrja 


z berfaufen: Eine Goldgrube. 20 Zimmer Bahn: 
bo Hotel, 60 Meilen von —— Werth 000. 
ehme auch Chicago Property in uſch. Adr.: H. 
678 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Feiner Ed⸗Saloon. 302 Nord Pau— 
lina Strabe. dofrſa 


Zu verkaufen: Delikateſſen-Store, von 8250 bis 
$2000;. Zigarren, Candy⸗Store, von 200-8250; 
Reftaurant, $300; Bäderei, von $IN—$200: Saloon, 
von 2400 3000. Fragt Morg. 9: 58 Cleveland Ave. 


Zu verlaufen: Schuh:Werkftätte, jall3 Ahr, einen 
Bargain wollt, jpret vor; verfaufe frankheitshal: 
ber; jeit 10 Jahren etablirt; jeher. gutes Geidäft; 
——— Ge Beſt 19. Str., Auburn Vart, 

ity. 


Zu verkaufen; Ein ausgezeichnetes Patent⸗-Medi⸗ 
in-Gefhäft mit allem — Kundſchaft, Fla⸗ 
8 Rezepte u.j.m., beiteht jeit 10 Jahren und 
tingt einen Reingewinn von 3000 jährlih ein. — 
Preis $1200. Yeder Mann fann eS betreiben. Bis 
Sonntag. Ade.: 8. 721 Abenbpoft. 


Zu verkaufen: Delitatefien, Bäderei und leichter 
Grocerpftore. Billig, wenn jofort genommen. 386 
Gleneland Abenue. 


Billig zu verfaufen: Groceruftore. 3 Roscoe Blod., 
wegen Wbreife aufs Land. dofrfa 


Zu verlaufen: Gin Milggeihäft; Nordmeitjeite. 
Adr.: S. X. 1%, Abendpoſt. dofr 


verfaufen: Fünf Kannen Milhgeihäft, billig. 
419 Weit 59. Place, Engleimood. 


Wer fchnell gute Geihäfte jeder Art Taufen oder 
verfaufen will, fomme: 5% Cleveland Ave. 


Zu verfaufen: Saloon, an _Elybourn Ave., 400; 
Saloon an South Water Str., $1500. Näheres: 
4 Orleans Str. 


Zu verfaufen: Zwei Flats, 14 Zimmer, immer 
befegt, billig, 3 _ Blods nördlid don River. Mdr.: 
2. 700 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Candy, Stationery, Tabaf-, Si: 
arten: und Notiond-Store. 4 helle Zimmer; billige 
iethe; deutiche Nahbarihaft. 473 Larrabee Str. 


Zu verfaufen: Ein guter Edjaloon mit Bufineb- 
fund, guter Pla für einen verheiratheten ann. 
Rahzufragen: 141 W. Harrifon Str. 


45% Laufen Eonfectionerh, Schreibmaterialien und 
Zeitfhrift:Laden; großer Vorrath an Zigarren, Ta= 
bit und NKurzivaaren; feines Lager von Candy; 
grobe Soda Fruntein, - 4 jhöne Schaufäften, cin 

efrigerator, eime Eisbor, große Laundry-Kunds 
haft, etablirt 12 Yabre, 6 bübjhe Zimmer. Rente 
$16, bezahlt bis 1. September; gutes_Austommen 
gu Verfaufsgrund: Verlajie die Stadt. Keine 

genten. 240 Elybourn Une. 


Zu verkaufen oder zu veriaufhen: Gine_ gute 
Väderei, Krankheit in der Familie. Adr.: . 367 
AUbendpoft. ddſa 


u verkaufen: Erſter Klafſe Delikateſſen- und 
Fiſchgeſchait: gute Einrichtung; groher Waarenvor⸗ 
rath; großer Umiag; hoher Verdienſt. Zu erfragen 
1116 Milwaulee Ave. midoft 


Zu vertaufen: Gute Home-Bäckerei, Nordweſt- 
jeite, füt 30. Aus kunft bei Kern, 100 W. Ran— 
dolph Str. mido 


Zu verkaufen: Saloon im Loop-Diſtrikt, wegen 
Abreiſe. 636 W. Madiſon Str. mido 


Zu verlaufen: Billig, ein guter Ed⸗Saloon mit 
Boardinghaus. 119 W. 12. Str. 2Nao 


Zu verfaufen: Saloon, 4M S. State Str. Gute 
Gelegenheit. Wenig Geld nöthig. Wegen anderen 
Geichäfts. dmdo 


Zu verlaufen: Boardinghaus. J. Hohn, 39 ©. 
40. Ave. 2lag,imw 


Zu verfaufen: Ein hoceleganter Saloon un) 
Rofthaus mit chen folcher Einrichtung fomwie grobes 
Reftaurant, mit allem Zubehör wegen Krankheit 
billig zu verfaufen. 291 Welt 12. Str., Harlem 

19ag,1mX 
— — ——— — ———— — ——ssz, ——— 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Au bermiethen: Ein Geſchäftsplatz in 
Eountry-Town von I1M0 Einwohnern, 35 

ven Ühicago, gute Lare fir einen Meat Martet. 
Anzujragen bei Shas. Gralfs, 1026 ®W. 12. Str., 
3. Flat. dofr 


An Wirte! Zu vermiethen: Saloon und Mit: , 
tagstıih. Nadzufragen zwiihen 8-9 Uhr Morgens 
PB. Schoenhofen Brauerei. dofr 


Zu vermietben: 4:Zimmer Flat, $7 den Monat. 
VAlod don Metropolitan-Station. 875 N. Artejian 
Avenue, dofr 


$5 miethen bübjches 3:Zimmer lat. 406_Ely: 
bourn Ave. 9. Chatroop, 561 Wells Str. Phone 
North 2051. 


Zu vermiethen: lat von vier bellen Zimmern 
mit Gi8 und Bad; Familie ohne Kinder. Zu ers 
fragen 1400 R. Halfted Str. mido 
— — — — — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
—— 


Zu vermiethen: Schönes möblirtes Zimmer. — 
68 R. Halſted Str. 


Anwer mit Kinder findet Board, 235 Orchard 
Straße, oben. doje 
— — — — — — —— —— 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht; Eine vier oder fünf Zimmer 
Wohnung mit Bad, Gas und Porch, von einer Fa⸗ 
milie mit drei Perfonen. 9. Schacht, 768 Nord 
Springfield Avenue, Rordieitjeite. dofrja 

Gefuht: Anftändige Frau mwünfht Zimmer zum 
arbeiten für Rente. S. 3. 107 Abendpoft. 


Zu miethen gejucht: Gin oder zwei leere immer; 
gehe arbeiten. 614 Sedgwid Str., unten. 


u miethen gejuht: Großes, helles Zimmer, ges 
Ri 8 bis $9 monatlid; muß Nordjeite fein; 


örbli North Ave. Adr.: 2. 719, Abendpoft. 
nördlich von orth —— 


—— — — — — — 

u miethen gefuht: Junges Ehepaar wünſcht vier 
un ee, Nordjeite. Adr., mit Preis⸗ 
angabe: S. B. 105, Abendboſt. 


Zu miethen geſucht: Gut möblirtes Zimmer bei 
alleinſtehender Frau oder Wittwe. Adr.: H. 675 
Abendpoft. “ 


uw miethen gefucht: Kleines Haus mit &o 
auberhaib der Stadt. Welt: oder Nordſeite. — 
a. 8, &5 W. Ban Buren Str. mido 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Geld zu verleihen 


allen ne 
Ehrlide AUrbeitSleute 
auf Gure Wöbel, Pianos, gen Wagen oder fies 
dendwelche Sicher oder Werth zu, ven allernied» 
tigften Raten. ir leiben Kuh daS Geld nur ber 
infen wegen, nicht wm Gure Saden zu. erhalten, 
arum lajien wir die Waaren in Gurem Belig. 
Darlehen von $0 bis 820 unjerte 
Spezialität, 

Es werden feine Grlundigungen * bet 
&uren Felsen. Ahr könnt das Darlehen in € 
parjienden Abzahlunyen bezahlen, oder auf einma 
sujammen zu believiger Zeit und aufhören, Zinien 
au bezahlen. 

Wenn er eine Anleihe zu maden wünfdt un» 
ebrlih und reell bedient fein wollt, fpredht vor bei 


u. x 
% Dearborn Etr., PR GE Btene Sentzal ish. 
Maht Eud feine Geldforgenm 


Wir leihen Euh tgend einen Betrag zw jeder 
Zeit auf Eure Möbel und Pianos zu den folgen« 
den u Roten: Ihr könnt borgen; 

x $1.00 ». 32.25 p. Monat 
re $1.25 p. Monat t 82.75 9. Monat 
ür $1.40 p. Monat $125 für 83.50 p. Monat 
t $1.50 p. Monat: $150 für 84.235 op. Monat 
‚für $5.50 9. Monat 

Lange Zeit. Keine Deffentlickeit. Streng reell. 

Wir bezahlen andere Darleihen und Möbelgeichäfte. 


Cool County Meriger €o., 
Zimmer 609, 18 Tearborn Str., Gde Dearborn 
und Wafbington Str. 


Bringt diefe Unzeige mit. Tang, 26: 
6 te t Bun A 
0a age von o 
Bimmer 216 und &7. 
— Morigage Joan ——— 


= Madifon GStr., Zimmer 
dofts Halfted Straße. 


angenommen, Ders 


iwerben. 
; e Soan Compass 
mmer 216 und 217. 


Sarmländereien. 
—— Freied Haus 


und 
Her Sand Lugt- dei Lapyfmi 
re Zeit zur 
ver Ader 8 bis IE 
Geo. Knoblaub Farm 
115 Dearborn Str. Fragt nah Mr. 


verlaufen: Sehr billig, 19 Uder Farm, innets 
lb 7 Meilen von Chicago, mit guten Gebäuliche 
keiten. Ridard U. Koh & Co, 9 BWaibingtem 
Str. dimide 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Gut kultiwirte 
armen mit ſämmtlichem Indentar und 
immer 32, 119 La Sa 


Theil auf Zeit, Taufen jchöne- 160 Acrek 
ih Gebäude, 2 Ernten 
arm, , wert 3500. Uominiftzator, 


Diesjührige Weizenernte, bringt 30 Buſhel 

Ader, Colorado Land, bezahlt jedes Yahr für 

$10 pro Ader. Ubzahlungen ges 

attet, ebenfalls gute KHeimftätten und freie Fahrt. 
Geo. Ned, M Wafhington Str., Zimmer: dl. 

22ag,didojajomomifrfon 


Ibft. Preis $1 bis 


Zu verlaufen oder zu vertaufgen: Eine feine 150° 
Ader Farm; nur zwei Meilen von der Stadt; TU 
mit allem Stod, Ernte umb! 


Deilen von Chicag 
ebäude; Wlles eingezäunt, 


Werkzeugen; feine 
F. Romes, 1..3 Barry Abe. 


z 10 Acres nahe: 


ei i ude etc. Regelin, Jenfon & Co... 
105 Wohington Str. I > 


Sehr billig: Dreiftödiges Gebäude, 6 Wohnun 
bringt $42.50 Miethe. Nur $3400. ae: 
und Larrabee Str. Hocbahnitation. 

— Arthur Jofetti, 20 Oft North Ave — 
— Re ee N 


abe North Ave. 


iftödiges Brid: u. framesGebäude, 
von 5 Zimmern, Badezimmer, drei 
Wohnungen, jede 4 Zimmer, Miethe $4O monatlich, 
83800. Nur $1000 Anzahlung nöthig, leichte Zahlun: 
gen. Eleveland Ape., nahe North: Une. 
— Arthur Jojetti, 20 Oft NRortd Ane.— 
te ——— 


Wegen GErbichaftss 


Reguliru illi 
— Imei ödig 8 ng fpottbillig zu vers 


⸗ e, allerdings reparatũrbedür fti⸗ 
ge, Bramegebäude, 4 Wohnungen, Bringen in Dies 
he monatlid. Mohamt Str., 


— Arthur Jofetti, DO Oft Rorth Bm 


— ———— ———— 

Spottbillig! Iitödiges Brid-Gebäude, drei 6 Zim- 
mer:Wohrlungen, Badezimmer, heikes "Wafjer, 
nace, jährlide Miethe $576, 
Bijjel Str., na 


tem „Zuftande $30 Miet 
nördlih von North A 


in feiner Rahbarihaft. 
ohbahnftation. Preis nur Ri: 
» 20 Oft Rorty Ane.— 


Zu verlaufen: Ein prahtvolles Ieftödiges Stein: 
bäude mit drei 7=gimmer Wohnungen, Lot ift 
33X125, nur 3 Blods von - Lincoln i 


——— Torpe, 147 Dft North Ave. elle 


——— 
— — — 

3:ftödiges Brid StoresGebäude, fehr gute 

einen fpottbilligen 

$11,000. WAuguft Zorpe, 147 Oft North be. 


Seen nee ae 
Zu, verkaufen: Hier ift eine Gelegenheit für einen 
Arbeitsmann, $1650 
Carmen nahe Lincoln Ave., Lot 253x156; alle Steu: 
ern bezahlt. 3250 Cafh, Re 
U. Reub, 105 Wafhington 


faufen 5=-$immer 


wie Miethe. George 


Muß verkauft werden innerhald 10 Tagen: Ein 
tame-Gebäube mit zmei 


ipottbilliges, zmweiftödi 
und Gas-Einric- 


4 Bimmer-Wohnungen 
tung, an Bertwyn Üpe., nahe N. Elark Straße, für 
52000. Aug. Torpe, 147 Oft North Une, 


Ein Logan Square Bargain an 
Nord Sawyer Ave., 7:Zimmer Cotta 
Bedingungen: $300 Baar, $15 per 
ofort vorzufprehen in 1426 Humboldt Blop., 
oder Kegelin, Jenjon & Eo. 26 


Zu verkaufen: Bargain! 
3815 Süd Lincoln Ste, zwei Flat:Gebäude, 
moderne? Blumbing. 
Bedingungen können nad Belieben gema 
. 9. Wulfer & Go., 201 Tacoma 
Nordofteke Madifon und La Salle 


u verfaufen: Saus, $1150. 4459 Qumbolbt Gtr., 


Zu verluufen: Die billigiten Lots auf der Wells 
feite, 2 Blods don der. Hochbahu, verlaufen wir zu 
den leichteften Bedingungen, Lot 30x125. $1 
der Reit nach Belieben, 
184 La Salle Str.. Zimmer 914, _ 


Wir können Eure Häufer und. Bodten fi 
laufen oder vertaufchen, verleihen Geld au 
m Bauen, niedrigfte 
€&o., 1199 Milmautee 


Uve., nahe Rort 


Wenn Ihr Euer Haus fchnel verkaufen oder ver» 
tauſchen wollt, kommt zu ums. Ride 
&o., 95 BWaibin * Str. Großtes deutſches — 


Finangielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Gerd ohne Rommifiton 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen und berechnen keine Rommifjion, wenn gute 
Eicperheit vorhanden. Binjen von 4-6 Proz. Häuier 
und XotS jchnell und vortheilhaft verlau 


Gelb zu verleihen 

verleiht Privatiapitalien don 
mmijjion und bezahlt jämmts 
ntoften felbfl. Dreifah jihere Hppothelen zum 
Bormittags: 440 Auguite 


Louis Freudenber 


Vertauf ſtets an Haud. 
Str., nahe Hoyne Ave. 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 


Greenebaum Son, Banterh, 
( Grundeigentfum und sum 
Niedriger Zins fuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chieago Grundeigenthum zu verlaufen. 
883 und 85 Dearborn Gtraße. diu. æo 


John BP. Foerfer & Go, 


145 Ca Galle Str, madhen Unleihen auf bebautes 
Grundeigentum und für Reubauten, Gm 22 
Sypotheien zu verlaufen. 

weite Sppothelen auf Grunbeigenz 
thum prompt bejorgt; 44 der regulären Raten, — 


Henry & Robinjon, tr., Zimmer 5%. 


Geld zu verleihen auf GChicagoer Grundeigentum 
* — ——— verlaufen. 
rfte e 
Ridgarb * 206 & m % BWajhingten os; 


@. 132 La Galle Stroke. — 
ppothefen zu verlaufen. Geld zu — 


edrioken Fins fuß. 


Rech? anwãlte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Georg Remus 
deutier Rechtsanwalt und Notar, 59 Glarf Etr., 


ührung irgend melcher Rechts 
a Banterottverfahren, Abitrafte, Bollmachten, 
Erbigaften; Löhne toftenlos tollektirt. 38_ Evergreen 
ve., nahe Milwaufee Upenue, bo 
Abends. Tel. Dgden 


n 7 bi8 9 Ube 
l0ag, bojondi,im 


8 Butter & Carr, bdeutide 
Mppotaten. — U 


deutſcher Advolat. 


t 
Albert A. Kraf bet. — 


in allen Gerichts höfen 
eſtens beſorat. Erbſchaften eingezogen. Gut 
attetes Kolleltirungs⸗ 


; . 134 Monroe 
Dede Empieblän Korth 43. Upvenue, 


sed. Blotke, deutider 
ehtsfahen prompt beforgt. 


nen. 
t Rath frei. 79 Dearborn 
i . Rai 
len Gerichten &i 


zweijähriger Abweienheit von Kalifornien 
e Mehtspragis 
wieder in meiner alten Dffice auf. Louis Ken 
112 Elarf Str., Zimmer 


Tone ih 


Dunt ein beileret 
ober 


3505 Drate Ude 


—— 


— 
u 


303 Larrabee Str., gerne nähere Aus- Eike a este Derbi de 


Ten nt nn, 


— 





Junger 


Sie find ſonſt ein guter Menſch, aber dieſe 
geheime Beſchwerde muß kurirt werden. 


Faſſen Sie Muth und fragen Sie um Abhilfe. 


Dieſe üble Gewohnheit hat Ihre Geſundheit untergraben und Ihnen 
das finnige blaſſe Ausſehen verliehen mit den glanzloſen Augen. Dieſe 
blauen Ringe verrathen es. Sie ſehen dünn aus. Ihre Hände ſind kalt und 
klebrig, und unfreiwillige Verluſte kommen vor. Da ſind viele tauſend 
Dinge, die Sie thun möchten, aber es fehlt Ihnen der Muth dazu. Ihr Ge⸗ 
dächtniß iſt mangelhaft. Sie können Ihre Gedanken nicht ſammeln und 
können ſich zu nichts entſchließen. Sie gehen zögernd umher und werden 
feig. Sie haben Schmerzen im Rücken. Ihr Magen wird ſchwach und das 
Herz ſchlägt unregelmäßig. Sie bilden ſich ein, daß Jeder Sie verdächtig 
anſehe, und es iſt wahr, Ihren Freunden iſt Ihr Zuſtand nicht unbekannt. 


Das iſt eine ſchreckliche Gewohnheit 


ſelbſt handeln. Laſſen Sie ſich kuriren, ehe es zu ſpät iſt. Gehen Sie nach 
der Chicago Medical Clinic. Sie können in kurzer Zeit kurirt werden. — 


Konſultation frei. 


Privat⸗Krankheiten 


Dampferlinten. 


Goodrich Line Dampfer81 nıy Mil 
mwaufee, 9:30 Borm. und 9 Uhr Abends täglich; HL 
nah Racine, 8:00 Borm, und 9:00 Abends; $2 nad 
2 Napids; $1.50 nah Mustegon und Grand 

aden; #1.75 nah White Hal, Mih., 7:46 Abends 
töglih; nah Sheboygan und Manitomoe, 8 Uhr 
Abends, ausgenommen Sonntang, 101 Adams Str., 
Sod am Bub der Michigan Abe. Biun*2 
eo ED rn m ma — — — —— ——— —— — 


Eiienbahn- Fahrpläne. 


Nidel: Blate— Rem York, Ehicagn & St. Louis 

R. R.—La Salle Sttation, V®:a Buren n. Lafalle, 
Tıdet:Offices, 111 Adams Sir. u. Auditor'm Anneg 
Bone Eentr. 2057. Ale Züge tägl. Abf. Ankunft. 
Ne Dort und Vofton Erpreb...10.35 Om 9.15 Nm 
Rew Vort Extpreß. ...4 2.32 Nm 5.25 Nın 
Rem Vort und Bolton Erpreb... 9:15 Nm 7.40 Om 


Weſt Shore Elienbann. 


Shr Limited Schnellzüge Katie ey Ehteayı 
aud Gt. Louis nah New Gort un oftor,, via Wer 
bafb: Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit elegam. 
ten Ch: und Buffer:Schlafwagen durd, ohne 
sentwedjiel. 

Züge geben ab von Spicoge wie fslgt: 

SiaMWabafh. 


Abfahrt i1.00 Vorm,, Ankunft in Nem Port... 
Antunft in Bofton..b. 
Mpfahrt 11.00 Abends, Ankunft in New Vork 7. 
Antunft in Bofton..i0. 
BiaNide!Blate 
Möfaprt 10.35 Borm., Antuuft in New York 8 
Ankunft in _Bofon.. 4 
Usfahrt 10.15 Abends, Ankunft in Nem York 7 
Anlunft in Bofton..10 
Büge geben ab von &t. Souts wie folgt: 


— abe b. 
Abfahtt o. id Ubends. Untunft in Rem York 8% 
Ankunft in Bofton.. 5.50 N 
Ubtahrt 8.40 Aberos, Ankunft in Rem Vort 7.50 @ 
3 Untunft in Zofton..10.%0 8 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Blek u. |. mw. fpredt dor oder fchreibt an 
General⸗Paſſag ier⸗Agent. 
5 Vanderbelt Ade., New Vork. 
a ee genk 
S. Clat tr., Gbicago, ; 
PER %5 ©. Klar! Str... Eblcans, AL. 


SE38 


"SE58 
BERS was 


. 


SB 


Huinoid GentralsEifenbahn 


le durchgependen Züge fayren ab vom Jentzal 

Bahudoi, 12. Str. und Yarl Row. StadisZider: 

Office, dp Udamıs EStr., Bbore Gentral =. 
. atu 


Ubiehrt RN | 5 
eV. NM. DOrelans:MemphisSpecial + 930 R. 
Limited, Memphis, N. Ors 
"620. lens, Kot Springs, Ark... 
Et. Kouis und Epringfiehd— 
& — ee 
$ iamond Gpecial..nenesnen.. 
i Sein % Ko Epras en 
adian, Ten. of) Gpros. 
. and Molib— kat Mail... * 5:08. 
Champaign, Decatur, Pana 
und Mattoon GErpreß.unen.. * 1: 
Bloomington u. Ghatiwortb 9: 
Bloomington u. Gbatsmwortb,. **11:f 
Evansviße Erprek .., 
. Evanspille, Cairs uw. füblich 
Rantatee und Gilman 
Minneapolis » St. Paul Ltd, 
Omaha⸗Council Bluffs Ltd. 
Tubugue, &. City, ©. nis 
Dubuaue, Omaha. C. Bluffs 
Dubuque, S. City Faſt Mail 
Minneapolis und St. Baul.. 
Rodford Baifenger — 
. Wodford, Preeport, Duduaue **1 


* 7:45 N. 


..... 


5» 


Ss 


= 
SISIOCWBO- 


a. ...a...n. 
- + — 


— 
Kuss 


WWAISRPRSTSEREN 
228888888 


desenssaas-dde 
BEHEESBSHBERE 


2 


“ 


d 
R 


— 


Eake Shore und Michigan Southern Bahn. 
N. D. C. & H. R. und B. & A. Bahnen. 
Babıkof: La Salle EStr.:Station, Van Buren 
und La Salle Str., und 31. Etr. Etadt Tidets 

Difice: 10 ©. GClarl Sir. 

s seat: 
Tag:&rprek 2. *TOON. 
Buljal Albany & Rew Porl.. 
Buffalo und Ghicagn Special.. 
Rero York & Bolton Epecial..*10:30 8. 
Twentietb Century Limited 2:80 R. 
Buffalo & Pittsburgh Exprek 
New England Erprek 
Buffalo und der Diten 5 £ 
Late Shore Limited..nunens.+- 2:30 8. 


Elthart Allomodation EN. 
Toledo, Gleveland umb dem 


“-* 
44 
— 
— 
es 


— 3 
BEsäse & 


wenn 


s 
< 
* 


Charleston, W. 


orf 2 h 
wohtsto und Bolton 3:0 8. 
Tiolib. *rTüglih, ausgenommen 


“9:00 8. 
Sonntags, 


Ehlcage & Mllton,. „‚Der einzige Beg’. 


Stadt TidetsDffice, 105 Adams Stt. Telephon; 

ion 476. Union Bafjagier » Station, Gausl 

tr., zwilchen Udanı3 und Vladijon Str. 
Dain 2123. 

&t. Louis:Sp'gficld Züge. Ubf. Chic. 
Breirie State Expreh 29.0 On 
Klten Limited +1]. 

face Expreh v m 
adnigbt Syecial *11.40 Rn 
Bloomington:Spr’gfield Vocal *1.30 Nu 

Gtreator:Beoria ” 

eorla TagsExgpreh “2.00 Bm 

jasGhicags Limited. ......*4.20 Nm 
ia ae bt ie Am 
ondillesftanias ty 0. 
a3 Gi *6.00 
imigbt *11.40 
ugton u. Yadionpilie..*9.00 Bm 


Zelephon: 


Monon Route— Deiarbora Siatıon. 


Tidet-C fficeh: 232 Clark Str. und 1. Rlaffe Hotels. 
Telephon Harrer. 12807. Abfahrt. Unkunft. 
lorida Limiice-enuuoonornnnne 9 9. TS 
nbienapolis und Gincinnatt.. * 2458 *12.00M 
fayette und Louispille +BEHB 55% 
Indianapolis, Gineinnat: und 
Dayton “ 
Inbianapı 
on 
Rafayette Arcomdatton 
nette und Louißpifle 


ton 
k Su u. W. Baden Eprings * 
. Men. MW. Baden Springs * 9. 
“Kiclih. ** Ausgenommen Gonnt 


Baltimore & Ohio. 


Baduhof: Grand Gentrai PBajjagier-Station; Liter 
ge 4 Glort Str. und Auditorium. eine 
»apepretie verlangt auf Qimite» Sügen. 5 
Unlunft. 
= dr 2 58 
bute Vimited a 
New Vorl, Mafbington & Pitts: 
j burg ibuled Limited 
I —— Ze Se Eipe > 
Llevelan itts dur ıpreb.. 
® Zäslih. * 


— 
— 


— 


Wir kuriren auch Gonorrhoea, Hydro⸗ 
N cele, Bruch, gefchrumpfte oder unents 
widelte Organe, Blutvergiftung und alle Privatkrankheiten, 
man nicht gern zum Bamilienarzt geht. Alles ijt ſtreng vertrauensvoll. 


Die Roflen einer Kur 


Man gehe zuerit nad) der Chicago Medical Clinic und fichere fi eine 
wirflihe Kur, billiger al3 andere Aerzte für einen Fehlichlag berechnen. 
Man bezahle nicht jonftwo für Experimente und vergeude Damit das ſchwer 
erworbene Geld. Die Chicago Medical Clinic ift die am beiten ausgejtattete 
Office in der Behandlung von Männerfrankheiten in Chicago. Deshalb 
fönnen wir für weniger Geld furiren. 


Jidl ein Doflar ifl zu Öezahlen, wenn nicht Rurirl, 


CHICAGO MEDICAL CLINIG 


Man beadhie die Nummer: 
344 ©. State St., nahe Harrifon St., Chicago, SI. 
Stunden von 10 bi3 4 Uhr u. von 6—7 Uhr. Sonntag nur v, 10—12 Uhr. 


1:08. | 


“728 | 


| 


Mann! 


mit jchlimmen Folgen. Sie mülffen 


für melche 


Das Honorar ijt jtet3 da3 niedrigjte 
irgend eines Arztes in Chicago, 


Sinanzielles. 


— — — — 


Ay Firsl 


| Savings ank 


Monroe und Prarborn Str. 


3 Binfen Gezchlt auf 
% 


Spar: Einlagen 


Epar:Einlagen angenommen 
vou 81.00 und aufwärts, 


Nadjlafienfchaften verwaltet. 
Bertranensjachen beforgt. 


Die Aftien diefer Bank gehören den 
Kltieninhabern der Firit National Bank of 
Chicago, und jeder Direktor ift und muß 
ein Direktor der 

FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lap,bsiapi* 


| WM. C. HEINEMANN & Co. 


92 LaSalle Str. 
Derleihen Geld kamen 


thum zu nichrig« 
Machen 


iten Zinfen, 
Ban: Anleihen. 


| ST Wer Eigenthum verkaufen oder faus 
' fen will, wird erjucht, fid an obige Fir 
ma zu enden. 2ap,didofa® 


-——— 


Greenebaum Sons, 


BANEHRS. 

33 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 557 
| EB” Berleihyen Geld anf Grundeigenthum zu 
niedrigen Zinſen. 

Unleiben zum Bauen. Erſte ſichere Hypotheken 
zum Verkauf vorräthig. Wechſel u. Geldjenduns 
gen nad Deutihland und anderen Ländern. Kres 
ditbriefe für NReifende, zablbar überall in der 
| Welt. Allgemeines Bantgeichäft. Sag,dibofon* 
I 
| 





' ADoLpH PıxE & Go., wetotasai 

| a7 108-110 La Salle Str 

| (Etablirt feit 1882.) 

| Verleihen Gelder auf bebautem Grundeigen- 

 ghum, oder für Banzwede. Necliite Bedienung. 

| Miedrige Binien. Heringe AUnkoften. Keine 

: Roften für Abftratt-Unteriuchung. 

Zeleybon Main 2079. — 
Sag,X,im 


Geld zu verleihen! 


zu anitigen Raten anf Grunhriaentbum in Chie 
cago:n. Umgegend. Mleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER, 108 Dearborn Str, 


Erbichafts: 5» 


Regulirungen. 


Amklich beglaubigte 


Vollmachten. 


Vorſchuß in jeder Höhe, 


Bonds, Hypotheken. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen 


über alle Linien. 
Deuticdyes Geld ge- und verkauft, 


Auszahlungen in Europa. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 biß 12 Ußr 


* 
18um;, fafonmomido* 


Selephone North 1325 Etabl 


GEO. A. KYLE, 
Schindedähher : Ronlraklor. 


Keined California No und Wafhingten 
u en Ka 
m 
r QAlerbeite arbeit. 
80 HUDSON AVE. . CHICAGO. 
Voranfhläge ati Berlangen. Ims,smf 
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Abendyon | ‚Shiee 


Aus der Urgefdhidhte der 
Bon den Schulbänfen nehmen wir 


Welle ergojfen fich italifche Stämme, 
Hellenen, Kelten, Germanen und Sla— 


Rapel diefe Völkerfluth: 

Raum ift, da ergießen fich 
tie eine Flüffigkeit über breite Flächen. 
Mer möchte glauben, daß die gewaltige 
Ausbreitung  uralsaltaifcher Wölter 


Nordeuropas und über die angrenzende 
Hochebene Zentralafiens etwa einer be- 
abjichtigten Befegung der weiten Räu- 
me entfprungen jei? Nur die VBollftän: 
digkeit und Gleichförmigfeit der Be: 


erwägen, wie eng der geographifche Ge- 
fichtsfreis diefer Völker und Völtchen 
it und wie lange und ziellos fie mit 
ihren Herden von einer Steppe oder 
Zundra zur andern gezogen find, mer: 
den wir ihrer Verbreitung fein anderes 
Motiv unterlegen, ald das der Zirbel- 
tiefer, die von den Alpen bis in bie 
Wälder Dftfibiriens verbreitet ift, oder 
des Eichhörndens, das durch die alte 
Welt vom atlantifchen bi zum pazifi- 
ſchen Rande fomweit verbreitet ift, al3 
e3 Bäume gibt, auf denen e3 von Aft 
zu Alt wandert. Wo Hinderniffe ent: 
gegenjtehen, da theilt fich die Beme- 
gung und dringt in der Richtung des 
geringften Widerftandes vorwärts, fei 
es in Thälern oder Qüden des Waldes 
oder zwifchen den Wohnftätten früher 
gefommener Menfchen.” Sehen mir ge- 
nauer zu,. jo entdeden wir, daß fein 
fterbliches Auge biefe Völfermande- 
rung, die Rapel fo anfchaulich und To 
anziehend fchildert, beobachtet hat. Daß 
Römer, Hellenen, Kelten, Germanen 
und nder eine gemeinfame Urheimath 
haben, ift eine Hpypothefe, die ein ber- 
gleichender Blif auf den Aufbau und 
auf den MWortfchag der Spracden die- 
fer Völker nahegelegt hat. Jedenfalls 
beherrfcht diefe Vorftelung von bem 
indogermanifchen Urvolf, von dem fich 
die einzelnen Kulturträger abgelöft ha= 
ben, alles wifjenfchaftliche Denken über 
die Urfprünge unferes Gejchlehts. Die 
innere Verfaffung diefer jugendlichen 
Menschheit denkt man fich in der Art, 
daß fie von einem regellofen Ge- 
Tchlecht&verfehr zu Gruppenehe, Mut: 
terrecht und Vaterreht fortgefchritten 
jeien. &3 ift nunmehr ein halbes Jahr- 
hundert verfloffen, jeit Badofen dur) 
feine Theorie über das Mutterrecht das 
urgefhichtliche Denken umgemälzt hat. 
Aus einer Stelle bei Herodot entmwi- 
delte fich ihm ber fruchtbare Gedanke, 
nad) einem hetärifchen Zuftande habe 
die Menfchheit eine Periode der Ueber- 


durchgemacht; die geijtige und fittliche 
Herrichaft des MWeibes fei dann in der 
AUmagzonenzeit vermwildert und infolge- 
dejfen der auf der natürlichen Ueber- 
macht des Mannes fußenden Ordnung 
des BaterrechtsS gewichen. Herobot be- 
richtet nämlich von den Lykiern: „Eine 
fonderbare Gewohnheit haben fie, die 
jonft fein anderes Volf hat: fie benen- 
nen ji) nach der Mutter und nicht 
nad dem Vater. Denn wenn man ei- 
| nen Lpfier fragt, wer er ift, jo wird er 
fein Geichecht von Mutterfeite angeben 
und feiner Mutter Mütter hberzählen. 
Und wenn ein Sneht einer Bürgerin 
beiwohnt, ſo gelten die Kinder alz edel- 
geboren; wenn aber der Bürger, und 
wäre es auch ein noch fo bornehmer 
Mann, ein frembes oder Kebameih 
nimmt, jo find bie Kinder unehelich. 
| Man ftellt fich vor, daß die Gemöh: 
nung, bie Abftammung nach der Mut- 
terjeite zu rechnen, fich unter primiti- 
ven Berhältniffen aus der Erwägung 
heraus habe einbürgern müjfen, daß 
der Vater ungewiß, die Mutter gewih 
ſei. Erſt nachdem die-Weiberherrfchaft 
die Menſchheit in eine ſtrenge Zucht ge— 
nommen hatte, erſt als die Sitte mit 
ernſten, heiligen Banden ihr Leben 
umſchlang, habe ſie die Stufe erreicht, 
auf der das Vaterrecht das veraltete 
Mutterrecht unter harten Kämpfen, 
unter ſchwerer Verwirrung aller ſittli— 
chen Anſchauungen habe ablöſen kön— 
| nen. Spuren des Mutterrechts, das 
| fein Zepier fo lange über der Menfch- 
beit gefchwungen habe, qlaubt man 
noch heute in den Sitten und Anſchau— 
ungen zahlreicher Völker auf dem Er: 
benrund nachmweifen zu fünnen. So be- 
richtet der Neifende Yohann Rubary 
ı über die Stammesverhältniffe auf den 
 Wortlodinfeln: „Der Mortloder nennt 
einen Bruder oder eine Schiweiter Bui, 
und er betrachtet einen jeden Menjchen 
ı für feinen Pui, wenn die Mutter bes- 
felöen bon demfelben Blute war mie 
ı feine eigene. Die Verwandten von pä- 
terlicherSeite gehören nicht zu den Bui. 
| Die Mitglieder eine® Stammes beider- 
let Gefchlecht3 betrachten fich ala Ge- 
Ihrijter und dürfen fi nicht ge= 
ſchlechtlich vermiſchen oder körperlich 
oder moraliſch ſchädigen. Der Stamm 
muß alſo zu ſeinem Fortbeſtehen mit 
einem anderen Stamme in Berüh— 
rung treten und fo eine Nachlommen- 
ſchaft zu erzielen ſuchen. Die Folge die— 
ſer Stammesverfaſſung iſt, daß die 
Männer ihre Ehefrauen und ſonſtige 
Frauengeſellſchaft außerhalb des 
Stammes ſuchen müſſen und deshalb 
faſt immer von ihrer Heimath abwe— 
ſend ſind. Die älteren Männer, welche 
eine Frau von einem anderen Stamm 
heirathen, müſſen ſich bei ihr aufhalten 
und das ihr zugehörige Land bearbei— 
ten. Ye mehr Frauen zu einem Stamm 
ı gehören, befto mehr Heirathen und 
| Nachkommenſchaft. Hieraus rejultirt 
| die beborzugte Stellung der Frau; bie 
| ältefte Frau bes Stammes wird als 
vefjen foziale8 Haupt betrachtet. Die 
| Anordnung einer Dorfgemeinde — ein 
großes Haus „el“, mo das Haupt ve3 
Dorfes mit den männlichen Bewohnern 
Iohläft, umgeben von fleinen Hütten, in 
twelchen die Frauen der Gemeinde für 
fi) allein oder mit ihren Männern 
(die nicht zum Stamme gehören) fi 
aufhalten — ift bloß ein fichtbarer 
Ausdrud der Stammesregel, daß die 


in der Pegel die Vorſtellung mit, daß 
das Hodhland ran die große Völker: einem anderen Stamme.“ 
twiege fei, von der aus die Indogerma- | 
nen ausgefhwärmt find. Welle auf | yer 


wen nac Weiten. Anmuthig jchilbert | 


durh das Tiefland Nordafiens und | 


jegung kann einen YAugenblid Diefer | 
Anfigt Raum geben. Uber fobald mir } 





macht des Meibes, der Gynofratie | 
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als Gefchwifter betrachten follen. Keine 


| Frau des Stammes darf ven „el“ be 
‚ treten, dagegen mohl eine frau aus 


Gegen diefe herrfchende Theorie von 
indogermaniſchen Völkerwande—⸗ 
rung und von dem Prozeß eines Hin⸗ 
durchgehens der Menſchheit durch eine 
Zeit des Mutterrechts läuft nun ſeit 


„Bo freier einem Jahrzehnt der Dorpater Profef- 
die Völker | 


for Dr. Xoh. Richard Mude mit leiden- 
TchaftlicherHeftigteit und mit einer fta= 
tiftifchen Methode Sturm, die durch 
maffenhafte Individualkarten die 
Thatſachen aus den völkerkundlichen 
Berichten von den ſubjektiven Meinun— 
gen loszuſchälen ſucht. Obſchon es ſei— 
nem Eifer nicht gelungen iſt, in die 
herrſchende Anſicht Breſche zu legen, 
verlohnt es fich doch, feinen Gedanten- 
gang nachzuzeichnen, mie er ihn in fei- 
nem Wert „Das Problem: der Bölfer- 
bermanbtfchaft“ (Greifswald, Julius 
Abel) breit und unter überreicher 
Verwendung polemifcher Zuthaten ent- 
wickelt. Ihm find die heutigen Bölfer 
aus der Vermifchung zweier gegenjäß- 


— ———— 1 | 


lihen Typen zufammengemwadfen. Den | 


Grundftod bildet überall auf dem 
Erdball eine in Gejchmwifterehe lebende, 
in einem ‚großen Langhaufe ruhende 
Horde von Aderbauern, die fich überall 
nieberließen, imo mälflerige Nieberun- 
gen zum Pfahlbau lodten. Diefer. jeß- 
haften Horde von Aderbauern ftanden 
allenthalben gegenüber die wanderlu— 
ftigen, beweglichen Viehzüchter und 
funftreichen Schmiede, Die auf den 
Höhen ihr rundes Lager auffchlugen. 
Als typifch für diefe rauhen, unruhi- 
gen Söhne der Höhe gilt ihm, mas 
Tacitus von den Chatten berichtet. 
Keiner von ihnen hat ein Haus oder 
einen Uder ober irgend eine Sorge; ſo— 
wie fie zu Jemand fommen, lafjen Jie 
fi) ernähren, Fremdes verpraffend, 
Verächter des Yhrigen, bis blutlojes 
Alter fie zu fo hartem Mannesmuth 
untauglich mad. 

Der Gegenfat zmwifchen der ſeßhaf— 
ten, frieblichenHorb« des großen Lang 
haufes, der Arche der Menfchheit, und 
diefen fräftigen, unternehmungglufti- 
gen MWanderhorden beherrfht nad 
Mude die ganze Urgejchichte. 
Meiberraub fchuf die erften Beziehun- 
gen zwifchen beiden. Aus mwirthichaft- 
lihem Eigennuß jiedelte man rings 
um die große Arche, die einem umger 
tehrten Schiffäbau glich und die man 
gern mit Schildkröten, Walfifchen und 
anderen Meerungeheuern verglich, in 
fleinen eingelftehenden Hütten oder an— 
gebauten Lauben, die fich fchlangenar- 
tig um da3 NRuhehaus legten, dienende 
Meiber und dann auh Männer an, 
denen al untergeorbneten Fremden 
das Betreten de3 vornehmen Rube- 
haufes verboten mar; man benfe 3. 
B. an die dienenden Lepiten, die das 
innere SHeiligthum nicht betreten 
durften. Doch das vornehme Ruhe— 
haus verödet mehr und mehr, die ein— 
zelnen Glieder der Horde vermiſchen 


Der | 


| 
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einzuleuchten. bie Anficht ein 
hält und die Räthſel aufklärt, das 
muß fih im Kampf der Meinungen 


‘erweifen. Aber mit leitenden Geban- 


fen muß auch der Statiftiler an bie 


‚Maffen feiner Zähltarten herantreten, 


wenn er den Wirrwarr der vielfad 
verfnoteten Entwidlung auflöfen will. 


Die Kaiferin der Mode, 


Die Kaiferin Eugenie wird, menn 
ihr Andenten als ehemalige Kaiferin 
von Frankreich längjt verblaßt fein 
wird, noch in der Gefchichte der Mode 
fortleben. Sehr bezeichnend ift fol- 
gende Anekdote, die den Vorzug hat, 
wahr zu fein: 

Als im Jahre 1888 der damalige 
Präfident der Republit Carnot eins 
der Parifer Spitäler bejuchte, fehrte 
fich eine der bettlägerigen Kranten bei 
feinem Anblid mit allen Zeichen de3 
Unwillens zur Wand. Garnot ging 
auf jie zu und fragte, was der Grund 
ihres Zürnens jei. „Während ber Ne- 
gierung der Kaiferin Eugenie“, erwi— 
derte jie, „ging e3 mir gut. Geit aber 
die Republit an die Stelle des Kaifer- 
thums getreten ift, bin ich nicht mehr 
imftgnde, mein Brot zu verdienen.“ 
Die Frau war nämlich Modehändle— 
tin. Eugenie mar fchon in ihrer Hei- 
maihd, in Madrid, mitunter durch die 
Ertravaganzen ihrer Toilette aufge 
fallen. Nach Paris gelommen, ges 
mann fie fehr fchnell dadurch Einfluß, 
daß ihre Toiletten nachgeahmt wur— 
den. Ehe man noch ahnte, daß fie be= 
rufen fei, Kaiferin von Frankreich zu 
werden, ſchafften ſchon die franzöji- 
Iden Damen hodhhadige Stiefeletten 
an, wie fie Eugenie bei einem von Na= 
poleon AI. veranftalteten Jagdfeft ge- 
tragen, wurde jchon die elegante Weite, 
in der fie jich zu zeigen pflegte, in den 
Werkftätten der Modefchneider Zopirt 
und verfauft. Don Anfang an war 
jelbft von vielen, welche in Eugenie de 
Zeba feine imponirende Schönheit fa- 
ben, ihr herrliches, blondes, Yeuchten- 
de3 Haar beimundert worden. Die 
Yrifeure Tauften um fchweres Geld 
abgejchnittenes Haar, das in feiner 
Shattirung an das der Kaiferin er- 
Innerte, und jtellten bdiefe Coiffuren 


in ihren Schaufenftern aus. Auf diefe 
ı Weile fam das falfche Haar mieber 


mehr in die Mode. Dat Xhre Maje- 
ſtät, nach der Sitte der Spanierinnen, 
mit einem Pinſel den Rand der Au— 
genlider ſchwärzte, veranlaßte die 
franzöſiſchen Damen, alsbald das 
gleiche zu thun. . 

‚Aber Eugenie übte auch direkten 
Einfluß auf die Mode, Ehe fie Mor- 
gens ihre Gemächer verlieh, mibmete 
ſie mindeſtens zwei Stunden (wie ihre 
Biographin C. Tſchudi berichtet) dem 
Erfinden und Zuſammenſtellen über— 
raſchender, kleiſdſamer Anzüge. Dieſe 
Erfindungen wurden an lebensgroßen 
Gliederpuppen erprobt, welche die Kai— 
ſerin in einem ihrer Zimmer hatte 


fich in den Hütten immer enger mit aufſtellen laſſen. Eugenie brachte zu— 


den freuden Dienſtweibern 
Dienſtmännern, mit denen ſie zu Fa— 
milien verwachſen. Die Familie, ur— 
ſprünglich ein rein wirthſchaftliches 
Verhältniß der Ausnutzung der Ar— 
beitskraft des geraubten Weibes ober 
Mannes, höhlt die Hordenverfaſſung 
innerlich aus. Die Horde verſchmilzt 
mit den Fremdlingen zum Stamm 
und zur Völkerſchaft; und in dieſem 


Prozeß der Verſchmelzung zwiſchen 


der ſeßhaften Horde des Langhauſes 
und den Söhnen der Höhe erhalten die 
einzelnen Völker ihr charakteriſtiſches 
Gepräge. Das Leben des Stammes 
verlegt ſich in die kleinen Hütten; das 
urſprüngliche Ruhehaus der Horde 
wird nun für andere Zwecke verfügbar. 
Es begegnet uns auf verſchiedenen 
Punkten der Erde bald als Rathhaus 
der Gemeinde, bald als Lehrhaus für 
Prieſter, als ausſchließliches Männer— 
haus, als Herberge für Fremde, als 
Schatzhaus u. ſ. w. Das Gewiſſen der 
Menſchheit aber empfand ſpäter den 
Abfall von den Hordenidealen als 
Sündenfall. Mucke verfolgt die Horde 
der wäſſerigen Niederungen mit ihrem 
Langhaus und die kampfluſtigen Söh— 
ne der Höhe mit ihremRundhaus durch 
den Sprach- und Sagenſchatz, durch 
die Hüttenfeſte und unverſtändlich ge— 
wordenen Sitten der Völker. Doch 
wir wollen ihn auf dieſer phantaſievol⸗ 
len Wanderung nicht weiter begleiten. 
Freuen wir uns immerhin, wenn ein 
denkender Forſcher den Verſuch wagt, 
auf ungebahnten Pfaden in dasDidicht 
und in das Dunkel der Urgefchichte un- 
ſeres Geſchlechts vorzudringen. Und 
laſſen wir lächelnd dem Humor ſein 
Recht, wenn Mucke den anderen For—⸗ 
ſchern grollend und wetternd das als 
Schwäche und Schranke auslegt, was 
ſeine eigene Stärke ausmacht, den 
Muth, mit der Yadel einer vorgefaß- 
ten Anficht und mit geftaltungsträfti- 
ger Phantafie in ungeorbnete, wirr 
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und | erft Herrenfragen ünd SHerrenman- 


Ihetten bei den Damen des Kaifer- 
reis in Mode. Der Krimfrieg brachte 
dutch die Betheiligung des frangofi- 
Then Heeres zuerjt wieder die türfi- 
Ihen Schals an’s Licht. Die Fabri- 
fanten ahmten fie in unechten Stoffen 
nad und machten ausgezeichnete Ge- 
Thäfte. Binnen kurzem waren fie in 
jede Dorf in Europa gedrungen. 
Eugenie erwartete Mutterfreuden, und 
fie führte die Krinoline ein, die zuerft 
in Spanien Mitte des 16. Jahrhuns 
vert3 aufgetaucht war. Niemals vor- 
dem hatte diejer Yilchbeinrod — oder 
die Krinoline, wie er nun hieß — eine 
folche Ausbreitung mie zur Zeit des 
zweiten Kaiferreihg erlangt. Diefes 
Rab der Krinoline hat durch unvor= 
ſichtiges Verfangen manchen verhäng- 
nißvollen Sturz verurſacht und feiner 
Trägerin oft das Leben gekoſtet. Er— 
funden für Fürſtinnen, hätte ſie nie 
in beſcheidenere Sphären dringen ſol— 
len. In kleinen Zimmern, wo man 
nicht wie bei den oberen Zehntauſend 
durch Bedienung dieFlügelthüren vor— 
her öffnen konnte, bei häuslichen Ver— 
richtungen war ſie ungemein läſtig. 
Die ältere Generation wird ſich noch 
erinnern, wie dieſes Ungethüm von 
Paris aus die Reiſe um die Welt 
machte und von kleinen Anfängen all— 
mählich wuchs und wuchs, bis ſie ein 
unförmlicher Ballon geworden, der 
den Gatten hinderte, neben ſeiner beſ— 
ſeren Hälfte einherzuſchreiten, und die 
Frau zwang, wenn ſie ſich nieder— 
ſetzen wollte, ein Sofa ganz für ſich 
allein in Anſpruch zu nehmen. Die 
Frauen aus dem Mittelſtande, die 
keine Zeit hatten, ſich umzukleiden, 
mußten ſie bei ihren Tagesarbeiten 
anbehalten. Auch die Dienſtmädchen 
wußten ſich ein jedes einen Reifrock 
anzuſchaffen. Ein Fabrikant hatte ſo 
viel an dieſem Ungethüm verdient, daß 
er 5000 Frank für das beſte Gedicht 
zum Preiſe der Krinoline ausſetzte. 
Nachdem man zuerſt Fiſchbein ver— 
wandt, ging man ſchließlich zu Stahl 
und Eiſen über. Beinahe zehn Jahre 
herrſchte dieſe ſtählerne Großmacht, 
und als ſie langſam verſchwand, war 
faſt gleichzeitig auch die Exkaiſerin 
vom Throne verdrängt worden. 
Uebrigens waren nicht alle Erfin— 
dungen, die Eugenie mit der Hofmo— 
diſtin Madame Virot erſann, un—⸗ 
praktiſch. Der Entoutcas, zugleich Re— 
gen- und Sonnenſchirm, iſt eine Er—⸗ 
findung Eugeniens, ebenſo die kleid—⸗ 
ſame Garibaldi⸗Bluſe für junge Da— 
men und die unſichtbaren Haarnetze 
aus eigenem Haar, welche die Fri— 
fur hoben und davor ſchützten, in 
Unordnung zu gerathen. Auch die 
Idee zu gewiſſen Garnirungen und 


1 Buffen, die noch heute Mode ſind, 


ging bon der Kaiferin aus, die 1869 
bon ihrer Reife nach Suez die im 
Winter praftifchen „Bafchlits” mit- 

folgenden Winter — 
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Beder Mann, der leidet 


an irgend einer Privatfrankheit, 
an irgend einer ererbien, zugezoaenen 


ober an» 


ſteckenden Krankheit, 

an Verluſt der Lebenskraft, Schwäche, Blaſen⸗ 
beſchwerden, Waſſerbeſchwerden, Hydrocele oder 
Krampfaderbruch, follte 


Dr. WEINTRAUB, 
deu Wiener Spegialarzt, 


und bertraulid fig mit ihm ausfprehen und ihm De 


teilen, bab 


vVitalism 


die neue BehandInngsmethode, weldie bon deutfhen und franzöfifgen Speztaliften mit 
wunderbarem Erfolg angewarbt wird, ibn nadhaltig und gründlich zu heilen bermag. 
Ih Iade befonderd alle unzufriedenen Leidenden ein, die bom anderen Uerzten er 
folalos behandelt wurden, borzufprehen, und ich werde ihnen beweifen, bab Bitalism 
Andere furirt Hat und auch Euch furiren wird. 
Konfultation frei und vertranlid,. 


Spreäftunden: 8 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends. Montags, Mittwochs und 
Freitag bon 8:30 bi8 5:30 Nadhm. Sonntagä bon 10 bis 12 Uhr. 


Dr. Weintraub, Wiener Speialarst, 
i95 Wabash Ave., Ecke Adams S$ir., 


Eingang an Wabaih Ave, 5. Flonr. Nchmt den Elevator, 


Im 


do* 


Bruchbänder, 
Leibbinden, 


Elaſtiſche Strümpfe 


und alles in unſer Fach Einſchlagende können Sie jetzt direlt von der Fabrik zu den aller⸗ 


niedrigſten Preiſen beziehen. 
pelte Bänder von 831.28 aufwärts. 
Damen, ſtehen zur Verfügung. 
des Band he 


Gute einſeitige Bänder von 650 aufwärts; gute dop⸗ 


ie erfahrenſten Baudagiſten, für Herren und 


ilt den Bruch, und wir 


Unterfuchen und Anpafjen ift frei. Ein gut paffen 


haben über 70 Sorten ftet3 vorräthig. 


Offen täslich von 9 Vormittags bis 9 
Abends. 


Sonntags von 9 Bormitiagd 
bis 7 Uhr Abends. 


Wir verkanfen keine 


nicht icreführen. Unit: 
Babrit und Anpabz 

mer find im 6. Gtod. 
RKehmt Elevetor. 


Bänder in einer Xlpo- 
thete; 


faiien Sie ji 


m: 


HOTTINGER BANDAGEN-FABRIK, 


Thurmuhr⸗Gebãude, 


465.467 Mihvaukee Ave., Ecke Chicago Avo. 6. Stoc. Nehmt Elevator. 


boten, indem ſie die erſte war, die ihr 
Stirnhaar abſchnitt. Daraus ſind 
die unſchönen „Ponyfranſen“ entſtan— 


den. 
— — 
„Boro-Formalin⸗“ (Eimer & Umend) ift als anti« 
feptifches Wajhinitte für Mund und Zähne un: 
übertreftlic, 
— — 


Der überliftete Fuchs. 


Ueber ein rührendes Beifpiel vr. 
Mutterliebe in der Thierwelt mird 
dem „Meißner Tagebl.“ von einem 
Meidmann berichtet. Diefer beobach- 
tete zwei alte Rebhühner, die mit i'- 
ren 16 Eleinen Schippchen aus einem 
Kartoffelfeld traten, zugleich aber auch 
ein ftarfer Fuchs, der am Waldrande 
Poito gefaßt Hatte und im Begriff 
war, dem Yamilienidyll ein jähes Ende 
zu bereiten. Die alten NRebhühner 
hatten ihn bemerkt, ein leifer Ze.iruf, 
und die ganze Gefelichaft verfehmand 
ſchleunigſt in das nächſte Kartoffelfeld. 
Eine Weile überlegte der Fuchs und 
Ilich fih dann ebenfalls dem Karto?: 
felader zu. Da, mit einem Male 
fommt die Rebhenne wieder aus ber 
Dedung hervor, mühlam fi vor 
mwärt3 jchleppend, den Tlügel hängen 
lafjend, als wäre fie jchmer verlegt, 
und alle Baar Meter fiten bleibend, 
Auf diefe Weife zog fie den Feind im- 
mer meiter von dem Kartoffelfeide iind 
ihren Jungen ab, dem Walde >u. Der 
Yuchs war ihr mittlerweile ganz nahe 
gefommen und wollte fich eben auf fei= 
ne Beuie ftürzen, al3 die Henne munter 
por ihm aufflog, jo daß Reinede das 
Nachjehen hatte. lUnterbeffen war bie 
Hühnerfamilie längſt in Gicerheit. 
Der Fuchs machte ein verbußtes Ge- 
ficht, aber nicht lange, ein Schuß bes 
Maidmanns machte feiner Verwundes 
rung ein Ende. 


— Enfant terrible.. — Onkel (zu 
Befuh): „Nun, Frigchen, lernit. Du 
auch fleibig in der Schule? Auf mel- 
chem Plaß fit Du denn?” — Frib- 
chen: „Das darf ich nicht Jagen.” — 


Onkel: „Nanu, wer will Dir dad ver= | 


bieten?“ — Frischen: „Papa, Geitern 
fagte er: rischen, 
nicht au8 der Schule plauberft, wenn 
morgen Ontel fommt. 


Gegründet :1894. 


J. $. Lowitz, 


15i E. Van Buren Str, 


gegenüber Rod Y8land u. Late Shore Depots 
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Koſſeklionen, geſdſendungen 
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Bruchleidendes 


fowie ale an Berfrüms 
mungen Be3 Wiüldgrats,, 
der Beine und Füße Leis 
denden werden mit meinem 
neueften Apparaten ‚pojitis 
geheilt. u ruhbäns 


der, verſchiedene 
Sorten, Leibbinden für‘ 
ſchwachen Leib. 
ſchäden, fette © 
Nabelbrüde, Gummiftrümpfe für Krampfadern, 
Geradepalter, Krüden, künftliche Beine m. J. m. 
Bruchbänder BO Gent und aufmärts, 
empfehle ih mein neu erfunden Bruhband,“ 
eingeführt if im 
der deutichen Armee. 8 
i icherfte, bequemite 
und dauerhafteſte, welches 
Ta und Naht: obne 
Schmerz getragen wird 
und eine fichere Heilung 


> Dr. Robert Bolferg, 


abritant, 60 ifthb Ave, mabe Randolph 
tr, —2 ſ Brüde und Ber: 
abfungen des Körner! WAuh Sonn 
tag9 offen big 12 Uhr. — Tamen werden von einer 
Dame bedient,: 6 Privatzimmer zum Unpaiien, 


* 


— 4 a} 

W ichtig für Männer, 
Wenn Aerzte oder Arzneien Euch 
belfen, verſucht unſere 
mittel, weldde niemals 
eheimen Ktanfbeiten: Yormmlare Nr. 1 und 2 
ueiren „jeden no fa bartnädige 

ebeimen Krantheiten und Urin- . Rei: 
$ Tuders Blut Spe⸗ 


nicht 
icheren, erprobten Heil⸗ 
ehlſchlagen in folgenden 


1.00 per Slajhe.— Doktor . 
sit furirt Vlutvergiftung in allen Etadien.— 
reis $2.00 p. Zlafde.— Prof DeBois Baftiilcs 
beilen Männerihmäde, ſchlafloſe 
Nächte, Nerböfität, Sas im Urin, Melandolie 
und nicht zufriedenftellendes beleben. reis 
1.00 die Schachtel. 3 für 52.500. — Die obigen 
eilmittel find nur Dei uns au baben. 
Sehltes Deutſche — 44i Sud State 
Straße, Chicago, Jil. 13 ma,tX,1i 


— 


Dr. J. YOUNG, 

Spezial-Arzt für Augen-, 

Ohren-, Naien- und Haldleiden. Bes 

handelt diefelben gründlid und 
ihnel bei mäßig. Preifen u. fchmerzlos. 
Hartnädiger Naſenkatarrh, Schwer⸗ 
hörigteit und Kropf oder Dichhals nach 
neuejter Methode furirt. —Künſtliche Au⸗ 
gen; Brillen angepabt. Unterjudung und 
ath frei. Office: 261 Lincoln Ave. — 
Etunden: 9—11 Vorm., 24 Radım., 
68 Abends. Sonntags S—12 Bor. 


Eronon 
Specitio 
beilt im» 
mer alle 
Stranibeis 

der Hatte 
nweifun * 


Heill Euch ſeſhll 


ten und unnatürli leerun 


Ent 
Organe beider Geſchlechter. Bolle 


eber Aaſche. Preis 31.00. Bertauft bo 

ahl Deu &o. oder na 4 
berfandt. Es 
en 


te au 153 Yan Sur aße, 
Baus Bilde, — Epermon Bi Chicago. 


Dr. J. H. GREER, 
deutfcher Arzt, 52 Dearbern Straße, 
berühmt ialiſt in d lun 
A | 
ee 


mir eine große von ben 
on Dental Barloar 


er ne 
sit: 8, 
— 


* parirten fie mir jeiten 

. Sie re 

it fie wi y € e fie ald Bahms: 
—— — —e —* it auts 
maden. Erg 
18jeb,eod£ 


2080 Str. 


Dr. KLEENR, 
Ban BE NE 


Kalteich's Bruchband 


WORLD’s MEDICAL 


3 INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
Die en 
ne und : beitraditen e3 als 
Beechen su Bellen) Eis 
: Yfännet, Brenenicien und 
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Zur deutjden Eheftatiflit. 


Wie fühl und trod troden erfcheint uns 
oft genug jene Wifjenfchaft, bie unfer 
gefammtes Wirihfchaftsleben in einfa- 
hen Zahlen ‚auszubrüden bejtrebt til. 
Und doc blättern mir zumeilen nicht 


Die Yrau fol Bildung befißen, um 


| der Arbeit des Mannes Verſtändniß 


ohne Bewegung in ihren Annalen, zu⸗ 


mal wenn jene todten Zahlen uns das 
Liebesleben des deutſchen Volkes in 
großem Umfange vergegenwärtigen. 
Eheſtatiſtik — wie viel Glück und Leid 
umſchließt ſie! 
Leid ſchließt ſie aus! 

Aber die Statiſtik iſt nicht ſentimen⸗ 
tal, ſie ſpricht nicht von Leidenſchaft 
und Entſagung, ſie ſpricht von felſen— 
harten Thatſachen, an denen die Wün— 
ſche des Herzens zerſchellen. Denn 
auch die innigſte Neigungsehe bedarf 
eines geſunden Nährbodens, um wirk⸗ 
lich gedeihen zu können. Und manche 
Intereſſenheirath führte unter dem 
Schutze dauernd günſtiger finanzieller 
Verhältniſſe zu einem ruhigen Glück. 

Die vor Kurzem in der Köln. Zig. 
erſchienene deutſche Eheſtatiſtik des 
Jahres 1903 zeigt uns denn auch in 
erſter Linie, wie viel Paaren es ver— 
gönnt war, eine Familie zu begrün— 
den, und gibt uns damit ein getreues 
Spiegelbild der allgemeinen wirth— 
ſchaftlichen Lage überhaupt. Nicht wie 
einſt kann man heute noch ſagen, daß 
die Zahl der Eheſchließungen in einem 
engen Zuſammenhange mit der Höhe 
der Getreidepreiſe ſtünde. Das hatte 
wohl früher ſeine Geltung, als 
Deutſchlands Induſtrie noch nicht die 
entſcheidende Rolle im Wirthſchaftsle⸗ 
ben ſpielte. Heute iſt das anders ge— 
worden. Trotzdem die Getreidepreiſe 
ſtetig fielen, iſt die Zahl der Heirathen 
nicht gewachſen. Und als von 1901 
zu 1902 die Roggenpreiſe nur um ein 
geringes ſtiegen, die Weizenpreiſe ſich 
auf derſelben Höhe hielten, ſank die 
Anzahl der Heirathen um ein beträcht— 
liches. Denn während auf je 1000 
Einwohner im Deutſchen Reiche in den 
Jahren 1899 und 10900 durchſchnitt— 
lich 8.5 Eheſchließungen entfielen, er— 
mäßigte ſich dieſer Satz in den beiden 
folgenden Jahren auf 8.2 und 7.92. 
Das Jahr 1903 hat ja glücklicherweiſe 
faſt einen Stillſtand dieſer rückläufigen 
Bewegung herbeigeführt, wenngleich 
ſie mit 7.91 vom Tauſend das Jahr 
1902 nur annähernd zu erreichen ver— 
mochte. Die abſolute Heirathsgziffer 
des Jahres 1903 erweiſt ſich als gün— 
ſtiger, doch ſpielt ſie bei der Vermeh— 
rung der Bevölkerung relativ nur eine 
geringere Rolle. 1901: 468,329; 
1902: 452,208; 1903: 463,150. Wenn 
alfo die Zahlen ein nicht allzu günitt- 
9:5 Bild von der allgemeinen mwirth- 
ſchaftlichen Lage geben, jo ift doch er- 
freulicherweife in anderer Beziehung 
ach ein günftiges Refultat zu verzeich- 
nen. Naturgemäß wird die Gründung 
eine3 neuen Hausftandes, für den erjt 
alle Haushaltungsgegenftände neu be= 
Tchafft werden müfjen, d. b. alfo die 
Erſihetrath zwiſchen einem Junggeſel— 
len und einem Mädchen, da ſie mit 
beſonderen Unkoſten verknüpft iſt, eben 
auch für eine geſicherte wirthſchaftliche 
Lage ſprechen. Und die ahl dieſer 
Erſtheirathen iſt ſeit den ſiebziger Jah— 
ren gewachſen. Während ſie damals 
etwa 80.5 v. H. aller Ehen ausmach— 
ten, jo betragen fie heute 86.5 dv. 9. 
ber Gefammtzahl. Und ebenfo erhal- 
ten wir ein befriebigende® NRefultat, 
wenn wir da3 Alter betrachten, in dem 
Männer und Frauen zur Ehe fhrit- 
ten. Mehr als die Hälfte aller Män- 
ner (51.6 v. 9.) verehelichten fich zmi- 
fchen dem 23. und 27.Lebenzjahr, mäh- 
rend 48.3 v. H. der Frauen zmwijchen 
bem 22. und 26. Lebensjahr heirathe- 
ten; fügt man nun noch hinzu, daß 
84.6 v. 9. der Frauen und 72.9 v. 9. 
der Männer meniger ald 30 Jahre 
zählten, fo darf man wohl jagen, daß 
auch diefe Zahlen noch für befriebi- 
gend gelten dürfen. WAnbererfeitö be- 
meifen fie leiver auch, wie gering bie 
Heirathsmöglichkeiten der. Mädchen 
über 30 find. 

AN diefe lebteren Zahlen find nun 
nicht ganz fo „mörtlih” zu nehmen, 
meil jie die verjchievenften Bevölke— 
zungsschichten in fich vereinigen und in 
biefen auch das Heirathsalter beträcht- 
lich verfchieden ift. Erfahrungsgemäß 
fchließen ferner nicht etwa bie Ange- 
börigen der mohlhabenderen Klaffen 
befonder3 frühe Heirathen, ſondern 
gerade die weniger bemittelten Volt3- 
Thichten fchreiten früh zur Ehe. Sie 
find bebürfnißlofer, der Frau mird 
bon vornherein ihr Antheil an Arbeit 

ugemwiefen, da3 nöthige Hausgeräth 
ift bald beichafft. Zwei kräftige, ge— 
funde Arme — daß ift für den jungen 
Arbeiter die bejte Mitgift. Wär fie'3 
do auch für den jungen Kaufmann, 
für ben jtudirten Mann oder Offi- 
zier! 

Aber gerade im gebildeten Mittel: 
ftand ift das Heirathen jchrwierig. Auch 
die jungen Leute, bie fich durch bie 
Neigung ihres Herzens leiten -laffen, 
warten mit der Hochzeit nicht etwa 
nur, bis fie ein fejtes und befcheivenes 
Austommen haben, jondern ihre Ans 
fprüche find fo groß, daß fie lieber 
Jahr auf Jahr vergehen lafien, um 
nur ja von Anfang an einen verhält: 
nißmäßig reichen Haushalt führen zu 
fönnen. Die arme Braut wirb babei 
nicht jünger, und oft genug wirb kurz 
por dem fo. lange erjehnten Ziel bie 
Verbindung gelöft. 

Um fo ‚beherzigenömerther find bie 
Morte, die Profeffor Gotthold Schel- 
lenberg in der Straßb. Poft an eine 
Mutter richte. Scharf beleuchtet er 
den Kampf, den die Frauenrechtlerin: 
nen führen, um bie Frau in allen Be- 
zufen dem Manne gleichgufegen. Pro- 
fefior Schellenberg iſt durchaus kein 
unbedingter Gegner des Frauen ſtudi⸗ 
ums, aber er möchte es nur als Aus⸗ 


Wie viel Glück und 


| 


entgegenbringen-zu fönnen.: Aber. man 
ſoll ſie nicht ſtudiren laſſen, damit ſie 
ebentuell einem ebenfalls ſtudirten 
Manne gefalle. Denn der würde ſie 
doch nicht ihrer Gelehrſamkeit wegen 
nehmen, ſondern wegen ihrer ſonſtigen 
Eigenſchaften. Ganz unrichtig ſei die 
Auffaſſung, daß das Studium für die 
Frau ſpäter einmal als Muttier von 
Gymnaſiaſten von beſonderem Vor—⸗ 
theil ſein könne. 

„Wer feine Kinder ohne Latein nicht 
erziehen fann, der bringt e8 auch nicht 
mit Latein fertig. Wenn fich einzelne 
geiftig und förperlich -günjtig beran= 
fagte Mädchen dem Studium widmen 
wollen, jo ift nicht3 dagegen einzumen> 
ben, im allgemeinen rathe ich ab.“ 

Und fo follen denn die Tochter ın 
erjter Linie für die Ehe erzogen wer 
den. ‚Das foll aber nicht heißen, dag 
fie nun die Zeit bis zu ihrer Berhei- 
rathung mit unnügen Dingen tobt= 
fchlagen follen. Gemiß mögen fie fich 
einem Beruf ergeben, aber nur einein, 
der ihrer Neigung entfpricht, und ber 
auch der fpeziell weiblichen Veranla— 
gung näher fommt. Da ift das Leh- 
rerinnenjeminar, da find — wenn Ta- 
Ient vorhanden iſt — die ſchönen Kün— 
ſte; und in reiferem Alter iſt auch die 
Erlernung der Krankenpflege rathſam. 
Vor allem aber das Studium des 
Haushalts. Man denke nur ja nicht 
gering von der Arbeit des Hauſes, als 
fei ſie einer Frau von Geiſt unwürdig. 
Auch der Mann kann ſich nicht immer 
mit großen : Problemen bejchäftigen 
und fteht häufig genug in ber Tret- 
mühle der Kleinarbeit. — Auch ein 
großer Theil des Dienftbotenjammers 
hat nach der Ueberzeugung des Prof. 
Schellenberg feinen Grund darin, daß 
die Frau vielfacd) vom Mädchen Dinge 
verlangt, die fie nicht verfteht. 

Scharf geht Schellenberg gegen die 
Mütter vor, die ihre Töchter um jeden 
Preis an den Mann bringen wollen. 

„Zum Heirathen foınmt man am ber 
ften durch Vorbereituͤng zum Nichthei⸗ 
rathen. Ihre Tochter ſoll heirathen, 
aber nicht” heirathen müffen!“ Und 
darum fei e3 nothwendig, die Erzie- 
hung fo zu geftalten, daß das Mäb- 
chen einmal auf eigenen Füßen ftehen 
fann. Auch follen die Mütter nicht 
daran denfen, ihre Töchter vor dem 
25. Jahre zu verheirathen. Denn die 
gut erzogenen Mädchen ohne Vermö- 
gen werben erft im Alter von 25 bis 
30 Jahren begehrensmerth. 

Doch nicht nur die Töchter follen für 
die Ehe erzogen werben, aud) die Söh⸗ 
ne. „Am beſten erreichen wir das, in— 
dem mir ihnen das Beifpiel einer gu= 
ten Ehe vorleben.“ 

_—— 
Gut bewadt. 


Der beſtbewachte Fürft in der Welt 
ift ungmeifelhaft der Sultan im Yildiz 
Kiosk, der trotzdem vor Kurzem nur 
mit genauer Noth einem Attentat ent⸗ 
gangen iſt. G. Davenah ſchildert im 
Pariſer „Figaro“ das außerordentlich 
komplizirte Syſtem der Ueberwachung, 
das für ihn eingerichtet worden iſt. 

Der Sultan hat nicht weniger als 
ſechs Wachen, zwei albaniſche, die der 
Gegen und die der Tosken, eine kurdi— 
ſche Wache, eine türkiſche Wache von 
Sokud, eine arabiſche Wache aus Sy— 
rien und eine Wache aus Laſiſtan. Alle 
dieſe bilden die große Wache des Gul- 
tans; aber ihre Einheit iſt nur nomi— 
nell, die Gegenſätze zwiſchen den ſie 
bildenden Regimentern find zu aroß. 
Jede Wache muß überdies die anderen 
mit überwachen. E3 find eben nicht 
einfache Regimenter, fondern verjchie- 
dene Nationalitäten, die zwar alle die= 
ſelbe Religion haben, aber in ihrer 
Sprache, in ihren Traditionen und in 
ihrem Nationalſtolz die heftigſten Geg— 
ner ſind. Eine einheitliche Wache, die 
derſelbe Korpsgeiſt beſeelte, wie einſt— 
mais die Janiiſcharen, könnte eines 
Tages gefährlich werden, wenn ſie ei⸗ 
nem einzigen Führer ergeben wäre. 
Deshalb Hat man diefe jehd Wachen 


gebildet, deren jede aus einer anderen. 


Nation refrutirt und bon eigenen Füh- 
rern in ihrer Nationalfprache befehligt 
wird. Eine Kameradſchaft zwiſchen 
den einzelnen Wachen iſt nicht möglich, 
ſie verſtehen einander nicht einmal. 


| Die erfte Stelle in der Gunft des Sul- 


——— en an ann — — 
or, 


nahme gelten Iaffen. Die Frau fol. 


gewiß als ein geiftig ebenbürtiges We- 
fen an der Seite de Mannes fteben; 
aber folange ber phyſio che Unter⸗ 
ſchied beſtehe, ſei eine pralliſche Gleich 
ſtellung eine Utopie. Die Frau 

nicht ſtudiren, ſondern we 


et { 


tang nehmen die Geaen ein, die in dem 
Kiosk Dienft thun, den der Herrjcher 
jelb#t bewohnt; fie werben: eiferfüchtig 
beobachtet von den anderen, die ihnen 
bieje beporzugte Stellung nicht gün- 
nen. Dieje jech3 Wachen find mie eben- 
fo viele Hrfhunde, die um die faifer- 
liche Refidenz -jtreihen und breffirt 
find, jeden zu zerreißen, ber dort ge— 
waltfam sindringen mollte, aber auch 
einander die Zähne zeigen und fich auf 
denjenigen unter ihnen ftürzen mür- 
den, ber cu) nur den Herrn anzu- 
fnurren wagte. Die Wachen bilden in 
ihren glänzenden berjchiedenartigen 
Unıformen ben beforativften Theil ber 
faiferlichen Wache. Eine weniger ficht- 
bare Wache jtellen die Kämmerer, die 
GSetretäre, die Eunuchen, die Angeftell- 


Raſtwetter⸗Ceiden: 


Rhbheumatismus, Badia, we, 
Senitigmerzen, — im Sreus 
feat’s duch 


DR. RICHTER’S 
Anker Pain _Expeller 


ı 
anzumwenbende3 Mittel, 
been n sul fo melt ya wie die Cibili- 


—* erfahrenen 
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u . Unter 
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F. Ad. RICHTER & CO. 
aı5 Pearl Str, New Vork. 


‚Männern, die‘ feine Tyeinde entlarven; 
‚|ihre Pläne enthüllen und deren — 
führung verhindern. Der angeſehenſte 
wird alſo derjenige ſein, der dem Sul⸗ 
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ie FREE-TO ZVERYBODY — 


Wir laden jeden einzel: 
nen der 500,000 Beſitzer 


Aed- Peller 
ag Holen 


Ned Letter Day Stamp3 werben 
an Kedermann fojtenfrei verabfolgt. 


Ned-Letter Day Stamps find das rr= 
guläre monatliche Gejchent der Sperry & 
Hutdinfon Company. Yeder Sammler 
von S. & 9. Grünen Stamps follter nicht 
vergejfen, daß der lekte Freitag in jedem 
Monat während des ganzen Kahres ein 
NRed:Letter Tag ift. 


Ned:Letter Day Stamps haben abjolut 
nichts gemein mit den anderen Stamps, 
welche die Company mit jedem Ginfauf 
verabfolgt. 


Red-Letter Day Stamps jind frei und 
gut in jedem Bud, ob neu oder alt, 
bringt jo viele Bücher wie Ihr habt nad) 
den Prämien = Parlor3 auf unjerem 
vierten lur und erhaltet 10 „S. & 9.“ 
Grüne Stamps frei in jedem einzelnen 
Bud. 


Red - Letter Day Stamps. Beginnt 
ein neues Buch mit der doppelten Anzahl 
von freien Stamps. Nehmt fo viele neue 
Bücher, wie Ihr wollt, an der Thür bei 
Eurem Eintritt, jedes Buch enthält 10 
„S. & 9.” Grüne Stamps, zeigt fie in 
dem Prämien-Parlor auf dem vierten 
Ylur und 10 Red:Letter Day Stamps 
werden Euch für jedes Buch verabfolgt; 
auf diefe Art beginnt Ihr jedes Bud mit 
20 „S. & 9." Grünen Stamps frei. 


Einfache farbige Lawn 
Shirt Waiſt Suits 


zu 


von „S. & 9.4 


Grünen 


Stamp Bücher in Chi- 
cago und Umgegend ein, 
Freitag hierher zu fom= 
men u. Red Letter Day 
Stamp3 zu empfangen. 
10 Stamps frei für Je⸗ 
den. Gut für jedes Bud). 


Der —— Derkauf von Sommer-Suis 


Diefe Ankündigung ift nicht mißzuverftehen. Jede Art von Sommerfleibern, welche übrig 
geblieben find, werden zu Preifen verfchleudert, welche nur einen jehr geringen Bruchtheil 
des früheren Preiſes bilden. Bargains Freitag, welche die ganze State Straße in Stau— 
nen verſetzen werden. 


98c 


Sehähundert für Bargain- Freitag, in lohfarbigen, bunfel- 
blauen und fanch gemufterten Zamıns, Bor plaited oder tudeb,. 
befegt mit verfchiedenfarbigen Pipings, Spiten und 
Medallions; Skirts zu den Waiſts paſſend beieht; 


98 


reguläre 1.50 und $2 Werthe, bei diefe em Verkaufe nur 


$10 bis $15 weiße Ein oder zwei von jeder 
Kleider und feidene Sorte, etwas beiämugt 


Suitd zu $5 


A bügelt, ſind ſie gerade ſo gut wie 
Eure 


neu. 
Diefe Suit 98c. 


1.00 Weihe Law Ehirt 
Waiſts, 69c 
Eine Räumung von 3 hübſchen Styles, 
Spitzen-Einſatz, Stickerei-Medallions und 
feiner Pin Tucked beſetzt, Grö— 
ßen 32, 34 und 36, ſpezielle 
Bargains zu 


Grobe Bacgüins ſör die Kleinen 


Lange Slips für Babies, gemacht von feinem Nainſook, 


hübſch beſetzt mit Stickerei und Ruffles, andere mit 
Valenciennes Spitzen 


Reuben Hemden, ohne Knö— 
Kleidungsſtücke, 


pfe, praktiſche 


hübſch gemacht und 


Bargains für 


49c 


Bonnets, bei Hand gehä 
felt, mit Band Bows unr 
Ties beſetzt, 
nur 


19c 


. GummiMindeln für Kinder nur 25c. 
Bibs, von Honeycomb Tuch, Se. 
Booties, von reinmwollenem Zephyr, Paar, Se. 
Lange Unterröde, von Cinderella Flanell, zu 25e. 


Kurze weiße Bedford Coats, 
plaitev Rüden, großer Cape, 
Spiten und Braid 


bejegt, nur 


Long Goat3, von feinem 
Gafjimere gemacht,durchiweg 
gefüttert, Stide- mw 

1.25 


rei bef. Gape.... 


1.49 


Einderella Flanell Shawls für Babies, mit aus: 
gezadten Nändern 


für echte Ka= 

Ce bo Korſets, 

mit jtraight 

Front, voll gored, tiefe 
oder furze Hüfte, guter 


Nug: Verkauf: Bargains 


Befte Arminfter Rugs, 9 bei 12 Fub, 24.50. 
Sanford's Brufjels Rugs, 9 bei 12 Fuß, 14.50. 


Milton Velvet Rugs, 9 bei 12 Fu, 22.50. 


Brufjeline Art Nugs, 9 bei 12 Fuß, 4.25. 
Ertra Brufjels Nugs, 9 bei 108 Fuß, 10.50. 


1.25 Werth. 
Yard fr bE 
ER rein 


Yard 


Bruffelette Nugs, 36 bei 60 Zoll, befranfte En: 
den, wendbar, alle Schattirungen, zu 
Bruffels Teppich, Die regu 
läre 65c Sorte, 


Empire Brujjels Rugs, 6 bei 9 Fuß, 7.75. 


49c 
fchwerer 


3% 


Sngrain Teppich, 
Union, guter 
MWerth, Yard 


Ingrain Garpet, Brufjels Gewebe, Yard 


10c Sa⸗ 
tin Taffetabänder. 
f. 25c Waſch⸗ 
1 bc gürtel band- 
gehäfelt und 
fanch plaited Ränder. 
ge! mwollene Kin der- 
ftrimpfe, — voll 


nahtlos, jpliced Kniee. 
alb= 
trümpfe f. Sn 


be: ner, echt jehtvarz, 


voll nahtlos. 
6 Smiß Leibeen, 
volle Spigennofes 
und eingef. Lisle Finifh. 
nene 


1 0c —— F 


Männer und Damen. 


ders, Yard 


erippte baum⸗ 


für 18% morgen für 


250 


ſtoffe, 


weiße 


für 123c ard 


Yard zu 


25c ſchwarzes mercerized 
Fold, extra feiner Finiſh, per Yard 
ſchwarzer 
Effekte, 
mercerized, die 


35c 


für ** 
Moire 


Yard 


rt bandgemadhte 

be: enneritfe 2 Dis 

lies, mit Zeinens 

Centers, umgeben mit 6 
handgemachten Rädern. 


ten der Pelajtfanzlei, die Weberjeßer, 
die Privarjefretäre, furz, alle die zahl« 
reichen Bemohner des Palajted dar. 
Am türkifgen Reiche gibt eö feine an- 
dere Inftitution ala den Thron, ber 
Herrfcher ift das lebende Gefeg, alles 
geht von feiner Perſon aus und der—⸗ 
einigt ſich in ihr. Die große Staats— 
angelegenheit und die würdigſte Be— 
ſchäftigung für einen Mann, der ſein 
Glück machen will, iſt alſo die Fürſor— 
ge für die Perſönlichkeit des Sultans. 
Von zwei Vorgängern Abdul Hamids 
iſt der eine ermordet worden, der an- 
dere wurde wahnfinnig und abgefegt. 
Diefe beiden tragifchen an 
ben den Sultan in höchitem M 
mißtrauife) gemacht. Immer auf a 
Hut gegen-Verfchwörer, fieht er feine 
treueften und nüglichften Diener in den 


tan die meiften Mittheilungen mad. |: 
Da jever nad) diefem Ziele ftrebt, era 
fehen :alle ijre Aufgabe darin, derarti- 

ET machen zu fönnen. ‘ 


Wilton Velvet Teppich, 
die fchiwere Sorte, mit dazu 
pafienden Bor: 


10e Onting Tlanell, hübjche Styles von rofa 
und blau, per ‘ 

hochfeine 
feine 
6* Sortiment, 


ern ’ 


Linoleum, halbe Rolle 
und Drop Mufter, die 60c 
Sorte, per 
Nard 


1.00 


Neueſte Waſchſtoffe 


Frühe Herbſt-Styles zu Ende der Saiſon Preiſen. 
10c Kleider-Percale, dop— 
pelt gefaltet, neue 
Muſter, Einführungs— Preis, 


123c fancy bevrudte Ba= 
tifte, 303ÖU., Polka Dot, 
auc) jchivarz und weiß ge- 


t, Di 
—* F 6e 
62C 


15c Doppelt gefalteterzla= 
nelette, neue Herbjt = Mus 


ſter, ausgez. 1 Oe 


Auswahl, Yard... 


Herbit: 


Yard 
Waſch⸗ 
Muſter, 


18c durfle Tartan Paid Zephyr Ginghams, alle neuen 
Herbit:Mufter; echte Farben, morgen, per 


1 
22 
oy1 
2:C 

10c gebleichter Muslin, 
polfe. Yard breit, feine, 


weiche Appretur, 
Yard 


Sateen, D 


Moreen, 


hochfein 


e 
Zelly:Gläjer Ic 


500 Barrels Jelly Gläjer, mit Blech: 
dedel,- völlig 20e das Dutzend 
werth,  Verfaufspreis, mor= 
gen, das Stiüd 


türfifchen Gefelichaft trifft man die | 
geheimen Agenten. Die höchitgeftellten 
Perfönlichkeiten zögern nicht, dem 
Sultan’ vertrauliche Mittheilungen zu 
machen. Nach} dem Staatsrath, in dem 
zweimal in der Woche die Minifter ber 
Pforte zufamentommen, jchidt jeder 
einen Heinen Bericht über die Situng 
im Balaft. - Wer dies vernadhläfjigen 
würde, an defjen Eifer würden ftarfe 
Ztmeifel gehegt - werden. Andererfeit3 
find aud) bie Minifter felbit von Spä- 
bern‘ umgeben. Keine ihrer Hanblun- 
gen bleibt unbemerfi. Eines Tages 


hatte ein Unfall den Großoezier ge- 


| 
äwungen, mit einem Boote an ber 
Küfte des Bosporus gerade an dem 
Ländungsplat der Wohnung des 
Kriegaminiftets' ju landen. Sofort 
entitand die größte Aufregung: wozu 
diefe . ungewöhnliche Zufammentunft, 
da. die Mirifter. fich doch nicht außer: 
Ih des Staatsrathes treffen bürfen? 
geichidtteften Spione mwurben in 
zen efegt oder machten fich 
freiwillig an's Werk. Endlich legte ſich 
— 535 als die peinlichſte — —— 
ve (Sa ‘Hatte, daß ber Groß 


t fünf Minuten bei 
Ä — Ko de 


7.50 Brilliantine Shirt = Waift 
Suits zu 2.98 


und zerdrüdt — menn 
aber gewajchen und ge- 


5.00 


Auswahl morgen 


Lawn ſomac Haus⸗Wrappers, 
zu 70c 


In jchwarz oder hellgemufterten Zatonz, die= 
fer wohlbefannte Style; ein jpez. Preis, wel- 


cher alle Lawns3 Ddiefer Saijon 
räumen wird, Größen vun 34 bis C 
BEE er ee 


8.50 und H$10 Lange 
leinene Suits Effekte, 


oder farbig; 
EEE Werth; 


oder furze 
mit eng ans 
ſchließendem oder lo— 
ſem Rücken — weiß 


= 2; 3,08 


zu 3.98 


— und al — mehrere Styles — 
Tuded und Piped oder mit Knöpfen. bejekt, 


4.00 Brilliautine.Röde, 
zu 1.98 


Schwarz oder blau, geftreift od. punftirt, 
gewebt in drei Styles, jchlicht Kilt Strap= 


ped und mit inöpfen bejett, 1 98 
J 


alle Längen; Eure Auswahl 


Schul Anzüge für Knaben 


— 2.50 und 3.00 Anzüge für Knaben, Norfolk, doppelbrü— 


ſtig, Sailor und Ruſſian Facons, ein rie— 
ges Aſſortiment von neuen dunklen * 


und Miſchungen 
5.00 Weſten 


1.50 


- Anzüge für Knaben, beliebte ganzmollene 
Imeed3 und Caffimeres, mittlere u. dunfle 
Yarben, Alter 10 bi3 16 AYuhre, 


2.25 


morgen 


Hl Star & KR. E. Bloufes, 33e | 35c Bromwnie Overalls....1 
10.00 und 12.00 Früh-Herbft-Anzüge für Männer, 5.00 


— Mittlere und dunkle ganzwollene Stoffe, 


in beliebten 


Yarben, modifche lange Coat3 mit breitem Bent im Rü- 
den, fein gefchneibert, init Serge gefüttert, in allen Grö- 
Ben, wirklich außerordentliche Werthe, durch melche diefer 


Bargain = 


tigfeit gejtaltet 


Mi 52 Hairline 
Hoſen, Grö— 


ßen 32 bis 52 S! 10 
+ 


maß, neue Herbitmuiter, 


Hreitag für fluge Käufer zu 
einem Ereigniß von außerorbentlicher Wich- 


90 Baar OutingHofen 
waren $3, folange der 
Vorrath 
reicht 


3.00 


$8 u. $12 Anzüge f. 
Rünglinge und fleine 
Männer, 

3.00 


zu 


1.10 


Hiohe Exrfparmille an Seidenlioflen Sreilag 


Reiter von Seidenftoffen zu einem Drittel des wirklichen Werthes 
—einfad und fanch, werth bis zu 98c, der Bargain = 
Preis für vie Partie beträgt per Yard nur 


Freitags: 


— 


59c ſchwarze Oil Boiled Taffeta, die Yard zu 39e 
69c farbige Pongee, 23 Zoll, die Yard zu 39e 
85c ſchwarze Taffeta, 36 Zoll, die Yard zu 590e 


49c farbiger Taffeta, | 


2... 20 


per Yard 


1.10 garant. Kane Taffe- 
ta, 27=30l., Yar 


tag für nur 


75c weiße Habutai Wajch- 
feide, 36= Nue Frei⸗ 


790 


| morgen, per Yard 


0 
59e 


Schwarze 
Chine, 98c Qual. 


49€ Yard nur 


79c farbige Beau de Eygne, 


52 Schuhe und Prlords zu 98c 


Ganz außerordentliche Bargains; hand gemachte 
Strap Slippers, Yuliet3, Welt3 u. Turned Or- 
fords, Boots, alled Sommer-Schuhzeug, in Tan 


u. Schwarz, Affortiment von Grö- 
pen, Werthe bis zu 3,00, zu 1.48 


Speziell Freitag 


2980 


83.00 Damen⸗ 


Dreß⸗ Shube, in Patent und Kid Leder, jchivere 


Melt und leichte biegjame Sohlen, 
Knöpf- und Schnürjchuhe 


Haus-Sfippers für Männer — Spezial-Einfauf, 
alle Farben und -fFacons, merth - au 
$2.50, ipeziel Freitag zu 1.48 un 


$1 Slipper und Schuhe für ** zu 480. 
Handgewendete biegſame Sohlen, ne fnö- = 48c 
dien ü. ſchn'n, ſchwarz u. F'r'n, G 


Halstrachten, 10c 


Chemiſettes, un Spitzen oder 
Stickerei, Point N 

Gaze Lace Stocks, 

geſtickte TabStocks, 

waſchbate Tab 

Stocks, fanch 

Stod3 mit Lace=* 

od. Ruding-Tops, 

Openwork geſtickte 

Kragen- und Cuff⸗ 

Sets, Imitation 

Merican Dramn 

Kragen und Euff Sets, "Spihen- 

Kragen und Euff Sets ſowie leine⸗ 


ne holgeſäumte, zu ſpe— 10 c 


ziellen Preiſen für Frei— 
tag, Auswahl zu 

Fany waſchbare Spitzen, franz. Valencien⸗ 
nes und Point de Paris Spitzen, Ein— 
ſätze dazu paſſend, und breite Bands, ſo— 
wie Cluny, Medici und Torchon Spitzen 
und Bands in zarten Muſtern, werth bis 
Z5e, in drei große Partien eingetheilt, per 
Yard zu 


4c, 2c, 12C 


Hübjche ‚neue Stidereien,: tiefe beftidte 
Unterrod = Flouncings, jchöne beftidte 
Smwik Ränder, 9301. doppelt beränderte 
Beadings und breite Bands, neuefte Ent= 
würfe, Preis thatjächlich die Häfte des ge: 
wöhnlichen Koftenpreijes, fpeziell Freitag, 
per Yard zu 


150, 9e, 3e 
Schmuckfachen Spezialitäten 


Smportirte unzerftörbare Perlen- 
Hutnadeln, Perlen oder Ein-Stüd 

z .3:PBin Dreß Sets, 
Manjchettentnöpfe, 

ſowie Scarf Pins, 
Gürtel-Schnallen, 

Perlen Shirtmwaiit- 

Studs u. f. wm., großes Afjortiment 


bon Sommer - Schmud- 
fahen, um rafch damit J 
zu räumen, zu .. 
Lisle⸗ Handſchuhe. Iat 
Lisle Thread Damen-Handſchuhe, mit 
zwei Patent Claſps, alle Größen, nur 


ſchwarze und weiße, werth bis 15€ 


25c, per Baar nur 


Leder: Waaren 


6.00 en Leder-überzogenes ver— 
nietetes Geſtell, m. 
Seide gefüttert, — 
mit einem, zwei 
od. drei Stücken — 


ſehr ſpeziell zu 


2.00 


Pat. Leder Buſter 
Brown Gürtel, — 
Nickel, vergoldete 
oder Gun 
Schnallen, 


+» 


Patentleder Handtafhen — ajjortirte 
Styles, ausgeftattet mit 


Eingerahmle Bilder 


Kunft-Beilagen der nädhjiten 
Sonntag3-Tribune eingerahmt in 
neuem Defign Pulp VBeneer Rab: 
men, in fyarbentönen, melde mit 


-dem Bilde harmoniren, gefchliffene 


Kanten und mit ‚meffin- 
gener Namenplatte verfe- 


” 
ben, Freitag, Tpeziell zu 25 
4c Tapeten, Ic 


Bettzimmer-: und KüchensTapeten, 3c 
werth 7c, per Rolle 

Store und Dininge Gute Gilt Barlor: 
room-Tapeten, 5 erg werth 
werth 10c, Rolle.. Rolle 

Wir tapezieren für 10c die Rolke; „DnesEdge”: 
Urbeit. 


beiven Staatsmänner feine Privatun- 
terredung ‚gehabt hatten, und daß nur 
der Unfall den einen gezwungen hatte, 
bei dem andern zu landen. Minifter 
und Großmwürbenträger find die diref- 
ten Korrejponbenten des Sultans. Je—⸗ 
der in ſeiner Umgebung empfängt ſeine 
Informationen, Berichte gelangen an 
die Kammerherren, an die Sekretäre 
wie an den Koch, der die Speiſen für 
den kaiſerlichen Tiſch bereitet und her— 


beiträgt, nechdem die Umhüllung aus. 


Muffelin,: die -die Schüffel umgibt, 
jorgfältig verfiegelt ift ... . Auf diefe 
Meife erfährt der Sultan "Alles, Je⸗ 
der, der ſich ihm nähert, ſei es der 
höchſie ober der niedrigfteDiener, über- 
gibt ihn Berichte. Er empfängt folche 
bon allen Seiten, findet fie auf. jeinen 
Möbeln und zu feinen Füßen, er fennt 
bejfer als ieber andere alles, maß in 
Konftantinopel vor fich geht... . 


— Nair.— Hausfrau: „Ya, ja Min- 
na, die Bratenrefte von geitern haben 
Sie gewiß Ihrem Soldaten gegeben, — 
ba3 fenn’ ich aus Erfahrung. — Dienft- 


mädchen: Hatten denn Madame: auch). 
0 


früher 


u einen Soldaten 


Sypnoje und Suggeition. 


Der Unterfchied zwifchen HHpnofe 
und Suggeition ijt jchwer genau zu 
ziehen. Der Begriff der Suggeition 
läßt fi) am beiten mit „Willensunier- 
Tchiebung“ überfegen, mie fie in ber 
Hhpnofe gefchieht, jedoch auch alltäglich 
in machen Zuftande.. Man verfucht 
daher gewöhnlich, die Hypnofe von ber 
MWachfuggeftion zu trennen, während 
bypnotifche Einwirkungen mit gemif- 
fen Ausnahmen gemwiffermaßen gejeß- 
lich verboten find, meil fie fich eben im 
allergewöhnlichften Verkehr zwiſchen 
den Menſchen und oft ohne jede Ab- 
ſicht von einer Seite abſpielt. Daher 
ſind auch Hypnotiſeure auf den Kniff 
verfallen, ihre Vorführungen unter 
ber Devife „Wachjuggeitionen feine 
Hhpnofe“ anzufündigen. Dr. Neu: 
ftäbter macht in der Münchener Mebi- 
zinifchen Wochenfchrift auf mehrere 
folche Fälle aufmerffam, in denen of- 


fenbar HHpnofe getrieben wurde, wenn. 


auch nicht nad) ber gewöhnlichen Art 


auf fein Vermögen zur Wachfuggeftion 
geprüft murbe, ftellte fich feine gänz- 
liche Unfähigkeit dazu heraus. Neu- 
jtäbter fpricht fich dafür aus, daß die 
Ankündigung bypnotifcher Vorſtellun⸗ 
gen unter dem Vorfchieben der Wad;- 
fuggeftion überhaupt verboten werben 
follte. Nach feinen Angaben kann 
auch nicht der mindefte Zweifel über 
die Schädlichkeit folder. BVeranftaltun- 
gen obmwalten. Wenn ein Mädchen zu 
‚fihtbaren Gemiffensqualen getrieben 
wird durch die Guggeftion, fie habe 


"ihren Vater durch fchlechte Behand- 


lung in den Zod getrieben; wenn ein 
junger Mann in den Glauben verjegt 
witd, :.er- tanze auf einem Seil und 
ftürze in die Tiefe, mobei er einen 
marferfhütternden Schrei ausftöht, 
‚wenn gefete Männer veranlakt wer: 
ben, ala Narren im Saal herumzuge⸗ 
hen, ſo iſt das alles mehr oder weniger 
grober Unfug. Insbefondere 
dringend anzurathen, daß von den 
hörden ſchleunigſt gegen bie 534 
Ankündigung und die —— fo- 
ee De H 

chritten wird, da eine 

Ah iuci ier Er — 





